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Unterltaus-krklörung I
London.  10 . Dezember.

Ministerpräsident Baldivin gab am Don¬
nerstag um 10.40 Uhr MEZ. im englischen
Unterhaus bekannt, daß König Eduard VIH.
abgedankthat. und daß sein Bruder, der Her¬
zog von York, sein Nachfolger wird.

Ministerpräsident Baldwin betrat kurz nach
18.39 Uhr MEZ., gefolgt von seinen Sekretären,
das Unterhaus. Der Sprecher erteilt« ihm das
. . . . . . . . . . . . .

Unssr lagesspiegsl
König Eduard VIII. hat zugunsten seines
nachältesten Bruders, des Herzogs von York,
jetzt AlbertI. abgedankt.
Der Mord prozeß David Frankfurter erreichte
mit der Vernehmung Frau Eustlofssseinen
Höhepunkt.
Der ungarische Innenministervon Kozma ist
in Berlin eingetroffen.
Im Rahmen des Ernährungshilfswerkes
werden in Bremen durch planmäßigesEin¬
sammeln von Küchenabfällenvorerst 390
Schwein« fett gemacht.
In Wesermündesoll die Rickmers-Werft
wieder in Betrieb gesetzt werden.
Die Bremen-Begesacker Fischerei-Gesellschaft
legt eine» besriedigenden Abschluß vor.

Wort. Baldwin erhob stch hierauf und erklärte,
er habe eine Mitteilung des Königs, die dieser
persönlich unterzeichnet habe. Er begab sich hier¬
aus zum Sprecher und überreicht« diesem die Bot¬
schaft des Königs. Der Sprecher verlas hieraus
um 18.43 Uhr die Botschaft»in der König Eduard
VIH. aus seinen Thron verzichtet. Der Herzog
von York wird Nachfolger König Eduards VIII.

Die Proklamation König Eduards VIII ., die
im Unterhaus vom Sprecher verlesen wurde, hat
folgenden Wortlaut:

votschaft - es Königs an das Unterhaus
Nach langer «nd sorgfältigerErwägung habe

ich mich entschlossen, auf den Thron zu verzich¬
ten, den ich nach dem Tode meines Vaters bestie¬
gen hab«, und ich teil« nunmehr diesen meinen
endgültigen «nd unwiderruflichen Entschluß
mit.

In der Erkenntnis der Schwere dieses Schrit¬
tes kann ich nur hoffen, daß mich meine Völker
bei der Entscheidungverstehen werden, die ich
gefaßt habe und die Gründe, die mich veranlaßt
haben, sie zu fassen. Ich will mich nicht über
meine privaten Gefühle äußern, aber ich bitte,
daß man sich daran erinnern möge, daß die Last,die ständig auf den Schultern eines Souveräns
lastet, so schwer ist, daß sie nur getragen wer¬
den kann unter Umständen, die verschiedensind
von denen, in denen ich mich jetzt befinde. Ich
glaube, daß ich nicht die Pflicht übersehe, die
auf mir lastet, der ich im Vordergrund des öf¬
fentlichenLebens stehe, wenn ich erkläre, daß ich
mir dessen bewußt bin. daß ich diese schwere Auf¬
gabe nicht länger mehr wirksam und zu meiner
Zufriedenheit erfüllen kann. Ich habe daher
heute morgen einen Abdankungsakt unterzeich¬
net, der folgendenWortlaut hat:

Ich» Eduard VIII., König von Großbritannien,
Irland und den britischen Dominienüber See,
Kaiservon Indien, erkläre hiermit meinen un¬
widerruflichen Beschluß, für mich und meine Nach¬
kommen aus den Thron zu verzichten, und meinen
Wunsch, daß dieser Akt der Abdankung sofort in
Kraft trete. Zu urkund dessen habe ich eigenhändig
an diesem 1ü. Dezember 1936 in Gegenwartder
Zeugen, deren Unterschriften folgen, unterzeichnet.

lgez.) Eduard VIII.
Die Unterzeichnungdieses Staatsaktes durch

mich wird von meinen drei Brudern bezeugt. Ihren
Königlichen Hoheiten dem Herzogvon Park, dem
Herzog von Eloucester und dem Herzog von Kent.

Ich würdige auf das tiefste die Gesinnung, aus
der an mich appelliert worden ist, eine andere
Entscheidung zu fällen. Ich habe, bevor ich
meinen endgültigen Entschluß gefaßt habe, ihn
auf das gründlichsteerwogen. Aber ich habe
meinen Entschluß gefaßt. Darüber hinaus muß
jede weitere Verzögerung höchst schädlich für die
Völker sein. denen ich versucht habe als Prince
of Wales und als König zu dienen, und deren
Glück und Wohl der ständigeWunsch meines Her¬
zens ist. Ich nehme Abschied in der zuversichtlichen
Hoffnung, daß der Kurs, den zu befolgen ich für
richtig halte, derjenige ist. der der beste für die
Stabilität des Thrones, das Reich und für das
Glück meiner Völker ist. Ich empfinde auf das
tiefste die Achtung, die sie mir stets entgegen¬
gebracht habcp, sowohlvor wie nach meiner
Thronbesteigung, und von der ich weiß, daß sie
in vollemUmfangeauf meinen Nachfolgerüber¬
tragen werden wird. Ich wünsche dringend, daß

bei der Inkraftsetzung des von mir unterzeich¬
neten Staatsaktes keine Verzögerung eintritt
und daß alle notwendigen Schritte sofort getan
werden, damit mein rechtmäßiger Nachfolger,
mein Bruder, Seine KöniglicheHoheit der Her¬
zog von Pork, den Thron besteigenkann.

Die englische Öffentlichkeit beschäftigt sich be¬
reits feit einer Reihe von Tagen in umfang-

London, 10. Dezember.
Nach der Verlesung der Abdankungsbotschaft

des Königs stellte Premierminister Baldwin
im Unterhaus den Antrag, die Botschaft des
Königs zu beraten und gab anschließendeine
längere Erklärung ab. in der er eine Darstellung
seiner Verhandlungen mit dem König gab. Nach
Schluß dieser Rede stellte er den Antrag, das
Haus zu vertagen, damit noch heute die erforder¬
liche Gesetzgebung über den Thronwechseleinge¬bracht werden könne. Baldwin kündigte ferner
an, es sei notwendig, daß das Unterhaus die ge¬
samte Gesetzgebung über den Thronwechsel 'im
Laufe des Freitags verabschiedet. Da der Führer
der Opposition keinerlei Einspruch erhob, ver¬
tagte sich das Haus zunächst bis 6 Uhr.

In seiner Rede  führte der Premierminister
etwa folgendes aus : Niemals habe das Parla¬
ment eine schwerwiegendereBotschaft erhalten,
und niemals sei einem Premierminister eine
schwierigereund peinlichereAufgabe zugefallen.
Er werde das, was er zu sagen habe, wayrheits-
gemäß, aufrichtig, einfach und geradezu sagen,
ohne einen Versuch zu färben oder auszuschmücken.
Er werde keinerleiKommentaregeben, kritisieren,
loben oder tadeln. Das Beste, was er tun könne,
sei, dem Hause zu sagen, was sich zwischen ihm
und dem König abgespielt habe und was zu der
gegenwärtigen Lage geführt habe. Er wolle da¬
bei feststellen, daß der König, als er noch Prince
of Wales gewesensei, ihn̂ viele Jahre hindurch
mit einer tiefen Freundschaft erfreut habe, die
er hochschätze. Er wolle dem Hause mitteilen,
daß bei dem Abschied im Fort Belvedere Diens¬
tag nacht sowohlder König als er selbst gewußt
und gefühlt hätten, daß ihre Freundschaftdurch
die Besprechungenin den letzten Wochenkeinen
Schaden genommen habe, sondern im Gegenteil
enger geworden sei und das ganze Loben Hin-

reichem Maße mit einem Verfassungskonflikt, der
aus dem WunscheEduards VIII. entstanden ist,
Frau Erneste Simpson zu heiraten.

Ministerpräsident Baldwin gab im englischen
Unterhaus dazu am Montag eine Erklärung ab.
Darin brachte er zum Ausdruck, daß der König
die volle Möglichkeit habe, eine Entscheidung ab¬
zuwägen, die unmittelbar sein eigenes künftiges
Glück und die Interessen aller seiner Untertanen

durch dauern werde. Baldwin ging dann zur
Aufzählung der Tatsachen über. Er erinnerte
das Haus daran, daß er im Augustund Septem¬
ber habe Erholungsurlaub nehmen müssen, undfuhr dann wörtlich fort:

„Als ich zurückkam, beunruhigtenmich zwei
Dinge. In mein Amt strömten zahlreiche Briefe,
vor allem von britischen Untertanenund ameri¬
kanischen Staatsbürgernbritischer Herkunft und
auch einige aus den Dominions, in denen Be¬
stürzung und Besorgnisüber die Veröffentlichun¬
gen der amerikanischen Presse zum Ausdruck
kamen. Damals wurdemir klar, daß eine Schei¬
dungsangelegenheitin Aussicht stand, und ich
erkannte, daß daraus später eine schwierige Lage
entstehen könnte. Ich war der Ansicht, daß jemand
den König aufsuchensollte, um ihn vor der
schwierigen Lage zu warnen, die sich später er¬
geben könnte, wenn dieser Art von Geschwätz und
Kritik Nahrung gegebenwürde.

Unter den gegebenen Umständen konnte nur
ein Mann diese Angelegenheitmit dem König
besprechen, der Premierminister.  Ich be^
riet mich mit keinem meiner Kollegen. Deshalb
teilte ich dem König mit, daß ich ihn völlig pri¬
vat im Schloß Belvedere zu sprechen wünsche.
Wir trafen uns dort am Dienstag, dem 2V. Okto¬
ber. Der Berater der Krone ist für seinenHerrn
ohne jeden Wert, wenn er er ihm nicht jederzeit
die Wahrheit so sagt, wie er sie sieht, ob diese
Wahrheit nun willkommenist oder nicht.

berühre. Sobald der König zu einer Schlußfol¬
gerung darüber gekommensei, was er zu tun
beabsichtige, werde er ohn« Zweifel an die Re¬
gierungen in England und in den Dominien eine
entsprechendeMitteilung gelangen lassen. Es
werde sodann Sache dieser Regierungen sein, zu
entscheiden, was für einen Rat und ob sie über¬
haupt einen Rat ihm pflichtgemäßin dieser sei¬
ner Entscheidungzu geben haben.

Der König hat sich die ganze Zeit hindurchin
keiner Weise durch irgend etwas, was ich ihm
sagte, beleidigt oder verletzt gefühlt. All unsere
Besprechungen sind so geführt worden, daß unsere
gegenseitige Achtungzwischen uns ständig wuchs.

Ich sagte Seiner Majestät, daß ich in doppel¬
ter Richtung große Besorgnisse hege: 1. wegen
der andauernden Kritik, die zurzeit in der ame¬
rikanischen Presse, in den Dominionsund beson¬
ders in Kanadalaut wurde und 2. u>ege» der
Wirkung, die diese auf England selbst haben
würde.

Weiter erinnerte ich ihn an das, was ich auch
ihm und seinem Bruder in den vergangenen
Jahren gesagt habe, nämlichdaran, daß die

britische Monarchie eine einzigartige
kinrichtung

ist. Der englischen Krone seien Jahrhunderte hin¬
durch viele ihrer Vorrechte genommenworden.
Aber heute stehe sie, obwohl das eben Gesagte
immer noch gilt, viel höher da, als zu irgendeiner
Zeit in der Geschichte unseres Landes. Es stehe
außer Frage, daß es von wesentlicherBedeutung
sei, sie unversehrt zu erhalten. Denn sie sei nicht
nur das letzte übriggebliebene Bindeglied
innerhalb des Empire, sondern sie sei für Eng¬
land — solange sie besteht — auch die Ba-
rantie  dafür , daß das Land vor vielen Uebeln
bewahrt bleibe, die viele andere Länder erfaßt
und geschädigt haben Diese Ansicht würde allge¬
mein geteilt; dabei hingen diese Ansichtensehr
weitgehend an den, Respekt, der in den .etztcn
drei Generationen der Monarchie entgegenge¬
bracht wurde. (Fortsetzung Seite 2)

Ver 10. Vereinbar
Zum Thronverzicht König Eduards

k . Berlin . 10. Dezember.
Das englische Volk hat seit dem vergange¬

nen Donnerstag Ereignisse über sich ergehen
lassen, deren weltpolitische Tragweite unver¬
kennbar ist. Es waren Tage und Stunden
größter innerer Anspannung und tiefster Er¬
schütterung des ganzen britischen Weltreiches,
die bis in seine letzten Winkel reichten.

Das welthistorische Ereignis des heutigen
Tages — das einen vorläufigen Abschluß
dieser tiefgreifenden Krise brachte — ist der
Thronverzicht Eduards VHI. Es ist ein Er¬
eignis , das für den Eingeweihten nicht mehr
ganz unerwartet kam und das seit der Bald-
win-Erklärung vom vergangenen Montag so
gut wie sicher feststand. Für den unsagbar
harten Kampf, der um diesen letzten Ent¬
schluß geführt wurde , aber zeügt es gewiß,
daß um die letzte Entscheidung nicht weniger
als acht Tage gerungen wurde.

Acht volle Tage stand das englische Volk
mitten in einem harten Kamps der Meinun¬
gen, der sein Innerstes aufwühlen mußte . Der»
fassungsrechtliche, staatsrechtliche und politi¬
sche Probleme von lebenswichtiger Bedeu¬
tung für das ganze Empire standen auf des
Messers Schneide. Nicht zuletzt aber auch
war es die reine Menschlichkeit des ganzen
historischen Ereignisses, die eine Stellung¬
nahme zu ihm nur noch unerhört komplizier¬
ter und schwieriger gestalten mußte.

Es muß hier ein Wort zu der Haltung der
deutschen Presse während der ganzen zurück¬
liegenden acht Tage gesagt werden . Immer
wieder ist in der sogenannten großen Welt¬
presse die abgeleierte Behauptung wiederge¬
kehrt , daß es in Deutschland so etwas wie
eine Pressefreiheit nicht gebe. Diese „Presse¬
freiheit " bestand in den letzten acht Tagen
darin , daß sich die Gazetten der „Weltpresse"
darin gefielen, das harte und unsagbar
schwere innere Ringen des englischen Volkes
in delikate Sensationsgeschichten umzu¬
münzen.

„Stories " im Stile der übelsten Sensati-
ons-Reportagen machten die Runde um den
Erdball , und von aller sogenannten geistigen
Kultur und Fairneß blieb nichts anderes
übrig als ein Herumwühlen in der privaten
und rein menschlichen Atmosphäre eines
Falles , dessen wirkliche Bedeutung und un¬
geheure Tragweite nur auf rein politischem
Gebiet liegen konnte.

Es ist der deutschen Presse deshalb in der
Tat nicht möglich gewesen, sich an diesem
Wettrennen um den Pokal der Unanständig¬
keit und an dieser fieberhaften Jagd nach
der besten und unfairsten Indiskretion zu
beteiligen . Das englische Volk wird — daran
zweifeln wir nicht — selbst in der Lage sein,
sich in Zukunft ein Urteil darüber zu bilden,
welcher Art von Pressefreiheit bei der Be¬
urteilung der deutschen Presse der Vorzug
gegeben werden muß . Dieses für die Heroen
der liberalen Pressefreiheit bezeichnende Ka¬
pitel kann aber heute als abgeschlossen
gelten.

Die heute vor dem englischen Unterhaus
bekanntgegebene Entscheidung Eduards VDI.
ist Weltgeschichte geworden . Sie ist ein Er¬
eignis , das zurückblickend noch einmal die
Person des dem Thron entsagenden Monar¬
chen in den Vordergrund stellt und mit ihr
noch einmal alle jene Hoffnungen in die
Erinnerung zurückruft , die das englische
Volk mit der Thronbesteigung Eduards VlH.verband.

Selten wohl, so darf heute gesagt werden,
sind die Sympathien eines ganzen Volkes
und darüber hinaus eines Weltreiches einem
regierenden Monarchen so zugeflogen wie
Eduard VIII., der sich als Prinz von Wales
schon dieser gleich starken und ehrlichen Ge¬
fühle seines Volkes sicher sein durfte . Zwei
hervorragende Eigenschaften Eduards VIII.
waren es vor allem , die ihn auszeichneten
und die ihn dem Verständnis und der Zu¬
neigung seines Volkes näherbrachten : seine
Aufgeschlossenheit  für alle großen
sozialen Probleme und Nöte der
ganzen Welt,  die er zuletzt noch durch
seinen Besuch in den Notstandsgebieten von
Südwales bewies . In ihr schien sich eine
junge und unverbrauchte Tatkraft zu
äußern , die eine starke persönliche Aktivi¬
tät auch auf allen anderen Gebieten der
britischen Staatspolitik vorausahnen ließ.
Dann aber war es zweifellos der weitere
Umstand, daß Eduard VIII. aus der jungen
Frontkämpfergeneration des Weltkrieges
hervorging und daß er als einer von denen,
die den KriegauseigenerAnschau-
ung  kannten , am ehesten dazu berufen
schien, den großen , ernsten Fragen der Welt-

kede öaldwins vor dem Unterhaus
verichl des englischen Ministerpräsidenten;ur Abdankung kduards VM.
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Me lieöe valdwins vor dem Unterhauspolitik jenes große Maß an Verant¬
wortungsbewußtsein entgegenzubringen , das
auch bei ihm durch das eigene Erlebnis be¬
stimmt war.

So wird es verständlich , daß der Ge¬
wissenskonflikt , in dem sich oas englische
Volk in den vergangenen Tagen befand,
kein geringer sein konnte und daß um die
schwersten Entschlüsse gerungen wurde , die
jeden einzelnen angingen . Die Lösung der
Spannung ist jetzt erfolgt . Der Thronverzicht
Eduards VIII. ist unwiderruflich und endgül¬
tig , wie der Abdankungsakt , der heute vor
dem englischen Parlament verlesen wurde,
ausdrücklich besagt.

Als rechtmäßiger Thronfolger besteigt
nach dem englischen Thronfolgegesetz der
älteste Bruder des bisherigen Königs , der
Herzog von Aork , als König Albert  I.
den englischen Thron . König Albert I-, der
ebenso wie Eduard VIII. zur Frontkämpfer¬
generation des Weltkrieges gehört , steht
mit 41 Jahren ungefähr in dem gleichen
Alter wie der vom Thron gestiegene König.
Er erfreut sich ebenfalls einer außerordent¬
lichen Beliebtheit im englischen Volk und
bei den Völkern des britischen Empires.

Albert I. hat ebenso wie <K >uard VIII. meh¬
rere ausgedehnte Reisen durch die britischen
Dominions und die überseeischen Besitzun¬
gen Englands unternommen , die zweifellos
dazu beigetragen haben , ihn auf seine heu¬
tige Stellung als höchste Spitze des britischen
Empires vorzubereiten . Auch die junge
Königin , die bisherige Herzogin von Aork,
erfreut sich allgemeiner Beliebtheit und
größter Sympathie im ganzen englischen
Volke.

Das deutsche Volk wünscht dem englischen,
daß das welthistorische Datum des 10 . De¬
zembers 1936 der Beginn einer neuen glück¬
lichen Epoche der britischen Geschichte sein
möge.

Zwei Lebensbilder
Könjg Eduard VIII

König Eduard VIII . von Großbritannien und
Irland , Kaiser von Indien wurde am 23. Juni 1894
als Sohn des nachmaligen Königs Georg V. ge¬
boren . Zu seinem 16. Geburtstage erhielt er den
ihm als Thronerben zustehenden Titel eines Prin¬
zen von Wales . Nachdem er ein Vierteljahr aus
HMS . „Hindnstan " Dienst getan hatt «, studierte
er in Oxford Staatsrecht und Geschichte. Es ist
bezeichnend für seine spätere Entwicklung , daß er
dort in jcker Hinsicht das Leben seiner Studien¬
genossen teilte.

Bei Kriegsausbruch meldete er sich zum aktiven
Truppendienst und wurde zuerst bei verschiedenen
höheren Stäben verwendet . Gegen den Willen
Kitcheners ließ er sich an die Front versetzen. Im
März 1816 ging er als Stabsoffizier nach Acgyp-
ten , besuchte später die italienische Front , um
dann wieder nach Frankreich zurückzukehren . Nach
dem Weltkriege lernte er aus seinen Reisen alle
Teile des britischen Weltreiches kennen . Sein
gewinnendes Wesen und die volkstümliche Art
seines Auftretens machten ihn überall sehr be¬
liebt . Während seine Reisen im Anfang hauptsäch¬
lich der Information dienten , trat später immer
stärker die allgemeinpolitisch « und Wirtschafts-
politische Bedeutung seiner Auslandsbesuche her-

°- vor . Mit großem Geschick gelang es ihm , für
Großbritannien zu werben , was ihm die Be¬
zeichnung eines „königlichen Geschäftsreisenden"
eintrug.

Am 21. Januar 193C nach dem Tode seines
Baters , bestieg er als Eduard VIII . den Thron
des Vereinigten Königreiches . Aus der Zeit , da
er noch Prmz von Wales war , ging ihm der
Ruf eines durch und durch modernen Menschen
voraus . Auf der Jahresversammlung der Vritish
Legion im Juni 1935 bezeichnete er es als Aus¬
gabe der Frontkämpfer , für eine deulsch-eng-
lische Verständigung zu arbeiten . Den sozialen
Problemen seines Reiches widmete er von jeher
seine besondere Aufmerksamkeit . In aller Er¬
innerung steht noch die Reise des Königs in die
Walliser Notstandsgebiete und sein Versprechen,
sich für eine Verbesserung der Lage der notlei¬
denden Bevölkerung einzusetzen.

Eduard VIII . ist aber auch als Sportsmann
hervorgetreten . Es gibt kaum eine Art des Spor¬
tes , mit der er sich nicht leidenschaftlich beschäf¬
tigte . Durch sein einfaches sportliches und kame¬
radschaftliches Wesen , seine eingehende Beschäf¬
tigung mit sozialen Fragen hat sich der König
vor allem in den breiten Kreisen der Bevöl¬
kerung seines Reiches großer Volkstümlichkeit
und Beliebtheit erfreut , die bei zahlreichen Ge¬
legenheiten herzlichen Ausdruck fand.

König Albert I.
Nach der Abdankung König Eduards Vm . be¬

steigt nach dem englischen Thronfolgegesetz der
älteste Bruder des bisherigen Herrschers , der
Herzog von Park , als König Albert I . den eng¬
lischen Königsthron . Der Herzog von Park wurde
am 14. Dezember 1895 geboren und ist somit heute
41 Jahre alt . Er hat bei mehreren englischen Re¬
gimentern gedient und bekleidet heute hohe Dienst-
stellungen sowohl in der Armee , in der Flotte
und in der englischen Luftwaffe . Am 26. April
1923 heiratete der Herzog Lady Elizabeth Bowes
Lyon . Er hat zwei Kinder , die heute 19jährige
Prinzessin Elizabeth , die jetzt die Thronfolgerin
ihres Vaters ist, sowie die sechsjährige Prinzessin
Margareth Rose.

Nächst dem bisherigen König ist der Herzog
von Park von allen vier Brudern der englischen
Königsfamilie in der Oeffentlichkeit am stärksten
hervorgetreten . In den letzten Jahren hat er
wiederholt in Vertretung seines Vaters oder des
Prinzen von Wales bei amtlichen Anlässen das
Königshaus repräsentiert . Der Herzog hat meh¬
rere Reisen in die britischen Dominien und die
überseeischen Besitzungen Englands unternommen,
die sicher dazu beigetragen haben , ihn aus seine
heutige Stellung als Oberhaupt des britischen
Imperiums vorzubereiten . Angesichts der lang¬
jährigen Ehelosigkeit des jetzt zurückgetretenen
Königs Eduard VIII . mußte immer noch mit der
Möglichkeit gerechnet werden , daß eines Tages
der Herzog von Park den Thron besteigen würde.

König Albert I . erfreut sich in allen Schichten
des englischen Volkes großer Sympathie . Sehr
volkstümlich ist vor allem auch die junge Königin,
di« bisherige Herzogin von Park , die einer alten
englischen Adelsfannli « entstammt.

(Fortsetzung von Seite 1)
rrngesichts dieser Kritik , der die Krone aus¬

gesetzt worden sei. könne die Macht der Krone
schneller vergehen als sie gewachsen sei. Wenn
sie aber einmal verlorengegangen sei» so sei es
mir zweifelhaft , ob irgend etwa , sie wiederher¬
stellen könne.
Das waren die Erundzüge meiner Rede . Aus

diesen Gründen äußerte ich Besorgnisse und den
Wunsch, daß einer solchen Kritik der Grund ent¬
zogen werden möge . Meiner Ansicht nach, so
führt « ich aus , würde jedes iraendwie geartete
Handeln durch die Auswirkung einer solchen Kri¬
tik ausgewogen werden.

Ich sagte meiner Majestät , daß ich gehofft hätte,
seine Regierung werde ein« große Zeit in einem
neuen Menschenalter sein. Er habe soviele der
dafür notwendigen Eigenschaften . Ich sagte zu
ihm , daß ich mit ihm als Freund sprechen wolle,
um festzustellen , ob ich ihm in dieser Sache helfen
könne. Ich habe nicht um die Erlaubnis ge¬
beten . das zu sagen , was ich jetzt sagen will . Ich
glaube aber nicht , daß es der König übelnimmt.

Der König hat mir nicht nur einmal , sondern
viele Male gesagt : „Sie und ich mästen diese
Angelegenheit zusammen regeln . Ich wünsche
nicht , daß sich irgend jemand einmischt ."
(Beifalls.

Baldwin erklärte dann . er habe den König dar¬
auf hingewiesen , daß bei einer Scheidung der
Dame seiner Wahl , Frau Ernestine Simpson,
von ihrem bisherigen Gatten nach dem Urteil
die Angelegenheit für einige Zeit würde in der
Schwebe bleiben müssen . Diese Schwebezeit könne
verhängnisvoll werden , weil dann jedermann die
Möglichkeit haben würde , zu reden . Denn eines
Tages würde die Presse beginnen , sich mit der
Angelegenheit zu beschäftigen , und dann würde
eine äußerst schwierige Lage für den König und
den Ministerpräsidenten entstehen , und es würden
vielleicht bestimmte Gefahren heraufbeschworen,
wie man es auch erlebt hade.

Das war einer der Gründe , so erklärte Baldwin,
warum schnell gehandelt werden mußte . Es be¬
stand die Gefahr , daß die Leute in einer Frage
Partei nahmen , in der in England keine Par¬
teien existieren dürften.

Ich glaube nunmehr , meiner Eewissenspflicht
genügt zu haben , und eine Zeit hindurch hatten
wir keine weiteren Zusammenkünfte . Ich bat den
König , alles zu erwägen , was ich gesagt hätte.
Ich habe in keiner Form auf irgendeine Antwort
gedrängt und habe versprochen , alles zu erwägen,
was der König sagen würde.

Das nächste Mal sah ich den König am Montag,
dem 16. November im Buckingham -Palast , nach¬
dem das Scheidungsurteil gefällt worden war.
Der König hatte mich ausdrücklich zu sich gebeten,
und wir sprachen etwa 29 Minuten über die
Frage einer etwaigen Heirat . Das Kabinett war
in meine Verhandlungen nicht eingeweiht . Ich
berichtete nur vieren meiner Kollegen über meine
Besprechungen im Fort Belvedere.

Ich erklärte dem Königs ich sei der Anficht , daß
diese Heirat im Lande keinerlei Billigung finden
werde . Ich wies darauf hin , daß die Gemahlin
des Königs von England eine andere Stellung
habe als die Ehefrau irgendeines englischen Bür¬
gers und daß bei der Wahl einer Königin die
Stimme des Volkes gehört werden müsse. Von der
Wahl , die der König treffe , hinge die Sicherheit
und das Wohlergehen des gesamten Staates ab.
Der König erklärte mir daraufhin — ich sage
dies mit seiner ausdrücklichen Genehmigung:

„Ich werde Mrs . Simpson heiraten . Und ich
bin bereit zu geh«» ;"

Ich antwortete daraufhin : „Sire , das ist eine
äußerst schwerwiegende Mitteilung , und es ist mir
unmöglich , darauf heute zu antworten ."

Der König teilte diesen Entschluß dann der
Königin Mary , dem Herzog von Park . dem Her¬
zog von Eloucester und dem Herzog von Kent
mit . Am 25. November bat er mich wieder zu
ich. Inzwischen war bei mir angeregt worden,
einen Kompromiß zu schaffen, um die beiden
Möglichkeiten zu vermeiden , die sich erst von

London , 19. Dezember.
Am Donnerstag trat kurz nach 19 Uhr MEZ.

das Unterhaus zu der vorgesehenen Aussprache
über die Abdankung des Königs zusammen . Der
Führer der Opposition , Attlee.  gab seinem
tiefen Gefühl für den König Ausdruck , besten Ab¬
dankung jedermann als seinen persönlichen Ver¬
lust empfinde.

Kein britischer Monarch sei seinen Untertanen
e so willkommen gewesen . Sein Mitleid mit den

Leidenden sei besonders zu loben sowie seine
Anteilnahme an den Arbeitslosen und der Be¬
völkerung der notleidenden Gebiete.

Er erkenne an , daß jede der vorgeschlagenen
Lösungen zu Einwenoungen geführt haben
würde , aber der König habe seine Entscheidung
getroffen . Es bleibe nichts übrig als sie anzu¬
nehmen. Das gesamte Volk wünsche ihm ein lan¬
ges und glückliches Leben.

Attlee fand sodann einige besonders freund¬
liche Worte für Baldwin . Er verdiene die be¬
sondere Sympathie des Landes . Das Land habe
einen schweren Schlag erhalten , und es werde
Zeit brauchen , sich von ihm zu erholen . Alle wür¬
den helfen , um dem neuen König seine Bürde
leicht zu machen , die angesichts der vielen drin¬
genden Fragen im In - und Auslande nicht leicht
sei. Er wünsche ferner , der Königin -Mutter
Mary seine tiefe Anteilnahme übermitteln zu
dürfen.

Der Vorsitzende der Oppositionsliberalen wies
ebenfalls auf die vielen Bande hin , di«
Eduard VIII . mit seinem Volk verbunden hätten.
Das Ende dieser Beziehungen sei für alle schmerz¬
lich. Besonders schmerzlich aber müsse das für
seine Minister sein und besonders für den Pre¬
mierminister (lebhafter Beifall ) , der die besondere
Sympathie des Hauses verdiene sowie di« Dank¬
barkeit aller für die schwere, klare , aber herz¬
bewegende Erklärung , die er abgegeben habe . Es
gelte nunmehr , sich weife zu zeigen , indem man
jeden Versuch ablehne , das Land in dieser Frage
zu spalten . Dank der Zurückhaltung des Königs
und seiner Anerkennung der Stellung des Parla¬
ments und der verfassungsmäßigen Verantwort-

ferne , dann immer deutlicher zeigten . Nach diesem
Kompromißvorschlag sollte der König heiraten,
und das Parlament sollte ein Gesetz verabschieden,
nach dem die Dame Gemahlin des Königs sein
könne, ohne die Stellung einer Königin zu haben.

In unserer Unterredung fragte mich der
König , ob mir dieser Vorschlag vorgelegt worden
sei. Als ich diese Frage bejahte , fragte er mich.
was ich darüber dächte . Ich erklärte , ich könne
dazu noch keine bestimmte , wohlerwogene Ansicht
äußern . Wenn er aber über mein erstes Gefühl
unterrichtet sein wolle , so könne ich ihm sagen,
ich sei der Ueberzeugung , daß das Parlament ein
derartiges Gesetz niemals annehmen würde . (Bei¬
fall .) Weiter erklärte ich, ich würde das Gesetz
formell prüfen lasten , falls der König es wünsche.
Als der König diesen Wunsch ausfprach , machte
ich darauf aufmerksam , daß damit die Angelegen¬
heit vor das gesamte Kabinett gebracht werden
müßte und daß die Verbindung mit sämtlichen
Dominions aufgenommen werden mäste . König
Eduard erklärt « mir . dirs sei sein Wunsch . Dar¬
aufhin versprach ich ihm , diese Prüfung vorneh¬
men zu lasten.

Am 2. Dezember bat mich der König erneut
zu sich. Der König fragte mich, ob ich in der Lag«
sei. seine Frage zu beantworten . Ich erklärte
rhm , daß sein Vorschlag undurchführbar sei.
Darauf erwiderte der König , diese Antwort
überrasche ihn nicht. Er nahm meine Antwort
ohne jede Frage hin und kam auch nie wieder
auf sie zurück; er benahm sich wie ein echter
Gentleman ."

Baldwin führte dann weiter aus , er habe dem
König klargemacht , daß er in eine Lage kom¬
men müsse, in der er in einem inneren Kon¬
flikt stehen würde : Er müsse dann entweder
einen Plan aufgeben , an dem sein Herz hing,
und König bleiben , oder er müsse, wie er das
schon früher angedeutet habe , möglicherweise
später die Heirat durchführen.

Das Hau » müsse bedenken , so fügte Bald¬
win ein , daß der König kein Junge mehr sei.
Er sehe zwar jung aus , und alle seien gewohnt,
ihn als unseren ,Minzen " anzusehen . Aber
er sei ei« erwachsener Mann mit großen Le¬
benserfahrungen und groß «« Weltkenntnissen.
Dem König schwebten immer drei , wenn nicht

vier Dinge vor , so sagte Baldwin , die cr im

Für mich wäre es eine grrme Beruhigung , daß mir
am Dienstagabend , ehe ich Fort Belvedere ver¬
ließ , versichert wurde , ich hätte nichts ungetan
gelassen , um den König von der Entscheidung ab¬
zubringen , die er getroffen hat und die er nicht
aufgeben wollte.

Niemand ist unter uns . der diese Entwicklung
nicht aus tiefstem Herzen bedauert . Aber es
ist auch niemand unter uns , der richten möchte
(Beifall ) . Wir sind keine Richter . Der König
hat seine Entscheidung mitgeteilt . Ich glaube,
wir wüste « uns jetzt zusammenschließe «.

Heute abend werde ich mir noch erlauben , die
notwendigen gesetzlichen Vorlagen selbst einzu¬
bringen , die den Mitgliedern des Hauses un
Druck zur Verfügung stehen . Das Haus wird
morgen um 11 Uhr vormittags wieder zu¬
sammentreten . Es ist sehr wichtig , daß bereits
morgen der Entwurf Gesetz wird.

Valdwin fuhr dann fort : „Ich bin überzeugt,
daß da . wo ich nichts erreichen konnte , niemand
etwas erreicht hätte . Diejenigen , die den König
gut kennen , werden wissen , was das bedeutet.

Dieses Hans gleicht heute einer Bühne , aus
die di« Augen der ganzen Welt gerichtet sind.
Wir wollrn di« gleiche Würd « zeigen , « i« sie
der König in dieser Stunde der Prüfung auch
zeigt . Wie groß auch unser Bedauern über den
Inhalt der Botschaft sei» mag . so wollen wir
doch des Königs Wünsche erfüllen und tun , was
er fordert , und zwar schnell.
Wir wollen kein Wort sprechen , das wir in

einigen Tagen schon bedauern könnten , und wir

lichkeit der Minister sei die Krone nicht in den
Königsstreit verwickelt worden . Die Krone sei über
den Streit erhaben geblieben . Das schnelle Handeln
des Königs habe zweifellos dazu beigetragen,
das Land vor Schaden zu bewahren.

Unter eisigem Schweigen des Hau¬
ses  erhob sich hierauf Churchill,  der einlei¬
tend erklärte , nichts sei gewisser als daß man
jetzt keine Vorwürfe mehr erheben dürfe , und
daß Auseinandersetzungen mehr schaden als nützen
würden . Was geschehen und was unterblieben
sei, gehöre der Geschichte an . Er werde an diese
Dinge nicht rühren . Er gedachte hierauf in aller-
herzlichsten Worten des abgedankten Königs , der
freiwillig ein Opfer für die Ruhe und die Kraft
seines Reiches gebracht habe . Er sei damit viel
weiter gegangen als die Verfassung es erfordere.
Er erkenne an . daß die Entscheidung des Königs
freiwillig und spontan erfolgt sei und so, wie es
der König selbst gewünscht habe . Er bedaure
diesen wehmütigen Abschluß aufs tiefste , der ge¬
rade durch die so seltenen edlen Eigenschaften
Herbeigeführt worden sei.

Nachdem in der Unterhaussitzung noch einige
Abgeordnete der Linken gesprochen hatten » nahm
das Unterhaus in erster Lesung das Gesetz über
die Abdankung des Königs an und vertagte sich
auf Freitag 12 Uhr m. e. Z.

Vas Soleis über die flddankung
London , 19. Dezember.

Da » Gesetz über di« Abdankung König
Eduard VIII . wurde noch am Donnerstagabend
im Wortlaut veröffentlicht . Das Ersetz sieht vor.
daß nach der Zustimmung der Dominions Kanada,
Australien , Neuseeland und Südafrika die Ab¬
dankung des Königs durch Zustimmung des

s Parlaments rechtskräftig werden soll. Gleichzeitig
wird vorgesehen , daß es bei der verfassungsmäßi¬
gen Thronfolge bleibt und daß der Nachfolger des
Königs sämtliche Rechte und Privilegien erhält.

I Der König und seine Kinder erhalten das Recht

Laufe seiner Gespräche immer und immer wieder¬
holte . Einmal , wenn er abgehen würde , wollte er
in Ehren abgehen . Er wollte nicht eine Lage ent¬
stehen lassen , in der er das nicht mehr tun könne.
Seinen Ministern und seinem Volk wollte er so
wenig Aufregung wie möglich bringen . Schließlich
wünschte er , unter Umständen abzudanken , die fer¬
nem Bruder bei der Thronbesteigung die denkbar
geringsten Schwierigkeiten bereiteten.

Ich muß sagen , daß dem König jeder Gedanke
an etwas , was man Königspartei " nennen
könnte , schrecklich war . (Langer und anhaltender
Beifall .) Er blieb weiter im Fort Belvedere , weil
er sich der Huldigung der Masten so lange nicht
aussetzen wollte , wie diese Dinge noch zur De¬
batte standen . Ich achte und schätze ihn deswegen
besonders.

In diesem Zusammenhang möchte ich eine Notiz
verlesen , die das Haus besonders angeht und die
mir Seine Majestät heute morgen mit der Er-
mächtigung gesandt hat , sie hier vorzulesen . Sie
ist mit Bleistift geschrieben und lautet : „Der Duke
of York hat immer die besten Beziehungen zu
seinem Bruder gehabt . Als König aber habe ich
das volle Vertrauen , daß der Duke of York die
Unterstützung des ganzen Empires verdient und
sie auch erhalten wird ."

Ich will nun noch ein oder zwei Worte zur
Lage des Königs sagen , da er selbst nicht sprechen
kann . Der König hat erklärt , er sehe keine Mög¬
lichkeit , die beinahe untragbare Bürde des Kö¬
nigtums ohne eine Frau an seiner Seite auf sich
zu nehmen . Wir wissen das , und diese Krise ist,
wenn ich diesen Ausdruck benutzen darf , aus der
Offenheit Seiner Majestät hervorgegangen , die
eine seiner vielen guten Eigenschaften ist. Der
König hätte mir nichts von alledem zu dem Zeit¬
punkte zu erzählen brauchen , in dem er es tat¬
sächlich tat . Aber er erkannte die Gefahr , und er
schlug daher von sich aus vor , eine Situation zu
vermeiden , deren Gefahr für England und das
gesamte Empire er fühlte.

Meine Bemühungen während dieser letzten Tage
waren ebenso wie die Bemühungen aller , die sich
in unmittelbarer Umgebung des Königs befan¬
den , darauf gerichtet , ihn zu einer Entscheidung
zu bringen , die er nicht getroffen hat . Wir haben
einen Fehlschlag erlitten.

wollen heute nicht die verehrte und geliebte Per¬
sönlichkeit der Queen Mary  vergessen . (Bei¬
fall ) . Und was diese ganze Zeit für sie bedeu¬
tet hat . Wir wollen , wenn wir in dieser De¬
batten sprechen, an sie denken.

Wir haben als Wächter der Demokratie auf
dieser kleinen Insel dafür zu arbeiten , die Un-
antastbarkeit dieser Monarchie aufrechtzuerhalten»
die jetzt das einzige Band unseres Weltreiches
und der Hüter unserer Freiheit ist. Wir wollen
den Blick vorausrichte « , an unser Land denken
und da » Vertraue » rechtfertigen , das von unse¬
rem Land « dem Unterhaus entgegengebracht wor¬
den ist. Wir wollen uns geschlossen hinter den
neuen König stellen . ( Langer , anhaltender Bei¬
fall .) Wir wollen uns hinter ihm zusammen¬
scharen und ihm helfen ."

Valdwins Schlußsätze waren , da er selbst in¬
nerlich so erregt war , kaum zu verstehen . Als er
sich setzte, begrüßte ihn das Haus mit starkem
Beifall.

Darauf erhob sich der Führer der Opposition,
Attlee,  unter besonders freundlichem und lan¬
gem Beifall von den Regierungsbänken . Er er¬
klärte : „Mit Rücksicht auf die ernste und wich¬
tige Botschaft , die wir von Seiner Majestät er¬
halten haben , möchte ich fragen , ob es nicht wün¬
schenswert ist, die Sitzung bis um 6 Uhr zu un¬
terbrechen , damit die Abgeordneten zur Bera¬
tung Zeit haben ."

Entsprechend dem Antrage wurde die Sitzung
dann unterbrochen.

auf die Thronfolge aberkannt . Endlich wird das
Gesetz über die Eheschließung für die Mitglieder
des königlichen Hauses von 1772 für Eduard VIII.
außer Kraft gesetzt, so daß er also nach seiner Ab¬
dankung von der Zustimmung des Monarchen für
feine Eheschließung befreit ist.

Das kcho in Deutschland
Berlin , 19. Dezember.

<jum Thronverzicht König Eduards Vm . von
England schreibt der „Deutsche  Dienst " :

Der König hat aus Gründen , denen wir unsere
Achtung nicht versagen , auf den Thron , den er
erst Ende Januar bestiegen hatte , verzichtet . Es
ist nicht unsere Sache , an dieser Haltung des Kö¬
nigs Kritik zu üben . Wir achten den zweifellos
reiflich erwogenen Entschluß des Königs.

König Eduard VIII . wünschte eine Frau seiner
Wahl , Mrs . Erneste Simpson,  zu heiraten.
Gegen diese Heirat haben das englische Kabinett
und die Regierungen der Dominions Bedenken ge¬
äußert . Eine Kompromißlösung , die in morgana-
tischer Ehe bestanden hätte , war verfassunasrecht-
lich nicht möglich.

Das britische Volk kann gewiß sein . daß wir
die Anteilnahme , mit der es den Verlauf der
Krise verfolgt hat , und das Bedauern , das dieser
Entschluß dieses ungewöhnlich volkstümlichen Kö¬
nigs ausgelöst hat , empfinden.

Die taktvolle Disziplin , die das britische Volk,
sein Parlament und seine Regierung bei dieser
Gelegenheit bewiesen haben , bleibt bemerkens¬
wert und verdient unsere Hochachtung . Minister¬
präsident Valdwin , von dem diese Krise ein un¬
gewöhnliches Maß von Takt und staatsmänni-
schem Geschickerforderte , hat sich zweifellos durch
die Art , mit der er die Krise zu lösen suchte, ein
Verdienst um das britische Weltreich erworben.

Deutschland begrüßt den neuen König mit der
gleichen Sympathie , die es König Eduard VM.
bei seiner Thronbesteigung entgegengebracht
hatte.

siussprache nach der krlrlönmg valdwins

Der König l,at seine kutscheidung getroffen!

Der iinsarische Innenminister
v. Ko;ma in Verlin

Berlin , 19. Dezember
Der ungarische Innenminister Nikolaus

Kozma  traf Donnerstag morgen mit seiner G,.
mahlin zu einem mehrtägigen Besuch in Berlft
ein . In seiner Begleitung befind »» sich Staat»
sekretär Dr . Johann,  der Sektionschef V « „
und sein persönlicher Sekretär Kando.  Zur B«,
grüßung waren auf dem Aichalter Bahnhof an,
wesend Reichsinnenminister Dr . Frick mit sein«
Gattin , Staatssekretär Pfundtner,  h «r
zeipräsident von Berlin Graf Helldorf,  Oberst
von Bomhard  als Vertreter des Generals

Am kommenden Sonnabend um 18.80 Uhr
wird Staatsschauspieler Lothar Miithes im
Deutschlandsendereinige Kapitel aus den,
politischen Tagebuch des Reichsministers
Dr. Goebbels „Vom Kaiserhos zur Reichs.
Kanzlei" lesen.

ferner der ungarische Gesandt « Sztojay  M
mehreren Herren der Gesandtschaft . Zu Ehren drs
ungarischen Gastes war auf dem Bahnhofsvar,
platz eine Ehrenkompanie  der Leibstandart«
Adolf Hitler aufmarschiert . Unter den Klängen
der ungarischen Nationalhymne und der Lied«
der Deutschen schritt Minister von Kozma, b«<
gleitet von Reichsinnenminister Dr . Frick, die
Front ab . Vor dem Bahnhof hatt « sich eine große
Menschenmenge angesammelt , di « die ungarischen
Gäste herzlich begrüßte.

SA .-Obergruppensührer Brückn« SL Iah « alt. D«i
langjährige persönlilÄ Adjutant der FübrerS, SL,
Obergruppenführer Wilhelm Brückner, feiert heut,
seinen 52. Geburtstag.

Reichsminister Kerrl 49 Jahre alt . HannS Kerrt,
der Reichs- und preußische Minister für die kirchlichen
Angelegenheiten und Leiter der Reichsstelle für Ra» -
'ordnung , vollendet heute sein 49. Lebensjahr.

Die spanischen Bolschewisten haben den französisch-
englischen Vermittlungsvorschlag abgelehnt.

Ltt Letstee Minute

Sruppensührerappett der Sst.
Auftrag an Obergruppenführer Litzwan«

Berlin,  10 . Dezember.
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz

meldet : Am Donnerstag begann in Berchtesgaden
der Gruppenführerappell der SA . mit einer ersten
Arbeitstagung , auf der der Stabschef in längeren
Ausführungen Fragen grundsätzlicher Art behan-
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delte und über die neuen Aufgabe « sprach, die
der SA . durch die vom Führer befohlenen na¬
tionalsozialistischen Kampsspiele übertragen wur¬
den . Anschließend sprach der Stabsführer der
Obersten SA .-F «hrung , Obergruppenführer Her¬
zog, über den Ausbildunasplan der SA „ woraus
Gruppenführer Iiittner das Wort zu orgauisa,
torifchen und im Kern dienstlichen Angelegenheiten
der SA . nahm.

Im Verfolg der Verfügung des Führers Über
die Durchführung der nationalsozialistischen
Kampfspiele im Rahmen der Reichsparteitage hat
der Stabschef mit den ersten vorbereitenden Ar¬
beiten begonnen . Um eine systematische und ein¬
heitliche Vorarbeit und Durchführung des pferde-
sportlichen Teiles der Kampsspiele zu gewähr¬
leisten , hat der Stabschef den Reichsinspekteur
für Reit - und Fahrausbildung . Sa .-Obergruppen-
führer Litzmann , damit beauftragt , die notwen¬
digen Vorbereitungsarbeiten in Angriff zu
nehmen.

Die flnteilnahme in London
London , 19. Dezember

Begreiflicherweise hat die Bevölkerung von
London an den Ereignissen der letzten Tage und
an der Abdankung des Königs regsten Anteil ge¬
nommen . Bei der Sitzung des Unterhauses hatte«
sich Tausende von Menschen in der Umgebung des
Parlamentsgebäudes eingefunden . Stundenlang
wartete die Menge sichtlich bewegt , aber in muster¬
gültiger Ordnung in dem häßlichen Londoner
Nebelwettcr , bis die Nachricht von der Abdankung
Eduards Vlll , bekannt wurde . Wie ein Blitz l>ts
diese Nachricht durch die Menschenmenge . M«
konnte beobachten , daß besonders die Frauen von
den menschlich erschütternden Ereignissen tief be¬
eindruckt waren.

chinesischer§ieg in Suivuon ;
Nanking , 19. Dezember.

Soeben wird amtlich die Einnahme des wichti¬
gen Platzes Tamiao , 109 Kilometer von Peiling-
miao , gemeldet . In Regierungskreisen bezeichnet
man diesen Sieg der chinesischen Truppen in
Suiyuan als entscheidend für die weiteren Ope>
rationen im Norden der Provinz . Es wird mit der
Uebergabe des gegnerischen Generals Wang Hing
gerechnet.
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vsrsvtnortllod : Asrksrt 8t » rk «A

vsMs in llrsmsn . » ültis - d l . INsdr. ? rsI ->9-t« 8r . k)
V.-L . XI . »«-. KW )

m u«r vi,od »m«i> ,ni HS.-vsovsrlL «,lVv-vr-LIm» 6 m. d . L .:
Olävndllr ^ isoliv Olüds . üdsr 28M

DLess-situna , kpnäsn üd»r 21U-VitdsImsdLvsnsr über 130ÜÜ

SsssintLUklLT»: üdsr N INI



I^ olli ^ s IVläntsI kl l̂.
Lnrüys , I u. II rslliiy
L^ KIco und V/ssts KIVI.
ssstvcirr odsi morsn ^o
Ossirsiits Hossn H!Vl. 7 .25 11 .- 1S .5S 21 . -
Lnivlrinys . . KIVI. 57 .- SS .5V 74 .- 33 .»

«-SS ksdsn r>s »Set, gsrisektl
fsdsr soll dsdaclit ssin und nismcmd Issr

crusysdsn ruim V7silmcielits1sst. Li» paar

-Nils Vorsckläss , vcrs mcm dsu tlerisn

sosteoksn kcmn! Dos molliss ttenisjervlc«

siosll 8eköllsr >Ttorus o <äsr b4aotol.

sivs siorslns Hoss oder laslcs , das

siod Qssc-ksoks , dis sokSv nnd prcrle-

tisvk — und siscdvdo ^licst sind. voon:

Lot Lostulrs isl auks KIsiduna billts.

5rk«H»
K u r - i I » o r , s e « k » 21

U.

L

iMM
vsedsllMf . !
Ueber 150 Da»
men-, Herren-,
Mädchen- und
Knabcnräder,

»«runter erstkl.
Marken. Spcz.
Sallon v. 33,—
an; gebr. von

1».— an.
^akrvod-

Hinter
r Hauptpost.

situsik

WiisemMligkl'
klamss4 4«

4nrskiung7.S0
NSlII0-8Ll1I'Ml'

v/ov«,pl«m.m.0 . r,1.50

41». gcicklo» 2524

Prachtvoller, gebr.

Pianos neuu.gebr.
Joh . Lcibrand,

Hamburgerstr. 189

Spiel - eufs

Aus dem Muster¬
lager
hübschePuppen

billig abzugeben.
Dusch,

DIocklanderstr. 45

"ff

-«-ch

Der hiesige Facheinzelhändler!
stützt sich beim Verlaus von
Nähmaschinen aus jahrzehnte¬
lang bewährte Markcnfabrikatc,
die nicht viel teuer sind als
solche unbekanntenNamens.
Kaufen Sie deshalb beim
hiesigen

FachgruppeNiihmaschinenhandcl
Sie erhalten stets den höchsten
Gegenwert für Ihr Geld!

Als ^
Festgeschcnke
stets begehrt, sei es
zum Geburtstag,
Hochzeitod. Jubi¬
läum, sind unsere

Klcinmöbel,
wie Klub-, Lese-,
Radio-, Rauch- od
Nähtische,

Leselampen,
Dielengarnituren
vekavnt kleine Preise

oi , nei3is .- i

IMIMÄ
l-onganiteosi« 30

5i » lconnsn
L̂ svsns spansn - -

v »nn LI» In cklsssm-Islir
noeb »Inan

s 0 >. 1
Orsirsdlioksi'vsgsn
icautvn. k>rols ab 1340 .»
in daquoman Katsn.
Lparlsl - Ausführung»»»
tür »II» Brnnaksn . Kor-
ckorn SI» unvsrdinrtlick
orvalcsakrift . f ôsUrart»
gsnügt . Sekrslbsn SIs
d»uts noek sn

«A0SA - I.I.0VI»-00 ».IA7N
Vkirnr AS .. unrmrdi

Neue mod. u. getr.

Anzüge
Mantel

baden vir in
ßroker AuswahlscbSneruns

grsiswerier
als Sieedl senken
VorsesemXauleu

sacheinzel - andel Ke/o/s/ , .
mein'sfs lseor.

billigst
suck siisisilrlg
Rähmasch'haus
kpieilAkvki'l
^ftertorftr. 34

Langen str. 137/35

KIviaunK
8 30.31.37Landwehrstr. 170

Oe « u15m»tte>
^ Neue ^
mod. Anzüge

Mantel
auch weniggetragene
yerren-

Saröerobr

«uNogsrl
sed. Größe, billig
vsttsi , kesnü
13 Hanker'tr. 13

^kAA .-
K. Rilsson
Hanken str. 28

k̂ sscßiiiienk88l Phoenix-Näh
masch. aus Teilz.
sehr niedr. Preise
gr. Ausw. Küster,

Stessensweg 22

Grützneru. Phoe¬
nix Nähmaschinen
a.ausTeilz . Hilier,

Bremen-Horn
Tel. H. 46503

leb.Karpfen>/»ke1.—, t,gi. blntsr Ittlovvl
0 , 1 -

NusvsNISeefisch«, billig
A>«Fischkonseroen

fl8e !i - l.ün8clieLandwst./Wichmst.

LsLS/7-/>S/<?̂ ,/7S
^e§ s/r-tt77̂ k7äN̂ 2L0

Zl'//7ÄS/'-
^ s .sc»

VeseLschaftS'
elethweis,

S «er»
L Sohn

Xnoopftraß« 2V
-Eck« staulenkratzs
^ Ruf S«>«8

lulivreuüo
Ballon-RaderS4.—
Phönix-Nähmasch.
ganz billig. Teilz.
Schumacher, Hdlg.
Stephanit 'wallst.3
b. Gr. Krummenft

Fahrr. i. gr.Ausw.
Kinderräder
Dreiräder
Wipproller

Hilker,
BremenHorn

Tel. H 4 65 08

SIKVKD -' Z^
5su !enstfske 47

SS.

Wdöl-kolit
1 Petr.-Osen 5^
1' GaSosen 9 -4
Flurgarderobe9^r
LTr.u.lRevle m.A.
bist. K. Allermann
Hohent.H'st.76/781

Alle Modelle in
GritznerL Kahser

Nähmaschinen
Grunitz,Sleintor27

Kinderwagen kill.
Karlsruherst. 4IIIvÄenoi'rli'. re llÄSNSl'Sri'. 28

UM

I . . .

»A --
lnSnncrvollen
immer etv«
üules - üerliolb
vSckrt tsgllck
cler Kunden
kreis larklngia
äctiuke von
»ckukkou»

n « rr « n-
Voinaseli « ,»
in modcr. Farben
F. L. Wsihrmann,
Knochenhguerst. 47

W !«S8W

L»Ir 89 Isk-sn
dckksnnr Nls QusNisr

still' vstortoi -,tsln « eg 4S
1, 2 und3, !4oIrs»i«II«n

§ekourp>»lkour

72teilige
SS »»S «Ick-

U » rn » ur « n
1V9 x Gilberausl.,
«inschl. rostfreien
Klingen« 5»» » » .-
geg. 12 MonatSrat.
I. Rate -- 1. Jan . 37
direkt ab Fabrik

an Private.
3V Jahre Garantie

Katalog gratis.
A. Pasch L So.,

Solingen.

Im lisi-dieksi- ^ i-Isbm'Zbsi-ielit übs »- da8 ^sl -bst - Î anövs^  unssi -sr'

Zi'smsl - ŝ eldgi 'Äuen. 8eliö >i 68 ^l -il-MSl-hmĝ ueti sün alls , die dAbsi
/A^sn . 0 ^ 8 l' iolliigs ^ si !iiiÄQlii 8 du 6 ^ ^üi' neliiigs öung 6 N8 .

' lli - k? IV! 2.— sk- Iiälilleli in clsi - 6 s 8 e !iäst 88 i 6 ll 6 c! si'

8 -smsi ' Leitung " 8 owis in  c !sn Vl' smsi ' öueliksncilungsn

kllN-
ttakvr

Wilh. Heike.
Kl. Allee 56

neb. d. Technikum

pkoto-
»PPGE « »,

lvkranel«r silrinvn
».-.8.-. 12.78.19.88
aniM « i'slrk «'
iVoltmsrsli'sir. 123

in Oel u Aquarell
Hagemeistn,

Ansgoritorstr. 8

o L ^ .- ? rsl 8S s !n 6  stckärbslecNint nisärig.

. . .. äcrÜ ss „Lorintrsu"-A.n2ÜSS unä
„tOrmjrsu"-^ äriis !, v̂ okIssinsrlLt mit 6er
..iormtrsu "-k!iri1crse. OL̂ -krsisen sidt,
6crs karm man nickt oit yenns sassn.

0 !s ..1ormtrsu "-Lin1ags ist lrsins üklielis Lialogs . vris sis
trüksr msistsns in dsr k'srti ^ lclsidung vsrivandt vruräs . 8 !s
ist bssondsrs slnsiisok.

FF

gibt̂ bei
SrMS - 12

SvdlbllMe , «Ion 12. vnct 2V. Osromdor Ist unror n «»u» von 15—19 Ulir govKno»

tkivvinlikn

5rsi -rl
Hansastraße 123

Schilder
lever lirl

Stempel
Süden
Krauler«.
Weichen

Stempel-MlUler
kalliarlnenstraße rs

Nllsrss ?»

Sedinack

AllGolö
kaust G. Ritter.

Uhren.Kett.,Rings
Bruchgold usw.

74 Fedelhören 74
Gen. Nr. II/9170

Mtgold
Silber

Schmuck jegl Art
Höchstpreise, kaust

O. Westenberg
Gen. 6780, Wen-
kenstr. 2, ab Brill

SpivlreiiA
Große Puppe

mit echtem Haar,
Zöpfe, mit Preis
unter B 8552

?tllüvnisinv8

S ' kelle
kaust z reell. Pr.

F. « . Lange.
Landwehrstr. 146

Kleinanzeigen
helfen kaufen und

verkaufen.

M
A

von H948.8Üon

Vch>O»O»^Gr

Ich weiß , was ich mir wünsche

sivss vom k̂ sottjuvslisr sits ^ sr.
I-lat clsr d/Isim sotiöns 8ac:ksri und allss
„sollt " , ksln Is !m>, ^ usvasil - - prsis-
vsrt . „lost vsiö , vas iott mir vUnsotts !"

8 LII 1904

806 ^81 ^ 88 ^ 62 -64 (frlllisr IVlolksnstrsösj

I» öb«I

2 gebr. Rohrsessel
mit hoher Lehne
Angeb. u. E 2555

Beziehe» Sie sich
bitte bet allen
Anfragen auf die

Bremer Zeitung

dlur I« GuslilüKi
E-
4L'/°
S0°/°
« ' /-
6»'/.

'/.xi.>/M.
2.4» 1L1
r.so I.,a
3.2» 1.7«
3.5« I.,«
4.5» 2.4«

Lsmsiks -kum
Vor, «»,n » r
„Sponisl"

L.Itsr Llar-vr. S2>/. >/, IN. 1.«
sLit. Llartzr. 33»/. I-Utr.-I'l. 2.1
Uorädäus,, 32°/« I-Utr.-ll'l. 2.2

— . Vsriivosr. 32'/« . I-Dtr.-I'l. S.k
Llt Vsstkal .. Lara. 32'/« l-I-tr.-b'I. 2.2
Lätor Vopvslkorv, 33'/» l-Utr.-b'I. 2^
LItsr .ksecilrorv. 40'/« . I-I-tr.-Ti. 3.»
Vnorvl-L»t. 45'/« . . . I-Utr.-Lrur 4.2
l-Ikdrv „Sausmarbe " . . . '/»I'l.  2.5
^tt . äteob. tVslndr»n<1-V«rschm..

W'/' . I-Dtr.-Tl. 2.2

ps»I>«
s- »Inrebllsoileb

/



kSn suKsrsSVlSknttcktzrPNm,
sukergSMsknIScksn Snkslts unrß
suksrgswüknisckSr Lpsnnung:

L-

O

ES Mi/6S?sES 5MSW

§o vsrgnügt
» » » « SN , N» L « M» U

» Lpruaslna « «« rksit un «I Psmpo »
U dss «I,« ingts gute 4suns — — « In U
> LrknsIIkeusi ^ « Itrigsstsn Niülispuiil «! « >

XKI 55 ir I P^ I.^ 57
S °° 8 -/2

7 « » « -A V « ü « 1
Da » Icän»tlori »csto krsigni»

eise 8 pi»I»«>l!

vr , Iz - .

-stl I m clar 1 0 h I r - ü u r 0 p 0 mit
Wsrnsr K ŝuLL
Olga Vrcksckows

»ortsn 0  ksk > , » sns ^ ossss
UVillV kirkds gsr

_ » Iligviiklliest « stastsi » Zutritt »

Ll» 0 I. I.0  I « LULL
8 /̂4

Neule Sr.lläraien Vvrslelluntzen
Lpoi. 1. 0 2 2 P « ^ L 8 ^ 2  .

MeDM ' «

Ion - l- lcntsp !sls

V/I7 rslgsn In

krrtsufsüki ûng
ci«a hststro-Solcivv/n-

ZGU
mit Ivan parlcvr

stagl« : Lst«»toe V4. keanleii»

Dramatisch« öllctsr vom Kampt ums Daraln
In «tsr Ilscvs !« clor sllci-caiiloroirch. Wllcknir

In «t« «ist»estoe 8 präch « !
1» g «nclllch » lihsr 14 lohrs habsn Zutritt

4 . k-,op II Obr. bincb.-V. S.. S, «oo. -V. s.«

Gaufchulungsleiier

I Pg ^Buscherspncht
Dienstag, dem is . Dezember,
20 0̂ Mi-, auf der letzten Groß¬
kundgebung dieses Äabres im
großen Saale des„Gafino"

SS spielt ber Musllzug desGG - AbsHnlttsxiv

— Llntostenbeltrag 30 Vfg. RED . Gtudentenbund

Kartenvorverkaus : Höhere Techn. Staatslehranstalt , Kl. Allee;
Papierhdlg . W. Heike, Kl. Allee; Zigarrengesch. Fr . Wollenweber,
Obernstr . und C. Frese, Sögestr ., Ecke Schüsseltorb: Bremer
Zeitung ; Sporth . Scharnhorst , Fanlenstr . Außerdem Abendkasse.

Suchst du etwas
zu kaufen? — Die
BZ.-Kleinanzeige

hilft dir!

Nett»»—Moakag4.7S wir, /oeittas5̂ 0»eckF.rr Mir
I .uis 7rsnkvr i

ver Ksisei'
vlm«glülll'Nlesi

tapilol^
ÎZgllckS.18 vkr, 8onM«g sd 4.20

I.«rriO Vos«1»llungS.SÜ vt»r
vs » - roöE EitLrlustspie!

Serbst-
manöver

! mit tao SI«r»Il, Hans rsiinil »!
I«t» « 0»t, Su»I1»nn»r

üngsnälirbs kndou Zutritt! ^

7LS 5̂KlM-̂ U1.k5I5Iir.5y
sr«It»g di» »äontag

ImgagAiilwiügi'—aiHenumsn

„ll'iiMUMl
vissse vsrsprs !knsn2trvk»Äun6«n

l.strts VoertsttungS.30 Uki-atrsnct» ^

E » !»
l-leklrpisl« /Qstsr1«»r»rsln*,«g 1V8 '—i ?u i 2SS S3— '

Z kuciekligiiscli . Mie 8iu«li'iil:ilU klllck« tlllUodrancl , l d̂so I>Ingsn
M in <Iem grollen Usetiortolii : ^
! kin kslscliser

kukkigse
Vsrkog,: 3.30. S.00. Ŝ.30'l Mmrl«
5onntog»; 3.00, 5.45, 8.30/ j«ct«nslt

ss»( sntrsl»
7 >iests ? , vsledsksussn
LL-LVom ll . vl» 14. vorombsr

Oer v ? ^ - Orokkilm

ÜmiWNun/mlüs'8lggI

Ls«I»R»V»« 8l«
Kunterttorsl̂ L. ticke OeUertZlr.

Vom 11. vis 14. Ovrsmbor s- -
llliljültllljl 80»Müll Nieill

sklilslon gellkii
mit l.lsns llsl6, ttslnr kükmsnn, ttsns
k4ossr,7tisol.lngsn,lvsnk»elrovlct,

Vom 15. dir 17. Vsrsmbol

Der erolle tieiterkeitserkolg

ll /ietst
Dia 8^ rüst: Dsutsclis l̂ önnsr unci brausn

—Kommt

r-/4lVE
stsiui'Ioi'm-Zclililis

fuSyersekt- dsqusm
ppsirMmI umt seköa

Zcliüllrsllcoil ) 14

^koLoecaci-
' MacAt

Vvrltsui

8l« rtsunsnUdor
Stsrt, LusSonI»-
g«, SorekvelN'
koll cisr^ior«x

dSo1oerö «I»r
500 eem 99 ) .
kunelgneseel

L, Lastn

Ocets-Lkrt
Heute, ?(>'/> Uhr:

Gr. Geld-Preisskat
Müller,

Vegesackerstr.43/45

Gr. Preisskat , 8'/>
Geldprcise.Rieden-
darp , Altenweg .3

Heute 8.30 Uhr:
Kratzer Preisskat,
Karl Kaune,

Casd Behrens,
Pappelstraße,

Ecke Moselstraße

Heute  2 « Uhr:
Gr. Preisskat
Räucherware.
W. Maktseld.

Nordstraße 217

HeuteGäuse-Preis-
skat. Ans. 8'/>Uhr

Waldrck,
Münchenerst. 76
Preisskat -Listen

10  Stück IL big
Zu haben tn der
K--sihzfMwNe der
„Bremer Zeitung'

Der ^ ake ^ L2leg

Vorlrilcllicli in 2ucilitöt unc! 8itr,
kilcllicli in 8clinitt uncl Vsroiksitung,
s4srlcsn 8is sicli unrsrs prsill « stt^
^ngsdots un6 lrslliclitigsn 8is sM,
unssrs r s I c l, s ^Ullvvohss

Laststo-chnrüg « . 29.— 48.— 68.— !
LIau« chneüys . 34.— 48.— 58 .—
iinsaleing -chnxüg » 48.— 68.— 78.—
7«»nu -chnrüg « . 38.— 58.— 78,—
Lnststa» u. w »«lan . . 29.— 38.— 48.—
claru passsncis stören. . 9.75 11.75 13.75
Lpord-chnriig » . 23.— 29.— 38 .—
8port- 8alcllo » . 19.— 29.— 38 .—
8 p» et!-II«„ « n . 3.95 4.75 6.75
0 » » -»4a, » n . 4.90 6.75 8.75

Vkint« r-UI»«»r
UI»?« rk'aI»eot«
8poe «-8du«u,e
1oii » i>-d4oisd« l . . .
1e»«Ion- 7«»pp,n . .
>̂ k» te» r-d4är !t » I

38.— 58.— 78.— 98 .—
29.— 48.— 68.— 88 .—
19.— 29.— 48 .- 68 .-
19.— 29.— 38.- 58 .-
8.75 13.75 19.75 29 .—
7.75 12.75 18.75 24 .-

Lcstör, » Hk>u»joest »n
9.75 13.75 19.75 24.75

1»el« r-1aclr «n . . 34.— 38.— 48.

18- 1- OKk g « Skkn, ssU7 I- Il„7 kir 87 ^^ 88 k s-z

vdse-katk'r-<Ia§«
Ois gsmlltiielis visls pst u . pstsckon -

Ss bleidk knin Lugs trsrirsn
k^ 8 L 7 I0 ^L
SL5I5I »IkI.
oik » ukiokudixicchi ' kl . i. k

orxLir 10051
gartisrt vor ihrer ^ msrlleo-stsir« 4 lag « In 8r»msn im

chii.ch»iiic cLkk
vom 16 . ^Oromis « f dir oln-
rekilokllek 19 . L>Gr « mkO7

k0Wi!-̂ Iil8l
Lni 5 » nntng , 13 . !>« » .

! 11^/«vks voim. — kinlsü 10'/, Ukr

lW-lkmllM lll'.Mlia

immiUl!
3400 H4siisn Im Lsgsl-
boot Udsr cisn Orssn.
Dss i?snnsn Ssrmucla-
Quxtisvsn mit ctsr sisg-

srsictisn ' s-ioesisss -^ LLsit

>Il!liiI
M Ik » »
Ein Srlsdnlk kitr jsrlsn

VfSL » « L» i»orNsrk
Iols Xr«fv>u«s pro»»» relirsldi sm
! 7. voromvor1-8S: 8olek» SU6vr
! ssk msn dir sollt nur »olton.

KIsmsn «, «Isr»
»in Lsnntsg »sklvn I

I klntrlttrprolrovon k 4̂. 0.75—2—
IZsirenaume Nsden rotrnu

Vorvorksuk sd 8 vkr sn <t»n
kUK0 I»LXs„ on

/iettte 20.30  Uhr rur

WW , 5 tun 6 s clsr Osms 'lN 5 csic >lt'

in <j>« Lsntrolliollsn (örsitsnvesg)

c- -prs -han: Krsl5lsltsr fg . KIcinIc«

5turmidonnsülirsr ? g . 5tc »-Ic
hlitwirlcanck« :

s?1u8llcrugclsi ' 8 ^ - 5tcincjcirts75
Haltung:  Od «rtruppiühr »r kurgsmsirtse

Z ^ - Zturm 3/75 „V/Illislm Osclcsr"

—Eintritt 40  ps. —ksginn pllnlctiich20.30  Uhr

,k <lmlral ^
» PLI . LS7 « neiviiviS7ir.

» b .isI L»»»««
in gern grollen llrtoigstiim

müililiiii liik

Surtsv vlossl , I.ueio ttölllek M
Lnlon pointnsr, vsksr §lms D

ODene
L^eii 'eit

51 äm »Iit :st

Ordentlicher
Lausbursche

15—16 Jahre,
Friesenstraße 93

8sn kslix

i?sins Sanksli»srsÄi-llsvsims- „
iniscliuiig

ickisr spricht ctsr Weihnachtsmann
ru ctir, bei

IkMk IMI
cia icsutst ciu gut-

Darum mukt ciu üir unbsclingt 6!senorm » Xuswadi in
sPsIiinsrlit » psekungsn
tauch in stauchtabaksn
unci Ligarsttsn)  snsshsn
p«cicuna»n 28 SIcil. L-, 7.80, 1.- u»w.

w lltilcic80̂ , 1.-. 1.71 us« .
diur in eigenen ^iliaisn ru haben:
HulklltSI 'SEl'. neben Koicisss
ksulsnstr . 26 , „ srktriL.
ris ^iZLtr . , Lclis Lonlr « » «.

Gesucht lediger
Krankenwärter

Angeb. mit Zeug-
nisabschr. a.Städt.
Krankenh , Emden

Jüngerer verh.
Krastsahrcr

z. 1. 1. 37 gesucht,
läng . Fahrpraxis
(DKW) u,Garten¬
arb , erford, , Woh.
vorhanden . Angeb,
unter C 2553

Tücht.. sauberes
Hausmädchen

weg. Erkrankg. d.
jetzt, aus sosort.

Goesselstraße 60

« » » » »

Rufen Sie uns
wenn Sie Altmate¬
rial , ganz gleich
welcher Art , los
sein wollen. Wir
verwerten es richtig
kriek L Nessel

klacstk.
Seewensestraße 77

Telefon 812 91

Lusvski! Qusli18t!

zislurveinc
Rhein- per Flasche
Hessen 34er Ockenheimer Berg . . . 0.71
Hessen 34er Gau Algesh. Goldberg. ll.sll
Psalz 34er Hamiacher Schlotzberg. ll.8!
Hessen 34er NiersteinerFritzenhölleI .Ill
Hessen 34er Niersteiner Domtal

ausgewählteQualität 1.7»
Pfalz 34er Gimmld. Meerspinne. . 1.75Ean 37er Rüdesheim. Hanserweg1.35

MWSMlJlWMill
„XspItSn Srlirück"

Anerkannt vorzüglich!
kü>/> 3.W 50'/. 3.1» 38'/, 7.7»
Orig. Eraves I.8S, Veaujol. Fleurie1.9»
„Lagrein", TirolerRotweinNatur 1.35
„C o n c e a t r o", der beliebteschwere
span.Rotweinlf. Punschu. Elühw.) 1.79

alles die V, Flasche ohne Glas

SVoMkSNI  W °rmuth9.7».
Lissabon. Rotwein 9.88, Samos 1.95,
Apsslwein9.44, Malaga 1.7», Oäen-
hcimerBerg Rheinhessen und Wellener
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Her Prozeß frankfurter : Mord bleibt Mord
eindrucksvolle Stunde mit frau Sustloff/ die frage der ftintermänner und Mitwisser wird nicht erörtert / frankfurter

versucht krampfkast, die Mordabsichtzu leugnen
freche gusreden

Loncksrbsriekt kür ciis Lartsiprssss voll
Helmut 8iinrlermsnn

Lh « r,  10 . Dezember.
Am zweite » Tage des Mord -Prozesses David

Frankfurter macht der Mörder einen frechen Vor¬
stoß : Bei seiner Vernehmung über die Tat er¬
klirrt er in eingelernten Antworten auf einmal,
daß er „keinen Entschluß ", „keine Absicht" gehabt
habe » daß „es ihn in das Haus Gustloffs ge¬
trieben " habe , daß er „im Zwang gehandelt " habe
und anderes mehr . Er hat die Rolle des „Mär¬
tyrers für das Judentum " als in der Verhand¬
lung unzweckmäßig abgelegt und interessiert sich
nunmehr dasür , nur wegen Totschlags verurteilt
zu werde «.

Deshalb erzählt er von Aufregungen und Stim¬
mungen , Erregung und innerem Zwang , die ihn
noch im Hause Eustloffs angeblich befallen haben.
„Es ist wie von selbst gegangen " — das ist die
neueste Version , die der lügnerische Davidsohn
zum besten gibt . Jahrelang hat er seine Eltern
belogen ; auch jetzt steht die Lüge in seinem Ge¬
sicht, während er aus einmal erzählt , er habe die
Tat , die ^ r in Wirklichkeit wochenlang kaltblütig
vorbereitete , in „plötzlicher Erregung " begangen.
Er hat sich ja auch, wie er im Laufe der Ver¬
handlung gestern berichtete , Gedanken über
etwaige andere Mordpläne gemacht . So wollte er
ursprünglich ein Attentat auf den Danziger Se¬
natspräsidenten in Genf unternehmen . Er wählte
dann aber Eustloff , offensichtlich nach Ueber¬
legung des geringeren Risikos entsprechend dem
Graubündener Strafrecht . Die Tatsachen passen
verdammt schlecht zu den neuerlichen Entlastungs¬
versuchen, die Frankfurter auf sentimentalem Ge¬
biet unternimmt.

Me große Stunde des Prozesses
Die eingelernten Behauptungen des Mörders

verschwinden in der Erinnerung gegenüber der
großen Stunde , dem Höhepunkt des großen Pro¬
zesses, der nun folgt : Die Witwe des Ermordeten.
Frau Eustloff , betritt den Gerichtssaal . Stumm
grüßen wir deutschen Journalisten die Witwe des
Märtyrers mit dem Deutschen Gruß.

Kaum zwei Meter von dem Verbrecher ent¬
fernt , der ihr den Gatten und der deutschen
Nation einen Kämpfer geraubt hat , sitzt die nef-
verschleierte Gestalt der vom Schmerz und von
der Erregung dieses Augenblicks gebeugten
Witwe.

Mit leiser , aber klarer Stimme antwortet sie
auf die Fragen des Vorsitzenden . Ihre Worte , die
im ganzen Saal tiefen Eindruck hervorrufen , zeich¬
nen den Menschen Wilhelm Eustloff . „Er wurde

*der Vater der Reichsdeutschen in der Schweiz
"benannt . Das sagt vielleicht alles ." Die Worte
haben recht . Sie sind vielleicht das Stolzeste , das
Wilhelm Eustloff gewidmet werden konnte . Es
wird von den zahlreichen Fällen gesprochen , in
denen Eustloff Kranken aus Deutschland Hilfe
und Stütze mucke . Er , der klare politische Denker
und Kämpfer ^ tritt vor uns als der Hilfreiche von
Mensch zu Mensch , und die Größe des Verlustes
wich hier im Saal , in dem das Gericht über den
Mörder tagt , plötzlich neu lebendig . Sie ergreift
uns alle.

Dem Mörder zerstören die Aussagen von Frau
Eustloff das ganze Lügengebäude , das er zu er¬
richten versuchte . Nicht einen erregten , von Zwei¬
feln erfüllten zögernden Menschen hat sie an
jenem unheilvollen Abend in Haus und Wohnung
eingelassen , sondern einen völlig ruhigen , gut¬
gekleideten Besucher , der nicht die geringste Er¬
regung zeigte , obwohl sie ihn an Wilhelm Gust-
loff , der am Telephon im Gang der Wohnung
stand , vorüberführte.

Frankfurter hatte erklärt , er sei durch Schimpf¬
worte . die Eustloff auf Juden und Kommunisten
in den Apparat gerufen hatte , plötzlich in furcht¬
bare Erregung versetzt worden und habe da erst
den letzten Entschluß zur Tat gefunden . Frau Eust¬
loff entlarvte auch diese neue Lüge des Ver¬
brechers . Eustloff hat zwar in diesem letzten Ge¬
spräch , das er führte , einmal erregt in den Appa¬
rat gesprochen , aber nicht gegen die Juden , son¬
dern gegen eine Störung der Verbindung , die im
Telephonnetz aufgetreten war.

vaoid srankfurler macht Witze!
Frau Eustloffs Vernehmung ist beendet . Eine

kurze Pause tritt ein . Alles steht noch im Banne
dieses eindrucksvollen Ereignisses . Der David
Frankfurter aber sitzt auf seiner Bank , quick¬
lebendig . Er unterhält sich zuerst mit den beiden
Polizisten , die neben ihm sitzen, dann mit dem
famosen ärztlichen Sachverständigen Dr . Jörger.
Das Thema , das sie besprechen , scheint heiterer
Natur zu sein . David macht Witze , denn ein star¬
kes Grinsen unterbricht öfters seinen Redestrom
und veranlaßt auch seine Gesprächspartner zu
einer an diesem Ort recht wenig angebrachten
Heiterkeit . Draußen aber fährt eine trauernde
deutsche Frau zurück in ihr verödetes Heim.

Mir samiliendrsese
Aus dem übrigen Verlauf der Vormittagsver¬

handlung , mit der die Beweisaufnahme zu Ende
geführt wurde , interessieren noch die folgenden
Punkte : Die Briefe , die der Bruder und der
Vater an den Mörder kurz vor der Tat geschrie¬
ben haben . Eine Untersuchung , inwieweit von
diesen Texten Rückschlüsse auf eine Mitwisserschaft
der Familie an der beabsichtigten Tat zu ziehen
sind, wird noch vorzunehmen sein. Vorerst inter¬
essieren die Stellen , in denen der Verbrecher
charakterisiert wird . Die Aeußerungen des Bru¬
ders . die ihn „herzlos , gefühllos und ohne Pflicht¬
bewußtsein " nennen , oder die des Vaters , die ihn
der „Herzlosigkeit mit Leichtsinn gepaart " bezich¬
tigen , konnten auch durch die jetzigen Erklärungen
des Mörders nicht abgeschwächt werden , in denen
er behauptete , daß solche Mißverständnisse zwischen
Vater und Sohn „in jeder Familie " vorkämen.

Uns erscheint die Auffassung des Vaters nach
den in den Akten festliegenden Darstellungen des
Lebensweges von David Frankfurter durchaus
begründet . Ob freilich diese Karte etwa vielleicht
im Frankfurter 'schen Familieninteresse geschrie¬
ben wurde , um kurz vor der Tat die Beziehun¬
gen mit dem Mörder abzubrechen , ist nicht nach¬
geprüft worden . Da aber Frankfurter erklärte,
sein Vater habe ihm erst vor einiger Zeit —
also» nachdem der Sohn durch sein Verbrechen
moralisch doch erheblich niedriger gesunken ist
— einen ganz anderen Brief geschrieben , erhält
diese Vermutung starke Wahrscheinlichkeit.

In der Verhandlung aber wird kein Wort
mehr über die Frage der Mitwisserschaft gespro¬
chen! Dazwischen werden — welch' ungeheurer
Kontrast — die wunderbaren Briefe verlesen,
die Gustloff kurz vor seinem Tode an Gauleiter
Bohle bzw. an die Mitglieder der Landesgruppe
Schweiz gerichtet hat und in denen er ergrei¬
fende Worte über die nationalsozialistische

Treue und Einsatzbereitschaft ebenso findet , wie
er die Loyalität und Achtung gegenüber dem
Gastlande betonr und von jedem Reichsdeutschen
in der Schweiz verlangt.

Vavid frankfurter „erklärt"
Am Schluß der Beweisaufnahme stehen zwei

seltsame Erklärungen des Mörders . Er kommt
nochmals darauf zurück, daß er sich an die be¬
kannten Notizen auf der Zigarettenschachlel nicht
mehr erinne n kann ! Er kann aber auch nicht be-
streiten . daß er sie geschrieben hat und gibt die
amtliche Fasiung der Uebersetzung zu, nach der
der Text den Selbstmord nur dann vorsieht , wenn
die Flucht im Falle eines Mißlingens des Atten¬
tats nicht mehr möglich ist.

Auf Veranlassung des Verteidigers gibt Frank¬
furter noch eine Erklärung zur Frage seiner
Schießübungen ab . die freilich wenig zu dem Ar¬
gument des „inneren Zwanges " und des „plötz¬
lichen " Entschlusses im Zimmer Eustloffs passen.
Die Erklärung Frankfurters wirkt sich nicht zu
seinen Gunsten aus . Er will „nur durch Zufall"
den Omnibus hinaus zum Schießplatz bestiegen

haben . Er will nur geschossen haben , um die
Waffe zum Zwecke des Selbstmordes „kennenzu¬
lernen " Auf die richterliche Frage gibt er zu.
daß er auf eine Entfernung von 30—40 Meter
geschossen habe . Ein Selbstmord läßt sich auf diese
Weise aber wohl schwerlich vorbereiten . Es wäre
für ihn gerade als Mediziner auch eine besondere
Vertrautheit mit der Waffe zum Zwecke des
Selbstmordes überhaupt nicht erforderlich gewesen.

Gerade mit dieser seiner seltsamen Erklärung
sei nur das Argument neu unterstrichen : Er dachte
nicht an Selbstmord , sondern von vornherein an
Mord . Auf dieses Verbrechen hat er sich sorg¬
fältig vorbereitet , ebenso , wie er es mit kalt¬
blütiger Ueberlegung und Ruhe durchgeführt hat.

Das ist das schlagende Ergebnis der Beweis¬
ausnahme . Nun folgen die Plaidoyers . Der Ver¬
teidiger des Mörders soll sich eine Redezeit von
1^ Tagey . ausbedungen haben . Aber auch da¬
durch wird das Verbrechen Mord bleiben , weil es
als Mord begangen wurde.

Her Weite Verhandlungstag in lhur
änb . Chur , 10. Dezember.

Der Höhepunkt des zweiten Tages des Mord¬
prozesses Frankfurter war die Vernehmung der
einzigen Zeugin dieses Prozesses , der Frau des
ermordeten Landesgruppenleiters Gustloff . Frau
Eustloff machte ihre Aussagen mit klarer Stimme
und ruhiger Sicherheit . Beim Betreten und beim
Verlassen des Saales wurde die tapfere Frau
von den deutschen Prozeßteilnehmern durch Er¬
heben von den Plätzen und mit dem Deutschen
Gruß geehrt.

Präsident Dr . Eanzoni  setzte zu Beginn der
Verhandlung am Donnerstag die Vernehmung des
Angeklagten zu den Vorgängen in der Wohnung
des Landesgrupponleiters fort . Auf die Frage des
Präsidenten , ob der Angeklagte entschlossen war,
die Tat auszuführen , als er mit dem Revolver
in der Tasche in die Wohnung Eustloffs ging , er¬
klärt Frankfurter , es sei kein Entschluß gewesen;
er habe immer wieder dagegen angekämpft , es
habe ihn aber getrieben und er habe dem Zwang
nicht widerstehen können . Der Revolver sei auch
für ihn bereit gewesen , aber es sei dann der
Moment gekommen , wo er die Gewalt über sich
verloren habe . Der Angeklagte schildert dann , wie
er die Tür zur Wohnung Gustloffs offen fand und
auf der Treppe Frau Gustloff begegnete . Er habe
nicht gewußt , daß Gustloff verheiratet war und
habe wiederum Gewissensbisse bekommen . Er sei
von Frau Eustloff in die Wohnung geführt wor¬
den , an Eustloff vorbei , der auf dem Gang ge¬
standen habe , wo er ein Telephongespräch führte.
Der Angeklagte behauptet , er habe die Einzel¬
heiten des Telephongespräches nicht verstehen
können . Er will einzelne abgebrochene Satzteile
gehört haben . Dabei sei ihm ein Satz in der Er¬
innerung geblieben : „Den Schweinehunden oder
Schweinejuden und Kommunisten werden wir es
geben ."

Der Angeklagte weiß sich nicht zu erinnern , ob
ihm dieser Satzteil schon im Gange oder im Ar¬
beitszimmer Gustloffs zu Gehör gekommen sei, er
kann den von ihm vernommenen Satz auch nicht
mit Bestimmtheit vertreten und erklärt : Es habe
so geklungen , als sei von Schweinehunden oder
Schweinejuden und Kommunisten die Rede ge¬
wesen . Es steht aber durch Zeugenaussagen längst

fest, daß das Telephongespräch Eustloffs sich über¬
haupt nicht mit nolitischen Dingen beschäftigt hat
und daß solche oder ähnliche Aeußerungen nicht
gefallen  sind . Der Vorsitzende schildert dann
nach den Akten ' den

Vorgang Vor lai:
Frankfurter versucht , seine bestimmten Aussagen
bei der Vernehmung abzuschwächen  und er¬
klärt , sich auf Einzelheiten nicht mehr so genau
besinnen zu können . So sagt er auf die Frage des
Vorsitzenden , ob er auf lebenswichtige Organe
gezielt habe , daß er an solche Einzelheiten nicht
habe denken können . Es sei ganz automatisch ge¬
gangen , und es komme ihm vor wie im Film.
Der Finger habe von allein immer wieder ab¬
gedrückt. Beim ersten Schuß habe es einen kleinen
Knacks gegeben , ohne daß der Schuß losgegangen
sei. Nachdem die Pistole das erste Mal versagt
habe . sei Gustloff mit erhobenen Händen auf ihn
zugekommen . Der Vorsitzende hält ihm vor , daß er
in der Vernehmung die Sache anders dargestellt

. habe und fragt den Angeklagten , ob er sich be¬
droht gefühlt habe , daß Gustloff mit vier Schüssen
im Leibe ihm noch ein Leid antun wollte.

Der Angeklagte erwiderte darauf , daß er daran
überhaupt nicht gedacht und keine Schlüsse
gezogen  habe . Es sei wie von selbst gegangen.
Frankfurter will auch nicht mit Bestimmtheit
sagen können , ob er Frau Eustloff noch einmal
gesehen habe oder ob er sie mit der Waffe bedroht
habe . Er hält es für möglich , will sich aber nicht
darauf besinnen können . Klarer dagegen sei ihm
in der Erinnerung , daß er auch den Leuten im
ersten Stock des Hauses die Waffe vorgehalten
habe . Nachdem er das Haus verlassen habe , sei er
um das Haus herumgegangen , auf einem Abhang.
Dort sei er ein wenig im Schnee herumgelaufen
und habe die Absicht gehabt , mit sich selbst Schluß
zu machen . Ob er noch Munition gehabt habe , sei
ihm nicht bewußt gewesen . Er sei zum Selbst¬
mord entschlossen  gewesen , habe es aber
nicht gekonnt.

Der Vorsitzende schildert dann , wie Frankfurter
von einem Hause aus die Polizei anrief und sich
selbst stellte und ferner die Vorgänge , die sich
nach der Tat in der Wohnung Gustloffs ab¬
spielten , das Eintreffen der Nachbarn , der Polizei
und der Aerzte . Dann kommen

jwei Vriese des vruders des Angeklagten
vom 3. und 6. Februar zur Verlesung , in denen
dem Angeklagten die bitter st en Vorwürfe
wegen seines Verhaltens gegenüber seinem alten
Vater gemacht werden . In dem einen Brief des
Bruders heißt es : „Ich kann mir keineswegs vor¬
stellen , wenn Dir nichts zugestoßen wäre , Du so
bar jeden Empfindens gegenüber Deinen Ge¬
schwistern und Deinem von Gram geneigten und
vom Schicksal getretenen alten Vater sein könntest
und auf alle Verzweiflungsrufe mit tauben Ohren
reagierst . Ich kann mir nicht vorstellen , da ich
Dich doch kenne, daß Du auf einmal so tief sinken
könntest , so herzlos , gefühllos und ohne
Pflichtbewußtsein  zu sein . . . Wenn Du
auch manchen Fehler gemacht hast , es gibt nichts,
was , wenn Du es stark willst , nicht gebessert wer¬
den könnte und nicht wieder in die rechte Bahn
gelenkt werden könnte . Ist es Deinerseits nur eine
Nachlässigkeit , denn jetzt wünsche ich, daß es nur
das sein möge, so bitte den l . Papa um Ver¬
zeihung ."

Der Angeklagte , der bei der Schilderung aller
Einzelheiten des grauenvollen Verbrechens und
des Aufschreies der unglücklichen
Frau Eustloff  und zahlreicher erschütternder
Einzelheiten keinerlei Anzeichen der
Anteilnahme  bewies und kühl und über¬
legen die alte Taktik des Abschwächens und des
Sich -nicht -Erinnerns beibehielt , bricht bei der
Verlesung der Briefe seines Bruders in Tränen
aus . Gerade aber bei der Verlesung der durch ihre
Sachlichkeit erschütternden ärztlichen Untersuchung
des Ermordeten zeigt der Mörder wenig An¬
teilnahme  und steht wieder im Saale herum.

Der Vorsitzende  gibt dann von dem Be¬
schluß Kenntnis , die einzige Zeugin des Pro¬
zesses, Frau Eustloff,  zu vernehmen , die her¬
beigeholt wird . Inzwischen verliest der Amts¬
ankläger Dr . Brügger  die erschütternde Karte,
die der Vater des Angeklagten am Mordtag an
seinen Sohn gerichtet hat : „Du wartest sicherlich
auf einen telephonischen Anruf . Du irrst Dich
aber gewaltig . Ich bin nicht so zart besaitet , wie
Deine selige Mutter es ist gewesen . Ich habe bis¬
her täglich die Nachricht erwartet , daß Du Dein
Schlußexamen bestanden hast . Ich erwarte nichts
mehr von Dir . Du schreibst nicht . Nun , Du brauchst

auch nicht mehr zu schreiben , ich reflektiere nicht
darauf — und verzichte — Herzlosigkeit
mit Leichtsinn gepaart  verdient nichts
anderes . . . (Hebräisches Zeichen ) gehe alles gut!
Wie ich sehe, existiere ich nicht für Dich. Nun gut!
Ich nehme es . wenn auch mit Schmerzen zur
Kenntnis . Ich weiß mich in gegebene Tatsachen
zu schickenund danke Gott auch für den Schmerz ."

Frankfurter versucht , die Wirkung dieses
Schreibens seines Vaters durch eine Erklärung
abzuschwächen , nach der sein Vater absolut nicht
gewußt habe , was in ihm vorgegangen sei, und
er habe keine Ahnung gehabt , mit welchen Sachen
er , der Mörder , sich habe herumquälen müssen
und was ihm zur Verzweiflung getrieben habe.
Sein Vater habe nur gedacht , er habe seine Stu¬
dien vernachlässigt und vermutet , daß er auf
schlechte Wege geraten sei. Daß sein Vater die
Trennung von seinem Sühn nicht ernstlich
gemeint  habe , gehe aus den Briefen hervor,
die er jetzt an ihn geschrieben habe . Der Vor¬
sitzende weist Frankfurter darauf bin , daß ihm
der Vater ja gerade den Vorwurf der Lieblosig¬
keit mache, weil er ihm nicht geschrieben habe.

seau Suftloff als Zeugin
Unter allgemeiner Spannung wird dann die

Zeugin Frau Eustloff in den Saal geführt , bei
deren Erscheinen sich die deutschen Prazeßterlneh-
mer von ihren Plätzen erheben , um die uner¬
schrockene Frau mit dem Deutschen Gruß zu
grüßen . Sie macht ihre Aussagen mit klarer,
ruhiger Stimme und sachlicher Be¬
stimmtheit.  Als Zivilpartei wird sie nicht
vereidigt . Auf Befragen durch den Vorsitzenden
führt sie aus , daß ihr Mann 1917 nach Davos
kam , wo er beim Forschungsinstitut eine Anstel¬
lung fand . Als Landesgruppenleiter habe er mit
vielen Amtspersonen Verkehr gehabt und sei dar¬
auf sehr stolz gewesen , daß ein gutes Ver¬
hältnis  zwischen ihm und den Behörden be¬
stand . Der Vorsitzende weist darauf hin , daß sich
Gustloff immer seiner Kranken sehr angenommen
habe . Frau Gustloff bestätigt das und sagt , daß
er der Vater der Reichsdeutschen in der Schweiz
genannt wurde , das möge vielleicht alles sagen.
Er habe täglich mit den Kurgästen zu tun ge¬

n und sie be-
, auf die expo-

.ppenleiters zu

habt , sich ihrer herzlich ang
treut . Der Vorsitzende komm.
nierte Stellung des Lande ^ . .
sprechen, „die ihm natürlich viele Gegner einge¬
bracht habe".

Frau Eustloff erklärt dazu , daß das in Davos
nicht der Fall gewesen sei. Er habe viele Droh¬
briefe namentlich aus Bern , st . Gallen und Zü¬
rich bekommen . Er sei aber aus seinem Posten
geblieben und habe seine Landsleute nicht im
Stich gelassen , die ihn dringend brauchten . Die
Bedrohungen hätten ein sehr bedenkliches Aus¬
sehen erhalten » als Canova zur Selbsthilfe auf¬
gerufen habe.

Er habe den ihm von der Davoser Polizei an¬
gebotenen Schutz abgelehnt,  weil er die Be¬
hörden nicht übermäßig in Anspruch nehmen
wollte und habe oft erklärt : „Wermich kennt,
der tut mir nichts !" Frau Gustloff berichtet
dann von einem Fall , wo ein scheinbar Angetrun¬
kener in der Bahn zu Eustloff gesagt habe , als
er seine Zeitung las : „Ihnen wird das Pfeifen
bald vergehen ." Im übrigen sei der polizeiliche
Schutz auch praktisch nicht durchführbar gewesen
und würde nur unnötiges Aufsehen erregt haben.

Vorsitzender:  Ihr Gemahl hatte auch für
die Empfänge in seinem Hause keine besonderen
Vorkehrungen getroffen ? Frau Gustloff:
Nein . es konnte jeder zu ihm . Vorsitzender:
Das haben wir ja gesehen.

Frau Eustloff schildert dann die Vorgänge bei
der Tat . Der Mörder habe mit ruhiger Stimme
nach Gustloff gefragt und sei von ihr in das Ar¬
beitszimmer geführt worden . Plötzlich habe sie
vier Schüsse fallen hören . Wie sie hinzugeeilt sei,
sei ihr Frankfurter durch das Eckzimmer entgegen¬
gekommen und habe den Revolver auf sie ge¬richtet.

Vorsitzender:  Hatten Sie den Eindruck,
daß er auch auf Sie geschossen hätte ? Frau
Gustloff:  Das weiß ich nicht , daran habe ich
gar nicht gedacht , ich war nur um meinen Mann
bemüht , der in diesem Augenblick verblutete.

Sie schildert dann noch, wie sie einfach in das
Telefon gerufen habe . ein Arzt muß kommen.
Frankfurter habe sie früher niemals ge¬
sehen.  Es sei auch in den Tagen vom 1. bis
A- Februar wahrscheinlich häufiger nach ihrem
Mann gefragt worden , das sei ja alltäglich vor¬
gekommen.

Vorsitzender:  Haben Sie beobachtet , ob
Frankfurter aufgeregt  erschien ? Zeugin:
Frankfurter fragte freundlich , ob mein Mann
zu Hause sei, er kam ruhig in die Wohnung und
ließ sich an meinem Mann vorbei , der im
Korridor telefonierte , in dessen Arbeitszimmer
führen . Seiner Kleidung und seinem Aussehen
nach hatte ich den Eindruck eines ruhigen Be¬
suchers und gab dem auch bei der Gegenüber¬
stellung Ausdruck . Frau Eustloff betonte mit
Nachdruck, daß sie nur sein Aussehen und sein
ruhiges Auftreten gemeint habe , als sie ihn
fragte , warum er das getan habe . Der Mörder
habe zunächst geschwiegen , dann aber zuletzt auf
diese Frage geantwortet : „Weil ich Jude ' bin !"
In dem von Eustloff geführten Telefongespräch,
erklärt die Zeugin mit Bestimmtheit , sei ' der
Ausdruck „Jude " und „Kommunist " überhaupt
nicht gefallen . Ihr Mann sei lediglich darüber
erregt gewesen , daß das Gespräch gestört wurde.
Diese Aussage wird durch einen Brief eines
Doktor Habermann aus Thun bestätigt , der zur
Verlesung kommt und in dem Dr . Habermann
mitteilt , daß der Landesgruppenleiter lediglich
seinem Unwillen über die Störung
des Gesprächs  Ausdruck gegeben habe.
Damit ist die Vernehmung der Zeugin abge¬
schlossen, die auch beim Verlassen des Saales von

den deutschen Prozeßteilnehmern mit dem Deut¬
schen Gruß verabschiedet wird . Es tritt dann
eine kurze Pause ein . Nach Wiedereintritt in die
Verhandlung werden

zwei vriefe eustloffs an Sauleiter Sohle
unk an Kos Polizeiamt Vaoos

verlesen . 2m Brief an das Polizeiamt heißt es
wörtlich : „Ich möchte nicht unterlassen , Ihnen zu
Ihren Akten den Hinweis zu übermitteln , daß,
wie mir sowohl mündlich als auch aus den ver¬
schiedensten Zeitungen kund wurde , Herr Natio¬
nalrat Canova in der Bundesversammlung offen
von Selbsthilfeaktionen gegen mich gesprochen
und mich an Leib und Leben vor der Bundes¬
versammlung bedroht  hat . Ich stelle ferner
fest, daß in einigen Zeitungen in gewissem Sinn
zu solchen Selbsthilfeaktionen , wie Sie es nennen,
aufgefordert wird , wo z. B . in Fettdruck zu lesen
ist : Wenn sich der Bundesrat derart schützend
vor den Nazispion stellt , währenddem er auf der
anderen Seite all die faschistischen Flüchtlinge
herumhetzt und des Landes verweist , so wird das
Schweizer Volk keine andere Wahl haben , als in
Nachachtung der Parole Canovas zur Selbsthilfe
gegenüber Gustloff und diesem ganzen Nazi-
Spitzelgeschmeiß zu greifen.

Ich stelle hiermit fest, daß in diesen Zeilen , die
am 27. September im „Kämpfer " abgedruckt sind,
und die in diesen oder jenen Variationen sich in
den anderen marxistischen und kommunistischen
Zeitungen finden , ausdrücklich auf die Parole
Canovas Bezug genommen wird . Ich möchte
diese vorstehenden Feststellungen gegenüber der
hiesigen Behörde schon aus dem Grunde machen,
um in einem Eventualfälle festzulegen , daß die
Schuld an einem Ueberfalle oder Beseitigung
meiner Person zum allerwenigsten geistig Natio¬
nalrat Canova überbunden werden muß ."

Dann kommt ein Polizeibericht der Kantons¬
polizei in Davos zur Verlesung , in dem Gustloff
zu dem ihm angebotenen polizeilichen Schutz ge¬
sagt hat : „Das kommt gar nicht in Frage , das be¬
rührt mich nicht . Auf der Straße bin ich nur tags¬
über , nachts bin ich zu Hause , hier bin ich sogar
bewaffnet ." Darauf wird der genaue Wortlaut
der Aufzeichnungen Frankfurters auf dem Boden
einer Zigarettenschachtel verlesen , einschließlich
des dritten Teiles dieser Aufzeichnungen , den
Frankfurter am Vortage nicht übersetzt hat . Die¬
ser dritte Teil hat folgenden Wortlaut:

„Revolver in der rechten Tasche des Rockes,
nicht in Ueberzieher , bereit zu schießen. Sobald
ich im Zimmer bin , plötzlich herausziehen und
schießen. 2u den Kops oder in die Brust . Drei
Schüsse.«

Der Prozeßvertreter der Zivilpartei Dr . Ur¬
sprung  erklärt , nachdem Frankfurter die Rich¬
tigkeit der Uebersetzung bestätigt hat : „Der An¬
geklagte hat gestern die Uebersetzung vorgenom¬
men und im zweiten Teil dieser Auszeichnungen
gesagt : „versuchen , zu fliehen , um SelLstverurtei-
lung auszuführen " ; es steht aber in Wirklichkeit
da : „versuchen , zu fliehen , sonst Ausübung der
Selbstverurteilung " . Als Dr . Ursprung dem Ge¬
richt die in der „Neuen Züricher Zeitung " wieder-
gegebene Erklärung des Onkels Frankfurters , des
Rabbiners Dr . Salomon in Berlin,  über¬
antwortet , wonach dieser bereit sei, auch vor
einem ausländischen Gericht zu bekunden , daß er
weder beleidigt , noch Angriffe gegen ihn erfolgt
seien , erklärt der Verteidiger des Angeklagten , Dr.
Curti , daß er die Broschüre Emil Ludwig -Cohns
„Mord in Davos " mit keinem Wort erwähnenwerde.

Der Verteidiger des Angeklagten bittet das Ge¬
richt , den Angeklagten um eine Aeußerung über
seine Schießübungen zu hören . Der Angeklagte be¬
hauptet , diese Uebungen seien nicht als Ziel-
übungen anzusehen , er seiniemalsmiteiner
Waffe umgegangen,  obwohl er schon in
Deutschland eine besessen habe . Es habe sich um
Schießübungen  gehandelt , um sich mit der
Waffe vertraut zu machen . Zufällig habe er einen
Autobus gesehen , der nach dem Schießplatz Ober¬
mundingen fuhr . Dort sei er von Waibel ange¬
wiesen worden und habe aus 40 Meter Distanz
geschossen. Ferner gibt Frankfurter noch eine
„Erklärung " betreffs der Zigarettenschachtel ab,
und zwar gibt er zu, daß er die Aufzeichnungen
gemacht habe , er will sich aber nicht mehr er¬
innern können , wann er sie geschrieben habe.
Er habe in allen Aeußerungen bis zum Äeußersten
die Wahrheit gesagt.

Der Beisitzer Dr . Sonder  kommt noch einmal
auf die Frage des Vorsatzes zurück, mit dem
Frankfurter nach Davos gefahren ist. Frankfurter
erklärt dazu . man könne das nicht Vorsatz nennen
und sagt wörtlich und bestimmt : „Wenn ich Ruhe
hatte , habe ich den Plan verworfen , aber es kam
immer ein Zwang wegen der Ereignisse in Deutsch¬
land . Dr . Sonder:  Aber Sie sind doch mit der
Absicht in das Haus gegangen , um zu töten.
Frankfurter:  Keiii Vorsatz . Das Töten
war nicht so eingeprägt wie die Selbstmord-
absichten . —

Damit ist die Vernehmung des Angeklagtenbeendet.

Me llachmittagssttzung
In der Nachmittagsfitzung erteilt der Präsident

das Wort dem Vertreter der Anklage
pr. vriigger

Der Amtskläger faßt in einem fast dreistündigen
mit großer Sachlichkeit vorgetragenen Plädoyer
das umfangreiche Material der Untersuchung und
der Verhandlung zusammen und kommt zu dem
Ergebnis , daß der Jude Frankfurter den Mord
an Eustloff mit Vorsatz und Ueberlegung be¬
schlossen und im Zustand völlig klaren Bewußtseins
ausgeführt habe und damit der strafrechtliche Tat¬
bestand des Mordes im Sinne des 8 88 zweifels¬
frei gegeben ist. Der Angeklagte müsse in vollem
Umfange für diesen Mord verantwortlich gemacht
werden . Grundsätzlich treffe ihn die volle Sühne,
die das Gesetz bestimme.

Im ersten Teil seines Plädoyers befaßt sich der
Amtskläger mit der Person des Angeklagten , der

aus einer strenggläubigen jüdischen Familie
stamme . Er schilderte die Erkrankung in seinen
Jugendiahren , die operativen Eingriffe , seine
Ausbildung und seine Studienzeit . Er betont fer¬
ner , daß weder Frankfurter noch seine Verwandten
m Berlin jemals belästigt worden seien und daß
sie noch heute unbehelligt in Berlin
leben.  Die von dem Angeklagten geltend ge¬
machten Depressionen seien rein °p e r s ö n l i H e r
Natur  gewesen , begründet durch seine Erkran¬
kung . aber auch durch den Umstand , daß er keiner¬
lei Examen abgelegt habe.

Dazu sei der Eindruck der allgemeinen anti¬
semitischen Propaganda gekommen , unter dem er
aber nicht lange gestanden habe , da er bereits
lm Juni 1933 in den Ferien nach Haus -e aeaanaen
lei und im Oktober bereits nach Bern zur Fort¬
setzung seiner Studien übersiedelte . Er wies fer¬
ner darauf hin , daß Frankfurter in der Schweiz

WmierMer
rückt das weiknachtssest. . . wollten
Sie nicht noch neue Noland - Schulze
besorgen: ktwas wirklich seWchZs. .
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sich nicht in eindringlicher Weise mit der Lage
der Juden in Deutschland beschäftigt habe , nicht
mehr als jeder andere intellektuelle Jude außer¬
halb Deutschlands . Er habe auch gar nicht ver¬
sucht, sich zu unterrichten , und es sei erstaunlich,
wie wenig Literatur hierüber ihm überhaupt be¬
kannt gewesen sei. Seine Kenntnisse habe er aus
den Zeitungsberichten bürgerlicher Blätter ge¬
schöpft. Er habe nur selten ausländische Zeitun¬
gen gelesen , keine Zeitschriften , keine Broschüren
und keine Literatur politischer Tendenz . Die
deutschen Maßnahmen gegen die Juden und die
Nürnberger Gesetze seien ihm nur in ungefähren
Umrissen bekannt geworden , Versammlungen
oder Zusammenkünfte mit politischem Einschlag
habe er nicht besucht.

Es sei durchaus unglaubwürdig , daß er wegen
der Vorgänge in Deutschland unter einer beson¬
ders tiefgreifenden Erschütterung gelitten habe.
Daß das nicht der Fall gewesen sei, gehe auch
aus dem Umstand hervor , daß er noch Weih¬
nachten 1934 freiwillig und zu seinem Vergnügen
14 Tage Ferien in Deutschland verbrachte und
eine Reihe von Städten besucht habe . Er habe
von diesen Reisen keine tragischen Eindrücke mit
zurückgebracht.

Aus alledem ergebe sich, daß nicht etwa äußere
Umstände im Zusammenhang mit der Juden-
frage für seine Handlung maßgebend gewesen
sein könnten . Die tiefere Ursache liege vielmehr
im Wesen und in der Person des Angeklagten
und seiner persönlichen Situation , die der Amts¬
kläger dann genau schilderte.

Frankfurter habe Attentatspläne gegen füh¬
rende Persönlichkeiten des Reiches erwogen , die
er wieder verwarf , die er , wie er selbst sagt , aus
materiellen Gründen verworfen habe , in Wirk¬
lichkeit aber , weil er sich vorgestellt habe , was
ihm in Deutschland bei der Durchführung bevor¬
stünde . Er habe sich weniger gefährliche Wege
ausgesucht und sei dabei zufällig auf Eustloff ver¬
fallen , den er nicht kannte , dessen Wohnort er
aus den Tageszeitungen und dessen Wohnung er
aus dem Telefonbuch entnommen habe.

Den allgemeinen Entschluß zur Tat habe
Frankfurter vier bis fünf Wochen vor
dem Mord  gefaßt , den definitiven Entschluß,
nach eigener Aussage , zwei bis drei Tage vor der
Tat . Wesentlich sei das Geständnis Frankfur¬
ters , sich mehrere Tage vor der Tat zum Mord
an Eustloff entschlossen zu haben . Damals seien
ihm die Begriffe des Vorsatzes und der Absicht
noch vollkommen klar gewesen . Heute hätte das
Gericht feststellen können , daß diese klaren Be¬
griffe unter dem Einfluß der Verteidigung ab¬
gewertet worden seien . Die Verteidigung brauche
verworrene Begriffe , um den klaren Sachbestand
des Mordes mit Vorbedacht in eine Affekt¬
handlung  umzubiegen . Es sei selbstverständ¬
lich, daß die Verteidigung und der Angeklagte
zusammenarbeiten : aber Frankfurter dürfe nicht
damit rechnen , daß seinen heutigen Ausführun¬
gen irgendwelche Bedeutung beigemessen werde.
Man werde sich an seine klaren ursprünglichen
Definitionen halten.

Her Mörder vor der lat
Dann geht der Amtskläger Dr . Brügger auf

die Schießübungen ein , auf die Beschaffung der
Mittel zu der Reise nach Davos und weist klipp
und klar nach, daß der Mörder vor der Tat sich
völlig ruhig und gefaßt zeigte , am Vorabend
nach Aussage der Zeugen offensichtlich fröhlicher
Laune war , in Davos Geschmack an dem dor¬
tigen Leben und Treiben gewann , daß er zur
Schatzalp fuhr , zweimal ein Kino besuchte und
während der ganzen Zeit die geladeneIfistole in
der Tasche trug zusammen mit dem Schriftstück,
in dem er alle Einzelheiten bis auf die Anzahl
der Schüsse und des Zieles , den Kopf und die
Brust seines Opfers , festgelegt hatte . Am Diens¬
tag , dem Mordtage , „dem jüdischen Elückstage ",
habe Frankfurter in seinem Zimmer geruht.
Auf dem Wege zur Mordtat , die das Plädoyer
besonders ausführlich behandelt , habe er Be¬
kannten , die er zufällig traf , erklärt , daß er in
Davos sei, um Sport zu treiben.

Der AmtsklSger weist auf die drei verschiedenen
Versionen in der Aussage Frankfurters über das
Telefonat Eustloffs hin . Bei seiner ersten Ver¬
nehmung am gleichen Abend habe er das Tele¬
fonat überhaupt nicht erwähnt und ihm somit
überhaupt keine Bedeutung beigemessen . Nach¬
träglich versuche er seine feige Mordtat zu be-
Leschönigen durch die Behauptung , er sei durch
eine judenbeleidigende Aeußerung Eustloffs ge¬
reizt worden . Auch den weiteren Versuchen des
Mörders , sein ursprünglich klares Geständnis
abzuschwächen,  tritt der Ankläger entschie¬
den entgegen und weist darauf hin , daß Frank¬
furter seine Tat mit idealen Beweggründen ver¬
brämen möchte. Darum auch wolle er aus Liebe
zur Schweiz gehandelt haben , und diese Behaup¬
tung schmücke er bei weiteren späteren Verneh¬
mungen immer weiter aus . Das sei offensichtlich
ein Versuch Frankfurters , die schweizerischen Rich¬
ter zur besonderen Nachsicht zu bewegen.

Dabei wisse er ganz genau , daß seine Tat kein
Dienst an der Schweiz war , sondern die schwerste
Verletzung des Gastrechts bedeutete , darüber könn¬
ten auch seine nachträglichen Ausreden keineswegs
hinwegtäuschen.

kine vollkommen überlegte rar
Auch das ärztliche Gutachten habe festgestellt,

daß er seine Tat mit Ueberlegung und Absicht
ausgeführt habe und auch die Fähigkeit der Selbst¬
bestimmung bestand . An diesen klaren und ein¬
wandfreien Feststellungen könnten auch die Ver¬
suche nichts ändern , die Verantwortlichkeit im
Augenblick der Tat abzuschwächen. Die Tatum-
stände führten zu der absoluten Ueberzeugung,
daß Frankfurter mit Vorsatz die Tötung vorberei¬
tete und mit voller Klarheit und Ueberlegung
durchgeführt habe . Er sei dabei kaltblütig und
zynisch vorgegangen , habe keinerlei Aufregungen
und Unruhe gezeigt , die Verschiebung des geplan¬
ten Mordes durch Vergnügungen ausgenutzt und
einen sorgfältigen Mordplan und alle Vorberei¬
tungen getroffen . Frankfurter hatte sich vorge¬
nommen . den Kopf seines Opfers zu treffen , und
— rief der Amtskläger mit erhobener Stimme aus
— alle vier Schüsse haben den Kopf Eustloffs ge¬
troffen.

Diese Planmäßigkeit und Präzision zeuge wohl
von Ueberlegung und Kaltblütigkeit , nicht aber
für die angebliche Sinnesverwirrung , die er
heute geltend zu machen versuche. Auch nach der
Tat auf der Flucht habe er Geistesgegenwart,
Planmäßigkeit und Ueberlegung bewiesen . Ur¬
sprünglich wollte er ja als „Held " und als
„Rächer seines Volkes " auftreten . Hinterher wolle
er von alledem nichts mehr wissen.

Endlich kommt er auf die Mild er ungs-
gründe  zu sprechen. Als einer der hauptsäch¬
lichsten werde das Vorliegen eines politischen
Mordes geltend gemacht , der aber rein begrifflich
nicht vorliege , da ein politischer Mord auf den
Staat als Macht Bezug habe , und die Macht im
Staate in Frage stehen müsse. Wenn aber als
Racheakt oder als Demonstration ein Mord gegen
einen Vertreter dieses Staates begangen werde,
so sei hiermit kein politisches , sondern ein ge¬
meines Verbrechen begangen worden . Frankfurter
hübe aus Rache und aus Demonstration gehandelt,
sein Opfer sei nicht einmal ein offizieller Ver-

Jn großer Ausführlichkeit weist der Amtskläger
dann alle Versuche zurück, die Tätigkeit Eustloffs
in der Schweiz als verantwortlich für die Tat
des Mörders hinzustellen . Alle diese Versuche
seien völlig unhaltbar . Die Auswahl des Mord¬
opfers durch Frankfurter sei rein zufällig gewe¬

sen. Eustloff habe sich in der Schweiz
einwandfrei betragen,  die Gesetze seines
Gastlandes geachtet , sich aller Einmischung in
dessen Angelegenheiten enthalten.

persönliche Seltungssuchi sranksurters
Auch der Bundesrat habe bei einer Inter¬

pellation zweifelsfrei das einwandfreie Verhalten
Eustloffs bestätigt und diesen als eine idealistische
Persönlichkeit bezeichnet , die bestrebt war , den
Gesetzen seines Gastlandes die Achtung zu erwei¬
sen. Der Amtskläger wies darauf hin , daß in
objektiver Richtung die Tätigkeit Eustloffs in der
Schweiz für den Entschluß des Frankfurter in
keiner Weise verantwortlich gemacht werden
könne. Es sei nicht ungewöhnlicher Opfermut,
sondern persönliche Geltungssucht  und
der Drang nach der Ausgleichung persönlicher
Minderwertigkeitsgefühle gewesen , was den Mör¬
der zu seiner Tat getrieben habe.

Auch die Ausführungen der Tat sprächen nicht
für den Angeklagten . Er habe sich eine möglichst
gefahrlose Art ausgesucht . Er habe von seinem
Opfer einen Dienst verlangt . Man habe ihn nicht
einmal nach seinem Namen und Begehren ge¬
fragt . Eustloff habe sich dienstfertig dem unbe¬
kannten Gast zur Verfügung gestellt . Diesen Mo¬
ment habe Frankfurter benutzt , um den völlig
ahnungs - und wehrlosen Gustlosf in meuchlerischer
Weise niederzuknallen . Ich glaube nicht , so folgert
der Amtskläger , daß die Zusammenfassung aller
dieser Umstände ein Bild ergibt , das eine ganz
besonders milde Beurteilung rechtfertigen würde.

Im Schlußwort wendete sich der Amtskläger an
die Richter , denen er zurief : Vergessen Sie nicht,
daß in unserem Volk noch ein starkes Empfinden
für die absolute Unantastbarkeit des
höchsten Rechts gutes,  des Lebens , lebt.
Der absolute Schutz des menschlichen Lebens , den
uns die Ordnung im Rechtsstaat gewährleistet,
muß unter allen Umständen aufrechterhalten
bleiben und mit ihm zwangsläufig die Sühne,
die volle und eindringliche Sühne gegenüber dem
Rechtsbrecher , die nicht durch ein allzu weit¬
gehendes Zugeständnis von Milderungsgründen
in ihrer Wirksamkeit praktisch herabgemindert
werden darf . Der Amtskläger schloß mit dem Appell
an die Richter , sich nicht durch menschliches Mit¬
gefühl mit dem jugendlichen Angeklagten dazu
führen zu lassen , die Schwere seiner Schuld und
feiner Verantwortlichkeit zu unterschätzen.

Im Interesse der Gerechtigkeit selbst wie auch
im Interesse der Ordnung eines Rechtsstaates
dürfte das beantragte Strafmaß nicht unterschrit¬
ten werden , das er in vollem Umfange  in
das Urteil aufzunehmen bat.

Nach den Ausführungen des Amtsklägers for¬
derte der Mörder das Wort zur Abgabe einer
Erklärung . Mit beispielloser jüdischer Frechheit
ging er auf einzelne Feststellungen des Amtsklä¬
gers ein und zieh ihn irrtümlicher Darstellung.
Als der Jude sich zu der unerhörten Behauptung
verstieg , der Amtskläger habe gegen sein bestes
Gewissen gehandelt , erhob Dr . Brügger beim
Präsidenten Einspruch gegen die frechen Aeuße¬
rungen des Angeklagten , dem daraufhin das Wort
entzogen wurde.

per proreßoerlreter von srau eustloff
Dr . Ursprung aus Zürzach , erklärte , daß er zur
Beruhigung gewisser Leute ausdrücklich feststelle,
daß er sich auf die rein zivilrechtliche Seite des
Prozesses beschränke und alle die enttäuschen
werde , die aus edlen oder unedlen Motiven eine
politische oder antisemitische Hetzrede erwarteten.
Für die Strafbarkett der Tat spiele die Motiv¬
frage keine Rolle . Der politische Mörder sei ein¬
fach Mörder , und gerade weil er überlegter , be¬
wußter Mörder sei, sei das Element des Vor¬
satzes und des Vorbedachtes bei ihm besonders
eindeutig und klar . Er habe selbst gesagt , er habe
Eustloff nicht aus persönlichen Gründen ermor¬
det , sondern weil er , Frankfurter , Jude sei. Er
nehme also offenbar für jeden Juden das Recht
in Anspruch , Ratiönalsozialisten töten zu dürfen.

Der Einfluß einer gewissen Presse auf das Ver¬
brechen sei unverkennbar und nicht zu leugnen.
Der Angeklagte sage aus begreiflichen Gründen,
daß die Auslassungen in der Schweizer Presse
nicht die direkte Veranlassung zur Tat gewesen
seien . Er müsse aber zugeben , daß er durch die
Lektüre gewisser Schweizer Zeitungen in seinen
Ansichten bestärkt und von der Existenz und Tä¬
tigkeit Gustlofss erst durch diese Presse erfahren
habe.

Damit sind die Verhandlungen des zweiten
Tages abgeschlossen.

Zwei alle Nivaien: vsV. Komet gegen V3V.
Line interessante fluseinandersehung in der Bremer Kampfbahn/ Werder sucht Nasensport-kjarburg aus

Der Kampf um die Punkte im niedersächsischen
Fußballgau nimmt im zweiten Durchgang mit vier
Punktspielen der Meisterschaftsserie 1936/37 seinen
Fortgang . Werder  als Verteidiger des Nieder-
sachsen-Gaumeisterschaftstitels ist dabei , und zwar
müssen die Grllnweißen nach Harburg  fahren,
um dort die Rasensportler  aufzusuchen . Die
Gastgeber werden sich auch auf eigenem Gelände
keine Hoffnungen machen dürfen , ihre Lage gegen
Werder verbessern zu können . Im ersten Durch¬
gang fertigten die Bremer Harburgs Rasensport¬
ler überlegen mit 6 :1 Toren ab und viel anders
dürfte es auch diesmal normalerweise kaum aus¬
fallen , zumal sich die Werderaner nett „eingeschau¬
felt " haben und ihre letzten Begegnungen rest¬
los siegreich zu gestalten vermochten . Der Ostfriese
Atts oom VfL . Germania Leer schiedsrichtert die¬
ses Treffen.

Das zweite Punktspiel geht in Vraun-
schweig  vor sich, wo die dortigen Einträcht-
l e r den VfB . Peine  erwarten . Die Braun¬
schweiger werden sich kaum auf dem drittletzten
Tabellenplatz wohl fühlen und nach dem 1 ^ -Un¬
entschieden des ersten Durchgangs in Peine müßte
es diesmal zu einem Sieg langen , zumal auch «er
Platzvorteil für die Braunschweiger spricht . Als
Unparteiischer wirkt Steinwachs vom VfR . Hil-
desheim . — Die dritte Meisterschaftsbegegnung
steigt in Hannover zwischen Arminia und B o -
rufsia Harburg.  Dieses Treffen wird es in
sich haben ! Die Arminen wissen , daß Borussia ein
äußerst schwerer Gegner sein kann . Das beweist
uns die im Herbstspiel erlittene 6 :2-Niederlaae;
aber in Biichofshol müßte ein Punktzuwachs für
die Hannoveraner herauskommen . Meyer -Spiel¬
vereinigung Hildesheim wird die schiedsrichternde
Pfeife führen . — Bleibt noch das vierte Meister-
ichaftsspiei mit der Begegnung zwischen Alger-
missen  1911 und Hannover  96 . Langsam
aber sicher hat sich die verjüngte Dorfmannschaft
gefunden . Die fünf Tore , erst gegen Eottingen 65
und nun gar gegen Rasensport , lassen auch für
die Folge Großes erwarten . Rechnet man den
eigenen Platzvorteil hinzu , stehen die Siegesaus-
sichren der Eänsestädter absolut nicht schlecht, wäh¬
rend sich der Eaumeisterschaftsverein 1934/35 an¬
strengen müssen wird , das 2 :2-Unentschieden vom
ersten Durchgang zu wiederholen . Vrömstrup -VfL.
Osnabrück schiedsrichtert.

In der Bezkrksklasse Staffel Bre-
men - Nord  geht es am Sonntag ruhig zu;
denn nur zwei Punktspiele stehen auf der Tages¬
ordnung . Dafür ist aber das Lokaltreffen zwischen
VfB , Komet und Bremer Sportverein
ein besonders wichtiges Ereignis zweier alter
Bremer Rivalen . Die Begegnung steigt um
14 Uhr und geht in der Bremer Kampfbahn vor
sich. Im jetzigen Stand der Rangliste nehmen
diese beiden gegnerischen Mannschaften einen
gleich guten Mittelplatz ein . Die Rotweißen
haben bisher neun Spiele hinter sich und erzielten
hieraus 11 Punkte mit einem Torverhältnis von
23 :13, während die Blauweißen bisher zehn Be¬
gegnungen ausgetragen haben und hieraus ein
Torverhältnis von 23 :18 und 16 Punkte zeitigten.
Dieser Vapierform nach müßte man den Bunten-
torschen eine größere Siegesaussicht einräumen;
aber die Mannen vom Wasserturm hingegen spiel¬
ten in letzter Zeit sehr wankelmütig mit abwech¬
selnden Erfolgen, , so daß auch ihnen ein Sieg
durchaus zuzutrauen wäre . Jedenfalls ist gerade
der Ausgang dieser Begegnung sehr schwer zu
sagen . Die Kometen haben günstigste Aussichten,
sich mit einem Siege hinter ASV . Blumenthal
den zweiten Tabellenplatz zu erobern , während
der Mannschaft aus der westlichen Vorstadt natür¬
lich sehr viel daran liegen wird . Tuchfühlung mit
der Spitzengruppe zu erhalten.

Das zweite Punktspiel geht auswärts vor sich.
In Oldenburg empfängt die dortige Soldaten¬
mannschaft , MSB . Sportfreunde,  den
„Herbstmeister " ASV . Vlumenthal.  Selbst
der Platzvorteil dürfte nicht imstande sein , den
Siegeslauf der Blumenthaler aufzuhalten . Viel¬
mehr erwarten wir die Gästemannschaft klar in
Front und damit einen weiteren Ausbau der
Spitzenposition der Blumenthaler.

In derl . VremerKreisklasse  steigt nur
das eine Punktspiel zwischen SV . Leeste und
BBV . Union.  Dieses Spiel war für den
15. November vorgesehen , mußte aber vom Plan

abgesetzt werden , weil Leeste den Platz an dem
Tage nicht zur Verfügung hatt «. Im übrigen
nimmt der zweite Durchgang der Meisterschafts¬
serie 1936/37 am 10. Januar 1937 seinen Anfang.

In der 2. Bremer Kreisklasse  stehen
drei Meisterschaftsspiele der Herbstserie noch an.
Martin Brinkmann Bremen  hat auf eige¬
nem Platz am Reedeich gegen Schwachhausen
zu spielen und Steinert -FV . Woltmershausen
führt hierbei die schiedsrichterliche Pfeife . Das
zweite Treffen führt SpuSp . 96 JK . und
Preußen Osterholz - Scharmbeck  aufein¬
ander . Hierbei wird auf dem Platz an der Hemm-
Neukirchstraße Hoffmeister -Vremer Sportverein
schiedsrichtern . — Im dritten Punktspiel sind
SV . Grohn und Maschinenfabrik Bre¬
men  die Gegner . In Erahn wird Rau -VfL . Bre¬
men leiten . In allen drei Meisterschaftsspielen
wird e-- aller Voraussicht nach einen Sieg der
Platzmannschaften ergeben.

Einkracht und die Bremer Sport¬
freunde  stehen sich am kommenden Sonntag¬
morgen im Freundschaftsspiel auf dem Eintracht-
platz an der Herbststraße gegenüber . Die Bremer
Sportfreunde nehmen in der Bezirksliga einen
Tabellenplatz in der Spitzengruppe ein und haben

Sonatsgmorgsa , II lltz- , S >n t r a c: ii t p i a t r« « ' Sl'«« NIMM
in den letzten Spielen gute Erfolge erzielt , so daß
es sicher zu einem schönen und spannenden Spiel
kommen wird , zumal die Violetten sich in der
Herbstserie sehr gut geschlagen haben und Herbst¬
meister der ersten Kreisklasse wurden . Beginn
11 Uhr.

Der FV . Woltmershausen  hat sich den
punktspielfreien Sonntag dafür ausersehen , für
seine beiden ersten Mannschaften die beiden er¬
sten Bremer Straßenbahner  Mannschaften
zu Freundschaftsspielen zu verpflichten . Da auch
die Straßenbahner über ein gutes fußballtechni-
sches Können verfügen , dürften diese beiden Be¬
gegnungen eines gewissen Reizes nicht entbehren.

Bereits um 12,30 Uhr stehen sich die beiden zwei,
ten Mannschaften gegenüber und anschließend
14 Uhr sind dann die beiden ersten Mannschaft«,
die Gegner . Beide Spiele finden auf dein alten
Groben am Westerdeich statt , der sich immer t»
einem schönen trockenen Zustand befindet.

Auf dem Sportplatz am Hohweg trifft der Kresz,
klasserwertreter Tv . Brema  auf Blau,
Weiß,  mit denen er noch vor nicht langer Zch
in der gleichen Klasse spielte . Der Kampf M
einen interessanten Vergleich Wer die angen.
blickliche Spielstärke zu.

Sonntag , 13. vsrsmbsr 1936 , 14

Srsms » Vlsu - Vsi»
Sportplatz am ltoiiwsg

Außerdem findet am Sonntag dann noch «j,
Fußballspiel zugunsten der Winter  hils,!
statt . Um 10 Uhr stehen sich, wie auch im vorig« >
Jahre , in der Bremer Kampfbahn je eine Mann,!
schuft vom Vaumwollhandel und eine der Baum,!
wollüberwachungsstelle gegenüber . Im Jnterch
der guten Sache , wäre gerade diesem Fußballspiel
ein besonders großer Besuch zu wünschen. ! !

Niedersachsens Llf gegen Sachsen
Wie wir vom FachamtFußball des Gaues VIII

Niedersachsen im DRL . erfahren , ist für bas an,
20. Dezember in Hannover angesetzte Bundespokal.
Zwischenrundenspiel Niedersachsen gegen Sachsen
die gleiche niedersächsische Mannschaft aufgestellt
worden , die am 22. November in Veuthen den
Gau Schlesien mit 2 :1 ausschaltete , also:

Flotow
(Osnabrück)

Schade Otto
(Eintr. Brschwg.) (Arminia Hannover)
Sukop Sievert Tibulsky

(Eintr. Brschwg.) (HannoverSS) (Werder Bremen)
Malecki Villen Lachner Fricke Heidemann
(Hann. (BsL. Osnabr.) (Eintr. (Arminia) (Werder)

86) Brschwg.)

Fußball im Dienst des WHW.
Die am Bußtag ausgefallenen Winterhilfsspiele

werden am Sonntag , den 20. Dezember nachge¬
holt . Es spielen in Bremen (Kampfbahn ) :
Werder -Eauliga — Bezirksliga ; Vlumenthal:
Blumenthal — Grohn , Marßel und Vegesack; Ver¬
ben : Verben — Vlauweiß.

H. Jhler
Kreissachamtsleiter

Hoher Sieg der S-7Nannschast
des VSL. v. SS

Vorgestern standen sich die beiden Wasserball-
Mannschaften des V2C . v. 85 und des SV.
Weser , 8 -Mannschaften , unter der Leitung von
A. HiI l eb r e cht - Weser im Hansabad gegen¬
über . Nach anfänglichem Abtasten schoß Bur-
mester  das Führungstor . In fast regelmäßigen
Abständen erzielten Burmester und Ditt-
mer  ein Halbzeit -Ergebnis von 4 :0. Nach Wie-
deranpfiff wurde das Spiel schneller und härter.
Durch mehrmaliges Auswechseln der Verteidiger
und der Stürmer auf feiten des BSC . kam ein
glänzendes VeweLungsspiel zustande , das die
Schnelligkeit der BSCer deutlich erkennen ließ.
Nach guter Abwehr von O . Abert  und auf
gute , Vorlage von Nottebrock schoß Voigt
ein weiteres Tor , das der sonst sehr gut aufge¬
legte Weser -Torwart Ehlich  nicht halten
konnte . Der BSC . setzte nun zum Endspurt an
und konnte durch Burmester  vier weitere
Tore auf Vorlage von Safft und Dr . Chri¬
stoph  für sich buchen . Ehlich war an der hohen
9 :0-Niederlage schuldlos . Die siegreiche BSC .-
Mannschaft spielte in folgender Aufstellung:
Abert ; Nottebrock Safft ; Dittmer ; Voigt Bur¬
mester , Dr . Christoph . 8

Kreisfest der Bremer Schwimmer
Am kommenden Sonnabend geben sich die

Schwimmer beider Geschlechter ' im Hansabad
wiederum ein Stelldichein , das auch diesmal als
„Kreisfest " ausgeschrieben ist. Diese Veranstal¬
tung , die zum letztenmal in diesem Jahr Ge¬
legenheit gibt , sich ein festumrissenes Bild von
dem schwimmerischen Können unserer Aktiven
zu machen , dürfte auch auf die Zuschauer ihren
Eindruck und ihre Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen , zumal in fast allen Klassen eine überaus
zahlreiche Beteiligung zu verzeichnen ist. In
Abwesenheit unseres Meisters Fischer  geht das
bekannte VSV .-Trio Hei bei , Freese und
Struck  auf die Kraul -Sprintstrecke.

Aber auch die anderen Klassen weisen eine
ausgeglichene Kräfteverlagerung auf , die dazu
beitragen wird , die Kämpfe möglichst spannend
und abwechslungsreich zu gestalten . Den rund
136 abgegebenen Einzelmeldungen stehen drei¬
zehn Staffelkämpfe gegenüber , demnach ist eine
weitaus größere Beteiligung als beim letzten
Kreisfest zu verzeichnen . Folgende Vereine
haben ihre Mannschaften und Einzelkämpfer
entsandt : V2V ., BSC . v. 85, SV . Weser , Del-
menkorst und der Erste Bremer Damen-
Schwimm -Verein . Auch die „Wesermündunq " ist
in mehreren Wettbewerben vertreten . Es wer¬
den folgende Rennen geschwommen:

Männer:  100 -Meter -Kraul : Klasse N, In
lb . 2a, 2b ; und Klasse 3 : 4mal 100-Meter -Brust:
Klasse 2a und 2b , 3 mal 100-Meter -RLcken:
Klasse 2b. — Männliche Jugend:  3 mal
100-Meter -Kraul : Klasse 1 und ' 3 ; 100-Meter-
Rücken : Klasse 1 und 2 und Klasse 3 : 200-Meter-
Kraul : Klasse 1, 2 und 3. — Weibliche
Jugend:  3 mal 100-Meter -Lagen : Klasse 2
und 3 ; 100-Meter -Brust : Klasse 2 und 3 ; 200-
Meter -Brust : Klasse 1 ; 100-Meter -Kraul : Klasse
2 und 3. Z.

Wichtige Entscheidungen im Handball
Blau-weiß spielt in Hannover/ BIS. gegen BLW. um die Bezirks-Herbstmeisterschast

Welche Ueberraschungenwird der zweite Dezember-
Sonntag im Handball bringen? Diese Frage mutz man
sich unwillkürlich vorlegen, nachdem der letzte Sonn¬
tag die Favoriten so durcheinanderpurzslnlieh. Eine
sichereVoranzeige ist kaum noch möglich, doch sollte
der jetzige Tabellenführer, MTB . Braunfchweig, und
der dichtauffolgendeMSB . JR . 59 ihre Spiele gewin¬
nen. — Blau -Weiß muh in Hannover dem Gaumeister,
Post-SV . Hannover, gege„übertreten. Im Vorspiel
siegten die Bremer knapp 10:9. Aber inzwischen hat
sich vieles geändert. Der Gaumeister muß — will er
noch Meisteraussichten haben — alle noch ausstehen¬
den Spiele gewinnen, doch ist dies kaum mit den letz¬
ten Leistungen zu erreichen, und darum rechnen wir
für unseren Vertreter eine Chance heraus. Allerdings
müssenfür Weber und Brandt, die unfreiwillig pausie¬
ren müssen, Bohrens und Klocke eingesetztwerden, was
die Aufgabe natürlich ungomein erschwert. Doch auch
die „Stephansjünger" haben Koch und Theile zu er¬
setzen. Ist die Bremer Hintermannschaft in derselben
Form wie am Vorsonntag, so sollte ein Bremer Sieg
im Bereich der Möglichkeit liegen und unseren Ver¬
treter in der Tabelle ein gut Stück nach oben brin¬
gen. Der Spiolplan der GauNasse lautet rm übrigen:

MTD, Braunschweig — Tkl. Limmer in Braun¬
schweig.

MSB . IR . 59 Hannover — Polizei-SV . Hannover
in Hannover.

Post-SV . Hannover
Hannover.

Blau -Weiß Bremen in

TSB . 1887 Hannover — Germania List in
Hannover.

MSB . Wolsenbüttel — MSB . 28 Lüneburq in
Wolsenbüttel.

In der
Bezirksklasse

sind vier Paarungen angesetzt. Mehr und mehr geht
der erste Durchgang seinem Ende zu. Es spielen:

Staffel 1
BTG. — DLW. Dclmenhorst. Kampf um die Herbst-

meisterschaft! Dieser Einsatz wird von beiden Mann¬
schaften Höchstleistungen verlangen. Die Neustädter
waren am Vorsonntag gut in Schwung und müßten
bei nur annähernd gleichen Leistungen Sieger bleiben,
zumal sie den Vorteil haben, auf vertrautem Gelände
zu spielen. Die Delmenhorster verstehen zu kämpfen
und werden sich nur knapp geschlagengeben. Beginn
14.30 Uhr. Platz Ncnenlander Straße.

BSB . — Tv. Woltmershausen. Für beide Mann¬
schaftensteht viel aus dem Spiel . Der BSD . wird un¬
rettbar dem Abstieg verfallen sein, falls er verliert. Die
Pusdorfer sind im Falle eines Sieges ein klein wenig
in Sicherheit und werden daher mit ihren stärksten
Waffen spielen. Wir halten den Kamps für offen.

Adler-Rüstringen — MSB . Sportfreunde Oldenburg
in Rüstringen.

Staffel 2
TvdB. — Werder. Zweimal schon mußte dieser Kampf

wegen schlechterPlatz- und Witterungsverhältnisse aus-

^lün so daß ein eigenartiger Reiz über diesem Kamps
liegt. Auch hier geht es um den Abstieg. Der Kamp!

ziemlichausgeglichen sein. Wir halten Werder sm
spielstark genug, knapp zu siegen. Beginn 14.30 Uhr.Augsburger Straße.

Die Spiele im Kreis Bremen
. Auch öie Spiele im Kreis Bremen sind nur gering.
Lediglich einige ausgefallene Spiele werden nachgeholt
der zwefte Durchgang soll im Januar beginnen.
. der unteren Mannschaften finden aas
den Platzen der erstgenannten Vereine statt nach fol¬gendem Plan:
, 3: 11 Uhr: Oberneuland 1 — FriesenU
2 Mr : Br. Sportfreunde 1 — Llohd 1; Klassed

15 Uhr: Schwachhansen 1 — Stern 2: 10 Uhr: Wer-
2 — Arsten 2; Hastedt 3 - BTG . ö; Klaffe S:

10 Uhr: BTG . 7 - BSV . 4: SuS . 86 JK . 4 - Blau-
Weih «; Jugend : 15 Uhr: Grambke 1 - Hastedth

^Gr: BTG . 1 — Blau -Weiß 1; 9 Uhr: BTG. 2 -
Blau-Weiß 2; 9.30 Uhr: TvdB. 2 - Hastedt2; 10 Uhr:
Oslebshausen 2 - BSD . 2; BSV . 1 - Doventorl!

Uhr: Oberneuland 1 — SuS . 96 JK. 1; Arstenl
gegen BTV 1; Habenhausen 1 — Woltmershausenh

2: w Uhr: MB . Hemelingen 1 - BTG.
Freundschaftsspiele : Platz TvdB ., 10.30 Uhr : TvdB. 2
gegen Blau -Weiß g. ^ uhr : TvdB. 1. Jgd. g-g-n

?Lebshausen 1. I .; Platz OslebshausenftO.30 Ubr:
Oslebshausen 2 — Gut Heil; Platz Blau-Weiß, 10 Uhr:
T°°B. 2 Frauen - Blau -Weiß 2. Frauen; Platz BZN,
13.30 Uhr: BTG. 2 — DLW 2 -- --
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Viehmärkte
Oldenburg , 10. Dezember. Auftrieb : 977 Ferkel und

36 Läuferscbweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Woehen
alt 6—8 RM , 6—8 Wooben 8—110 RIM, 8—10 Wochen
10—13 RM, Läuferschweine 13—30 RM. MarktveTlauf:
Sehr ruhig.

1 Hamburg , 10. Dezember . Auftrieb : 1727 Rinder
und 23 Beobachtungstiere , darunter 104 Ochsen, IIS
Bullen , 1154 Kühe , 334 Quenen, ferner 1134 Schafe
und 4 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Rinder ver¬
teilt . Schafe schlecht . Preise : Ochsen : a) 43 RM, b)
89; Bullen : a) 41, b) 37, c) 30; Kühe : a) 41, b) 37, c)
31, d) 23; Färsen : a) 42, b) 38, c) 33; Lämmer und
Hammel : aä)  42 —46, b2) 36—40, c) 30- 35; Schafe : e)
35—401, f) 25—30.
: Viehmarktverlegung : Vom 21. Dezember 1936 bis
2. Januar 1937 werden folgende Märkte abgehalten:
Dienstag , 20. Dezember, Schweine und Kälber ; Mitt¬
woch. 23. Dezember, Rinder und Schafe ; Dienstag,
29. Dezember. Schweine und Kälber ; Mittwoch, 30.
Dezember, Rinder und Schafe.

^Chlkago , 10 12 - Schweine,
leid ), n. Pr 9 .25 I schw . n. Pr 9 -80

< lelch . h. Pr 9 -80 I schw . h . Pr . 10 -05

* Salzheringe
Bremen, 10. Dez. (Fangmeldungen der D. H. G.)

(Ankünfte:  9 . Dezember : Elsfleth (Vegesack): DL" Else, 7. Reise, 204 Kantjes ; Vegesack: DL Amsel,
17. Reise, 67 Kantjes ; Leer : DL Elia , 7. Reise, 118
s Kantjes , DL Tony, 6. Reise, 224 Kantjes , DL Helene,
’ 6. Reise, 139 Kantjes , ML Hermine , 6. Reise, 357
{Kantjes (legen sämtlich anf). — Insgesamt 6 Schiffe
mit 1109 Kantjes.

3i
^\ :1

, ■.71

31
u

fl !

Zufuhren 33C9P
im Westen 112100

ins «, Herlngsanlandungen in den deutschen Fischereihäfen
■l| Bremen , 10. Dezember. In der Woche vom 2. bisL • 8. Dezember wurden 1t. Statistik der D. H. G. durch

lllr 46 Logger 16 4177s Kantjes Heringe angebracht gegen
'U »| |10 156 Kantjes durch 38 Schiffe in der gleichen Vor-

jahrcszeit . Die Totalanfnhr  betrug im lau¬fenden Jahre bis zum 8. Dezember 699 6657sKantjes
gegen 658 5627s Kantjes bis zum gleichen Tage des

.Vorjahres . Diese wurden in 1055 (1006) Reisen mit
'einer Flotten «tärke vom 171 (169) Schiffen angebracht.

Seefische
, Am  10 . Dez. landeten in Wesermünde 18 Dampfer
insgesamt 475 400 kg frische Seefische . Aus der JJord-

|see brachte ein Dampfer 4300 kg, meist Heringe , drei
(Dampfer von Island brachten 159 000 kg, vorwiegend
^Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch und Lengfisch , zwei«Dampfer von der Barentssee hatten 218 000 kg, haupt¬
sächlich Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsoh, ein
Dampfer von der norwegischen Küste landete 93 200
Kilogramm , meist Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch.
Die Auktionspreise zeigten gegen den Vortag keine
wesentlichen Veränderungen . Nordsee : Heringe 19
bis 237i. Island : Kabeljau I und II 67,—7V«, Seelachs
SV,—# /. Goldbarsch 127,—13. Barentssee : Kabeljau I
6V«—7V, , n 67, —77, , III 61/, —7, Goldbarsch 127, —13.
Norwegische Küste : Kabeljau I 6V,—77,, II 6Vi—7,
Seelachs 8—81/«, Goldbarsch 11—127,.

Kolonialwaren
Hamburg , 10. Dezember

Reis: 'An den Östlichen Rohreismärkten setzten
sich die Preissteigerungen fort . Das Angebot hielt
sich dort in engsten . Grenzen. Am Inlandsmarkt War
kaum Geschäft . Preise daher nominell und unver¬
ändert . _

Gewürze : Die Bedarfsnaohfrage erstreckte sich auf
alle Gewürze. Preise unverändert.
Chlkago, 10. 12 Sdimalz.

Tendenz: fest I Januar 13 -37? Mal 13 87?
Dezember 13 -37? IMÜrz 13 -60 Oktober: —. —

Newyork, 10. 12- I Dezember 11-00 Terp . Sa ?. 40 -50
Oele nnd Peffe I Januar 11-00 Petr . SWO. 16 -25
Schmalz 12 -90 März 11 -30 Petr . SWT. 12 -25
Talg , lose 8-12 Mal 1145 Mid. Conti. 1 -04
Bw’saatül 1Terpentin 45 50 Pens . Rohä197 ?-17?

Kaffee
Bremen , 10. Dezember . Der Markt war stetig aber

ruhig . Heute kam für die Firmen S bis Z ein S a n -
t os - Kontingent  heraus , das von den meisten
in Frage kommenden Firmen schlank eingedeokt
wurde . Die Offerten von drüben gingen teilweise
wieder stark auseinander und variierten bis zu 1.50
RM. In Kolumbien bleibt der Markt weiter sehr
fest . Offerten von drüben fanden nur ganz verein¬
zelt Bewilligung . Das Loko- und Inlandsgesohäft be¬
wegte sich, in den üblichen Grenzen.

Auf Grund eines kolumbianischen Regiemngsdekre-
tes wird die Federaoiön in Zukunft die für d'en
Export bestimmten Kaffees genauen Prüfungen unter¬
ziehen . Es »oll unter allen Umständen für Einhal¬
tung der Typen gesorgt werden . Versuche , Kaffees
verschiedener Sorten zu mischen und mit gefälschter
Marke zu exportieren , werden bestraft.

Das Kaffee -Institut ln Bio de Janeiro beziffert die
zerstörten Kaffeemengen  bis zum 30. No¬
vember auf 39 167 090 Sack gegen 86 995 000 Sack am
31. Oktober.

Hamburg , 10. Dezember . Infolge der Samtos-Zu-
teiflnngan gestaltete sich das Geschäft wieder reoht
lebhaft nach dem Inlande . Die Abschlüsse bewegtensieh auf unveränderter Preisbasis.

3 -78 nomNewyorb , 10 . 12
Tendenz : stetig

Santo«
Dezember
MSrz
Mal

11 12
1015 »
10 -06 n
10 -08

lull 10 .08/10
September 10 -09
Tagesume . 46000

Rio 7
Dezember

8 .87
3 -74 «° m

Min
Mal
lull —
September —

Tageiumt . 1000

Newyork , 10. Dezember . In Kaffee erfolgten Ver¬
käufe des Handels und der brasilianischen Firmen.
Ferner kam es zu weiteren Glattstellungen . Verschie¬
dentlich traten anoh Sfoplosorders in Erscheinung.
Verstimmend wirkten die einander widersprechenden
Meldungen ans Brasilien bezüglich der Ernteanf-
nahme durch die Regierung . Neue auswärtige Käufe
und Deokungen der Baissiers bewirkten später eine
Erholung.

Kakao
Hamburg , 10. Dezember . Rohkakao ':’ Markt-

uud Preislage wie zuletzt . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Laufendes Gesobäft zu unveränderten
Preisen.
Newyork , 10 . 12 - Kakao k. siet
Dezember 18 -70 | März 10 -72 Ilull

78 Ilanuar 1070 IMai 10 -; September
1080
1084

Zucker
Magdeburg , 10. Dezember. Gemahl. Melis für Dez.

31.50, Rohzucker -Melasse 3. Tendenz: Ruhig.
Newyork , 10. 12. Rohzucker stetig
Oezember 2 88 nort März 2 -82/83 "I Juli 2 -87/88'
lanuar 2 85 86 IMal 2 84 85*l September 2 88/89*

•1 Geld- und Briefnotiernngen
Schellack und Lelm

Bremen, 10. Dezember . Schellack ist bei guter
Frage unverändert . — Für Leim hat sich die Lage
wenig geändert , da der Bedarf noch nicht befriedigt
ist . Immerhin ist letzthin etwas mehr Ware heraus-
gekommen oder znm Teil für spätere Lieferung
zugesagt . Die Preise sind unverändert . — (Str .)

Metalle

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 441;—’/i«
do . 3 Monate 44n /is - J
do . Settl . Preis 44%

Electrolyt 48X- 49Ü
»est selected 48—49'l
strong sheets 77
Elektrowirebars 49?

Zins (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

Standard p. Kasse 232? —?
do . 3 Monate 232—?
do . Settl . Preis 232!,

Banka * 233!,
Stralts • 234?

Biel (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl . pr . ottiz . Preis 24s/w
do. pr . Inofflz . Preis 24*/:«—?
do . entt . S. oft . Pr . 24*/*«
do . entl . S. Inotf . Pr . 24s/» —?
do. Settl . Prele 24V,

Zink (per Tenne)
Tendenz : stetig

gewBhnl . pr . ott . Pr . 17
do. pr . Inofflz . Preis 16,5/' s-7’>
do . entl . S. otf . Pr . 17%
do. entl . S. Inotf . Pr . 17*/*«—?
Io. gew . Settl . Preis 17

London, 10. Dezember
Aluminium ( p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
:hines . per *

67? - 68?

Quecksilber *
(per Flasche ) 285/0

Platin *( p. 20.l )nz .) 9 .75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 32?—33?
Nickel. Inland. *

(per Tonne ) 200—205
do. ausld . * (per t ) 200—205
Weißbl . I.C.Cokes
20x24 lob . Swans . *
(sh .p. box ot 108 tbs ) 19/3
Kupfersulfat
tob . • per tl 17 .75
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , tob . Mltfdl .-
borough * (sh o. t ) 78/5n
Silber

Barren prompt 21 .19
Barren Lieferung 21 .19
Fein prompt 22 .87
Fein Lieferung 22 .87

Gold (sh n. Pence
per Unze) 142/?

• Inakt . Notierung

London, 10. Dezember . Am Donnerstag wurden
139 000 Pfund Sterling Gold zum Preise von 140 sh
V» d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 10 . 12-
El. Kupf. I. 10 52?B I Biel , loko 5 -20 I WelBblech 5 25

30/90 Tagt 10 -52« zink , loko 515 Roheis . N. 23 -93
Zinn , loko 52 50 I üllb . ausl . 45 25 I Roheis . N. 22 -00

Berlin , 10. Dez. Metalle . Elektroiytknpfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 617, RMfür 100 kg.

Originalhüttenaluminium 9S—99 Pzt.. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtharren 99 Pzt. 143. Reinnickel 93—99 Pzt. 269,
Feinsilher (1 kg fein) 40.10—43.10 RM.

Feinsilber (1 kg fein) 40.30—13.30 RM (Gültig für den
H. Dezember).

Standard -Blei für Dez. 297i RM nom. für 100 kg.
Berlin , 10. Dezember. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 10. Dezember für eine Unze Feingold 143 sh
7s d gleich 86.6099 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,8009 Pence gleich 2,78457 RM.

Hamburg , 10. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
43.10 B 40.10 G, Hüttenrohzink nom. 21 B 21 G.

Hamburg , 10. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 547<—567,. Schwerkupfer 547,- 56*/,, Rotguß 54
bis 56, Schwermessing 367:—38*/s, Leiobtmessing 297,
bis 317,. Messingspäne 36*/,—38*/,, Altzink 127,—187,,
Altblei 25*/;—26*/«. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Massive Ueberseehölzer
Bremen , 10. Dezember (Eigenbericht ). Afrikanische

Hölzer standen auch während der vergangenen Wochen
im Vordergründe des Interesses . Okoumöholz
ist der Jahreszeit entsprechend weniger zugeführt
worden . Die Hafenläger in Hamburg und Bremen
sind kleiner geworden , einmal infolge der verrin¬
gerten Ankünfte und zum anderen infolge der Frei¬
gaben ältere Okoumd-Partien . Was noch an diesem
unentbehrlichen Ueberseeholz in deutschen Häfen
lagert , dürfte den Bedarf unserer Industrien noch
auf kurze Zeit decken. Im übrigen muß man ab¬
warben, was aus dem neuen Einschlag hereinkomrnt,
und wie sich der Preisstand weiter gestalten wird.
Zurzeit ist die Preislage fest . Die französischen Ab¬
lader sind der Ansicht , daß sich die Aussichten des
künftigen Geschäfts günstig für sie ste/llen werden.
Sie meinen , daß die Erzeugung und Verschiffung von
Okoume ans Spanisch -Guinea bis Mitte des nächsten
Jahres sehr klein sein wird , da die Auswirkungen
des Bürgerkrieges sich immer nachhaltiger auch in
Afrika geltend machen werden . Der französische
Einschlag ist kontingentiert und kann durch einma¬
lige Schlagbewilligungen nicht wesentlich erhöht
werden . Jedenfalls bleibt für uns die weitere Ent¬
wicklung des Geschäfts in Okoumö undurchsichtig.
Limbaholz  vom belgischen Kongo ist für Fur¬
nierzwecke gefragt . Abaohiholz  ist zurzeit
wenig zu haben . N ' Gollon  ist als Ersatz für
Okouini in Frage . Von afrikanischem Mahagoni
wird Nigeria bevorzugt und gern von der Furnier¬
industrie gekauft . Zn untergeordneten Zwecken ist
afrikanisches N u ß h a u m hin und wieder begehrt.
Ebenholz  scheint etwas besser gefragt zn werden.

Die Einfuhr von USA.  geht immer mehr
zurück . Oregonpine -Blöoke lagern noch aus älteren
Kontrakten . Die aus dem frischen Einschlag ver¬
kauften Eschen und HickoTy sind mengenmäßig nicht
groß . Whitewood ist gefragt , aber kaum noch zu
haben . Mexiko-Mahagoni wird gern gekauft . Zedern¬
holz wurde etwas freigegehen . Cocobolo- und Poek-
holz in guter Qualität und Abmessung werden nicht
genügend angehoten . Von den Hölzern,, die uns ans
Asien  erreichen , sind Nnßhaum nnd Teak ständig
begehrt , aber in guter Ware knapp . Eine wesentliche
Aenderung der Marktlage ist nicht in Aussicht.

Die Börsen
Freundlicher

Hamburg, 10. Dezember. Zu Beginn setzte
9 lch eine freundlichere Stimmung durch , d 'ie zu
leichten Kursbefesttgungen führte . Die Umsätze
hielten sich zwar weiter in engem Rahmen, doch
schien doch etwas mehr Kaufneigung als an den
vorhergehenden Tagen zn bestehen. Bei den
Verkehrspapleren blieben Bremer Straßenbahn
zu 96V2 gesucht . Am Schiffahrtsmarkt
erstreckte sich die Umsatztätigkeit nur anf
Hapag nnd Lloyd, die wie zuletzt mit 14 bzw.
14*/z bewertet wurden. Für Neptun bestand
Kaufneigung zu 100 (minus 1*/»). Die Afrika-
Reedereien waren wie an den Vortagen zu 57
gefragt. Von Bremer  Werten gewannenReis
und Handels V2%> (129V2 ) , Wendts Cigarren
ließen sich zu 65 verkaufen. Für Bremer
Cigarren lagen Kauforders zu 70 vor. Für
Hochseefischerei Nordsee bestand Kauflust zu
135. Die übrigen Bremer Fischereiwerte lagen
unverändert. Von Werftaktien wurden die un-
notlerten Descblmag V20/# niedriger mit 88V2
genannt. Am R'entenmarkt  lagen Bremer
Renten unverändert.

Renten lebhafter;
Hannover, 10. Dezember. Am Aktienmarkt

hatten üseder Hütte wieder größeres Geschäft
zu etwas ermäßigten Kursen. HannoverscheImmobilienwaren zu unveränderten Kursen im
Handel, Marienbom-Beendorfer Kleinbahn zogen
unter Repartierung um 2% auf 88  an . Sonst
waren noch Kaliwerke Asoherslehen2Vo höher
gefragt. Am Rentenmarkt  waren größere
Umsätze ln Reicbsschatzanweisungenvon 1936
zu verzeichnen, ferner ln Reichsanleibe-Alt¬
besitz zn nachgebendenKursen und ln einigen
Goldpfandbrrefen. Hannoversche Provlnz-Neu-
besltz war um Vs°/e anf 23Vi befestigt, Deko-
sama I um ’/i °/i und die Emder Stadtanleihe
auf 92%. Provinzanleiben und Liquidations-
Pfandbriefe blieben unverändert, .von Industrie¬
obligationen zogen Brauergilde auf 103V« an
und Mechanische(Weberei Linden" auf 80. Im
Frei .verkehr  waren größere Umsätze tu
UmscbuMungsanleibezum MittelkursS.von 89,80.
Schluß unverändert

Widerstandsfähig
Berlin, 10. Dezember. Der Gesohäftsnmfang

war zu Beginn auf nahezu allen Marktgebieten
wieder ziemlich eng begrenzt. Bemerkenswert
Ist aber die desungeachtet festzustellende
Widerstandsfähigkeit. Soweit Einbußen zu ver¬
zeichnen waren, gingen sie selten über 1°/i hin¬
aus. Die Abgaben dürften wohl hauptsächlich
von solchen Verkäufen herrühren, die sich für
die Ansprüche des heutigen Steuertermins

Der deutsche Gesandte in Lima
(Peru) , Dr. Schmitt,  wird am 14. De¬
zember in Bremen anwesendsein und Inter¬
essenten in der Anßenhandelsstelle für das
.Weser-Ems-Gebiet zn Besprechungen zur

Verfügung stehen.

flüssig zu halten wünsohen. Andererseits wa¬
ren auch wieder kleine Kauforders vorhanden.
Im Verlauf  zeigte sich, insbesondere am
Montanmarkt, etwas regere Kauftätigkeit, die
am genannten Marktgebiet etwa Vz bis %*/o be¬
tragende Steigerungen gegenüber den Anfangs¬
notierungen auslösten. Auch sonst waren ge¬
ringe Befestigungen zu beobachten, so bei
Feldmühle um VtVo, bei Berlin-Karlsruher um
*/i°/o. Farben konnten sich dagegen mit 166V«
nicht ganz behaupten. Gedrückt waren auch
Siemens (minus IV2%), Leopold -Grube, die erst
im Verlauf notiert wurden, gaben gegen den
Vortag insgesamt 3*/o her. Am Schluß war
die Kursgestaltnng meist nur noch von Zufällen
abhängig und infolgedessenunregelmäßig. Far¬
ben schlossen zu 166, Siemenswaren gegen den
Verlauf etwas erholt, Schuckert dagegen schwä¬
cher. Trotz der herrschenden Stille muß aber
doch die Widerstandsfähigkeit der Märkte her-
vorgehoben werden. Nachbörslich kamen Um¬
sätze nicht mehr zustande.

Am Einheitsmarkt überwogen Verluste bis zu
5Vo'. Banken gaben zumeist nach, befestigt wa¬
ren Adoa (plus 5/a°/o) und Dt. Asiatische (plus

13 RM). Hypothekenbankenhatten uneinheit¬
liche Kursgestaltung, bei Schwankungen bis
V2°/o nach beiden Seiten. Auch Auslandsaktien
verkehrten in eher uneinheitlicherHaltung. Von
Kolonialanteilen waren Otavi um IV4 RM, Dt.
Ostafrika um 1Vo gebessert, Kamerun und Neu-
Guinea um 3 bzw. 1Vo abgeschwächt. Steuer¬
gutscheine blieben unverändert.

Der Kassarentenmarkt verharrte in seiner
ruhigen Haltung. Liquidationspfandbriefe nnd
Kommunal Obligationen waren bei unbedeutenden
Schwankungen vereinzelt etwas schwächer.
Hypotheken-Pfandbriefe blieben zumeist unver-

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,195(12,22) RM.

ändert. Stadtanleihen lagen bei geringen Ver¬
änderungen nach beiden Seiten unregelmäßig,
doch war die Stimmungals freundlich anzuspre¬
chen. Auch landschaftliche Goldpfandbriefe
waren verschiedentlich unbedeutend abge-
schwäeht. Von Provinzanleihen konnten 26er
sowie 30er Brandenburg je V<, 28er Nieder-
schlesienV2%> höher ankommen. Am Markt der
Länderanleihen lagen 29er Mecklenburg-Schwe¬
rin auf Zufallsorder 0,45 RM höher. 30er
Mecklenburg-Strelitz bleiben am 11. und 12. im
Hinblick auf die am 14. stattfindende Ziehung
gestrichen. Am Markt der Reichsanleihen er¬
gaben sich kaum Veränderungen. 39er Post¬
schätze büßten 10 Pfg. ein. Von Industrie¬
obligationen gelangten 4Vsproz. Harpener V2V0
niedriger, Aschinger IVo höher zur Notiz. Aus¬
landsrenten hatten uneinheitliche Kursgestal¬
tung. — Privatdiskont 3V».

Umsatzlos
Frankfurt , 10. Dezember. An der Abendbörse

hat sich die Zurückhaltung noch verstärkt , so
daß auf sämtlichen Marktgebieten weitest¬
gehende Geschäftsstille herrschte. Im Vergleich
zum Berliner Schluß lagen die Kurse kaum ver¬
ändert, wobei geringe Rückgänge überwogen,
die im allgemeinen etwa Vs bis % Vo ausmach¬
ten. Farben wurden mit unverändert 166 bewer¬
tet. Am Rentenmarkt war das Geschäft eben¬
falls gering. Man hörte Kommnnalumschuldung
mit ungefähr 89,70. Auch später blieb das Ge¬schäft in Aktien auf ein Mindestmaß beschränkt.
Die notierten Papiere waren im Vergleichzum Berliner Schluß nur um Bruchteile eines
Prozentes verändert. Auch Renten lagen still.
Von Auslandsbondshörte man 5proz. Rumänen
mit 6,20 (6,00) , dagegen 4proz. mit 5,20 (5,35).Die Nachbörse war ohne Umsatz.

Fest
Newyork, 10. Dezember. Die Börse eröffnete

stetig und zeigte zn Beginn ein lebhaftes Aus¬
sehen. Bald nach der Aufnahme des Verkehrs
entwickelte sich eine neue Aufwärtshewegung,
und zwar vor allem von Eisenbahn- und Stabil-
werten, die schnell weiter anzogen. Später
bröckelten die Aktienkurse zeitweise etwas ah,
doch blieb die feste Grundstimmung erhalten.
Im Verlauf zeigte der Markt allgemein ein
ruhiges Anssehen. Auf verschiedenen Abtei¬
lungen waren Glattstellnngen zn beobachten.
Andererseits erhielt die Tendenz eine Stütze
dnroh die anhaltend günstigen Meldnngen aus
der heimischen(Wirtschaft. Außerdemhat auch
die Behebung der politischen Krise in England
in erheblichem Maße zn der Tendenzbesserung
beigetragen. Die Baissiers schritten zu Deckun¬
gen. Vom Anslande waren ziemlich beträcht¬
liche Kauf Orders eingelaufen. Danach waren
ansehnlicheneue Käufe kleiner Spekulanten ans
allen Teilen der USA. zu bemerken, die augen¬
scheinlich ans der Meinung zu erklären sind,
daß jetzt freiere Bahn für eine neue Abwärts¬
bewegung der Kurse geschaffen sei. Die Börse
schloß in fester Haltung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Kopenhagen , 10 . 12.
London 22 .40
Newyork 458,0
Berlin 183,0
Paris 21 .45
Antwerpen 77 .45
Zürich 105 .40
Rom 24 .35
Amsterdam 249 .35
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 .97
Prag 16 .35
Wien
Warschau 86(75

Amsterdam , 10 . 12
Berlin 73 .92?
London 9 00?
Newyork 18375
Paris 8, 6?

Oslo , 10 12.
London 19 .90
Berlin 164 .50
Paris 19 .15
Newvork 409 .00
Amsterdam 222 .25
Zürich 94 50
Heisingtors 8 .90
Antwerpen 69 .50
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00

Warschau 7775

Belglan 31 08
Schweiz 42 .23
Madrid — .—
Oslo 45 .25
Kopenhagen 40 .20

Stockholm, 10. 12.
London 19 .40
Berlin 160 .00
Paris 18 .50
Brüssel 67,0
schw . Plätze 91 .50
Amsterdam 216 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 397 .00 "
Helslngfors 8 .60
Rom 21,0  n
Prag 14 .25
Wien 75 .00
Warschau 75 .25
Stockholm 46 .45
Prag 6 .50
Privatdisk.
Tägl . Seid ?- ?

11 Monatsg. 1?

Paris,
London
Newyork
Belgien
Spanien

10. 12.
105 .15
21 .451

362 .87

London , 10 12
Newyork 49006
Paris 105 .13
Berlin 12 .17Ü
Spanien 60 .70 n
Montreal 4.89%
Amsterdam 9,0?
Brüssel 28 .97?
Italien 93 .09
Schweiz 21 .32?
Kopenhag . 22 .40
Stockholm 19 .39'?
Oslo 19 .90
Heisingtors 226 .69
Prag 138 .62
Budapest 26 .75

Zürich , 10 12.
Paris 20 .28
Lonoon 21 .32?
Newyork 435 .12
Belgien 73 .60
Italien 22 .92?
Spanien —.—
Holland 236 .75
Berlin 174 .90
Wien
Notenkurs 77 .50

Wien , 10 . 12.
Amsterdam 293 .06
Berlin 216 .40
Brüssel 91 .01
Budapest — —
Bukarest -

Italien 112 .95
Schweiz 493 .12
Kopenhagen 471 .00
Holland 11 .674
Oslo 528 .25

Belgrad 212,0
Solla 400 .00
Rumänien 668.00
Lissabon 110.20
Istanbul 610 .00
Athen 548 .50
Wien 26 .15
Warschau 26 .00
Moskau 24 .74
Lettland 25 .25
Buen . Aires 15 .00
Rio de Jan. 4 .12
Montevideo 2675
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97,0
Hongkong 1/293

Stockholm 109 .90
Oslo 107 .10
Kopenhagen 95 .15
Sofia —
Prag 15(38
Warschau 81 .85
Budapest 85 .75
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3 .45
Bukarest 3.25

Kopenhagen 117 .60
London 26 .36
Madrid —
Mailand 28 .12?
Newyork 538 .27
Oslo 132 .40

Stockholm
Helsingtors
Prag
Berlin
Warschau

543 .50

75 .90
8 .64

Schanghai 1/256
Yokohama 1/198
Australien 125 .00
Neuseeland 424 00
Südafrika 100 .12
London auf

Bombay 1/612
Bombay aut
London 1/612

Buenos aut
London 16 .30
London
Prolonga-

tlonssatz t.
tägl . Geld-

Helsinglors
Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p . 3 Mte.
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

9 .40?
126 .00
124 .25

1?
3- 3?
1
2
?
?

25 .05,
18 .81?

135 .83
100 .81
123 .76

Prag . 10 . 12.
Amsterdam 15 .46
Berlin 11 .39?
Zürich 652 .50
Oslo 699 .75
Kopenhagen 612 .75

London
Madrid
Mailand
Newyork
Parle
Stockholm

139 .25

150 .00
20 .40

132 .37?
717 .50

Wien 530 .00
Marknoten — —
Poln . Noten 534 .08
Belgrad 66 .077
Danzig 536 .50
Warschau 536 .50

Newyork , 10.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Gold
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf

London -Ohl.

12.
1.00
0 .19
0.25

0.75
1.00

Lond . <0 Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm

4.90591 Oslo

| Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

21 .90
3.53?

18 .72
19 .00

2 .33
0 .89?

28 .56
20 .43
8 .27

40 .23

Ostasiatleche Wechselkurse vom 1*. Dezember

Newyork gegen Japan 28.55—28.57, London gegen
Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Bombay nnd Kalkutta I.6V1. Hongkong 1.2" /»»,
Schanghai 1.2>‘/u, Kohe 1.1'Vn. (Telegr , der Hongkong
Schanghai Banking Oorp.)

Berliner Devisenkurse
mm Telegraphische & §

10. 12. 9. 12.
1* Auszahlung: Geld Brief Geld Briet

7
6
2
7
6
6
4
5
2
4*/.
4*/.
2
7
2
61/*
41/*

3 -29
6*/*
5*/2
5*/>
4
31/»
6
4*/»
6
2
1*/*
5
3l
h*

Aegypten 1 äg . £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev
Canada 1 can . t
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 tl.
England 1 £
Estland 100 t . Kr.
Finnland 100 f. M.
Frankreich 100 Fr.
Grlechenld . 100 D.
Holland 100 tl.
Iran 100 Rials
Island 100 Isl . Kr.
Italien 100 Lire
lapan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Lettland 100 Latls
Litauen 100 Lll.
Norwegen IDO Kr.
Desterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Ungarn 100 Pgü.
Uruguay 1 B.-P.
V. Staat , v. A. 1 $

20 .99
1 .78

81-
1 .33

81 .00
4 .58

"112.50

20 .47

112 .75
59 .07

453 .57

112*50
61-h

4.30
4 .19

12 .48
0.728
42 .06

0 .149
3 .047
2 .490

54 .39
47 .04
12 .18
67 .93

5 .375
11 .59

2 .353
135 .26

15 .14
54 .63
13 .09

0 .709
5 .654

48 .30
41 .94
61 .22
48 .95
47 .04
11 .065
1 .613

62 .80
57 .14
20 .48
8 .761
1 .978

12 .51
0 .732

42 .14
0 .151
3.053
2 .494

54 .49
47 .14
12.21
68 .07
5 .385

11 .61
2 .357

135 .54
15 .18
54 .73
13 .11
0 .711
5 .666

48 .40
42 .02
61 .34
49 .05
47 .14
11 .085

1 .817
63 .92
57 .26
20 .52

8 .779
1. r ‘

12 .505
0 .720

42 .10
0 .149
3 .047
2 .490

54 .50
47 .04
12 .205
67 .93

5 .39
11 .61

2 .353
135 .43

15 .18
54 .74
13 .09

0 .711
5 .654

48 .37
41 .94
61 .34
48 .95
47 .04
11 .085

1 .613
62 .92
57 .17
20 .98

8 .761
1 .978

12 .535
0 .724

42 .18
0.151
3 .053
2 .494

54 .60
47 .14
12 .235
68 .07
5 .40

11 .63,
2 .357

135 .71
15 .22
54 .84
13 .11

0 .713
5 .666

48 .47
42 .02
61 .46
49 .05
47 .14
11 .105

1 .617
63 .04
57 .29
21.02

8 .779
1 .782

2 .488
1 .371
2.4921

1 .369
2.488

1 .372
2 .4S1

An den Internationalen Devisenmärkten war eine
leichte Absohwäohung des Pfnndes festzustellen . In
Zürich notierte man das Pfund mit 2L311/« (21.851/»), in
Paris mit unverändert 105.16 und in Amsterdam mit
9.00V« (9.00*/«). • Auch der Frano war abgesohwäoht.
Die Züricher Notiz lautete 20.27 (20.31), die Amster¬
damer Notiz 8.56*/« (8.56*/s), nnd die Londoner Notiz
nnvernädert 105.18. Der Dollar blieb in Zürleh mit
4.35'/a unverändert . Der Pariser Kurs lag bei 2L47*/i
(21.425/!), der Amsterdamer Kurs bei 1.88‘/i (unver¬
ändert ) und die Londoner Notiz bei 4.8S*Vn (4.90*/«).
Der Gulden ging in Zürich auf 286.70 (236.90) zurück.
Der Londoner Gulden-Kurs lag bei 9.00*/s (9.011/«).

Konkurse
Braunschwelg : Tapetenhaus Sehwlokerf Sc Thomas,

Inh . Kaufm . Karl Sobwickert nnd Kaufm . Kurt
Thomas . — Burgstädt : Fa . Ernst Knott & Oo., Komm .-
Ges. in Taura . — Dortmund : Fa . Otto Eigen , Incia-
striebau G. m. b. H. — Gera : Bauunternehmer Hugo
Groh. — Köln : Peter Brenig , Ankerbrotfabrik in
Köln-Bickendorf . — Triebes : Fa . Oscar Hupfer , Baum¬
wollweberei . — Wattenscheid : Kaufm . Wilhelm Strau¬
scheid , Lederwarengesohäft.

Verglelchsver fahren
Beantragt : Zwönltz : Fa . Gotthilf Kurth ün Auer¬bach.

Reichsbanhdishonf 4% Weripapierlmrse der Bremer ZeMun ^ vem 1» . Dezember Lombardsafx 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche (Werte
Deutsche Reichs-

n . Staatsanleihen 10 .12 . 9 . 12.
5 DL Rslchsanl . 27 101 .00 101 .00

98 .00
98 .62

98 .00
98 .75
99 .87
89,0

62

75
89 .00
21 .62
2175

116 .25 116 .50
115 50 115 .75
115 .25 115 .50

IC “
96(00 - (-

- .- 98 .00
98 .00 - .-
98 .00 98 .00

95 .00 95 .00
95 .00 95 .00

4 • do . 34
4ViDt . Relchsb .Scti .35
4*/a Reichspost 34 I.
4 Brem . Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Noubesltz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten nnd

Körperschaften
a , V/sOldb . Osch . v. 23
jf 4V. do . Kam . 3. 1

fl "4Vi do . do . 3 . 2
4Vt do . do . 3 . 3

i . 4*h do . S. 10 . 3
i 4V« do . da . 3 . 2
1 '4 *S do . do . 3. 4

Vh  do. Bpthr. 3. 5
4Vi do . do . 3 . 4

c st . Old. Cr.-Anst.
: RM .-Schuldvorschr.

ii Hypothekenbanken
' 4V« DL Schllfbel . 3
i  4Vi do. 4 _

4V« Hamb . Hypbk . A 97 .OG 97.0G
4V1 do . B 97 b G 97 OG

do . DP B H ) K 97bG 97 bG
4V* do. Em. N. 97,0 97 no
5V> do. Liquid. 101.25 101.25

do . Anteilschein 3 .20 G 3.200
4*/i Pr . Ctrbd . 26/27 967 5 96 .75
4V> de . 28 96 .75 96 .75
5Vi do . Llq . 26 A 2 10075 100 .75
4V1 Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. (.4/27/28 94 .75 95 .75

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 36 101 .00 100 .50
Nordd . Steingut 27 — 101,0
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00
Stenergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 — — — —
fällig am 1. 4 . 1935 — — -
tälilg am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 113 .75 113 .75
fällig am 1. 4. 1938 11275 112 .75
Bank-Aktien

87 .87 87 .50
>,omm.- und Pr .-Bank 107 75 107 75
^ “ Bch -Asiat .-Bank 735 .00 725 .00
DD.-Bank 10775
Dresdner Bank 104  25
Geestemünder Bank 84 *00
Hb. Hypothekenbank 8950 89 50
Reichsbank 186 ;00 186 (50
Schl .-Hol .Bk.1.Husum 84 62 84 .62
Vereinsbank 123 00 123 00
Westholst . Bank 140 .00 140 .00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges. 83 00 84 00
Ot. Ost -Afrlka -Linie 57 00 57 00
”? pa ! -,„ „ „ 14(00 14 (00
Hbg .-Südam . D.-G. 38 00 38 00
Neptun 100 .00 101,0
Norddeutscher Lloyd 14 50 14 50
Unterw . Reederei 90 00 90 00
Woermann -2.lnle 57 00 57 00

108 .00
104 .50
84 00

Elsenbahn - Aktten
A.-G. für Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb. -BUch. Elsenb.
Braunschw . Land . El.

10 . 12 . 9 . 12.
120 .25 121,0

96 .50 96 .50
125 .50 125 .37
87 .00 87 .00
76 .00 75 .87

38,0 38,0
165,0 165 .00
93 .50 93 .50

Indnstrie -Aktlen
A. E. 0.
Alsen ' sche Portl .-C.
Atlas Werke _ _
Bavaria u. St . Pauli 127 .50 127 .50
Beiersdorf 240 .00 240,0
Blll -Brauerel 122,0 122 .00
Breitenburger Cem . 153 .00 152 .53
Brem .-Beslgh . Oelf . 111,0 111 .00
Brem . Veg . Flsch .-G. 133 .00 133 .00
Br. Allg . Bai u . E. 131 .00 131 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 150 .00 150,0
Br. Cigarrenfabriken 70,0 70 .00
Br. Pap . n . Wellp . 116 .00 116 .00
Br. RolandmOhle 148 .00 149 .00
Br. Sllberwarenfabr . 141 .00 141,0
Bremer Vulkan 136 .00 138 -00
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbranerel —.
I. 0 . Farbenindustrie 165 .50 166 .25
Flensb . Schiffsbau 65 , 0 65 .00
Guano Werke 115 .00 115 .50

155 . 0 155 .00
160 .00 160 .00

83 .75 84 00
127 .00 126,0

10 . 12 . 9 . 12.
14475 144 .50
118 .25 118 .62

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpener Bergbau 148*00 148 50
Hemm . Porti . Cem . 192,75  182 '00
Hochofenw . Lübeck 123 .00 123 .00
Hoffm . Stärketabr . 146 .00 146 .00
Holstenbrauerei 112 .00 112 00
Jutesp . u . Web . Br. 112 .00 111 00
Mannesmann -Röhren 116 .25 116 .50
Mantfeid — .— — —
Markt - u. KOhlhall . 115 .00 115 .50
Nordd . Steingut 135 .00 135 .00
„Nordsee " Dt .Hochs . 135 .00 135 .00
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Rubsroldwerke
Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevacka
Ver . Werkstätten
Wandte Zigarren
Kolontalwerti
Kamerun -Eb.-D.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavi Min. u. Eis .6.
Schantung Hand AD.

148 .50 148 50
129 .50 129 .00
117 . 0 114 .00
117 .00 117 .00
156 .00 157 .25
113 .50 113 .50
191 .50 192 .50

110 (00 110 (00
92 .00 90 .50

105 .00 105 .00
66 , 0 65 .00

80 .00 80 .00
320 .00 320 .00
23 . 0 21 .50

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4V1 Hann . Prov . Anl.

R. 15 96 .62 96 .62
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4V1 Oldbg. st. Kr. B.

Pldbr . S. 5 98 .00 98 .00
do . Gold -Komm .-

Obi. S. 3 96,0 96 .00
Landesbanken
4' /i Hann . Ldkr . G.-

PL S. 1 192 « 98,0 98 .00
4*/i Brsdiw . Staatsb.

Goldpfbr . R 1« 97 .50 97 50
5V> da . Llqul . Pldbr . 101,7 101 .87
4 do . RM Pldbr . S. 6 92 .50 92 .50
Ritterschaften
4V> Brschw . rlttl . 0 .-

Pt . von 29 97 .00 97 .OO
4V1 Bremer ritt.

Goldpfandbrief 97 .25 97 .00
4Va Calenbg . rltL

G.-Pfdbr . y. 28 97 .50 97 .50
4V1 do . von 1927 97 .50 97 .50
4V« Celler rltL

Goldpf . C. 96 .12 36 .12
Stadtschaften
4V1 Preuü. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97 .25 97 .25

Hypothekenbanken
4 */> Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .*
von 1929 97 .62 97 .62

5 '/i do . Liquid .Pfdbr . 101 .12 101 .12

4Vt Hann . Bodkrbk.
8. Hyp. Pldbr . R. 7 97 .25 97 .25

Industrie - Anleihen
4 Brauerelgllde Obi. 103 .25 103 .00
6 Busch Jaeger Obi. 100 00 100 00
6 Hackethal Obi. 102.50 102 506 Llndener Brauerei

Obi. 103 .00 103 .00
3 Mech . Linden Obi. 80,0 79 .50
5 PrB. Elektr . Kohle

Wert In RM L d. 17 .50 17 .50
6 Vorw. Zern. Obi. 101.00 101.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . StadtanL

von 1923 « .OO 91 .00
4 Brem. ritt. (Regg.)

abg . Pf . 90 .00 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PL 89 .50 89 .50
6Vs Hann. Bd. Kr.

Llqul . Pfandbr . 101 .12 101 .12
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl . 98 .00 98 .00
4 ' /> Lüdenscheid M

Obi . 102 .50 102 .75
Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke 162 .50 162 50
Dampfkessel Wllke 164 .50 164 , 0
Doornkaat 111,0 111 00
Elsen Wülfel 129 .00 129 00
Hackethal 134 , 0 134 .00
Hann . Immob.

(ie Stück In RM) 420,0 420 .00
Hannoversche Zern . 121,0 121,0
Hemmoor Zement 182 .25 182,0
llseder Hütte 174 .50 175,0
Kall Aschersleben 134 .00 132,0
Llndener Brauerei 92 .50 93,0

Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Dühren
Zucker Bennigsen

10.12.
130 .00
183 . 0
195 .00
123 . 0
160 .00
117,0
131 .75
162 .75

99 00

9. 12.
130 .00
184 .00
195 .00
123 . 0
160 .00
117 . 0
132 . 0
162 .75

99 00

Brschw . Hann . Hyp .-
10.12. 9.12.

Bank 98.09
84.00

98.00
BeestemOnder Bank 85,0
Verkehrs-Aktien
Brschw . StraBenbahn 108,0 108 50
Hlldesh . Pein .Krelsb. 36 50 37 00
Ueberlandw . Hann. 116,0 116 00
Marlenborn -Beend. 88.00 86.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanlelhe und Renten-

brlete)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 115,7 116,0
5V« Relchsanl . 27 101 .00 101 .20
4 Relchsanl . 34 98 00 98 00
SVs' /c Young -Anlolho 101 .87 101 .87
4V» Pr . St .-Anl . 28 108 50 108,0
4Vs Pr . Staats R. 2 100 (20 —.-
4Vs Pr . Staats R. 1 100 .10 100 .10
4*/s Bayern v. 1927 98 20 98,0
4Vs Brschwg . 192B 97,0 96 .90
4*/t Schutzgebiete 10 90 10 .90
4Vs D. Relchsp .34 P.1 99 90 -
4Vs do . 1935 100 .00 .
4Vs D.Reichsbahn 35  98 .80
4Vs D. Relchsbahn 36 98 .50
4V« Pr . Ldrbk . 1— 2 — —
4*/i do . 3— 4 98.25
4*/s do . 5— 4 98 .25
Stadtanlelhen
4*/« Bin . Boldsclt . 26 96 .25
6' /s do . Verk .-Anl . 28 -
6*/s FrklL Schätze — — — —
Oeffentl. Kreditanstalten
4*/s Bin . Pfdbr .-A. 96,0 96 .50
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine I 122,0 122 .25
DL Komm . Aosloe .-

Scheine II
4V1 Hann. Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4 */« Old . Staatl . 25
4Vs do . Serie 1 n . 3
4*/i do . Serie 2
4V« do . Serie '4
4Vs do . Serie 5
4*/« de . Komm . 1
4*/i do . Kamm . 2
4Vs do . Komm . 3
5V1 do . Llqul.
4V« Pr . Ldpfbr . S. 4
4V« do . S. 11
4*/> do . S. 17 — 18
4V1 do . S. 21
4 </s do . R. 24
4V* do . R. 25— 27
4Vi do . R. 28
4*/« Ldschttl . Zentr . -

Goldpfandbr.
4 ' /i Ostpr . ldschttl.

Goldplandbr.
4*/i Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4V« Westf . ldschttl.

Goldplandbr.
Hypothekenbanken
4*/> Braunschw.

Hann . v. 1929
4*/> Goth . Grund¬

kredit 4, 5, 5a

100,0
98 .80
98 .50
98 .25
98,5
98 .25

96 .50

14275 142,0

98 .00
97 .12 99 .00

98(00 - (-

98 .00

96(00 - (-
96 . 0

101,0
97,0 97,0
97,0 97,0
97 .50 97,0
97 . 0 97,0
97 .25 97 .25
97 .25 97 .25
97 .25 97 .25

96 .00 96 .00

94 . 0 94 .50

94,0 94 .60

957 0 95,0

97,0 97 , 0

96 , 0 96 , 0

97 .00

94 . 0
97 . 0

94 .25

100 .50

95 .00

4Vs Hann . Boden
kredlt 13 , 14

4V« Meininger
Hypoth . Bank R. 5 97 25

4*/s Pr . Centralb . 28 97 00
4*/s Pr . Hypoth .1— 3 97 .00
4Vi Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
4*/> Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 97 .00
4 ' /s Schl . H. Idsch.

A 30
4V« Berl . Hyp . 15
4*/i Berl . Hyp. K.

Obi . 6
5Vt Pr . Centr . B.

Liquid.
4Vs Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4*/i Pr . Centr . Bod.

B 24 96 .50
4Vs do . do . 27— 28 —.—
4 >/s Pr . ZtrsL R. 19 97 .25
4 ' /s Pr . ztrst . R. 20 97 .25
4 */s Hann . Landesk.

S. 4 96 .00
4Va Hann . Landesk . 5 98 .00
Kommtinal-Obllgatlonen
4 */s Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 95,0
4*/s Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 95 .00
4*/s Rh. Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6 95,0
Industrie-Obligationen
6 */s DL Llnolwerke 100 25
6•/• Klöcknerwerke 100 00
6V. Thür . Elek . L. 103 '25
6V« Verein , stahl . 102 37
6*/s Zuckerkredit 101 (50
Ansl. Staatsanleihen
4 */s Oest . St . 14
4Vs Ung . St . 13
4V* Ung . St . 14
4 ' /t Mexiko abg.
5' /s Mexiko abg.
Steuergntschelne

fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.
Verkehrs-Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Ranken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Cemrn .- u . Priv.
DD.-Bank

97 .25 97 .25

97 .25
97 .00
97 . 0

6.30
5.90
6 .65
6.55

103.75
107.75
111.75
113.75
112.75
109.90

07.25
115.00

75 75
87,0
8P.50
99.75

123,0
107.75
107.75

97 .00

97 .00

97 (00

94 .25

190 .62

95 .00

96 .50

97(25
97 .25

98 .00
98 .00

95 .00

95 .00

95 .00

100 00
103 .37102,0101,0
26 .75
6 .62
5 .90
6 .60
862

103 .75
107 .75
111 .75
113 .75
112 .75
109 .90

87 .25

87.12
90.00
99.75

123.62
107.75
108.00

DL AsIaL Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr . -G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg . Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt. Splegolglas
Dt. Steinzeug
DL Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Boedhardt
Hackethal
Hageda
üarburger Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kütlz Led.
Kromschrüd.
Küppersbusch
Und . Elsmasch.
Mascb . Buckau
MaxImllhOtto
Meyer -Kflm.
Mlag -MUhlen
Mitleid . Stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.

10 . 12 . 9. 12.
739 .00
134 .25 135 .00
104 .25 104,0

98 .00 98 .00
85 . 0

185 .75 185 .75

38 .12 38 .00
165 .00

93,0 93 .62
113 .00
130 . 0

139 .00

122,0

132(25 131(25
84.00 84.25

114.25 114.25
127.00
133 62 133.75
M6.2S 117.25
182(87 182(75

145.25
130. 0 131.00
107.00 107.12
157(75 157(00
127.62 127.62
186.25 186.00
98.00

119.50 119.50
165(62 - (-
100. 0

„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phün . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Resenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thürl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonialwerte
Dtsch .-Oslalrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

10 . 12 . 9. 12.
135 . 0 135 .00
127 .00 127 .00
- -- 120 .75

115 (25 115 (25
75 .00 75 .12

100 . 0 100 .00
144 . 0 144,0

163 (00 164 (00

162 (ÖÖ 162 (75

140 .00 139 .00
316 .00 317,0
145 . 0 145 .00

Relchssehuldbnchfordfr
rangen (mit StüokzLnsen)

Ausgab « i
Cefd Brief

Ausgab « II
G«ld Brief

100.00

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . I 72 .251.I 72 25173.12

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl . Ausl . Scheine

elnschl . Vs Ablösungsch.
<*/« Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6' /s Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
7V« Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzllde Unle
Allg . Elektrlzltäts -Bes.
Aschaltenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J.  B. Beinberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AB.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bubiagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chaitottcnb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi
Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant . -Telegr.
D. Cant . Gas Dessau
Deutsche Erdöl

Anfangs- Schluß-
** KursKurs

116 .12

Ausgabe

102,0

102 .37
196 .00

30 (00
139 .75
135 . 0
104 . 0
136 50
156 . 0
173 .12

121.25
116,0

118.62
116 50
109.37
139.12

116.00

38.00
135(25
104.75
137. 0
156. 0
173.12

117(00

118,0
116,0
109.37
138.75

Einheitsknrs
10. 12. 9. 12.
115.75 116,0
102.75 102.75

102.00
102,0102.37

196.00
38(12

139.00
135.25
104.87
137 . 0
156 37
173 .12
140.00
206.50
122(25
117. 0
139.75
234.00

38.00
138.12
136.25
105.75
137. 0
156.50
173.37
139.00
156(50
119.75
117.25
140. 0
233. 0

160. 0 160.50
150.87 150.75
118 87 118.87
116. 0
109.25 109.37
139.12 139.12

Anfangs - Sohlnß
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dertm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .- Lieferungsgee.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gestürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghant
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werka
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütlo
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmillanshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . BraunV . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . zink

Schles . El. u . Gas Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stühr & Ce ., Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof («arm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraltw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Pakett.
Hamburg -SUdam Dampl.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisaoh.

Kurs KUI3
15975 — —
160.00 139*75
143(50
157,0

135(75
134.25 — —■
118,0 118(00
146,0 147.00
166(87 166(00
137,0 137,0
136.50 —
141.50 141(00
125.00 124.87
144.00 144,0
148*00
115.37 115(37

Ausgabe —_
189,0 185.00
144.25 144.00
112,0 112.75

123(75 123(50
136.25 136.37
135.50 —
15.62 — .—

115.75 116(25
13075 130(50
149(00 149(50

89(25
217,5 -*

148(25 148.75
138.62 138.87
151.75 -•
136.50 - .-- 183,0

133(00 133(25
136.50 136.00- - 156,0
98(25 98.50

193.25 192.25
Ausgabe

91.50 92.37
—"_ __ *_

120(75 120.37
163.25

58.87 59.37
13175
— 135(00

160.37 161.00
129 50 - _
185.75 18575
120.25 120.25
148.75
12575 125(87
14.00

Einheltsknru
10. 12 . 9 . 12.
159 . 0 160 .00
159 .75 160 .12
139 .72
143 . 0 143 .25
157 . 0 156 .50

194 .25

134.25
117. 0
147. 0
87.25

166.75
137.75
136. 0
141.50
125.50
143.50
148(00
115.87
131. 0
80.37

143̂ 7
112. 0

123.25
136.37
135. 0
15.75

128. 0
116.62
151 . 0
131. 0
186 .25
149.00
188(00
89.25

217.50
149.ÖÖ
138.62
151.25
136.50
182.00
24 . 0

133.25
156(75
98. 0

192. 0
116.12
92. 0

200.00
121.25
163.75

59.25
131.25
136.00
161.50
129.50
185.75
120.12
148.50
125.87
14.00

14.25
2275

134 . 0
118 .00
147 .12
88.00

167 .00
137 .50
136 .12
142 .25
125 .00
144 .75

147 (50
116 . 0
131 .62

144 .00
112. 0

134 .50
124 . 0
137 . 0
135 .00

131(00
116 .37
151 . 0
131 .50
186 .00
150,0

M
128 .00
148 .00
138 .62
152 . 0
137 .00
183 . 0

24 . 0
131 .00
137 . 0
157 .50

98 .75
192 .75
116 . 0

91 .12

137(25
120 .75
161,0
163 .25

59 .12
132 .75
135 .75
159 .00

131 . 0
18575
121 .25
146 .75
12575
14 .12

1
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Schiffahrt und Schiffbau
Die neuen Kreiselkompaß-Anlagen

in der SeefahrtschuleBremen
Die dritte und letzte diesjährige Versamm¬lung des Nautischen Vereins zu Bre¬

men  fand am 10. Dezemberin einem etwas un¬
gewöhnlichenRaum statt : Im Physikzimmerder
Seefahrtschule hatten sich die Mitglieder und
Gäste des Vereins eingefunden. Kapitän
H. Schlüter  gedachte zu Beginn der Kame¬
raden, die durch den Untergang des „U 18“
und des RostockerDampfers „Elsa“ den Tod in
den Wellen fanden. Nach Erledigung einiger
interner Angelegenheiten ergriff Prof. Dr. E.We n d t von der Seefahrtschule das Wort zu
einem Vortrag über die Neuerungendes Kreisel¬
kompasses. Durch einige Versuche machte erseine Zuhörer zunächst mit dem Sinn und den
Einzelheiten des Kreiselkompasses bekannt.Nach einem kurzen Rückblick auf die Entwick¬
lung des Kreiselkompassesging Dr. Wendt dann
auf die Vorteile ein, die der neue sogenannte
Kugelkompaß  gegenüber seinen Vor¬
gängern hat. Die früheren Kreiselkompasse
hatten den Nachteil, daß beim Schlingern desSchiffes auf bestimmten Kursen störende Ab¬
lenkungen eintraten. Dieser Fehler ist in denmodernenKonstruktionen behobenworden. Man
schuf zuerst den Dreikreiselkompaß, der allen
Ansprüchengenügte, aber in seiner Handhabung
nicht sehr zweckmäßig war. Allerdings wirddiese Art noch heute auf vielen Handelsschiffen
benutzt. Die bis heute beste Lösung dieses
Problems wurde durch die Erfindung des Kugel¬
kompasses erzielt. Die Hauptsache sind zwei
Kreisel, die so in die Kugel eingebaut sind, daß
die Mittellinie ihres Zusammenwirkensgenau
der Nord-Südrichtung entspricht. Ein mit Oel
gefüllter Ring sorgt dafür, daß die Schwin¬
gungen des Kreisels bei Kursänderungen des
Schiffes schneller als bei älteren Konstruktionen
zum Stillstand kommen. Wird der Kurs ge¬
ändert, so tritt ein Wendemotor in Tätigkeit,
der die Veränderung des einen Kompassesauf
alle ihm angeschlossenenüberträgt. Dadurch
ist es möglich, den „Mutterkompaß“ in einem
besondersgeeigneten geschlossenen Raum unter¬
zubringen und den „Tochterkompaß" an der
bestgeeigneten Stelle aufzustellen. Durch ein¬leuchtende Versuche wußte Prof. Wendt seinen
Zuhörern die wohl etwas schwierigen Zu¬
sammenhängedes Gerätes klar und verständlich
zu machen. So war der Grund gelegt, um eine
praktische Vorführung der neuen Einrichtung
durchführen zu können. Im Kreiselkompaß¬
zimmerder Schulewurde der Vortrag an einem
in Gang befindlichen Modell fortgesetzt. Hier
wurden alle Vorzüge, die sich aus der Verwen¬
dung dieses neuen Gerätes ergeben, klar und
deutlich vor Augen geführt. Die verschiedenen
Ablesevorriohtungen, die elektrische Betriebs-

Die glücklicheGeburt
eines gesunden Mädchens

zeigen Hocherfreut an.

Rolf Fritsch «nd Frau,
Friede!, geb. Richter

Bremen, den 10. Dezember 1930
BremerHavener Straße 82.

Dkumen ^uöel
Vasen / Zehaken
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Wir geben unsere Verlobung bekannt

Fridel Blanck
Wilhelm Grotkop

Am 8. Advent
ISA

Bremen
Richtweg19

Ihr»  Vermählung geben bekannt

Oscar Xunkwitz
Und 01C3.U Meta, geb. Bartels

Bremen, den 11. Dezember 1936

Jahre am Domshof
Platura - und

WMF .-Bestecke
in allen Preislagen

D . JSehcetis J
Qi gan
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Kein Jodcca mehr an den
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Flasche RM1.—
Za hab. i. Apoth . zi. Drog»
..PHflRHßBREfT Bremen

Seefische

Seelachs
Cabliau
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Filet
'/2kg. Pfg.
zum flhemmrol Iriscti aus dem Bauet:
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NORDSEE

HutfllterstroBe 16, Rul 236 44 u. 45,
Klei ne AH ee , Edce Westerstr.
V. d. Stelntoe 97, Edce Berltneistr.

^jSögestraße 11-13, durchgehend
nach UncerLlebfrauenlcirehhof 20-21

an'lage, die Kontrollgeräte, alles wurde gezeigt
und erläutert Die Versammlung, die wohl zum
größten Teil schon selbst Erfahrungen mit
Kreiselkompassengesammelt hatte, zeigte leb¬haftes Interesse für die Neuheiten. Manch einer
wußte auch aus seiner aktiven Zeit eine Ge¬
schichte über die Tücken der alten Einrich¬
tungen zu erzählen.

Kapitän Schlüter dankte nach Schluß der
lehrreichen und interessanten AusführungenProf. Wendt, indem er betonte, daß wohl allen
Anwesenden diese Neuerungen unbekannt ge¬wesen seien, daß sie also heute alle noch ein¬
mal auf einige Stunden„in die Schulegegangenseien“. -n.

Binnenschiffahrt
im westdeutschen Raum

Münster, 10. Dezember. Die Verkehrswiesen-
schaftliche Gesellschaft an der westfälischen
Wilhelms-Universität und der Verein zur Wah¬
rung der Schiffahrtsinteressen des westdeut¬
schen Kanalgebietes hielten in Münster eine
Tagung ah. Der Vorsitzende, Bergassesäor
a. D. Stein, Recklinghausen, wies auf die Auf¬
gaben der Wasserstraßen, die Verbindung desInlandes mit den deutschen Seehäfen und

die Verbindung der deutschen Ströme unter¬
einander im Sinne der Binnenmarktspflegehin.— Zu dem Problem der schiffbaren Wasser¬
straßen zwischen Rhein und Eibe stellte Prof.
Dr. Schulz-Kiesow, Hamburg, eine Dringliich-
keitsskala für die einzelnen Kanalbauprojekte
auf. Nebst dem Bau des Mittellandkanals,
der Kanalisierung der Mittelweser
und der Regulierung der Elbe sei kein Bau¬
projekt so vordringlich wie das zur Erweiterung
der Dortmund-Ems-Kanalstrecke Bergeshövede
bis Emden. Als erstrangig bezeichnet« der Re¬ferent auch den Bau des Hansakanals.  —
Strombaudirektor Dr. Petzei, Magdeburg, schil¬
derte die bauliche Entwicklung des Mittel¬
landkanals,  der auf seinem langen Wegevon West nach Ost im Jahre 1938 die Elbe
erreichen soll. Damit sei der Gesamtbau noch
nicht vollendet. Der planmäßige Ausbau desganzen für 1000-t-Schiffe befahrbaren Wasser¬
weges von Duisburg-Ruhrort nach Berlin werdevielmehr bis 1941 dauern. Die Verkehrsent¬
wicklung auf den vorhandenen Wasserstraßen
habe gezeigt, daß die Vorschätzungendes Ver¬
kehrs im allgemeinen meist erheblich über¬
schritten wurden, ohne daß der Reichsbahn
durch solche Wasserfrachten Abbruch getanwurde.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Emden teilt mit : Ems . Hubertgat

Leuchtheultonne brennt wieder . Geogr. Lage unge¬fähr 53 Grad 35 Min. Nord, 6 Grad 17 Min. Ost. An¬

gabe : Die Leuchtheultonne Hubertgat ist wiederangeziindet . Vergl . Lfv . IIIA 3399. Borkumriff-Feuerschiff ist wieder ausgelegt . Geogr. Lage unge¬fähr 53 Grad 46 Min. Nord, 6 Grad 4 Mm. Ost. An¬
gabe : Das Stammfeuersohiff „Borkumriff !U. uiausgelegt . 'Wasserstraßendirektion Bremen teilt mir:Feuerschiff Norderney hat seine Station wieder ein¬
genommen.

Frachtenmarkt
Die anhaltende Nachfrage nach Getreide in der

Hauptsache von seiten des Kontinents und _der Mit-telmeerländer wie auch die lebhafte Kauftätigkeit am
indischen Oelproduktenmarkt hat den Hedmfrachten-märkten weitere Festigkeit verliehen . Ausgehend istdas Befrachtungsgeschäft schwierig infolge äußerster
Knappheit von Tonnage und der Schwierigkeit , dieLadungen heranzuhekommen.

Der La P 1a t a wird von Tag zu Tag fester . Die
steigende Tendenz der Katen wird noch beschleunigtdadurch , daß die wenigen zur Verfügung stehendenSchiffe sofort geschlossen werden . Unter diesen Um¬ständen ist die Januarrate um noch 3 sh gestiegen,indem ein bündiges Schiff für zweite Hälfte des Mo¬nats zu 29 sh 6 d von oberen Häfen nach
England ausschließlich der langsamen irischenHäfen mit günstigen Optionen  geschlossenwurde . Im übrigen zahlten die Befrachter bereit¬
willig 26 sh 6 d bis 27 sh 6 d nach England/Kontinentund schlossen insgesamt zehn Schiffe . Ein Januar-
Dampfer zu 27 sh 6 d nach englischen Häfen hat dieOption USA/Atlantik zu 33 sh. — In Nordame¬rika  werden jetzt die Vorbereitungen getroffen fürdie Frühjahrsverschiffungen von Weizen zu den
Mindestraten . Insgesamt sollen bis jetzt sieben oderacht Schiffe geschlossen sein, während für ein spot¬promptes Schiff kürzlich T/t  d Aufschlag gezahlt seinsollen.

Für Verschiffungen von Australien erfuhren die
Raten gleichfalls weitere Erhöhungen . Man schloßfür Dezemher/Januar zu 43 sh von Victoria , zu 41 sh3 d von Sydney und zu 37 sh 6 d von Westaustralienfür Januar/Februar nach England/Kontinent . Der

Osten stand ganz  im Zeichen eines außergewöhn.liehen Frachtenbooms . Es soll ein ungewöhniiä,
umfangreiches Geschäft von der MadraBküstSgetätigt sein, darunter ein Vertrat ? für acht i».g&liiVIKh StJUl, Uctl.UXL’ICH «UUV II*
lienisohe Dampfer für Verschiffungen von Februarbie August zu 37 sh 6 d, während Befrachtungen vondrei "Ladehäfen nach dem Mittelmeer , aussohlisQUciiSpanien und die Inseln , an 41 sh 3 d für Janui«
und zu 40 sh für Februar nach Mittelmeer/EngUJ/Kontinent getätigt wurden . Außerdem schloß n»T:

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anhalt 8. an Boston.Arucas 10. an Bremen . MjS Elbe 8. ab Vancouver

nach Los Angeles . Erlangen 10. an Bremen . Europa9. Bishop Rock pass . Gneisenau 9. ab Fort Said nachMarseiile . Hameln 9. an Montevideo. Isar 9. an
Casablanca . Lahn 10. an Miike. Lippe 9. an Rotter¬dam. MS München 9. ab Cristobal nach dem engl.Kanal . MS Osnabrück 10. Azoren pass, nach dem engl.Kanal . Potsdam 10. an Bremerhaven . MS Saale 9.au Hamburg.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „ Hansa “,Bremen. Lahneck 9. in Vigo. Liohtenfels 10. vonRotterdam . Stahleck 9. von Sevilla nach Huelva.
Trautenfels 8. von Antwerpen nach Bombay. Wacht-fels 8. Gibraltar pass.

Dampfschlfffahrts -GesbUschatt „Neptun “. Bremen.Ajax 10. von Huelva nach Lissabon . Andromeda 10.von Rotterdam nach Köln . Astarte 10. von Rotter¬
dam naoh Amsterdam . Atlas 10. von Oporto nachAntwerpen . Gastor 10. in Köln. Ceres 10. Lobithpassiert nach Rotterdam . Diana 9. von Rotterdamnach Köln. Euler 9. in Sevilla . Gauß 9. in Sevilla.
Hector 10. von Königsberg nach Riga . Here 10. inBremerhaven . Jason 10. von Köln nach Rotterdam.
Juno 10. Lobith passiert nach Rotterdam . Jupiter10. Lobith passiert nach Rotterdam . Leander 10. in
Amsterdam . Leda 10. in Kopenhagen . Luna 10. von
Gdingen nach Danzig . Neptun 10. von Kopenhagennach Danzig . Nixe 10. in Bergen . H. A. Netze 10.in Herrang . Pax 10. Brunsbüttel passiert nach Aar-
hus . Perseus 10. in Stettin . Uranus 9. von Königs¬berg nach Bremen . Vulcan 9. von Königsberg nachdem Rhein . Hans Carl 10. von Köln nach Rotterdam.

Arge Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Amisia9. in Helsingör . Bussard 9. in Danzig . Fasan 10.in London. Fink 10. in Antwerpen . Forelle 10. in
Rotterdam . Greif 9. von Hamburg nach Bull . Ibis9. von Rotterdam nach Kopenhagen . Möwe 10. vonLondon nach Bremen . Oliva 10. von Holtenau naoh

Heute entschlief sanft, infolge Alters¬
schwäche, mein lieber Mann und treuer Le¬
bensgefährte, unser guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater und Urgroßvater

hemm Vsller
im 84. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Rrbecka Böller, geb. Bötemann
Karl Hartman» und Fra«,

Adelheid, geb. Voller
Christian Voller «nd Frau,
Hermann Voller und Fra«
Karl Sebade und Frau

Christine, geb. Voller
nebst Cnlel und Urenkelkinder.

Bremen, den 10. Dezember 1936
Flensburger Straße 74,
Düsseldorf.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnst. Frz. Feiertag, Osterfeuerbergstr. 104/05.
Zugedachte Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, um
10% Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Unerwartet entschliefheute nach schwerer
Krankheit mein inniggeliebter Mann, mein
guter Schwiegersohn, unser herzensguter
Bruder, Schwagerund Onkel

Dolmetscher

3tißcnicur Stefan eidjotmtife
Sn tiefer Trauer:

Louise Lichownik, geb. Gute
und Angehörige.

Bremen, Keplerstr. 13, den 10. Dez. 1936.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Insti¬

tut „Pietät ", Humboldtstr. 190, erfolgt, wohin
etwaige zugedachteKranzspenden erbetenwerden.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
14. Dezember, mittags 12 Uhr, in der Kapelle
des OsterholzerFriedhofes statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief unsere
liebe Oma

Elise Meinen
geb. Noorbutz

im 85. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Meinen jr. und Frau.
Die Beerdigung fand in aller Stille statt.

Gestern entschlief nach kurzer Krankheit
mein lieber, guter Mann, Vater, Schwieger¬
vater und Großvater

Gustav BmWM
im 53. Lebensjahre.

Sm Namen aller Angehörigen:
Marie Bringmann, geb. Kurk.

WildeshauserStraße 35.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

12. Dezember, 12.30 Uhr, von der Kapelledes
Waller Friedhofes aus statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-In .,
Wilhelm-Decker-Haus.

Bremen . Rade 10. in Antwerpen . Phoenix 10. inHoll . Schwan 10. in London. Sperber 9. von Ant¬
werpen nach Memel. Strauß 10. in Kotka . Wachtel9. von Antwerpen nach Rotterdam.

Atlas Levante • Linie, Bremen (Deutsche Levante-Linie G. m. b. H.). Aehaia 9. Gibraltar passiert.Adana 9. von Piräus nach Candia . Arcadiia 9.
Ushant passiert . Assunraione 9. von Genua nachDubrovnik . Cavalla 9. in Patras . Chios 9. von Oran
nach Piräus . Deripdje 9. von Bremen nach Ant¬werpen . Galilea 9. von Trabzon nach Samsun . Gera9. in Mersin . Morea 9. in Limni . Anita L. M. Ruß
9. von Haifa nach Oran. Helga L. M. Ruß 9. vonAntwerpen nach Oran. Ilse L. M. Ruß 9. von Dubrov¬nik nach Bari . Smyrna 9. von Haifa nach Oran . So¬fia 9. Gibraltar passiert.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Hansa 10. ab Bremerhaven nach
Southampton . — Westküste Nordamerika : Seattle 9.ab Los Angeles . — Mittelamerika , Westindien : Cor-dillera 9. ab Dover nach Barbados . Oaribia 9. ab
Cristobal nach Cartagena . Antiochia 7. ab MonteCristy nach Le Havre . Kiel 9. VTissingen passiertnach Antwerpen . — Südafrika , Australien , Nieder-ländisch -Indien : Naumburg 9. ab Marseiile naohHolland . Lüneburg 9. ab Makassar . Bitterfeld 9. abHamburg nach Bremen . — Ostasien : Nordmark 9.
Ouessant passiert nach Rotterdam . Neumark 10. anHamburg . Hindenburg 9. ab Dünkirchen nach Ham¬burg . Leverkusen 8. ab Kobe nach Schanghai . Sauer¬
land 9. ab Manila nach Hongkong.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 9. von Santos naoh Montevideo. GeneralOsorio 9. von Rio de Janeiro nach Bahia . Antonio
Delfino 9. von Lissabon nach Boulogne s/m. Vigo9. in Buenos Aires . Altona 8. von Madeira nach
Rotterdam . Beflgrano 9. in Santos . Hohenstein 10.
in Hamburg . Natal 9. von Antwerpen nach Brasilien.Niederwald 8. von Madeira nach dem La Plata . Rio
de Janeiro 9. in Antwerpen . Taunus 9. von Per-nambuco naoh Bahia . Tenerife 9. in Rio de Janeiro.
Uruguay 6. in Angra dos Reis . Witram 10. in Ant¬

werpen . — Vergnügungsreise : Monte Rosa 9. in Casa¬blanca.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Flottbek 8. ab

Freetown . Wahehe 8. ab Takoradi . Wadai 8. ab Ant¬werpen . — Süd- u. Ostafrika ; Usaramo 9. an Lissabon.
H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 6. in Portof Spain . Mimi Horn 9. Azoren passiert nach Portof Spain.
Reederei F, Laelsz G. m. b, H„ Hamburg , Puma9. Kap Finisterre passiert . Pontos 9. Kanarische In¬seln passiert.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs . Rhederei,

Hamburg . Tanger 8. von Hamburg naoh Antwerpen.Sevilla 8. von Ceuta nach Melilla . Rabat 9. von Rot¬terdam nach Oporto. Porto 9. von Casablancanaoh Port Lyautey . Ceuta 9. Von Cadiz nach Casa¬
blanca . Sebu 9. in Faro . Oldenburg 9. Dover pass.Casablanca 10. Ouessant passiert . Las Palmas 10.
Finisterre passiert . Pasajes 9. von Antwerpen nachGibraltar.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Senator 9. von Königsberg nach Hamburg . Elbe 9.in Bremen . Wilh . A. Riedemann 8. von Arnba nach
Newyork . Hanseat 9. von Newyoxk nach Rotterdam.Geo W. McKnight 7. von Guiria nach Aruba.

Fischdampferbewegungen
In Bremerhaven -Wcsermünde

Angekündigte Dampfer : Baden, Frisia , Amtsger.Pitschke , Jeverland . Venus, Carl Kämpf (WeißesMeer), Lappland , Jeverland (Bäreninsel ).
Am Markt gewesene Dampfer : Martin Den an dt

(Norweg. Küste ), Juist (Nordsee, Heringe ), Germania,Meißen. Präs . Rose (Island ), Wilhelm Reinhold,Friedr . Busse (Weißes Meer).
In See gegangene Dampfer : Ostmark , Bredebeok,

Oldenburg . Doggerbank (Norwegische Küste ), Eifel(Weißes Meer), Vegesack , Heinr . Fröhlke , Franz
Dankworth , Dr. (R. Wahrendorff , BürgermeisterSmidt (Island ), Dir . Schwarz (Nordsee).

Kontinent getätigt wuroen . Auoeruem semou hu,
von der Westküste Indiens . Dis Reis - and S oJ,höhnen-  Verschiffer zögern etwa«, die von L
Reedern verlangten höheren Raten anzulegen, jeiC
rechnet man damit , daß die Befrachter gezwungSsind , nachzugeben , da nur sehr wenig Tonnage
Verfügung ist . — Die Mittelmeerfahrten iImsehr fest , da prompte Tonnage knapp ist.

Abschlüsse : Rosario—Antwerpen , D „Temple Meid"
7000 t, 10 Pzt ., 27 sh, Schwergetreide . Rotterde»!
27 sh 3 d. I2./28. Januar . — Buenos Aires—Antwem»
D „Holystone “, 7500 t , 10 Pzt ., 25 sh 8 d. Schwer'getreide , 10./25. Januar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiff © am 10. Dezember:
Finland , enffl.. von Antwerpen , John Bode, Kohlen»handel . Erlangen , dtsch ., von Australien . AntwerpenNordd. Lloyd , Hafen II , Schuppen 16, Wolle. eW

dtsoh.» von Hob re . Rah . & Stadt !., Röchling . Arno«'
dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen L SchuppenlWi-dau, dtsch .. von Hamburg , Carl Scholle, HafenI
Schuppen 5, Stückgut . Bitterfeld , dtsch ., von Ham!hnrff. Carl J . Klinffenberg , Hafen II . Schuppen18.
Gannet , engl ., von London» The Gen. Steam Nav.,Bremen -BesiffheimeT Oelfabriken.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Dezember:

Lightfoot , engl .» nach Newcastle , Gehr. Specht
Orlanda , dtsch ., nach Rotterdam , Rab . & Sxadtl,,Stückgut . Schwaben , dtsch ., nach WestküsüAmerika , Herrn. Danelsberg , Stückgut . Fulda , dteoLnach Westküste Südamerika , Herrn . Dauelshei»
Stückgut . Neumark , dtsch ., naca Ostasien, Carl J,Klingenberg , Stückgut . Derindje , dtsch ., naoh 4«
Levante , Böning & Co ., Stückgut . Heraklea , dtsoh,,nach der Levante , Böning & Co., Stückgut . Schol»
land , engl ., nach Tyne , Schiffahrt u. Kohlen. JugoMaru , jap . oach Baltimore , Rab . & Stadtl, , Kall.Elster , dtsch ., nach Horsens , Rab . & Stadtl ., Koki
City of Bremen , nach Antwerpen , Nie. Haye & Oo,
OsTic, schwed ., nach Sandarne , Bremer Seeverkehr,Glaubersalz . Samsoe, dän ., nach Newyork, B&b. tStadtl ., Kall-

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Gannet , Zander 2, Car! 4, Eleotra, Mw-

cur 10, Aruea « 1, Kong Bjoern 3, Widau 5, Shetland,Switzeriand 7, Minos, Hero 9.
Hafen II : Erlangen 15 (800 581, Oakman 17, Wert« ,fels 12 (853 76), Kellerwald 14 (853 39), Ostara ffirv

platz ). Westfalen (Erzplatz ) (60212).Industrichafen : Madda , Eifel (Röchling ), Rinland
(Kohlenhandel ), Tjeld (Kali -Anlage ).
Im Hafen liegende Schiffe de» Norddeutsehen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbu», General vw
Steuhen , Stuttgart , Potsdam.

Hamburg : Borkum , Der Deutsche , Memel, Mos«),Norderney , Sierra Cordoba, Saale.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Far«1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav,11. Dez. 1.32 13.58 1.12 13.38 11.88 -
12. Dez. 2,25 14.48 2.05 14.28 0.05 12.3813 Dez. 3.07 15.90 2.47 15.10 0.47 18.10

Datum
8. Dez.
9. Dez.

10. Dez.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .»
Münden
2.64
2.50
2.40

Minden
3.89
3.53

«

Nach kurzer, heftiger Krank¬
heit entschlief heute mein
lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervaterund
Großvater

Ioh . Friede.
Httlsemann

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Hülsemann,
geb. Tacke

nebst Angehörige«.
Hemelingen, 10. Dez. 1936

Lindenstraße25.
Die Aufbahrung erfolgte

im St. Joseph-Stift.
Die Trauerfeier findet

am Montag, 14. Dezember,
um IOV2 llhr , im Krema¬
torium statt.

Heute entschlief sanft, nach
kurzer, schwerer Krankheit in¬
folge Schlaganfalles meine
liebe Frau , meine liebevolle
Mutter , unsere gute Tochter
und Schwiegertochter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Gleichen DiellMlNM
geb. Norbhausen

im 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Dieckmann
HeinsriedDieckmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 9. Dezember 1938
Waller Heerstraße 131.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beevbigungs-Jnst . Frz . Feier¬
tag, Osterseuerbergstr. 104/05.
Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabendnachmittag 2'/- Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Infolge Gehirnschlags ver-
schrsd mein lieber Mann und
treuforgender Vater

AntonIantke
im 34. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Margaret« Jantle
«nd Kinder.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 12. Dez., 10 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir insbeson¬
dere Herrn Pastor Coorssen
und den Kameraden der Ar¬
beitsfront Gröpelingen unse¬
ren herzlichen Dank.

Frau Mabel Botz
Grete Kruse, geb. Voß

Familien-Druiksachen
Bremer Zeitung

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute unser
lieber Arbeitskamerad, der

Abteilungsleiter

Erwin Linden
Dem aus voller jugendlicherSchaffenskraftauf ver¬

antwortungsvollemPosten so plötzlich Abberufenen, dessen
aufrechtesWesenund vorbildliche Pflichttreue allgemein
anerkannt wurde, werden wir immer ein treues Andenken
bewahren.

Bremen, den 9. Dezember 1936.

Führer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Curls
haken Hameln

ii

Danksagung -,g>
Für die vielen wohltuenden Beweise

innigsterTeilnahme an der Trauer um unse¬
ren lieben Entschlafenen danken wir herzlichst.

Elise Blankeund Angehörige.

Familien»
drucksachen
Bremer Zeitung repariert Otto Acke , Am Wall 153-

Unsere liebe, herzensguteMutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Toni Ortgies
geb. Rolfs

ist heute von ihrem langen, schweren Leiden
im 79. Lebensjahre durch einen sanften Tod
erlöst worden.

In inniger Trauer:
Julius Ortgies und Frau Margarete,

^eb. Kunsemüller
Wilhelm Ortgies Wwe., Thea, geb. Vrnnjes
Eduard Höper
Karl Ortgies und Frau Leni, geb. Miebach
Heinr. A. Thölken und Frau Toni,

geb. Ortgies.
Münster i. W., Bremen, Oldenburg i. O.

10. Dezember1936.
Die Aufbahrung erfolgte im St . Joseph-

Stift , wohin frdl. zugedachte Kranzspendenerbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag, dem

14. Dezember1936, 12.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Meine liebe Pflegemutter , Frau

Anna Schicke
geb. Bruhns

ist heute nach kurzer Krankheit im Alter von
81 Jahren sanft entschlafen.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Dora Eyl, geb. Strnwe.

Bremen , den 10. Dezember 1936
Neustadts -Eontrescarpe 96.
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend,

dem 12. Dezember, nachmittags 2 Uhr, auf dem
Lesumer Friedhof.

Kranzspenden erbitten nach dem Beerdigungs-
Institut „Pietät ", Humboldtstraße 190.

Heute entschlief infolge Schlaganfallesun¬
ser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater, Bruder, Schwagerund Onkel

Friedrich Burose
Lokomotivführeri. R.

im 91. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Bremen, Hannover, den 9. Dezember 1936
Lindhornstraße13.

N? Ä/92 ^'^ *el ”^ ietät‘‘- Sumboldtstraße
Die Trauerfeier findet statt am Montag,

dem 14. Dezember, 11 Uhr. in der Kapelledes
Osterholzer Friedhofes.

Für die innige Teilnahme
beim Hinscheiden von Frau

Gesine Schröder
geb. Bartels

dankt im Namen aller
Hinterbliebenen:

Familie Ioh. Hüneke.

leupin -Creme a. Seife
voizügi. Hautpflegemittel, seü über
20 Jahren bestens bewährtbei

Iautjucken-Flechte
Ausschlag. Wundseinuaw.

d. Drogerien: F. O. Palis , Eögestr. 25 /
. Borchers, KI. Alles 8/10 / Kegel& Co.,

.̂ utfilterstr. 17/19 / ffi. Schneider, Land-
wehrstr. 107 / H. Zinke. Faulenstr. 17 / W.
Bicknafe, Osterstr. 1c / R. Leimig, Korn-
straße 56 / Diedr. Hilgemsier, Nordstr. 287
I Flora -Drog . E . Blertümpfei , » . d . Siein-
ior 202/204/ K. Kallenbach, Westerstr. 27 /B. Etadilander, Föhrenstratze 42

Bretamer
Gerhardstraße 2 / Ru ( : 231
Parfüms und Kopfwass

In reicher Auswahl
Nagelpflege - und Rasier-Eit

Fetlleihige
haben im Sommer

viel zu leiben
Frkft old jpeilal-
LI aBU mäter hilftReform
Fedelhören99

Brieimameii
Ankauf — Verkauf
O. Gralki

Molkenstr. 41/42,
D 23082

am m er j ä gerKiehne
13

K
nur Schröders!

W. 833 37.
Ausrotl . v. sSmtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Barre,
die kl. Wälcheui,
der Sie Vertra«
schenkenkönnen.
Sophienstraße3

Ruf: 42221

100  uersiM
6 Löffel 6.-
6 Gabeln d."
6 Messer 111

Ha»

Das ist ja allerhand
„Duschwärmst doch immer so .von deinem IW'
Buch, Aenne; aber ich verstehe wirklich nicll
wie man „derartige Sachen“ bringen kann.
muß die einzelnen Seiten doch aus der „B2-
ausschneiden, und Hans und Else lesen die d#
nun auch schon. Allzuleicht stoßen sie da sd
diese Sachen. Damit bin ich wirklich nicht?>»'
verstanden.“ „Aber Karl, du bist doch som'
nicht so dumm. Sicher dürfen unsere Kiad®1
„diese Sachen“ nicht lesen. Aber. der. iWert des
Buches besteht doch darin, daß alle Fragen de*
täglichen Lebens angeschnitten werden-
Hans und Else das nicht zu lesen bekommen-
dafür sorge ich schon seihst; denn als
schneide ich lmmec die IMA - Saiten
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Noch einmal: Entzauberte Zauberei
Bremen,  10. Dezember.

Im Auftrage der Reichsarbeitsgemeinschaft
SchaLenverhütunghat Wilhelm Gubisch  auch
in Bremen drei Experimentalvorträge veran¬
staltet. die sich mit der Enträtselung scheinbar
okkulter Vorgänge besagten. Da auf dem Gebiet
des Okkultismus eine Scheidungvorgenommen
werden muß Mischen der wissenschaftlichen okkulten
Forschung, die den Namen „Parapsychologie" er¬
halten hat, und der laienhaftenProduktionokkul¬
ter Vorgänge, sei es zur Unterhaltung anderer,
sei es aus gewinnsüchtigenBeweggründen, soll
aus das Thema und seine Beziehungzur Aktion
Schadenverhiituugnun. nach Abschluß der Vor¬
tragsreihe, nochmalseingegangenwerden.

In Zeiten wirtschaftlicherund seelischer Be¬
drängnis, so führt Kubisch aus, wenn das gewöhn¬
liche Können und Wissen zu versagen scheint— be¬
sonders auch in Krankheitsfällen— glauben viele
Menschen, Rat und Beistand von imaginären
Mächten und Kräften erwarten zu können, bzw.
von Personen, die solche„Kräfte" vorzutäuschen
verstehen. Wir halten ein heute noch unbekanntes
Naturgcschehen grundsätzlich für möglich und eine
wissenschaftliche Medienforschungfür notwendig,
möchtenaber auf Grund unserer Erfahrungen
eindringlich davor warnen,  sogenanntemediale
Wunderleistungenüberall dort vertrauensvollan¬
zuerkennen, wo sie gegen Eeldentschädigungan¬
geboten werden.

Gubischwirkt einer okkultenMode entgegen,
indem er die Betrugs- und Täuschungsmöglich-
koiten bei Hellsehen und anderen okkultenPrak¬
tiken veranschaulicht und vor den Gefahren warnt,
die sich aus dem kritiklosen Glauben an das
Okkulte und an sogenannte mediale Personen er¬
geben können. Damit erweist er auch der For¬
schung, soweit sie ernst zu nehmen ist. einen Dienst,
denn das richtige Erkennendes Betrugs und vor
allem der Täuschungs- und Fehlerquellen kann
den Blick für etwaige echte Phänomenenur schär¬
fen.

Die schlagkräftige Belehrung und Widerlegung
vorgefaßter Meinungen, die den Zuschauern der
Experimentalvorträgedurch Gubisch zuteil wur¬
den, war ebenso wirksamwie nachhaltig, weil sie
bei der Vorführung verschiedener hellseherischer
Experimente zunächst unter dem zwingenden
Augenschein der Echtheitder Vorgänge gegeben
wurden. Der Experimentator spielte im ersten
Vortragsteil die Rolle des Wundermannes, der
sich der künstlichen Mittel der Pseudo-Hellseher
bediente — z. B. im Saal versteckte Gegenstände
durch „Gedankensendung" wiederfand, ein zurück¬
liegendes Ereignis in allen Einzelheitennur aus
der Datumsangabe erriet, durch Berührung der
Hände Charakter, Vergangenheit und Zukunft
deutete u. a. m. — mit verblüffendemErfolg;
jeder Zuschauer mußte davon überzeugt sein, daß
dieser Mann über übernatürlicheKräfte verfügt.

War es so vollkommengelungen, die Hörer
von der Uebernatürlichkeitder Vorgängezu über¬
zeugen, so kam ihre einfache und vernünftige Er¬
klärung hinterher um so überraschender. Das Ge¬
heimnis der Suchexperimenteberuht allein ausder BeobachtungsfLhigkeitdes Suchers und har
nichts mit Telepathie und „plastischem Denken"
der um das Versteck wissenden Personen zu tun.
Diese verraten sich durch ihre Bewegungen, durch
Gestchtsausdruck und Haltung. Augenbinden, die
das Suchen so eindrucksvoll erschweren, find nie¬
mals  wirklichundurchsichtig. Und gar das ver¬
blüffende Erraten eines Ereianisses, das einen
früher einmal persönlich betroffen hat : Raten,
deuten, Beobachtungen der Aeußerungen des
Fragestellers, Anwendungvieldeutiger Redewen¬
dungen « ü» heimliche Verständigung mit dem
Assistenten spielen hier die Hauptrolle— man be¬
kommt genau dar zu hären, was man hären will,

weil man sich doch unbewußt irgendwie verrät.
Das gilt noch mehr für die Charakter- und Schick¬
salsdeutung. Der Okkultgläubigewird die Aus¬
sagen des Wundermannes umdeuten, erweitern
und im Sinne eines wirklichen Sachverhaltsser¬
gänzen: scheinbare hellseherische Erfolge sind
immer Prrdukte der Selbsttäuschung  des
Menschen— oder Zufallstreffer,  denn an
die Hellseher werden ja meist recht, recht mensch¬
liche und immer wiederkehrende Fragen gerichtet.

Aus den Experimentenund Vortragen Gubischs
ließe sich ein ganzes Buch schreiben, in dem sehr
viel von Psychologie die Rede sein müßte. Wir
wollen es hierbei bewenden lassen. Wer an diesen
Abendenteilnahm, hat eine Lehre erhalten; er
wird in Zukunft nicht mehr kritiklos solchen Ele¬
menten gegenüberstehen, die aus seiner Gut¬
gläubigkeitKapital schlagen, zum Schadenseiner
Geldbörse— nicht selten aber auch zum Schaden
seiner seelischen oder gar körperlichen Gesundheit!>

Zllll Schweine sind der flnsang
küchenabfallverwertung in Vremen der VSV. als krnakrungsliilfswerk übertragen— Line Vitte an die Hausfrau
Wohin mit den Küchenabfällen? Diese Frage

bewegt immer wieder unsere Hausfrauen, dienur schweren Herzens die Küchenabfällein den
Mülleimer werfen. Allein in der Stadt Bremen
mit ihren 93 000 Haushaltungen wandern jetzt
noch täglich etwa 400 Zentner Küchen¬
abfälle in die Abfallkästen.  Diese
400 Zentner, die zur Fütterung von Schweinen
sehr gut geeignet sind und jetzt zum größten Teil
verlorengehen, der deutschen Volkswirtschaft
nutzbar zu machen ist eine der dringlichsten Auf¬
gaben im Kampfe um die Ernährungsfreiheit
des deutschen Volkes. Aus Berichten, die die Bre¬
mer Zeitung in letzter Zeit aus anderen deut-

Dem Lrnälirungskalender!
volkswirtschaftlich erwünschtes— Richtlinien für die Verbrauchsienkung

Um die Ernährung aus eigener Scholle in
möglichst weitgehendemUmfange zu erreichen,
bat auch der Verbraucher einen Beitrag zu lie¬
fern, indem er sich in seinemVerbrauchden in
Deutschland gegebenen Erzeugungsmöglichkeitenanpaßt. Zu der Frage, was durch die Verbrauchs-
lenkungerreicht werden kann und was die Ver¬
braucher tun müssen, liefert das JfK. in seinem
neuestenWochenbericht einen überaus wichtigen
Beitrag, der vor allem für die Hausfrauen von
größter praktischerBedeutung ist. Während der
Bedarf an pflanzlichen  Nahrungsmitteln
sich in jeder Höhe aus eigener Scholle decken läßt,
ist die Versorgung bei einem verhältnismäßig
großen Verzehr tierischer  Erzeugnisseund be¬
sonders von Fetten  wesentlichschwieriger. Die
Tatsache, daß je Hektar rund 200 280 Doppel-
zentner grobe Gemüse wie Rotkohl, Weißkohl,
Karotten, rund 130 Doppelzentner Kartoffeln,
über 40 DoppelzentnerZucker, 15—20 Doppel-
zentner Getreide geerntet werden, dagegen nur
etwa 6 Doppelzentner Schweinefleisch, 1^ bis
2 DoppelzentnerRindfleisch und kaum 1^ Dop¬
pelzentner Butter erzeugt werden können, be¬
leuchtet die Vorteile einer mehr auf Pflan¬
zenkost eingestellten Ernährungs¬
weise.  Wie groß die je Hektar erzeugtenNah¬
rungskalorien bei verschiedenen Nutzungsarten
sind, zeigt die folgende Tabelle:

Erzeugte Nahruugskalorien je Hektar

Zuckerrüben. .
Kartoffeln . . .

Millionen
Kalorien

. . . 16,b Milch .

Millionen
Kalorien

. . . 1,8
. . . S,<> Schweinefleisch. . . . 1,4

Steckrüben . . Butter. . . . 0,8
Weizen. Eier. . . . 0,5
Roggen. Karpfen.
Bohnen . . . . . . . 4.0 Rindfleisch . . .
Weißkohl . . . .

Aus diesen Ziffern ergibt sich die Forderung, der
pflanzlichen Kost in unsererErnährung gegenüber
der tierischen wieder eine etwas stärkereStellung
zu geben. Die in Brot , Kartoffeln  und
Zucker  enthaltenen Nährwerteinheiten stellen
sich außerdem erheblichbilliger als die gleiche

Kalorienzahl aus tierischenErzeugnissen. Der
Verzehr von Brot, Gebäck und Kartoffeln macht
z. B. 43 v. H. der verbrauchtenKalorien aus,
wird dabei aber für 20v. H. der für die Ernährung
aufgewendetenMittel gekauft. Das Institut für
Konjunkturforschung hat die wichtigsten Nahrungs¬
mittel in drei Gruppeneingeteilt, deren Verbrauch
verstärkt, beibehalten oder vermindert werden
soll: Volkswirtschaftlich erwünscht
ist ein

verstärkter gleichbleibender
Verbrauchbei Verbrauchbei

Kartoffeln Brot und Back-
Zucker, Marmelade waren
enkahmter Milch, Mehl

Quark Schweinefleisch
Graupen, Grütze Wild
Haserslocken pflüge!
Sago Eiern
Kunsthonig Reib
Buttermilch Kakao

verminderter
Verbrauchbei

Rindfleisch
Kalbfleisch
Butter
Schmalz
Speck
Margarine
Speiseölen und

-fetten
Buchweizen
Hirse
Einsuhrgemüse,

insbesondere ein¬
geführtem Früh-
gemüse

Fettkäse

Harzer und Lim- Obst
burger Käse Südfrüchten

einheimischemGe- Erbsen, Bohnen,
müse Linsen

Fischen Vollmilch
Hammelfleisch Trockenobst
Kaninchenfleisch Honig

Da uns nicht während des ganzen Jahres alle
Lebensrnittel gleichmäßigzur Verfügung stehen
und der inländischeMarkt auch nicht beliebig
durch Einfuhren ergänzt werden kann, ist es
ferner notwendig, baß der Verbrauchersich in der
Zukunft mehr als bisher in seinemBedarf den
Schwankungendes Angebots anpaßt.
Das Institut für Konjunkturforschunghat für
jeden einzelnen Monat diejenigen Erzeugnisse
festgestellt, denen sich der Verbrauchbesonders zu¬
wenden soll. Im Monat Dezember  gilt es,
Schweinefleisch, Fifche, Wild, Gänse. Kohlarten,
Wurzelgemüseund Aepfel zu bevorzugen, im
Januar  Schweinefleisch, Gänse, Fische, Kohl-
arten. Wurzelgemüse, Obst- und Gemüsekonserven.
Dieser Ernährungskalender  ist vor allem
für die Arbeit der Hausfrau von größter prak¬
tischer Bedeutung.

schen Städten veröffentlichte, wissen unsere Leser,
daß man schon mancherorts dazu übergegangen
ist, durch eine planvolle Aktion die Küchenab¬
fälle zu sammelnund sie für die Schweinemast zuverwenden.

Nunmehr werden auch in Bremen die Vorbe¬
reitungen sür eine regelmäßigeund zuverlässige
Sammlung aller Küchenabfällegetroffen. Diese
Vorarbeiten sind soweit gediehen, daß man damit
rechnen kann, daß gegen Ende Dezembermit der
Einsammlung von Küchenabfällenin einem
Stadtteil Bremens begonnenwerden kann.

Wie wir schon berichten konnten, übertrug
Ministerpräsidei« Pg. Eöring der NSV. die
Küchenabfallverwertung als Ernährungshrlss-werk. Damit wurde eine Organisation mit einer
der wichtigstenAufgaben auf dem Gebiete der
Volksernährungbeauftragt, die wie keine andere
in engster Fühlung mit allen Haushaltungen
steht. Selbstverständlich ist, daß sich die NSV. zur
Durchführungihrer Ausgabe der Mitarbeitvon anerkannten Fachkräften und
bestehenden Einrichtungen  bedient. So
fanden im diesen Tagen in der Kreisamtsleitung
der NSV. Besprechungen statt, an denen neben
den Beauftragten der NSV. Vertreter des Bre¬
mer Schlächthofes und der Bremer
Straßenreinigung  teilnahmen . Als Er¬
gebnis dieser Besprechungen können wir schon
heute folgende Einzelheiten über die ersten
Maßnahmen  auf dem Gebiete der Küchen-
abfallverwertungmitteilen:

Es ist beabsichtigt, gegen Ende Dezember einen
Stall mit 300 Läüserschweinen zu belegen. (Läu-
serschweine sind etwa 14 Wochen alt und wiegen
bis zu 80 Pfund.) In einem noch nicht bestimmten

Stadtteil Bremens wird die Sammlung begin¬
nen, und zwar erfolgt sie durch die Abfuhr der
Bremer Straßenreinigung, die ihren Müllabfuhr¬
wagen einen besonderen Wagen zur Ausnahmeder
Küchenabfälle anhängen wird. Im Lause der Jett
wird der Schweinebestanderhöht, auch werden
weitere Sammelbezirkehinzugenommen.

Die Einsammlungendurch die Bremer Straßen¬
reinigung geben die Gewähr, daß sie mtt abso¬
luter Regelmäßigkeiterfolgen, ein Borten, der
nicht hoch genug zu bewerten ist!

Wann und wo die ersten Einsammlungendurch¬
geführt werden, wird noch bekanntgegeben. Bis
dahin sind. um die Vorbereitungennicht zu stören,
alle Anfragen zwecklos. Jedoch werden schon heute
alle Hausfrauen Bremens gebeten, behelfs-
mäßige Küchenabfallbehälter.  wieMarmeladeneimer usw., für die Sammlung be¬
reitzustellen. Auch werden an die in Frage kom¬
menden Haushaltungen Merkblätter  ver-
teilt, die darüber Auskunft geben, was ein
Schwein frißt und was selbst der beste Schweine¬
magen nicht verdaut.

An die Bremer Hausfrauen ergeht der Appell.
Küchenabfällein Zukunft sorgfältig aufzubewah¬
ren. Wenn jede Hausfrau ihre Pflicht auf dresem
Gebiet erfüllt, können wir in Bremen einige
tausend Läuferschweine nur mit
Küchenabfällen fett  machen.

Aus ganz Deutschland umgerechnet ergibt sich
eine jährliche Aufzucht von 1 Million Schwei¬
nen. die zusätzlich dem Lebensmittelmarktzu¬
geführt werden können.

Ist das Ziel erreicht, dann werden wir in
Deutschlandauch auf dem Gebiet der Fleischver¬
sorgung bedeutendweitergekommensein. Q

An

Leichenfund in flltenbruch
Untersuchungdurch die Bremer Mordkommission

In Altenbruch bei Cuxha-ven wurde in ihrer
Wohnung die 58 Jahre alte Rentnerin Frau
Anna Grewe tot aufgefunden. Die Umstände, unter
denen die Tote aufgefundenworden war, waren
so eigenartig, daß der Oberstaatsanwalt in Stade
sofort die zuständige Bremer Mordkom¬
mission  mit der Untersuchung des Falles be¬
auftragte. Es ist noch nicht geklärt, ob es sich um
einen Mord oder einen Selbstmord handelt. Es
wurden Verletzungen am Kopf  festgestellt.
Dt« inzwischen erfolgteLeichenöffnung konnte das
geheimnisvolle Dunkel in dieser Sache nicht
lüften.

Die Tote wurde erst längere Zeit nach
ihrem Tode gefunden,  weil sie sich gegen¬
über den Einwohnern abschloß und überhaupt ein
eigentümliches Leben  führte. So ging ste
seit Jahren schon fast in Lumpen gehüllt, ihre
Wohnung war in unglaublichemZustand. Man
hielt die Frau für schr arm, bis die Kriminal-
pokizei nun entdeckte, daß sie über 800 RM.
Silbergeld ! in einem Schrank  ver¬
steckt hielt. Man vermutet, daß die geizige Frau
noch an anderen Stellen Geld verwahrt hielt.

Wochenendfahrt
des Vrrmer Ski-klubs

Dek herrlichenersten Fahrt am vorigen Sonn¬
abend und « onntag folgt am morgigen Sonn¬
abend die zweite Wochenendfkifahvt. Die Schnee.

höhe im Hochharz beträgt zuyett etwa 40 Zenti¬meter. Die Abfahrt erfolgt ab Bremen mit dem
V-Zug 15.57 Uhr. Ueoernachtungin Bad Harz¬
burg, Sammelpunkt„BraunschweigerHof". Von
dort am Sonntagmorgcn8 Uhr Autofahrt zu den
„SchwarzenTannen" (820 Meier). Rucksack und
Verpflegungmitbringen! Rückfahrtab Harzburg
18.30 Uhr, an Bremen 22.57 Uhr. Auch Anfänger
und Weniggeübte können mitfahren, wenn sie
schon etwas Ski gelaufen oder auf einem Trocken-
kurs die Grundlagen erworben haben. Führung:
DSV.-Lehrwart Kreisfachamtsleiter Mönnich.

Näheres, Meldungen und Anfragen zur Erlan¬gung der 50 Prozent Fahrpreisermäßigung, auf
lsabend des Ski-Cluvs heute

an der Karlstraße (ab Bir-
Eintritt frei!) und am

Sonnabend morgen noch im Lloydreisebüro,
Bahnhofftraße, Ruf 222 31.

fldols Hitler-Spende und WHW.
Die Kleinhandelskammer, die Gewerbekammer

Bremen und das WHW. 1938/37, Kreisführung
Bremen, teilen mit:

In Kreisen des bremischen Einzelhandels und
Gewerbes ist an manchen Stellen die irrtümliche
Auffassung vertreten, daß der Beitrag zur Adolf-
Hitler-Spende der Deutsche« Wirtschaft «nd der
Besitz der Türplakette der Adolf-Hitler-Spend«
oom Opfer zum WHW. befreien. — Diese Auf¬
fassung ist nicht richtig. Wie aus den Satzungen
der Adolf-Hitler-Spende eindeutig hervorgeht,
fällt das Winterhilsswerk des Deutschen Volkes
nicht unter das Sammelverbot zugunsten der
Adolf-Hitler-Spende.

Kukv .: Lortz
Im ersten Winterschlaf verloren
Ist die Natur hier anzuseh'n.
Es hat ein wenig schon gefroren —
Doch, Freund, nur zum „Vorübergeh'n"!
Latz auch den Schlittschuh vorerst hängen —
Zum Eislauf ist's noch immer Zeit!
Auch sollst du nicht zum Glitschen drängen.
Bevor es Winter weit und breit . . .

Im Bürgerpark der Baum, die Hecke
Umgeben kahl den schönen Teich,
Der überzogen von der Decke
Des ersten Eises zart und weich — —
Doch die Erfahrung, die bewußte.
Verlangt, daß wir es Wohl versteh'»:
Bleib' weg von dieser dünnen Kruste —
Sie ist nur zum Vorübergeh'n!

Im Gänsemarschfind hier die Enten,
„Eiswette" prüfend froh zu seh'n —
Als wenn sie alle längst schon kennten
Das alte bremischeGescheh'n!
Und keine weiß, was sie zur andern
behutsam tastend sagen soll —
Das gibt gewiß nach solchem Wandern
Ein ganz famoses „Protokoll"!

Die Entenschar Wird uns zum Lehrer,
Sie rüst uns zu: „Ich warne dich!
Du bist doch ganz gewiß viel schwerer,
Als Entensrau und Enterich;
Du bist noch viel zu jung und schade
Und brichst hier bombensicherein —
Drum überlasse solche Pfade
Nur dem gliederten Gebein!"

Doch wirst du nicht mit Vorsicht Wachen,
So ist mir um dein Schicksal bang!
Dann wirst du in die Tiefe krachen
Bei deines Eissports „heißem" Drang . . .
Die Lockung, jetzt schon zu beginnen.
Ist groß. das muß ich selbst gesteh'n-
Doch lieber draußen sein als drinnen —,
Es ist nur zum Vorübergeh'n . . .!

Lichtbild ervorlrag in der kunststav»

vie frichgriechische Kunst
Gdoa in vsr Mitte des zweitem Jahrtausends

vor unserer Zeitrechnung entstand plötzlichauf
dem bis dahin kulturell primitiven griechischen
Festland ein« blühend« Kunst, die zuerst sehr stark
von der kretischen beeinflußtwurde, aber von An¬
fang an ein vollkommen anderes Stilwollen
birgt. In dieser Kunst des frühgriechischen Kul¬
turkreises von Mykenä und Tiryns haben wir,
so führte Pros. Dr. Waldmann  in dem vier¬
ten Lichtbildevvortragder Kunsthall« aus, den
Beginn der nordisch bestimmten europäischen
Kunst vor uns.

Wir wissen nicht, wer die Träger dieser Kunst
waren, aber st« müssenVölkerschaftenangehört
haben, die wahrscheinlich von Norden eingewan¬
dert sind und sich als Herrenvolkin Griechenland
festgesetzt haben. Sie brachten das nordische
Haus  mit und bauten es zu riesigen wehrhaften
Palästen aus. Die Schönheit der künstlerischen
Ausgestaltungübernahmen sie von den Jnselvöl-
kern, die sie vermutlich ebenfalls unterjocht hat¬
ten. Aber während die kretische Baukunst, wie
der Palast des Minos , im Grunde planlos, ohne
organische Gliederung war, bildeten die Herren¬
häuser auf dem griechischenFestland mächtige
Burgen, deren Anlage nach einem festen, auf lan¬
ger Lebensgewohnheitberuhenden Plan errichtet
worden ist. Die Kenntnis von dieser machtvollen
Architektur verdanken wir dem deutschen Archäo¬
logen Heinrich Schliemann, der die Burg von
Mykenä in den Jahren 1876/77 und Tiryns
1884/85 ausgrub, als er die Stadt des griechi¬
schen Königs im Kampf gegen Troja, Agamemnon,
suchte. Die Hauptzelle einer solchen Burg (Stadt)
bildete ein großer Saal mit dem heiligen Herd¬
feuer, um den sich zahlreicheGebäude und Bor-
höfe gliederten. Neben der Einheitlichkeit des
Grundrisses kannten Liese Völkerschaften auch
schon die Fassade: im Gegensatz zu der kretischen
Baukunst, bei der das Gesicht nach innen gekehrt
war, hatten die Burgen auf dem Festland hohe,
aus riesigen Eranitblöckengetürmte Mauern mit
zwei gewaltigen Toren nach Osten und Westen.
Berühmt ist das Löwentor von Mykenä, über
dem zwei Löwen das Symbol der mykeNischeu

Säule, die sicherlich aus dem nordischenBaum-
kult entstandenist, bewachen.

Die eigenartigste Erscheinungder frühgriechi¬
schen Baukunstsind die Rundgräber. Sie find die
ersten in Europa vorgefundenen Kuppelbauten
und bilden die monumentale Gestaltung der
ältesten europäischen Hausform, der Rundhütte,—
zu einer Zeit, als es die Rundhütte als Woh¬
nung nicht mehr gab. Diese noch sehr einfache
Kunst des KuppeWaus, die man durch Über¬
tragung der einzelnen Quadersteinschichtener¬
reichte, ist von Griechenlandnach Italien gekom¬
men, wo sie ihre schönste Form im Grabmal
Theuderichsd. Gr. zu Raoenna fand.

In der Plastik, Malerei, Jnnnenarchitektur und
im Kunstgewerbeblieb die mykenische Kunst zu¬
nächst auf das beschränkt, was von der kretischen
übernommen wurde. Doch allmählich wird auch
hier wie in der Baukunst der Stil anders ; es
meldet sich ein neues Kunstwollen mit einem

Moment der Ruhe und einem ausgeprägten Sinn
fiir das Organische. In der Malerei und Relief-
kunst zeigen sich die ersten Versuche, die Raum¬
tiefe darzustellen, und zugleich ein Streben nach
Gesamtwirkuna. So sind die zahlreichenReliefs
auf den Goldbechern, die bei den Ausgrabungen
gefunden wurden, die ersten wahren Meister¬
werke der jungen europäischenKunst. An Stelle
der Spielerei mit Formen tritt die Darstellung
des Natürlichen. Aber schon zeigen sich auch die
Merkmale des Niedergangs: das Streben nach
Ordnung und Symmetrie, die Darstellung des
Naturhaften wird zur stilisierten, abstrakten und
schließlich vollständigerstarrten Form, das Deko¬
rative wird zum Ideal erhoben.

Genau so plötzlich, wie diese frühgriechischeKunst entstanden, verlöschte sie nach fünf bis sechs
Jahrhunderten wieder. Vielleichtsind neue Volks-
stämmevon Norden gekommen und haben dieser
Kultur, die zur bloßen Luxuskultur geworden
war, ein Ende bereitet. Die kretisch-mykenische
Kunst lebte dann nur noch in bescheidenen For¬
men, in der Töpferei der Bauernbevölkerung,
fort, bis ein halbes Jahrtausend später die neue,
echte griechische Kunst aufblühte und zu dem gro¬
ßen Vorbild aller abendländischenKunst wurde.

Hs.

Jse lvragge singt Lieder zur Laute
Die Kammerabendevon Jse Wragge haben Ruf

und beinahe schon Tradition. Sie haben noch
mehr: sie haben heute eine besondere künstlerische
Aufgabe zu erfüllen. Denn wann und wo hört
man sonst diese eigene Art der heiteren Volks¬
musik in so eigene Form gekleidet? Alle die Volks¬
lieder oder volkstümlichenWeisen sind nicht nur
eines herzlichenAndenkenswert; sie müssenge¬
sungen werdenund lebendigbleiben, nicht nur die
Operettenmelodien, sondern ebenso die balladesken
oder humoristischen Lieder, deren köstliche, unver-
welkte Frische im Vortrug der Künstlerin immer
wieder besonders unmittelbar anspricht. Man
kann sie sich von keinem anderen Instrument be¬
gleitet denken, als von der sanften Laute, die
ihren lustigen oder tragischenInhalt klangvoll
unterstreichendund dach zurückhaltendbegleitet;
man kann sie sich nicht sprechender vorgetragenden¬
ken als durch Jses Wragges fein abgewogene Sing-
fimst, die jeden Einzelvortrag zu einer lebendigen

kleinen Szene gestaltet, deren Wirkung durch die
geschmackvollen Kostüme noch gesteigertwird. Die
Zuhörer, die den goldenen Saal der Böttcherstraßs
bis auf den letzten Platz füllten, dankten Jse
Wragges feinsinniger Interpretation mit herz¬
lichem Beifall, der auch dem zeitweiligen Man-
dolinenbegleiter Reinhard Roos  galt.

_ ?iVsiIsbssu8ör.

Luigi pirandellof
Der bekannte italienischeSchriftstellerLuigi

Pirandello  ist am Donnerstag kurz vor
9 Uhr an einer Lungenentzündunggestorben.

Der Tod Pirandellos wird in ganz Italien als
ein großer Verlust empfunden. Am Donnerstag,
kurz nach dem Bekanntwerdender Todesnachricht,
haben sich sofort zahlreicheMitglieder der könig¬
lich-italienischenAkademie, der der Verstorbene
seit ihrer Gründung angehörte, sowie zahlreiche
Persönlichkeitenaus Kunst. Wissenschaft und Poli¬

tik in das Todeshaus begeben. Pirandello, der
noch vor wenigen Tagen in völliger Gesundheit
in seinem Freundeskreis verkehrte, war im Be¬
griff. ein neues Schauspiel „Die Briganten der
Vergwelt" abzuschließen, das im nächstenSom¬
mer in Florenz zur Ausführung kommen soll.

Luigi Pirandello. der am 28. Juni 1887 in
Eirgenti (Sizilien) geboren ist, hat sich durch
zahlreiche Theaterstückeund Prosaschriften nicht
nur in seiner Heimat, sondern auch im Auslande
einen bekannten Namen gemacht. Seine Werks
sind auch in Deutschland häufig aufgeführtworden.

Von Edison bis zum lonfilm
Lrperimentalvortrag von Walter Julius Sauer in der „Union"

Der Physiker Walter Julius Sauer  bereitet « mit
seinem Experimentalvortrag den im kleinen Vortrags-
saal der „Union " versammelten Hörern ein paar
Stunden anschaulicher Belehrung und sesselnder Un¬
terhaltung . Er hatte „einen Blick hinter die Kulissen
des Rundfunks " angekündigt , und die ewig junge
Neugier der Menschen, die gerade dort immer am
brennendsten ist, wo sie Gefahr läuft , sich ihrer schön¬
sten Illusionen zu berauben , tat sich*auch hier in der
großen Zahl der Vortragsgäste wie in ihrer bis zum
Schluß anhaltenden ungeteilten Aufmerksamkeit kund.
Dies« Aufmerksamkeit ist nicht so sehr den, Thema an
sich zuzuschreiben als der auf die einfachste, faßlichste
Form gebrachten Vortragsweise Sauers , der hier ein
schwieriges physikalisches Stoffgebiet wirklich spielend
den Hörern nahebrachte. Er sagt beispielsweise nicht,
daß das moderne Rundfunkansage -Mikrophon „aus der
KapazitätSänderung zweier durch Schallwellen gegen¬
einander bewegter, elektrisch gelcbener Flächen beruht,
deren Frequenzmodulation in ein« Amplitudenände-
rung umgewandelt " und so weiter — er sagt : „Das
Mikrophon ist das künstliche Ohr ", und schon
hat man ihn verstanden , denn er redet auch bei der
näheren technischen Erklärung weiter in dem gerade
aus physikalischem Gebiet so angenehm verständlichen
Teutsch. Und da vor ihm ein solches Mikrophon steht,
laßt er auch gleich einmal hinter die Kulissen horchen;
er improvisiert eine Hörspielszene. Unsichtbarer Schau¬
platz: Bahnsteig mit soeben abfahrendem Zug . Mit
dröhnendem Pusten setzt sich die Lokomotive in Bewe¬
gung, wir hören die schwerfälligen Dampfstöße des
Ansahrens und wie sie, immer schneller und lockerer
werdend, in das regelmäßige Geräusch der dahinsah-
renden Lokomotive übergehen - die Illusion ist voll¬kommen.

Begibt sich nun der Hövspielleiter jedesmal auf
einen Bahnsteig , wenn eine solche Hörszene aufzuneh¬
men ist? Bewahre ! Er pustet selbst, erst ein bißchen
stärker und langsamer , dann federleicht ins Mikrophon
und im Lautsprecher sitzt dann der fromme Betrug ; er
verstärkt das ausgenommen« Geräusch und ändert seine
Klangfarbe zu ungeahnter Wirkuugsmöglichkeit . So
zaubert er aus leisen, PapierraschÄn das prasselnd«,
unheimlich knisternd« Geräusch eines Grotzseuers —,

und wir Wundern uns bei den Wochenschauen i
Tonfilme über die Kühnheit des Operateurs , der a
allernächster Nähe gefilmt zu haben scheint; aber s
die Filmaufnahme gibt es Teleobjektive, und die Tr
aufnahm « geht, wie wir erfahren hoben, wesentl
ungefährlichere Wege. Natürlich gibt die mit einsa
sten Mitteln hervorgerufene Illusion dem Hörsp
noch weitere Möglichkeiten; das Ohr will betrox
sein, also betrügen wir es und zerbrechen vor d
Mikrophon ein gewöhnliches Streichholz . Der Efs«
Wir vermeinen einen Banmriesen tm Sturz in al
Fugen ächzen und krachen zu hören . Wir nehmen >
Sieb und schütteln eine Handvoll dürrer Erbsen I
mit hin und her : über das Ohr des Hörspielhör,
ergießt sich das Geräusch eines prasselnden Wölk
bruchregens . Als wichtigen Jllusionsförderer süh
der Vortragende die für das Rundsunthörspiel une
behrlich« Geräuschschallplatte vor . Ihr Vorzug ist
stumme Vielseitigkeit, die durch eine Grammvphi
nadel offenbar wird . Sie spendet Meeresrauschen r»
Verkehrstrubel , sämtliche gangbaren und ungewöi
liehen Tierstimmen oder Fabriklärm , je nach dem !
lieben des Tontechnikers , der nur daraus bedacht s
muß , sie betn, Hörspiel im richtigen Augenblick einblenden.

Man erfuhr weiter Wissenswertes über Wachst»!
tenausnahmen und ihre Technik bei pausenlosen S
düngen (z. B . Führer reden), man bekam Respekt !
dein Mikrophon , das im praktischen Versuch die <
sühlsregungen des Menschen im lautverstärkten He
schlag abhorchte. Mai , begriff auf einmal , wie
möglich ist, daß Töne in Licht verwandelt tver!
rönnen und durchschaute das Wunder des Tonsili
auf dessen Zelluloidränderii jede feinste Schwingn
der Stimme oder der Instrumente photographiert v
durch die Photozelle, das elektrische Auge, wahrgenr
inen und wieder in Schallschwingungei, umgewank
wird Man staunte über die vielseitige Verwentmn
Möglichkeit̂ dieser Photozelle sür Meld«anlag «n al
A.H, dem man zu Beginn des Abends v
standmslos gelauscht hätte : .Wenn man Licht in 2
verwandeln kann, muß man Licht auch hören könn«
— diesen e-atz hatte man zum Schluß restlos begriff
was durch Fragen und Anregungen aller Art aus d
Hoverkreis bewiesen wurde . uu
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Mittagessen I : Kartoffelsuppe , Bllchsenfleisch
mit Spagetti

Suppengrün wird kleingeschnitten und mit Wasser
oder Gemüsewasser zum Kochen gebracht. (Neste —
Schwarte oder Knochen hineingehen.) Kartof¬
feln werden geschnitten und dazugegeben und
weichgelocht. Entweder werden sie mit einem
Schneebesen ganz zerschlagen oder mit einem
Schaumlöffel herausgenommen und durch die
Quetsche gegeben oder durch ein Sieb gegeben,
speck und Zwiebel werden hellgebräunt und zur
Suppe gegeben. Man kann die Suppe auch von
Kartoffelresten machen. Ist sie nicht sämig genug,
bindet man sie mit etwas angerührtem Mehl und
schmecktsie mit Salz , Petersilie und Würz« ab.
Spagetti : Spagetti läßt man in schwachemSalz¬
wasser aufquellen (nicht zu weicht) und richtet sie
mit brauner Butter und Stoßbrot an. Man gibt
nicht mehr Wasser zum Spagetti wie zum Auf¬
quellen nötig ist. Man kann auch etwas geriebe¬
nen Käfe über das fertige Gericht streuen. In
Streifen geschnittenes Büchfenfleifch gibt man
dazul

MittagessenN: Fischgulasch, Kartoffel«, Salat
vo« rohem Sauerkraut

FfföMet wird in große Würfel geschnitten, ge¬
salzen, in Mehl gewendet und auf der Pfanne
rn heißem Jett von allen Seiten angebräunt.
Speckwürsel und Zwiebel werden gebräunt , Mehl
dazugegeben, mit heißer Brühe angerührt , etwas
verquirlt « sau« Milch dazugegeben und die Tunke
mit Salz und Würze abgeschmecktund die ange¬
bratenen Fischstückehi»eingegeben. — Sauerkohl:
Sauerkohl wird mit zwei Gabeln gut gelockert
und wie gewöhnlich als Salat angemacht. Man
kann auch in seine Scheiben geschnittene rohe
Aevsel «der mit der Schale gerieben« Aepfel da-
zwischengeben. Auch etwas sau« Sahne.

Schneckenkuchen:
30 Gramm Hefe wird in Liter lauwarmer
Milch aufgelöst und in 500 Gramm angewärm¬
tes Mehl gerührt . 100 Gramm geschmolzeneMar¬
garine , 100 Gramm Zucker, 1 Ei, Zitronenschale
und Salz hinzugegeben irnd der Teig gut durch¬
gearbeitet und zugedecktznm Ausgehen hingestellt.
Nachher arbeitet man ihn nochmals durch, rollt
ihn zu einem Biereck aus , bepinselt dies mit zer¬
lassener Margarine , streut Zucker und Zimt,
Korinthen , Rosinen und gehackte Mandeln dar¬
aus und rollt den Teig zu einer Rolle zusammen,
schneidet ihn in 4 Zentimeter lange Stücke, die
man nebeneinander in eine mit Butter ausge-
strlchen« Spring - oder Kastensovm setzt (Schnitt-
felde nach oben), nochmal aufgehen lassen und in
nicht zu heißem Ofen backen.volleivirtoobakt- Aauevirteodatt
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VeranstaltungsKalender der IN.
Freitag , 11. Dezember (nicht 17. Dezember), Pflicht-

schießen Abschnitt West, Schützenhos, Gröpelingen.
Sonntag , 13. Dezember, Instandsetzungsdienst , Ab¬

schnitt West, S Uhr. Platz GMl.
Montag , 14. Dezember, 20.15 Uhr, OG.-Dersamm-

lung , Wilhslm-Decker-Haus , Saal 8, Bortrag , anschl.
Kameradschaftsabend.

Mittwoch, 16. Dezember, 20 Uhr, Lichtzug, Garage
Brokstraße.

Donnerstag , 17. Dezember, Arbeitsdienst , Gaswehr,
Garage Westevstraß«. — Spielmannszug . Schule Tal-
vtnstraße.

Freitag , 18. Dezember, Musikzug, UebungSabend,
Wenske, StessenSweg 177.

VMtg« Seesunktelegramm« zu Weihnachten und
Neujahr . Für die Zeit vom 14. Dezember bis ein¬
schließlich6. Januar n. I . sind verbilligte Glückwunsch¬
telegramme zu Weihnachten und Neujahr an Emp¬
fänger aus deutschen, Danziger , französischen und
niederländischen Schissen zugelassen. Die Telegramme
an deutsche und Danziger Schiffe in offener deutscher
Sprach« dürsen außer Wünschen und Grüßen persön¬
liche Bemerkungen (z. B. Befinden gut) enthalten . Die
Telegramme werden den Empfängern an Bord der
Schisse frühesten» am 84. Dezember oder am 8l . De¬
zember abends zugestellt. Wortgebühr 30 Rpsg., Min¬
destsatz 8 RM., Schmuckblattaussertigung ist zuge¬
lassen. Die Regelung gilt nur für die über die deut¬
schen Künstensunkstellen und über die KüstenfunksteNe
Danzig zu befördernden Telegramme. Die Telegramme
an französische und niederländische Schisse dürfen in
offener Sprache Wünsche oder Grüße enthalten . Die
Gebühr für daß Telegramm wird um bö v. H. gegen¬
über den Gebührensätzen für gewöhnliche Privattele-
gramme ermäßigt und für mindestens 10 Wörter be¬
rechnet; für die Küsten- und Bordgebühr besteht kein
Mindestsatz. Telegramme an Empfänger aus französi¬
schen Schissen sind nur über die Küstenfunkstellen von
Frankreich und Algier zugelassen; Telegramme an
Empfänger aus niederländischen Schissen können nur
Über die niederländische Küstensunkstelle besördert
werden.

„Du mußt doch zugeben, Sophie , daß wir
Männer viel schöner geschaffen sind, als ihr
Fraueul*

Streiflichter aus
Meineid und flnstistung zum Meineid - knde

Vor besetzten Zuhörerbänken fand gestern mit
einer zweiten Sitzung , deren Vorsitz Richter Dr.
Öfter hatte , die dritte diesjährige Schwur¬
gerichtsperiode ihren Abschluß. Angeklagt waren
Frau Anna Sander,  geboren am 1. Januar
1894, und der 41jährige Lasten Wiechmann
wegen Meineides bzw. Anstiftung zum Meineid.
Als Verteidiger der beiden Angeklagten traten
die Rechtsanwälte Dr . Mensch und PohI  auf.
Das Bild , das die gestrige , brs in den frühen
Nachmittag dauernde Verhandlung bot , hätte
die Bezeichnung „Es ist nichts so fern gesponnen,
es kommt doch an das Licht der Sonnen " tragen
können , wie der Anklagevertreter in seinem
Plädoyer bemerkte . In den Jahren 1927 bis
1929 standen die Angeklagten in ehebrecherischen
und ehewidrigen Begehungen , die beide bei ihrer
späteren gerichtlichen Vernehmung mit allem
Nachdruck abstritten . Erst im Verlauf der letzten
Zeit gelang es der Staatsanwaltschaft , Licht in
dieses Dunkel zu bringen und gegen die Ange¬
klagten ein Verfahren einzuleiten.

Frau Sander,  die in Bremen mit gutem
Erfolg eine Volksschule besuchte und später Kin¬
dermädchen im Haushalt des deutschen General¬
konsuls in Antwerpen wurde , kennt Wiechmann
bereits seit über zehn Jahren , da die Eltern der
beiden befreundet waren . Auch war der rm
Weltkrieg gefallene Bruder des W . mit der
Schwester der Frau S . heimlich verlobt . Gleich¬
falls wußte die Angeklagte , daß Wiechmann da¬
mals mit seiner ersten Frau in schlechten Ver¬
hältnissen lebte und von dieser hintergangen
wurde . Vor nunmehr zehn Jahren traf Wiech¬
mann die Mitangeklagte in Antwerpen und beide
schlössen bald Freundschaft , die im Herbst des
nächsten Jahres trotz noch nicht ausgesprochener
Scheidung des W . von seiner Frau zu intimen
Beziehungen führte . Inzwischen hatte W . eine
Scheidungsklage eingereicht , die sich darauf
stützte, daß seine von ihm getrennt lebende Frau
nicht wirtschaften könne . Die Klage wurde jedoch
abgelehnt . Als die Frau eines Tages die beide«
Angeklagten in einer sehr verkehrsbelebten
Straße traf , kam es zu recht stürmischen Auftrit¬
ten , die zu einer Beleidigungsklage führten.

Im Verlauf einer später nochmals angestreng¬
ten Scheidungsklage wurde die angeklagte Frau
Sander als Zeugin geladen , um ihr Verhältnis
zu dem Mitangeklagten unter Eidesleistung zu
schildern . Hierbei führte sie aus , daß sie lediglich
eine Freundschaft zu Wiechmann verband , von
irgendwelchem Austausch von Zärtlichkeiten , ganz
abgesehen von einem ehebrecherischen Verkehr,
könne unter keinen Umstanden die Rede sein.
Dieser für die Angeklagte unerwartet gekommene
Eidesleistung ging eine Benachrichtigung des
W . voraus . In einem Brief schrieb W ., welcher
der Frau S . früher einmal die Ehe versprochen
hatte , daß sie auf jeden Fall eine Aussage machen
solle, doch müsse sie sich „in acht nehmen und nicht
zuviel sagen " .

Der Angeklagte Wiechmann,  der nach dem
Besuch einer Bremer Volksschule den Maschinen¬
bauer -Beruf erwählte , dann zur See fuhr und
1926 das Jngenieurpatent erhielt , bestritt gestern
zu Beginn der Verhandlung im Gegensatz zu Frau
s ., sich im Sinn « der Anklage schuldig gemacht zu
haben . Als er 1924 die erste , jetzt auf Grund
beiderseitigen Verschuldens von ihm geschiedene
Frau heiratete , brachte diese ein uneheliches Kind
in die Ehe , die sich schon bald recht ungünstig ge¬
staltete . Kurze Zeit nach dem Meineid trennten
sich die beiden Angeklagten . Im Lauf eines Pro¬
zesses. den Frau S . später gegen den Mitangeklag¬
ten wegen Zcchlung eines größeren Geldbetrages
anstrengte , kam der von Wiechmann verfaßte
„Anstifter -Brief " ans Tageslicht und die Staats¬
anwaltschaft leitete gegen Frau S . und W . ein
Verfahren ein . Wiechmann behauptete vor dem
Schwurgericht , daß er den Brief nicht in der Ab¬
sicht geschrieben habe , Frau S . zu einem Meineid
anzustiften , auch habe er erst während der Vor¬
untersuchung von der eidlichen Vernehmung der
Frau S . erfahren . Obgleich Wiechmann beim
Voruntersuchungsrichter die Anstiftung zum Mein¬
eid eingestanden hatte , zog er seine Aussage einige
Tage später zurück, da er diese nicht verantworten
könne. Auch Frau Sander behauptete , mit W.
bei ihren späteren Zusammenkünften über die

dem kerichtssaal
der dritten diesjährigen Schwurgerichtsperiode

Leistung eines Meineides nicht gesprochen zu
haben . Ihr lag es vor der Trennung allein daran,
W ., der nach ihrer Ansicht dem Alkohol verfallen
und willensschwach war , wieder auf den geraden
Weg zu bringen . Heiratsabsichten hätten ihr in
der letzten Zeit gänzlich ferngelegen.

Nach Schluß der Beweisaufnahme ergriff
Staatsanwalt Dr . Zander  das Wort zu sei¬
nem Plädoyer . Er führte u . a . aus , daß die an¬
geklagte Frau Sander auch im Rahmen der
Hauptoerhandlung ihre ehebrecherischen Be¬
ziehungen zu Wiechmann gestanden , was sie da¬
mals bei det Eidesleistung verneint habe . Aus
diesen Erwägungen und Tatsachen heraus sei an
einem Meineid nicht vorbeizukommen . Gleichzei¬
tig richte sich der Verdacht auf Anstiftung zum
Meineid auf Wiechmann , der nicht mit einer
Vereidigung der Mitangeklagten gerechnet haben
will . Diese Ausrede könne dem Angeklagten aber
nicht geglaubt werden . Demnach sei W . schuldig,
Frau S . zum Meineid angestiftet zu haben . Die
Strafanträge  lauteten gegen Frau San¬
der  wegen Meineides auf eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr  und gegen Wiech¬
mann  wegen Anstiftung zum Meineid auf eine
Zuchthausstrafe von 1 Jahr und

kauschulungsletter pg. Vuscher spricht
Starker denn je sind in den letzten Wochen

studentische Fragen  in die Öffentlichkeit
gedrungen , im besonderen dann , als die Eini¬
gung des deutschen Studententums unter dem
Reichsstudentenführer Pg . Dr . Scheel durch¬
geführt wurde.

Aber auch örtlich ist in letzter Zeit der N8D --
Studentenbund durch seine Arbeit vor die Öf¬
fentlichkeit getreten . Allen ist wohl noch der
Fabrikdienst  während der letzten Semester-
ferien in Erinnerung , der ein Beweis für die
positive Arbeit der studentischen Jugend war.
Daß aber auch im Semester eine gründliche
Schulungsarbeit geleistet wird , soll die am
15. Dezember im großen Saal des Casino durch¬
zuführende Kundgebung zeigen.

Auf diese Kundgebung , die die letzte vor dem
Beginn der diesjährigen Weihnachtsruhe in
Bremen ist, sei darum besonders aufmerksam ge¬
macht , weil sie wieder einmal Gelegenheit gibt,
unseren Eauschulungsleiter Pg . Busch er zu
hören.

Kaufe rechtzeitigl
Die Frauenabteilung der Reichsbetriebsgemein-

schaft Handel der Deutschen Arbeitsfront richtet
folgenden Appell an alle Haushaltungen:

Wir stehen kurz vor Weihnachten , mitten in der
eit der Einkäufe zum Fest . Gerade diese Tage
ringen den im Verkauf Tätigen den stärfften

Käuferansturm . Sie , die Tag für Tag . vom frü¬
hen Morgen bis Hum späten Abend zum Dienst
am Kunden bereitstehen , die gerade vor dem
Weihnachtsfest Mehrarbeit zur Vorbereitung des
Weihnachtsverkauses leisten müssen, freuen sich
wie du auf die Festtage . Sie , die an und für sich
keinen freien Sonnabendnachmittag , kein Wochen¬
ende , kennen , und nun am Silbernen und Goldenen
Sonntag auch diesen einzigen freien Tag opfern,
ersehnen die Festtage noch mehr als du.

Im Namen dieser Schaffenden richten wir an
alle Volksgenossen und -genossinnen die Bitte , alle
Einkäufe rechtzeitig zu tätigen . Die Schaffenden
im Handel wissen es zu danken.

40 Jakre als Musiker in Vremen
Vierzig Jahre sind in diesen Tagen vergangen,

seitdem der bekannte Kapellmeister FredoNie-
mann  in das Lentralhallen -Orchester , das da¬
mals unter der Leitung von Arnold Sartorius
stand , eintrat und damit seine Laufbahn als
Musiker begann . Nach vielen Reisen im In - und
Ausland kehrte Niemann wieder nach Bremen zu¬
rück und wirkte lange als Kapellmeister im alten
CafL Central , an dessen Stelle jetzt die Commerz-
und Privatbank steht . Seit zehn Jahren ist Nie¬
mann als Hauskapellmeister der Centralhallen

NSDAP.
Ortsgruppe Findorss . Freitag , 11. Dez., Sitzung des

OrtsgvuppenftabeS und sämtlicher  Zeltenleiter in
der Geschäftsstelle um 20.80 Uhr.

NS -̂Frauenfchast
Kreisfrauenschastsleitung

Die Ortsgruppen -Frauenschaftsleiterinnen wollen
bitt« umgehend ihre Briefkasten leeren!

Die Sachen der Ortsgruppen , die am Donnerstag,
10. Dezember, vom Auto der NSB . im Museum ab¬
geholt wurden , sind in den einzelnen Ortsgruppen der
NSV . abgeliefert worden.

Ortsgruppe Borgseld. Freitag , 11. Dezember, SO Uhr,
im Gemeindehaus Vorweihnachtliche Feierstunde.
Pünktliches Erscheinen aller Mitglieder.

Ortsgruppe Burg . Heut«, Freitag , SO Uhr , Bor-
wethnachtsfeier bei Warnten , Bürger Heerstraße.

OrtSgrupp « Ostertor . Die heutige Sprechstunde fällt
aus . ES wird schon heut« auf die Borwechnachtsfeier
am Montag , 14. Dezember, LO.IL Uhr , in den Rem-
bertth allen hingewiesen.

OrtSgrupp « Utbremen . Die vorweihnachtsfeier sin¬
ket am Montag , 14. Dezember, pünktlich 20 Uhr, in
der Wandelhalle der Wilhelm-Decker-Haufes start.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV °OrtSgr«pp« Westen. Am Freitag , 11. Dez.,

SO Uhr , findet die wöchentliche AmkSwalterfitzung der
NVV.-Orrsgvupp « Westen im Wilhelm-Decker-HauS,

Filmsaal , statt , wozu alle Amtswalter und AmtSwal-
terinnen , Helfer und Helferinnen der NSB . und des
WHW. eingeladen sind.

RSB .-Ortsgrnppe Hastedt. Sämtliche Amtswalter
der NSV . treten geschlossenam Freitag , 11. Dezem¬
ber, 19.50 Uhr , vor dem Dietrich-Eckart-Haus an zur
Teilnahme an der WHW.-Kundgebung der NSDAP -,
OrtSgrupp « Hastedt. Anzug: Uniform , sonst Zivil mit
Mütze.

Hitler -Jugend
Jugendvorstellnngen im Staatstheater

Die An« chtskarten für die S. Vorstellung im
Staatstheater am Sonntag , 13. Dezember, 11 Uhr,
,Mi« Entführung aus dem Serail ^ von Mozart,
müssen sofort  in der Geschäftsstelle der Jugend¬
vorstellungen, am Dobben 60, geöffnet von 17 bis
SO Uhr, abgeholt werben.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Heute abend, SO Uhr , Museum, Domshof, großer

Lichtbildervortrag von Pros . Dr . Reiner  tu - Berlin
über „Die Wasserburg Buchau, eine befestigte Insel-
siedlung der Bronzezeit ' . Für Mitglieder frei. Nicht-
mitglieder 0,60 RM.

Amt für Technik
Verein Deutscher Ingenieur «. Heute, Freitag , Vor¬

trug von Diplom -Ingenieur Hofmann über Hochdruck-
Dampfturbinen in der Höheren Technischen Lehr¬
anstalt , Saal 110. Beginn 20.16 Uhr.

Verein für antogen « Metallbearbeitung . Heute, Frei¬
tag , Bortrag von Dr .-Jng . Karl Zeven-Essen über
Schweißung von Stählen höherer Festigkeit, sowie
nicht rostender und hitzebestänbiger Stähle in der
Aula der Höheren Technischen Staatslehrwnstalten um
80.16 Uhr . . ..

Zu beiden Veranstaltungen sind alle Techniker und
Ingenieure des Kreise? Bremen herzlichst eingeladen.
Eintritt frei.

3 Monaten.  Ferner wurde Leantraat . W.
wegen der an den Tag gelegten ehrlosen Ge¬
sinnung die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 2 Jahren abzuerkennen.

Nach den Plädoyers der Verteidiger verkün¬
dete Vorsitzender Dr . Oster im Anschluß an eine
fast zweistündige Beratungspause gegen 15 llhr
folgendes Urteil:

Die Angeklagte Frau Sander  wird wegen
Meineides zu einer Gefängnisstrafe von
9 Monaten  verurteilt . Der Angeklagte
Wiechmann  erhält wegen Anstiftung zum
Meineid eine Zuchthausstrafe von
1 Jahr.  Neben der Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren
wurde Wiechmann die Eidesfähigkeit abgespro¬
chen.

In der Urteilsbegründung  führte der
Vorsitzende u. a . aus , daß W . in Anbetracht der
Energie , mit der er den ehewidrigen Verkehr
abstritt , auch bereit war , zu dem letzten Mittel
zu greisen und die Mitangeklagte zum Meineid
anzustiften . Das Gericht hat beiden Angeklagten
in weitgehendem Maße mildernde Um¬
stände  zugebilligt , einmal in Hinblick auf ihre
früheren engen Beziehungen , zum andern , weil
die Straftaten bereits lange Zeit zurückliegen
und weil sich beide Angeklagten in diesem Zeit¬
raum in jeder Hinsicht einwandfrei geführt
haben . — Mit dieser Sitzung schloß die letzte
Schwurgerichtsperiode . K

tätig . Seine Freitagskonzerte aus dem Alten
Rathaus , die der Rundfunk überträgt , haben die
Gemeinde seiner Freunde in den letzten Jahren
recht groß werden lassen so daß der Jubilar , der
überdies auch Musikzngfnhrer des NSKK . ist, an
seinem morgigen Ehrenabend in den Central¬
hallen vielfache Ehrungen erfahren wird.

Koldene Hochzeit

Lrichinenschauer a . D. Heinrich Knies  und Frau,
Earottn « gSb. Krufe, Waller -Heerstr. 181, können am
heutigen Tage da» Fest der goldenen Hochzeit feiern.- ^

Hohes fliter
Der Invalide Fritz

Rosenkranz,  Älter
Postweg 301, kann beute
seinen 91. Geburtstag
stiern.

Golden« Hochzeit und KOjährtgeSGeschSftSjubiläum.
Das seltene Fest der goldenen Hochzeit begehen heute,
Freitag , den 11. Dezember, der Schuhmachermeisier und
Schuhloarenhändler Diedr . Dolkmer  und Frau,
geb. Rüther , Hamburger Straße 63. Gleichzeitig kann
der Jubilar auf das 60jährige Bestehen feines Ge¬
schäftes zurückblicken, das sich feit 38 Jahren in der
Hamburger Straß « 63 befindet.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Aug. Ilse,  Maler-
straße 61, kann am heutigen Tage auf «ine Sbjährig«
Tätigkeit als Flafchenabfüller in der Weinhandlung
des Bremer Ratskellers zurückblicken.

Hohe« Alter . Am S. Dezember vollendete der Medi-
zinalamtssekretär a . D. Joh . H. Wendt,  Hegelftr . 16,
fein 70. Lebensjahr . In geistiger und körperlicher
Frische konnte er dieses Fest im Kreise feiner Kinder
und Enkelkinder verleben. Mögen ihm noch 38jähriger
Dienstzeit noch lange Jahre in Gesundheit und Zu¬
friedenheit befchiedensein.

Winterhilsswerk
RSV -Ortsgrupp « Hastedt. Heute Ausgabe von

Fisch - und Broigutscheinen.  Die Ausgab«
erfolgt zu folgenden Zeiten, die unbedingt eingehal¬
ten werden müssen: 9—10 llhr Nr . 1—120 und Nr.
800—952, 10—11 Uhr Nr . 121- 240 und Nr . 953 bis
1160, 11—12 Uhr Nr . 241—350 und Nr . 1161—1377,
12—18 Uhr Nr . 351—440 und Nr . 1378—1676, 16—17
Uhr Nr . 441—660 und Nr . 1677—1966, 17—18 Uhr
Nr . 561—700 und Nr . 1967—2186, 18—19 Uhr Nr.
701—800 und Nr . 2187 bis Schluß.

NSV .-OrtSgrupp « Pagentorn . Sonntag , 1S. Dez.,
findet in unserer Ortsgruppe die nächst Pfund-
sammlung  statt . Die Tüten werden von 9 bis
18 Uhr eingeholt . Alle noch nicht abgeholten Kleider¬
paket« bitten wir , der HJ . mitzugeben.

OrtSgrupp « Neustadt-Nord. Pfund - und Klei-
Versammlung.  Wir machen all« Volksgenossen
darauf aufmerksam, daß die Psundspenden tüten am
Sonntag , 13. Dezember, von der Hg .. welch« die Tüten
bereits ausgeteilt hat , eingeholt werden . Haltet die
Tüten pünktlich  bereit , da diese Spenden unsere
Hilfsbedürftigen noch vor Weihnachten beglücken sollen.
Unsere HJ . nimmt zu gleicher Zeit alle Kleidung-
stücke, Spielsachen usw. in Empfang . In Anbetracht
des nahenden Weihnachtsfestes bitten wir dringen¬
der  denn st alle Volksgenossen, gebt reichlich  und
haltet die Spenden pünktlich  bereit . Ein Nachfam-
meln kann vor Weihnachten nicht vorgenommen
werben.

ßu KSH  !
Freitag , 11. Dezember. 6.15 Weckruf, Morgenspruch

Morgengymnastik. 6.30 Morgenmusik. In der Paust
6.50 Obst- und Gemüsebau. 7.00 Wetterdienst, Nachts. M
richtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. P M
Wetterdienst , Allerlei Ratschläge. 10.00 Helden derb M
Arbeit . Ein Bericht vom Lebenskampf des Bergmanns. W
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen eis und >
zwölf. 11.50 Eisbericht. 12.00 Meldungen der Binnen- I
schissahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht, iz.iz I
Bremen : Musik am Mittag lm alten Rat - >
Haus.  In der Pause : 13.00 Wetterdienst, iz.gz >
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musst an, I
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalisch, I
Kurzweil. 15.00 Schissahrtsfunk. 15.20 Kleine Kamm«,
musst. 15.50 Eisbericht. 16.00 Musik am Nachmittag.
In der Pause : 16.45 Der Vorspuk. Eine Erzählung
au» dem Moor . 17.00 Fortsetzung der Musik am Nach,
mittag . 17.30 AuS norddeutschem Kunstschaffen: TU.
Helm Gerd Kunde. 18.00 Konzertmusik sür Orchester.
18.40 Bauer und Ernährung . 18.50 Wetterdienst
Hafendienst. 19.00 Rund um die Liebe. 19.45 14 M,
lionen Holzsiguren ziehen in den Kampf. 20.00 Erst,
Abendmeldungen. 20.10 Franz von Lenbach. Charak¬
ter- und Lebensbild des Meisters mit bedeutenden Zeh,
genossen. 21.00 Die Klang -Palette (Schallplatten ). 22M-
Nachrichtendienst. 22.20 Worüber man in Amerika?
spricht. 22.30 Bilder einer Ausstellung . 23.00 NaÄ,!
musik. '

»

Ferner senden:  Deutfchlandsender. 18M Pstg
deb Geistes — Weg deS KampseS. — BreSlau. LO.Ig
„Petermann fährt nach Madeira ' , DolkSstück von
Aug. Hinrichs . — Köln. 20.10 Soldaten , Kameraden. —
München. 19.45 Hinter Pslug und Schraubstock (Mar
Eyth). — Stuttgart . 21.00 Christian Dietrich Trabbi

W
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Müder und nicht ganz beständig
Unser Wetter wurde am Donnerstag durch die vom

Atlantik Über Mitteleuropa bis nach Rußland rei¬
chende Hochdruckbrückebestimmt. Während der Nacht
kam es durch die stark« Ausstrahlung in Bremen biS
zu 5 Grad Kälte . Da wir jedoch vorläufig noch unter
dem Einfluß der Zufuhr milderer Luftmassen sieben^
wirb «S noch nicht zu ausgesprochenem Winterwerter
mit extremen Temperaturen kommen. DaS Regen-
gebiet des RandausläuserS eines JSland -Wirbels lag
am Donnerstagnachmittag über Irland und Schotb
land und schwenktweiter ostwärts . Zwar wird es auf
seinem Vordringen nach dem Kontinent hin stark ab¬
gebremst werden , es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß
eS am Freitagnachmittag oder später Einfluß auf
unser Wetter nimmt , was sich durch Auszug hoher
Bewölkung, Milderung und unter Umständen auch
leicht« Niederschlüge bemerkbar machen wird . Im
letzteren Fall« besteht Matteisgefahr.
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s Okk Ukk 1» Ukk
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Voraussage für den 11. Dqember: Auffrischende
Wind« zwischen Ost und Süd , morgens diesig, tags¬
über meist bedeckt. Später laichte Niederschlüge mög¬
lich, wobei Matteisgesahr . Milder als am Vortag.

VorauSsichten sür den 12. Dezember: Schwachwii»
drg, diesig bis neblig, leichte Niederschlüge möglich,Temperaturen um null Grad.

„Achtung! Freie Fahrt!" Dieser zurzeit in Bremen
viel besprochene und äußerst lehrreich« Verkehrs-
silm der Polizeidirektion  Bremen gelangt
heut« abend anläßlich eines Vortragsabends, veran-
Mtet von der Arbeitsgemeinschaft der Bürgervereine
des Westens, im Kaffee Mir Post, Waller Aerstraße,
abermals zur Ausführung.

Hückrlvr rtsmmzvürrgskLM
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vier Sonnwendfeiern der SS.
Am 21. Dezember werden die in Bremen stehen-

^ den Einheiten der SS . vier Wintersonne n-
wendfeiern  abhalten . Vier Bremer Stürme,

M denen sich andere SS .-Einheiten Hinzugesellen,
werden Veranstalter der Feiern sein, die in
Seehausen , Mittel so üren . Borgfeld
und Lilienthal  abgehalten werden . An jeder
Feierlichkeit wird auch eine Abordnung der H2.
von je 200 Mann teilnehmen.

8Ä
Sroßkundgebung

in fjastedl/Sebaidsbrück
.̂ „Leben oder Tod , Nationalsozialis-

^ mus oder jüdischer Bolschewismus ?"
ffAW Zu einer großen Kundgebung der gesamten Be-

Ekerung Hastedts und Sebaldsbriicks rüst hie

Urteile, die jeden angehen
vekelirende kntscheidungen der Serichte — Ueber Lobnansprüche, §ü>irerflucht und vieles andere meî r

^ Ortsgruppe Hastedt auf . Da eine geschlossene Teil-
nähme aller Formationen , Verbünde und Vereine

A in der Ortsgruppe vorgesehen ist, treten die For-
mationen am heutigen Freitag , 11. Dezember,
wie folgt an:

Antreten : 20 Uhr Hastedter Heerstraße,
i Spi " ' ' 'x Spitze Dietrich -Eckart -Haus : Spielmannszug , Fah-

^ nengruppe . SA . 7/78 Trupp Hastedt , Pol . Leiter.
L DAF ., NSV ., HJ ., D2 . (nur die vom Stamm-
^ sichrer Befohlenen ) , NSKOV „ Frontkämpfer-

Kameradschaft , SAR . 78 Trupp Hastedt -Sebalds-
brück.

Antreten Maler  st ratze,  Spitze Hastedter
Heerstraße : Hansa -Lloyd -Kapelle , Gefolgschaften

^ der Betriebe Hansa -Lloyd , Lloyd -Dqnamo , Ogo,
A BSF ., Eoldina , Hanseatenwerke , Verschiedene.
^ Vereine : Turnvereine , Gesangvereine , Par-
h zellenoereine , Verschiedene.

Es wird geschlossen zu den Hastedter Central-
hallen marschiert , wo der Reichsstoßtruppredner
Pg . Fritz Lösche,  Leipzig , spricht.

Ursachen der spinalen kinderlichmung
Die Ortsgruppe Bremen der „Kneippbewegung e. V."

hat in den letzten Jahren häufig durch Vortrage von
Kneipp-Aerzten und Bundeslehrern belehrend und auf¬
klärend gewirkt über das Naturheil - und insbesondere
über das Kneippversahren. Dieser Aufklärung diente
auch der gestern abend im Museum Domshos gehaltene
Dortrag von Dr. Hof s, Bad Schandau , über die spi¬
nale Kinderlähmung . Der Redner ging aus von dem
Nachweis, daß Infektionskrankheiten nicht allein durch
eine Uebertragung von Bakterien erklärt sind, sondern
daß eine Krankheitsb e r e i t s cha s t bestehen muß,
wenn die Uebertragung zum Ausbruch der Krankheit
führen soll. Dr . Hofs führte dann eine Reihe von Bei¬
spielen aus der Bewegung und dem Leben an , die
diese Tatsache bewiesen. Die Entscheidung darüber , ob
ein Mensch an spinaler Kinderlähmung erkrankt oder
nicht, liegt letzten Endes im Gesamtzustand des Orga¬
nismus begründet, der wiederum abhängig ist von der
Lebensweise und der Ernährung.  Hier also
liegt der Schlüssel zur Vorbeugung.  So , wie der
einzeln« sein Leben einrichtet, so wie er sich ernährt,
wird sich auch seine Gesundheit gestalten. Eine Reihe
von Ratschlägen sür die Kindererziehung und Ernäh¬
rung , die nach Erfahrungen der Naturärzte am ge¬
eignetsten sind, eine bestmögliche Wiederstandskrast zu
erzielen, folgten. Es sind das insbesondere: Abhärtung

UM » velrl!
Heut «, 20.3« Uhr , in den Centralhallen : !

„Stunde der Gemeinschaft ". Es sprechen j
Kreisleiter Pg . Blanke und Sturmbann - 1
sichrer Pa . Stark . Mitwirkende : Musikzug
der SA .-Standarte 75, Leitung : Obertrupp¬
führer Burgemeister und der SA .-Sturm 3/78 !
„Wilhelm Decker".

Ein Angestellter war vom 23. Oktober bis
1. Dezember 1935 wegen Herzleidens arbeits¬
unfähig . Er hat für diese Zeit sein Gehalt be¬
kommen . Vom 2. Dezember 1935 bis 10. Februar
1936 hat er wieder Dienst getan . Vom 11. Fe¬
bruar 1936 bis 20. März 1936 wurde er wegen
seiner Krankheit von der Reichsversicherungs¬
anstalt verschickt. Die Firma wollte ihm für diese
Zeit kein Gehalt zahlen . Das Landesarbeits¬
gericht hat sie jedoch zur Zahlung verurteilt.

Die Firma ist verpflichtet , im Falle der Er¬
krankung eines Angestellten noch sechs Wochen
Gehalt zu zahlen . Wird ein Angestellter mehr¬
mals krank , dann dürfen die Perioden einer zeit¬
lich auseinanderfallenden Arbeitsunfähigkeit
nicht zusammengerechnet werden Es ist vielmehr
immer ein neuer Anspruch auf sechs Wochen Ge¬
halt dann begründet , wenn der gesund gewor¬
dene Angestellte seine Arbeit wieder aufgenom¬
men hat . Belanglos ist es , ob die spätere Er¬
krankung auf demselben Grundleiden beruht.
Wichtig ist nur , daß die spätere Erkrankung eine
neue Erkrankung ist. Die Verschickung durch die
Reichsversicherungsanstalt gilt als „Arbeits¬
unfähigkeit ".

Luftschutz ist Pflicht!
Nach den Bestimmungen des Luftschutzgesetzes

vom Juni 1935 sind alle Deutschen zu Dienst - und
Sachleistungen verpflichtet , die zur Durchführung
des Luftschutzes erforderlich sind.

Eine der ersten Entscheidungen , die ein Straf¬
gericht auf Grund dieses Gesetzes zu treffen hatte,
ist jetzt vom Oberlandesgericht KönigÄerg er¬
gangen . Der Angeklagte hatte einer Aufforde¬
rung eines Luftschutzführers keine Folg « geleistet,
sondern nur ein Entschuldigungsschreiben abge¬
sandt , ohne sich weiter darum zu kümmern . Das
Gericht stellte fest, datz der Angeklagte im Be-
wuhtssin der Möglichkeit , datz seine Entschuldi¬
gung nicht für genügend erachtet werde , es unter¬
lassen hat , an der betreffenden Schulungsfahrt
teilzunehmen.

Dieser Tatbestand genügt , um die Voraus¬
setzungen der Bestrafung nach dem Luftschutzgesetz
zu erfüllen.

Kein Vorsahrtsrecht der Straßenbahn
Wie aus den Bestimmungen der Reichsstraßen¬

verkehrsordnung hervorgeht , sind auch Straßen¬
bahnen als Schienenfahrzeuge in die Regelung
des Vorfahrtsrechts ausdrücklich mit eingezogen.
Kraftfahrzeuoe und Schienenfahrzeuge sind hin¬
sichtlich der Vorfahrt untereinander gleichberech¬
tigt . Nur das besondere Vorrecht der Eisenbahn
ist unberührt geblieben . Deshalb findet die Re¬
gelung des Vorfahrtsrechts nur auf Kreuzungen
von Straßen mit Eisenbahnstrecken keine An¬
wendung.

(Reichsgerichtsentscheidung in der „Juristischen
Wochenschrift " 1936, Seite 3172.)

Fahrerflucht
In einem Fall von Führerflucht hat der 2. Straf¬

senat des Reichsgerichts wie folgt Stellung ge¬
nommen :

N. war tödlich verletzt und lag in nächtlicher
Dunkelheit auf freier Landstraße . Er befand sich
zwar in Begleitung von zwei Kameraden , von
denen der eine durch den Kraftwagen des Ange¬
klagten gleichfalls zu Boden geschleudert worden

war . Der Angeklagte hat „den Unfall wahrge¬
nommen " und „gewußt , daß er den Angefahrenen
verletzt habe " , daß dieser sich also in Lebensgefahr
befand und mit großer Wahrscheinlichkeit auf
fremde Hilfe angewiesen war . Er wußte auch
nicht , ob noch Unverletzte an der Unfallstelle
waren , die helfen konnten.

Die Anwesenheit der beiden Kameraden stand
der Verurteilung des Angeklagten nach den Be¬
stimmungen des Kraftfahrzeuggesetzes nicht ent¬
gegen . Im Sinne dieser Bestimmung (8 22 des
Gesetzes) dauerte die hilflose Lage N .s jedenfalls so
lange an . als nicht die Gewißheit bestand , daß
ihm von anderen auch wirklich die nötige Hilfe
zuteil wurde . Die Kameraden waren aber bei
dem gegebenen Sachverhalt trotz besten Willens
nicht zu einer solchen Hilfe imstande , wie sie der
Verletzte benötigte . Aus seiner hilflosen Lage
konnte er nur durch schnellste Ueberführung in
ärztliche Behandlung befreit werden.

Wenn der Angeklagte sich dessen bewußt war,
daß die bei dem Unfall verletzte Person sich in
hilfloser Lage befand , so durfte daraus , daß er
trotzdem mit seinem — gerade zur Hilfeleistung
benötigten — Kraftwagen schnell davon fuhr,
darauf geschlossen werden , daß er den Verunglück¬
ten vorsätzlich in hilfloser Lage verlassen hat.
Darauf , ob der beim Fortfahren des Angeklagten
noch lebende N. noch zu retten gewesen wäre , wenn
der Angeklagte ihn zum nächsten Arzt gefahren
bätte , kommt es für den Tatbestand des 8 22
Abs. 2 des Kraftfahrzeuggesetzes nicht an.

Was ist „Karlsbader Salz " ?

Die Stadtgemeinde Karlsbad ist alleinige Eigen¬
tümerin sämtlicher in Karlsbad bestehenden
Mineral - und Heilquellen . Die Quellenerzeug¬
nisse. nämlich Karlsbader Salz und Karlsbader
Sprudelsalz , werden ausschließlich aus den der
Stadtgemeinde Karlsbad allein gehörigen Heil¬
quellen aus natürlichem Wege gewonnen . Im
Handel ist aber neben diesem „echten" Karls¬
bader Salz auch sogenanntes künstliches Karls¬
bader Salz.

Das Reichspatentamt hatte jetzt über die Frage
zu entscheiden , ob warenzeichenrechtlich das Wort¬
zeichen „Karlsbader Salz " für die Stadtgemeinde
Karlsbad als Warenzeichen geschützt ist.

Das Reichspatentamt stellt fest, daß sich in¬
zwischen ein grundlegender Wandel der deutschen
Verkehrsauffassung vollzogen habe . Es ist in den
letzten Jahren immer mehr das Bestreben hervor¬
getreten , falschen Herkunftsangaben scharf ent¬
gegenzutreten und so jeden unlauteren Wett¬
bewerb mit Hilfe von unrichtigen Herkunfts¬
angaben zu unterbinden . Der Präsident des
Werberatss der Deutschen Wirtschaft hat der
Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß bei der An¬
preisung des auf künstliche Weise hergestellten
Karlsbader Salzes auch zur Kenntnis gebracht
werden muß , daß es sich um ein Kunsterzeugnis
handelt.

Nach eingehender Prüfung der Auffassung in
Verbranchevkreisen hat das Reichspatenbamt so¬
dann festgestellt , daß die Bezeichnung „Karls¬
bader Salz " nur für das echte Karlsbader Salz
verwendet werden darf , es aber der Geschäfts-

Statt Mitleid Sleichberechtigung!
werbeabend des Reichsbundes der körperbelfinderten

Ich

mit Hilfe kurzer kalter Wasseranwendungen , Sorge für
reines Blut durch Vermeidung schädlicher Nahrungs-
stosfe, Zufuhr der wertvollsten und unentbehrlichsten I
Stoffe zur naturgemäßen Ernährung und schließlich
Ertüchtigung und Uebung statt Verweichlichung und
Zimperlichkeit. Die Kneippbewegung betrachtet es als
besondere Ausgabe, sür die Volksgesundheit zu sorgen,
indem sie an den einzelnen herantritt , ihn aufklärt
über die Gesetzegesunder Lebensweise und einer natur¬
gemäßen Ernährung , Darüber hinaus richtet sie Er¬
holungsheime und Kurorte ein. Die letzte Gründung
ist Bad Schandau  in der Sächsischen Schweiz. Seit
dem Sommer dieses Jahres ist die dortige Kuranstalt
in ein mustergültiges Kneippkurhaus umgebaut worden.
Schandau ist bekannt wegen seiner vorwiegend natür¬
lichen Heilmittel der Moorbäder und der dortigen
Eisenquelle. Weiter wird von der Kneippbewegung die
Einrichtung klinischer Stützpunkte gefördert an Kran¬
kenhäusern, in denen naturgemäß behandelt und ge¬
heilt wird . Der Vortrag fand bei allen Zuhörern leb¬
haften Beifall . _ lH

Dampscrsahrplanänderungen . Der Dampfer „Regge-
stroom' läuft auf feiner Reife nach Afrika, ab Ham¬
burg am 19. Dezember den Hafen Duala nicht an,
sondern den Hasen Lome, Postschluß beim Postamt 5
/Bahnhofsplatz ) am 18. Dezember um 16 Uhr . Der
Dampfer „Maaskerk", ab 29. Dezember von Hamburg
und am 4. Januar ab Bordeaux ausgehend nach
Afrika läuft den Hafen Lome nicht an . Postschluß beim
Postamt 5 am 28. Dezember um 16 Uhr und am
1. Januar um 23 Uhr.

Nächster Postschluß für Briespost nach Neuhork am
13. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) sür
Dampfer „Manhattan " über Hamburg um 12.30 Uhr.

Der Reichsbund der Körperbehinderten ver¬
anstaltete am Mittwochabend in der Aula der
Oberrealschule einen Werbeabend , der besonders
den Eltern körperbehinderter Kinder galt . Es ist
dabei wichtig , daß gerade die Eltern dieser Kin¬
der , deren körperliche und geistige Erziehung mit
doppelter Sorgfalt erfolgen muß , über die Mög¬
lichkeiten aufgeklärt werden , die ihren Kindern
heute offenstehen . Der Abend , der durch den Ka¬
meraden Schaff eröffnet wurde , begann mit der
Uebertragung der großen Rede des Reichsiugend-
führers Valdur von Schirach an die deutsche
Elternschaft . Diese Rede war auch für die er¬
schienenen Eltern von großer Bedeutung , da durch
die Schaffung des Bannes „K" in der Hitler¬
jugend , jedes erbgcsunde , aber körperbehinderte
Kind mit in die große Gemeinschaft der Jugend
aufgenommen wird.

Unter den Gästen sah man auch den Kreis¬
amtsleiter der NSV ., Pg . Rinne,  und als Ver¬
treter des Arbeitsamtes , Pg . Schoor.  Mit bei¬
den arbeitet RBK . in der Sorge für seine Mit¬
glieder eng zusammen . Zu welchen Li s

mergie und Ausdauer gerade die Menschen be¬
fähigen , die auf ihre gesunden Glieder verzichten
müssen , bewies der junge Artur Brocks,  der
trotz seiner Einarmigkeit das Impromptu tls -ckur
von Schubert mit schönem Ausdruck spielte . Ein
Hitlerjunge des Bannes „K " trug dann ein
kleines Gedicht vor , ein brennendes Bekenntnis
zu dem Geist der neuen Jugend.

Mit herzlichen Worten wandte sich der stellver¬

tretende Kreisobmann des RBK ., Müller,  an
die eingeladenen Eltern . Er betonte , daß der
Reichsbund es sich zur Aufgabe gesetzt habe , allen
Körperbehinderten zu helfen . Dennoch sei er kein
Verband , der allein den egoistischen Interessen
einzelner dienen wolle . Seine Hauptstärke liege
darin , daß er die Körperbehinderten , die durch
eine gewisse Ueberempfindlichkeit oft am Leben
vorbeigingen , zu einer Gemeinschaft  zusam¬
menfasse , die jedem die Kraft gebe, sich Aner¬
kennung zu erringen . Das schwere Schicksal dürfe
nicht lebenshemmend , sondern müsse Lebens¬
träger  sein . Die 400 000 Behinderten in
Deutschland seien es wert , eingereiht zu werden
in die große Front derer , die am Aufstieg
Deutschlands mitarbeiten . Es handele sich nicht
darum , den Kranken Mitleid entgegenzubringen,
sondern ihre körperlichen Mängel durch Er¬
ziehung , Ausbildung und ärztliche Kunst soweit
auszugleichen , daß sie sich ihren Lebensunterhalt
selbst verdienen könnten und vollwertige
Glieder der deutschen Volksgemein¬
schaft  seien . Die Eltern der körperbehinderten
Kinder aber erhielten in der gemeinschaftlichen
Arbeit mit dem Reichsbund die Richtlinien , die
ihren Kindern den Weg zu einem befriedigenden
Schaffen weisen . Der stellvertretende Kreis¬
obmann schloß mit dem Führerwort , das auch
die Arbeit des Reichsbundes beseelt : Ein Wille,
ein Weg , ein Ziel — immer nur Deutschland!
Nach einer kurzen vertrauensvollen Unterredung
zwischen Gästen und Veranstaltern schloß der
Werbeabend mit dem Führergruß.

welk nach wie vor überlassen bleibt , Bezeichnun¬
gen wie etwa .Künstliches Karlsbader Salz"
weiter zu gebrauchen.

Postpaketdienst am 13. Dezember (Sonntag)
beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) . Außer¬
gewöhnlich  wird geöffnet sein : die Paket¬
annahme  von 10 bis 22.30 Uhr , die Paket-
ausgabe  von 8 bis 14 Uhr . Die übrigen Post¬
ämter in Bremen beteiligen sich nicht an der
Paketannahme . Das Postzollamt  bleibt ge¬
schloffen.

Ein Gruß von hoher See! Das Seekabelwerk Norden-
ham sandte unter dem Leergut sür die Bremer Firma
Beck L Co. eine aufgefundene Flaschenpost, die das
Datum vom 18. Oktober 1936 trägt und von der Mann¬
schaft des Motorschiffes „Cläre Hugo Stinnes " mit der
Bitte ins Meer gelassen wurde, sie nach Auffinden an
die Presse weiterzugeben. „Wir senden viele herzliche
Grüße und befinden uns aus dem Wege nach Havanna
Cubal " so lautet der Gruß . -

AmWUsMlÄg

Mehr gesunde Kinder!
Vr. 6roß über die ..lörundlagen der nationalsozialistischen Rassenpolitik"

Der Reichsamtsleiter des Raffenpolitischen Am¬
tes der NSDAP ., Dr . med . Groß,  sprach gestern
im Rahmen der Vortragsreihe der Verwaltungs-
akademie über das Thema „Grundlagender
nationalsozialistischen Rassenpoli-
t i k" . Der Redner verstand es , seine Hörer , die
den großen Saal der „Union " bis auf den letzten
Platz füllten , in die Gedankengänge der national¬
sozialistischen Politik hinstchtilich der Pflege
und Erhaltung der Rasse  durch sorgfäl¬
tige Betreuung des biologisch wertvollen Erbgutes
unseres Volkes einzuführen . Er beschäftigte sich zu
Beginn seiner Ausführungen mit der Irrlehre
des Milieuproblems,  die den Menschen
nicht nach seinen inneren Kräften und den sich
daraus entwickelnden Fähigkeiten bewertete , son¬
dern die seine Umgebung  für seine Haltung
verantwortlich machte . Man habe sich eingebildet,
die Erforschung dieser Umwelt mit all ihren Kräf¬
ten müsse irgendwie ein Verständnis für das
Wesen des geschichtlichen Ablaufs eines ganzen
Nolksschicksals zutage fördern . Es lasse sich nicht
leugnen , daß eine derartige materielle Denkweise
sehr oft geradezu groteske Ergebnisse gezeitigt
habe . Leider habe sich Liese Ärt , Geschichte zu
sehen, sehr lange gehalten.

Wir haben uns heute frei gemacht von dieser
Auffassung , weil wir erkannt haben , datz die kul¬
turelle Entwicklung eines Volkes unabhängig
ist von der Umwelt . Der Mensch hat die Kultur
geschaffen. Und es läßt sich wissenschaftlich und
geschichtlich feststellen , daß kulturelle und geschicht¬
liche Erscheinungen vergehen mit Menschen be¬

stimmter Art , die Schöpfer und alleinige Träger
und Erhalter dieser Erscheinungen waren.

Wir haben uns heute zurückgefunden zu der
Erkenntnis , daß die Erhaltung von Blut und
Rasse die Geschichte eines Volkes durch Jahrhun¬
derte , ja , durch Jahrtausende hindurch , bestimmt.
Ueüerblicken wir den Ablauf dieser Geschichte, so
kristallisieren sich drei Gruppen hinsichtlich des
Wertes de; Leistungen ihrer erblichen Anlagen
heraus : 1. die breite Masse des normalen und
brauchbaren Durchschnitts . 2. diejenige Gruppe,
die auf Grund besonderer Anlagen mehr leistet
und 3. die Gruppe , die belastet ist mit krankhaften
Anlagen erblicher Art.

Betrachten wir diese drei Gruppen in ihrer Ent¬
wicklung durch die Jahrhunderte , so sehen wir,
daß die zweite mehr und mehr zurückgedrängt
wird , die dritte sich ständig ausdehnt und die nor¬
male Gruppe um so mehr zum ersten Male in der
Geschichte unseres Volkes zu schrumpfen beginnt.
Die drei Gruppen verschieben sich also im Un¬
günstigen Sinne.

Der Vortragende beleuchtete sodann des näheren
die Ursachen dieser Entwicklung und betonte immer
wieder die Notwendigkeit , daß die Erhaltung des
wertvollen biologischen Erbgutes nurüberdie
Familie  und nicht über den Weg eines mar¬
xistischen Kollektivs gehe . Wir muffen erkennen,
daß wir mehr gesunde Kinder in den
Familien  haben muffen und daß dies eine Um¬
stellung unseres gesamten öffentlichen Lebens zur
Folge haben wird . — Lebhafter Beifall dankte dem
Redner und war ihm Beweis , daß seine Aus¬
führungen eingehendes Interesse gefunden hatten.

..Kunterbuntes Wochenende"
Die Schüler des Neuen Gymnasiums

begingen im Kreise ihrer Eltern und Freunde
am Donnerstagabend ein äußerst fröhliches
„Kunterbuntes Wochenende " , mit lauter Dar¬
bietungen ausschließlich aus ihren eigenen Rei¬
hen . Eine so vielseitige , gehaltvolle und lei¬
stungsstarke Vortragsfolge wie diese läßt sich
nicht ohne weiteres bieten . Dazu muß schon ein
ganz einheitliches Eestaltenwollen vorherrschen,
das insonderheit auch bei der höchst lustigen An¬
sage deutlichst zutage trat.

Die Jungen waren unerschöpflich in ihrer Eebe-
freudigkeit . Zu Beginn spielte das gesamte
Schülerorchester einen Walzer von Waldteufel —
und dann kam ein fideler Pimpf , der Jägerlatein
zum besten gab , daß sich die Balken bogen . Es
folgten drei Tiroler , vor entsprechend gemaltem
Hintergrund , die glänzend aufeinander eingespielt
waren und einige Plattler boten . Und ein Hexen¬
meister trat auf , der in düsterer Beleuchtung ein
Oelaemälde auf die Leinwand schummelte . Da¬
zwischen kamen auch ernstere Vortrüge , wie das
ausgezeichnete Flötenspiel (Faustwalzer ) , — dann
aber wieder eine erschreckliche Parodie auf den
Erlkönig — modernisiert , a la Reichsautobahn . . .
Sehr schwungvoll waren dann die ungarischen
Lieder und die Tanzweisen der Kapelle.

Die Steptänze , die dann folgten , sind schon ge¬
radezu artistisch zu nennen , ebenso das Akkordion-
Solo und die Karikaturen -Zeichnungen . In
Blitzesschnelle entstehen da Köpfe von Ehandi,
Lloyd George , der göttlichen Adele u. a . m.
Und die Schießkunststücke konnten sich wahrlich
auch sehen lassen . Es ist bestimmt keine Klei¬
nigkeit , Spiegelschießen zuwege zu bringen und
keinen Schuß daneben zu tuch ebenso über Kopf,
durch die Beine hindurch usw ., Kerzen mit einem
Schuß zu löschen und den Tellsschuß zu wieder¬
holen . Nun ja , das war eine faustdicke Mogelei
— aber das andere natürlich nicht.

Viel Freude bereiteten die abschließenden Box¬
kämpfe , — einmal im ernsthaften gesehen , —
dann im Spaß . — Die Jungen waren durchweg
mit einer hinreißenden Begeisterung bei der
Sache und dürften zufrieden gewesen sein mit
der Wirkung , die sie erzielten . !X

Schwindel mit alten
auswärtige Kriminalpolizei

Eine
warnt vorämbura) >

einem Mann , der in der letzten Zeit Betrügereien be¬
ging, indem er in einigen Fällen kleinere Geschäfte
aufsuchte, eine Ware von geringem Wert einkaufte
und mit einem außer Kurs gesetzten Zwanzigmark¬
schein bezahlte. Wo Zweifel an der Gültigkeit des
Zwanzigmarkscheins auftauchten , wußte er diese mit
dem Hinweis zu zerstreuen, daß er den betreffenden
Schein soeben erst seiner Lohntüte entnommen habe
und sein Arbeitgeber ihm doch kein falsches Geld geben
würde . Auch ist dieser Mann verschiedentlich bei älteren
Leuten erschienen, um sich ein Zimmer zu mieten . Wo
er sich mit den Vermietern einigte , zahlte er mit dem
ungültigen Schein eine Wochenpreis von vier bis sechs
Mark im voraus und erhielt dann 14 bis 16 RM.
heraus . In einem Falle naqfite sich der Gauner Paul
Körner und in einem anderen Falle Otto Körber . ES
handelt sich um einen 28 bis 80 Jahre alten Mann.
1,75 bis 1,80 Meter groß , ohne Bart , mit dunkel¬
blondem Haar . Er war bekleidet mit einem dunklen
Mantel , Schaftstiefeln , blauer Mütze, Schirmmütze.
Auch sah man ihn in einem mausgrauen , eleganten
Mantel und weichem Hut . Sachdienliche Angaben wer¬
den von ieder Polizeiwache entgegengenommen.

Kornette/ vereine/ vortrage
(Die Klee kolgevcksn Illlttellangeo eedSren

rinn Lnrelxeotellli

Gocthebund. Verlegung!  Der heutige
zWU 2. Kammermusikabend muß wegen Erkran-

kung eines Ouartettmitgliedes verschoben
werden. Das neue Aufführungs -Datum wird

später durch die Tageszeitungen bekanntgegeben. Ge¬
löste Karten behalten Gültigkeit.

/
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Bremen -Vegesacker
Fischerei-Gesellschaft, Grohn

Die Gesellschaft konnte in den letzten drei
Geschäftsjahren ihre Fänge von 217 025 anf
250 142 und weiter auf 254 873 Kantjes Heringe
steigern. Bei guter Qualität wurde di© Ware
flott abgesetzt. Außergewöhnlichgroße Netz¬
verluste infolge der schwerenHerbststürmebe¬
einflußten das Erträgnis des Geschäftsjahres
1935/36(30. 6.) jedoch ungünstig. Infolgedessen
ermäßigte sich der Saldorohertrag auf 3,36
(3,52) Mill. RM. Die Steigerung der außer¬
ordentlichen Erträge von 9360 auf 36 549 RM
hängt mit dem Verkauf zweier älterer Dampf¬
logger zusammen. — Löhne und Gehälter er¬
forderten 2,302 (2,231) Mill. RM, soziale Ab¬
gaben 0,199(0,189) Mill. RM. Die Aufwendun¬
gen für Besitzsteuern stellten sich auf 0,047
(0,067), die für Zinsen auf 0,054(0,008) und für
sonstige Aufwendungen0,387 (0,559) Mill. RM.
Nach 255 063 (361 279) RM Anlage¬
abschreibungen  und 90 000 (50 000) RM
sonstigen Abschreibungenverbleibt ein Rein¬
gewinn  von 61 916 (62 480) RM, der sich
durch den Vortrag auf 69 748 RM erhöht. Der
am 5. Januar in Bremen stattfindendenGV wird
vorgeschlagen, hieraus wieder 5% Divi¬
dende  zu verteilen und den Rest von 9748 RM
vorzutragen.

In der Bilanz,  die mit 4,585 (4,514) Mill.
RM abschließt, werden 65 391 RM neue Rück¬
stellungen ausgewiesen. Die Verbindlichkeiten
aus Reichsdarlehenermäßigten sich auf 2,362
(2,506) Mill. RM, sonstige Verbindlichkeitenauf
0,033(0,061) Mill. RM. Dagegensind die Kredi¬
toren auf 0,254(0,163) Mill. RM gestiegen. Neu
sind ferner 85 535 passive transitorische Posten.
Das Anlagevermögen  wurde mit 3,09
(3,034) Mill. RM bewertet, darunter die
Flotte  mit 2,14 (2,206) Mill. RM. Von den
im Berichtsjahr ln Auftrag gegebenen drei
modernen Motorloggern wurde Logger „Bre¬
men“ im Mai ds. Js. in Dienst gestellt. Im
Oktober trat weiter der neue ML „Oldenburg“
6©ine erste Fangreise an , wodurch die Zahl der
Fangschiffe sich auf 67 (65) erhöht. Das Be-
triebsgrundstück in Elsfleth wurde durch den
Ankauf eines Nachbargmndsttickes erweitert.
Der Ausbau der dortigen Kaje wurde im Be¬
richtsjahr nahezu beendet. Auf dem Betriebs¬
grundstück in Grohn-Vegesackwurde ein neues
Werkstattgebäude fertiggestellt und der Bau
einer neuen Heringspackerei mit Netzbödenin
Angriff genommen. — Die Beteiligungen
ermäßigten sich durch den Abgang einer Be¬
teiligung auf 0,043(0,065) Mill. RM. Das U m-
laufsvermögen  erscheint jetzt mit 1,197
(1,189) Mill. RM. Transitorische Aktiva be¬
laufen sich auf 0,253 (0,224) Mill. RM. Die
neue Fangsaison  1936/37 sei bisher befrie¬
digend verlaufen.

Rickmers Rhederei
setzt ihre Werft wieder in Betrieb

Die Rickmers Rhederei A-G, Hamburg, hat,
wie wir erfahren, in ihrer AR-Sitzung be¬
schlossen, das alte vor über 100 Jahren ge¬
gründete Stammunternehmendes Hauses Rick¬
mers, die Werft in Wesermünde, wieder in Be¬
trieb zu setzen, sobald die nötigen Voraus¬
setzungen dafür gegeben sind.

*

Der umfangreiche, 65 000 qm umfassende
Werftbetrieb an der Geeste wurde 1924 von
Rickmers freiwillig stillgelegt, ehe noch als
Folge der damals beginnenden schweren Krise
des deutschen Schiffbausund Konzernbildungen
viele der vorhandenen deutschen Werften
zwangsweiseverschrottet wurden. Durch ihre
rechtzeitige Stillegung konnte die Rickmers-
Werft in ihrem Bestände erhalten bleiben. Sie
„schlummert“ nur, wie es in der Jubiläums¬
schrift des Hauses Rickmers hieß. Die Werft-
und Maschiuenan'lagen sind sämtlich gut er¬
halten und können mit wenig Mühe wieder in
Gang gesetzt werden. Eine Ergänzung durch
modernsteSpezialmaschinenist vorgesehen.

Umwandlungder Hamburger ReismühleA-G.
In der ao. GV. der Hamburger ReismühleA-G,
Hamburg, wurde die Umwandlungder Gesell¬
schaft, die in Zukunft die Firma Hamburger
ReismühleDiekmann& Co. führen wird, in eine
Kommanditgesellschaftbeschlossen.

Deutsch-w'estafrikanische Handelsgesellschaft,
Hamburg und Westafrika. Das Jahr 1935 hat
der Gesellschaft eine Belebung in allen Zwei¬
gen ihrer Tätigkeit gebracht. Mit den gestiege¬
nen Umsätzen erhöhten sich die Gewinne, so
daß die Gesellschaft in der Lage ist, nach Til¬
gung des Verlustvortrages von 30 701 RM die
Ausschüttung einer Dividende von 6% anf die
Stammanteilenund von 5% auf die Vorzugs¬
anteile vorschlagen zu können. Nach dem Ge¬
schäftsbericht wurde die Gesamtkulturfläche
der Pflanzungen weiter vergrößert. Die Ern¬
ten und Verschiffungenvon Frischbananennah¬
men einen erheblichenAufschwung. Die besse¬
ren Preise für Rohstoffe in Verbindung mit
den größeren Ernten in den westafrikanischen
Produkten hatten eine größere Aufnahmefähig¬
keit für deutsche Exportwaren in den von der
Gesellschaft bearbeiteten Märkten zur Folge.
Die Belebung des Geschäftes hat auch im lau¬
fenden Jahre angehalten.

Ungewöhnliche Kapitaltransaktion bei der
Svenska Kngellagerfabriken A. B. Die SKF.-
Gesellschaft, Stockholm, die führende Erzeuger¬
firma für Kugel- und Rollenlager, wird auf
ihrer Generalversammlung im Mai nächsten
Jahres den Aktionären den Vorschlag unter¬
breiten, die Hälfte des Aktienkapitals an die
Aktionäre zurückzuzahlen, und zwar in der
Form, daß auf nom. 100 Kronen 50 Kronen zur
Rückzahlung gelangen. Außerdem wird die
Gesellschaftdie übliche Dividende von 10 Kro¬
nen je Aktie zur Ausschüttungbringen. Durch
diese Transaktion erfährt das Aktienkapital eine
Verringerung von 130 auf 65 Mill. Kronen. Der
Beschäftigungsstand der Gesellschaft bleibt
jedoch von dieser Maßnahme unberührt. Es
werden trotzdem genügend Barreserven zur
Verfügung stehen, und man nimmt auch an, daß
die Gewinne keine Veränderung erfahren wer¬
den. Diese Kapitaltransaktion ist im Hinblick
auf den unverändert guten Beschäftigungsstand
der Gesellschaft ziemlich ungewöhnlich und
Wird mit dem Vorhandensein von brachliegen¬
den Bankguthaben im Betrage von 100 Mill.
Kronen begründet. Der vor kurzem getätigte
Verkauf eines umfangreichen Aktienpaketes
ihrer britischen Tochtergesellschaft durch die
6KF . brachte etwa 34 Mill . Kronen ein . Der
SKF. steht aber ungeachtet dessen weiter die
Kontrolle der britischen Gesellschaft zu.

Der Stand der Saaten
und des Grünlandes Anfang Dezember

Das (Wetter war im Reichsgebiet im Novem¬
ber uneinheitlich. Im Nordwesten des Reiches
sind beträchtliche Niederschläge gefallen, da¬
gegen blieben in Ost-, Mittel- und Süddeutsch¬
land die Niederschläge allgemein hinter dem

Finanzanzeige. Im Anzeigenteilder heutigen
Aufgabe beruft die Bremen -Vegesacker
Fischer,S | >jGi9sellechaft  in Grohn ihre
jtSV?um 5. JaibäS fiaph Bremen ein.

Saisoneinflüsse im Arbeitseinsatz
Niedersachsen begünstigt

Berlin, 10. Dezember.
Mit dem Fortschreiten der winterlichen Jah¬

reszeit gingen, wie in dem Bericht der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlungund Arbeitslosen¬
versicherung mitgeteilt wird, die Beschäfti¬
gungsmöglichkeitenin den Außenberufen zurück.
Die Gesamtzahl der Arbeitslosen bei den Ar¬
beitsämtern nahm im Novemberum 121000 zu.
Sie stieg damit auf 1197 000 an. Im Vorjahr
betrug sie am gleichen Stichtage noch fast
2 000 000. Die allgemeine wirtschaftliche Bele¬
bung hat inzwischenzu einem

weitgehendenAbbau der Arbeitslosigkeit
in den überwiegend konjunkturbestimmtenBerufen

geführt. Sie hat aber auch dazu beigetragen,
daß der saisonüblicheAnstieg der Arbeitslosig¬
keit in den Außenberufenin diesem Jahr später
und langsamer  in Erscheinung tritt . Im
Vorjahr waren am 30. Novemberin den saison¬
abhängigen Berufsgruppen (Land- und Forst¬
wirtschaft, Industrie der Steine und Erden, Bau¬
gewerbe, Verkehrsgewerbe) 554 000 Gelernte
und Ungelernte arbeitslos, in diesem Jahr
331000, d. s. 40% weniger.

Von der Gesamtzunahmeder Arbeitslosigkeit
um 121 000  entfallen auf die saisonabhängigen
Berufe 88  000 oder 72%. Darunter waren das
Baugewerbe (einschl. der Bauhilfsarbeiter) mit
62 000, die Landwirtschaft mit 10 000  und die
Industrie der Steine und Erden mit 7000 ver¬
treten. Gemessen an dem anhaltend guten Be¬
schäftigungsstand sind die Freisetzungen als

langjährigen Mittel zurück. Im ganzen sind
aber — von einigen Ausnahmenabgesehen —
ausreichende, zum Teil schon zu reichliche
Niederschläge gefallen. Während genügend
Bodenwasser für die Entwicklung der Saaten
zur Verfügung stand, reichte die Wärme nicht
aus. Allgemein war das Wetter zu kalt. Na¬
mentlich in den Gebieten mit rauhem Klima
beeinträchtigten die frühen Kälteeinbrüche die
Entwicklung der jungen Saaten, zumal sich die
Aussaat der neuen Winterfrüchte in diesem
Jaihr verzögerte. Im Reichsdurchschnlttweisen
aber nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamts— abgesehenvon Winterroggen mit
der Note 3,0 (Vorjahr 2,5) — sämtliche Feld¬
früchte noch einen etwas besseren als mittleren
Stand auf. Im Vergleich zur gleichen Zeit des
Vorjahres stehen die Saaten jedoch allgemein
schlechter.

Infolge der unterschiedlichenWitterungsver¬
hältnisse in ihrem wechselndenEinfluß auf die
einzelnen Bodenarten ergibt sich in den- ein¬
zelnen Reichsgebietenein uneinheitlicherSaaten-
stan'd. In den Provinzen Ostpreußen, Schlesien,
Hessen-Nassau und in den Ländern Sachsen und
Thüringen, sowie in allen bayerischen Regie¬
rungsbezirken stehen die Saaten allgemein am
schlechtesten. In der Rheinprovinz, Württem¬
berg, Baden und Hessen stehen sie etwa durch¬
schnittlich, während sie in Nordwest-
deutschland  einen verhältnismäßig guten
Stand aufweisen. Bemerkenswert ist der gün¬
stige Stand der Saaten in den preußischen Re¬
gierungsbezirken Potsdam, Schleswig, Lüne¬
burg und Düsseldorf. Infolge der naßkalten
Witterung in den letzten Wochen ist die Mäuse¬
plage stark znrückgegangen. Dagegen haben
sich die Schädigungen durch Schneckenfraß,
namentlich beim Winterroggen, nach den Mel¬
dungen der amtlichenBerichterstatter nicht ver¬
mindert. Jedoch darf erwartet werden, daß sich
die Schädigungenim ganzen noch in normalen
Grenzen bewegen.

DeutschlandsGetreideeinfuhrbis November
Nach Aufstellungen des Statistischen Reichs¬

amts wurden im November18 518 dz Roggen im
Werte von 235 000 RM eingeführt, in der Zeit
von Januar bis November214 596 dz im Werte
von 2,533 Mill. RM. Die Einfuhr an Weizen
belief sich im Novemberauf 44 056 dz im Werte
von 483 000 RM, im Zeitraum von Januar bis
November auf 709 893 dz für 6,631 Mill. RM.
An Gerste zur Viehfütterungwurden von Januar
bis November476 081 dz für 2,547 Mill. RM ein¬
geführt. Die Einfuhrmenge an anderer Gerste
betrug im November 1498 dz im Werte von
10000 RM, von Januar bis November102 865 dz
im Werte von 664 000 RM. An Hafer wurden
im November20 169 dz für 125 000 RM und von
Januar bis November 145 585 dz für 1,22 Mill.
RM eingeführt.

geringfügig zu bezeichnen. Der Anstieg in den
übrigen, mehr konjunkturabhängigen Berufen
um 33 000 hat seine Ursache im allgemeinen
nicht in geringerenBeschäftigungsmöglichkeiten
in diesen Berufen, sondern in der Rückkehr
aus berufsfremder Arbeit. Großenteils handelt
es sich hierbei um Kräfte, die in ihrem Beruf
nicht mehr voll einsatzfähig sind.

Auch in der bezirklicheDVerteilung der Zu¬
nahme der Arbeitslosigkeit kommt ihr rein
saisonmäßigerCharakter zum Ausdruck. In den
sechs westlichen Landesarbeitsamtsbezirken
(Nordmark, Niedersachsen,  Westfalen,
Rheinland, Hessen, Südwestdeutschland), in denen
die Witterung die Außenarbeitenlänger ermög¬
licht, war bei einem Beschäftigungsstand von
8,2 Millionen im Novembernur eine Zunahme
um 21 000 Arbeitslose zu verzeichnen. Die rest¬
liche Zunahme von 10 000 entfiel auf die übrigen
sieben Landesarbeitsamtsbezirke Mittel- und
Ostdeutschland(9,6 Millionen Beschäftigte) , wo
in der zweiten Novemherhälftebereits winter¬
liche Temperaturen herrschten.

Im Einklang mit dem Ansteigen der Arbeits¬
losenzahlenhaben im Novemberauch die Unter¬
stützungseinrichtungeneine weitere leichte Be¬
lastung erfahren. Die Zahl der Unterstützungs¬
empfängerder Reichsanstaltstieg um 67 000 auf
668  000, die Zahl der anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen geringfügig um 3000 auf 151 000.
Die Zahl der Notstandsarbeiter wurde ent¬
sprechend dem leichten Rückgang der freien
Beschäftigung leicht verstärkt. Sie nahm um
5600 zu und beträgt jetzt 87100. Die Zahl der
gemeindlichenFürsorgearbeiter nahm im glei¬
chen Zeitraum um 1400 ab.

ansprache des Vorsitzenden der Delegation,
Kammerrat Kandl, sprach an Stelle des ver¬
hinderten BundesministersDr. von Glaise-Hor-
stenau der frühere BundeskanzlerSteruwitz
über das Thema „Befriedung und Wirtschaft“.
Ausgehendvom 11. Juli, dem historischen Tag,
an dem es weder „Sieger“ noch„Besiegte“ gege¬
ben habe, entwarf der Redner ein anschauliches
Bild von der schicksalhaften wirtschaftlichen
Verbundenheit Deutschlands und Oesterreichs,
die durch die Blockbildungsbestrebungen im
Nachkriegseuropa eine indirekte Bestätigung
erfahren habe. Darum sei es auch Pflicht aller
verantwortlichen Stellen, das deutsch-österrei¬
chische Verständigungsabkommenohne jeden
Vorbehalt und Hinterhalt  aufzufassen.
Die bevorstehenden Verhandlungen des Deut¬
schen Reichesmit Oesterreichbildeten, so führte
der Redner aus, die wirtschaftliche Untermaue¬
rung des Abkommensvom 11. Juli. Dabei sei
man sich auf österreichischer Seite durchaus
darüber klar, daß man in den reichsdeutsehen
Vertretern nicht gebefreudige „Weihnachts¬
männer“ erblicken dürfe; andererseits aber ent¬
spreche es dem Charakter der durch das Ein¬
heitsband der deutschen Kultur geeinten Staa¬
ten, wenn auch diese Verhandlungen nicht im
Zeichen krämerhaften Ausfeilschens, sondern
im Geiste der Totalität geführt würden. — Der
starke Beifall bewies die vollste Zustimmung
der Versammlungzu den Gedankengängendes
Vortragenden.

Wirtschaftsabkommen mit Italien
Rom, 10. Dezember. Heute haben der deut¬

sche Botschafter in Rom, Ulrich von Hasseil
und Ministerialdirektor Sarnow sowie der
italienischeAußenminister, Graf Galeazzo Ciano,
einige Abkommenwirtschaftlicher Art unter¬
zeichnet, darunter solche für die Ausdeh¬
nung  des deutsch-italienischen Handels- und
Schiffahrtsvertrages vom 31. Oktober 1925 und
des deutsch-italienischen Abkommensfür den
Zahlungsverkehr vom 26. September 1934 auf
die italienischenBesitzungenund Kolonien.

Schwedische Holzverkäufe. Die bis zum
1. Dezembergetätigten Holzverkäufe in Schwe¬
den beliefen sich auf 865000 Standards. Zur
Lieferung im Jahre 1937 ist eine Menge von un¬
gefähr 300 000 Standards abgesetzt worden.

AnhaltendeGoldverluste
der Bank von Frankreich

Paris, 10. Dezember. Der 40-Mill.-Pfund-Ster-
ling-Kredit den das französischeSchatzamtEnde
Februar in London aufgenommenhatte, wird
gegenwärtig in Teilbeträgen zurück gezahlt. Die
französische Regierung hat auf eine Verlänge¬
rung der Anleihe verzichtet. 22 Mill. Pfund

Sterling sind bereits zurückgezahlt worden und
zwar 8 Mill . am 20. November, 8 Mill . am
27. November und 6 Mill. am 5. Dezember. Der
Restbetrag von 18 Mill. Pfund soll in drei Teil¬
beträgen von je 6 Mill. am 12., 19. und 26. De¬
zember zurückgezahlt weiden. Der Gegenwert
der 40 Mill. Pfund Sterling beträgt zurzeit etwa
4 Mrd. Francs, während er sich bei Aufnahme
der Anleihe auf nur 3 Mrd. Francs belief. Die
Summe entspricht einer Goldmenge von
175 000 kg.

Im allgemeinenwar man der Ansicht, daß das
Schatzamt den Betrag von 4 Mrd. in Gold bei
der Bank von Frankreich anfordern werde.
Diese Meinung hat sich bewahrheitet. Der heu¬
tige Ausweis der Bank von Frankreich zeigt
infolgedesseneinen Rückgangdes Goldbestandes
von 64 auf 60 Mrd. Francs. Auch die Rückzah¬
lung von anderen im Auslande aufgenommenen
Krediten ist im Gange. Am 31. Dezember1935
betrug die Auslandsverschuldungdes französi¬
schen Staates 2730 Mill., am 31. Juli 1936 jedoch
7476 Mill. Es handelt sich dabei zumeist um
kurzfristige Verpflichtungen, die man ebenso
wie die englische Anleihe bis Ende dieses Mo¬
nats abdeckenwill.

Fünfzig Jahre Fa. A. Held
Die Fa. A. Held in Bremen, die heute ihren

50jährigen Gründungstag feiern kann, ist nicht
nur eine Import- und Exportfirma im engeren
Sinne. Sie unterhält vielmehr als eine der we¬
nigen deutschen Ueberseehänser in Kolumbien
eigene Niederlassungen mit vielseitigen Inter¬
essen. Diese erstrecken sich keineswegs etwa
ausschließlichauf den Handelsverkehr, sondern
dienen auch der landwirtschaftlioheuFörderung
Kolumbiensdurch Betreibern der Viehzucht und
der Förderung der Flußschiffahrt auf dem
Magdalena. Die Firma A. Held beschäftigt in
Kolumbien rund 120 Angestellte und
etwa 200 Arbeiter,  darunter eine Anzahl
Deutscher, die mit dem Stammhausin Bremen
eng verwachsen sind. — Das Entstehen und
Wachsen der Firma haben wir bereits in unse¬
rer Ausgabe vom 10. Dezember geschildert.
Möge das zweite halbe Jahrhundert für die
Firma. A. Held im Zeichen eines weiteren, ge¬
sunden Aufstiegs stehen!

*
Da die zwisohenDeutschland und Kolum¬

bien  getroffene Vereinbarung über die Liefe¬
rung bzw. Bezahlungvon Waren ndobtdeutscher
Herkunft am 5. 11. abgelaufen Ist und bisher
nicht erneuert wurde, können Bestellungen auf
derartige Waren, nach einem Bericht der Deut¬
schen Antioquiabank, Bremen, bis auf weiteres
von deutschen Firmen nicht mehr entgegen¬
genommenwerden. Ausgeführt werden dürfen
nur noch alte, ordnungsgemäßgenehmigteAuf¬
träge, für die drüben eine entsprechende De¬
visengenehmigungeingeholt worden ist. Nur
bei Vorliegen einer derartigen Lizenz erfolgt
bei Verfall der betreffenden Warenforderung
die Zuteilung des erforderlichen Fremdwäh¬
rungsbetrages. Verrechnung über Aski ist bei
solchen Lieferungen unzulässig.

Die günstige Preislage für Kaffee, diesen
wichtigen Exportartikel Kolumbiens hat sich
vorteilhaft auf die wirtschaftliche Lage des
Landes ausgewirkt und eine allgemeine Be¬
lebung des Geschäftslebensnach eich gezogen.
Da damit gerechnet werden darf, daß die feste
Preislage vorerst anhält, wird das Gesamtergeb¬
nis dieses Jahres für Kolumbien zufrieden¬
stellend sein. Der in der ersten Jahreshälfte
zu verzeichnende Export -Ueberschuß
von nahezu 4 Midi. Pesos ist allerdings iu den
Monaten August und September infolge ver¬
stärkter Einfuhr auf etwa 800 000 Pesos zu¬
rückgegangen. Durch die zu erwartenden grö¬
ßeren Exportzahlen des letzten Quartals wird
jedoch ein Ausgleich für den stärkeren Import
der letzten und voraussichtlich auch der näch¬
sten Monate geschaffen.

Die Arbeitszeit
an Bord amerikanischer Schiffe

Washington, 10. Dezember. Handelssekretär
Roper veröffentlichte am 9. Dezembereine Ver¬
ordnung, derzufolge am 25. Dezemberder Acht-
Stunden-Arbeitstag für die Seeleute der ameri¬
kanischen Handelsschiffahrt in Kraft tritt.

Aus der Rhein-Seeschiffahrt. Die neuen Rhein-
Seedienst-Motorschiffeder Franz Haniel & Co.
G. m. b. H. erhalten die Namen„Duisburg“ und
„Ruhrort“. Es ist beabsichtigt, jede Woche eine
Abfahrt zu bieten. An eine Aufgabe des jetzi¬
gen Umladeverkehrs über Antwerpen ist nicht
gedacht.

Die Zeitungsanzeige
ist das beste Werbemittel!

Die Oktober-Ergebnisse der Werbestatistik
bringen ein stark über das saisonübliche Maß
hinausgehendes Ansteigen der Werbeumsätz©
znm Ausdruck. Die Kennziffer der Gesamt¬
umsätze stieg von 110,9 im Septemberauf 129,5
im Oktober (115,1 im Oktober 1935). Damit
beträgt die Zunahme gegenüber dem Oktober
1935 12,5%. Während Papieranschlag-, Ver¬
kehrsmittel- und Filmwerbung im Oktober nicht
das im entsprechendenVorjahresmonat erzielte
Ergebnis erreichten, hat die Anzeigenwer¬
bung  einen außergewöhnlichen Auftrieb er¬
fahren. Die Zeitungsanzeige übertraf das vor¬
jährige Oktoberergebnis um 15,3%, die Zeit¬
schriftenanzeige sogar um 19,4%. Beide An¬
zeigenarten hatten damit den höchsten Umsatz
der letzten drei Jahre überhaupt. Daß die An¬
zeigen in Adreßbüchernund Kalendernnicht die
entsprechendeVorjahresziffer erreicht haben, ist
aus erhebungsteehnischenGründen zu erklären.

Der Einlösungsbetrag für Spiritusbezugs¬
scheine. Nach einer Bekanntmachung der
Reichsmonopolverwaltungfür Branntwein wird
auf Grund der Verordnung über den Bezug von
Spiritus zu Treibstoffzwecken  vom
4. Juli 1930 in der Fassung der Verordnung
vom 7. Juli 1936 der Ein'lösungsbetrag für
Spiritusbezugsseheinemit Wirkung ab 11. De¬
zember auf 27,50 RM je hl Weingeist der Spiri¬
tusmengefestgesetzt.

Güterwagenstellung der Reichsbahn. In der
Woche vom 22. 11. bis 28. 11. (6  Arbeitstage)
sind bei der Deutschen Reichshahn-Gesellschaft
914 256 Güterwagen gestellt worden gegen
798 239 Güterwagen in der Vorwoche (5,1 Ar¬
beitstage) und 846 821 in der entsprechenden
Vorjahrswoche (6  Arbeitstage ). Die durch¬
schnittliche Wagenstellungbetrug 152 376 gegen
156 517 bzw. 141137Güterwagen.

Nach dem „Daily Herald“ erwägt das engli¬
sche Lebensmittelamt im Rahmen des Verteidi¬
gungsplanes die Schaffung eines staatlichen
Weizeneinfuiiramtes.

Wirtschaftliche Untermauerung
des Abkommensmit Oesterreich

Wien, 10. Dezember. Nach zweijähriger Unter¬
brechung hielt die Delegation für den öster¬
reichisch-deutschen Wirtschaftszusammenschluß
ihre Hauptversammlungab. Der Veranstaltung
kommt angesichts der bevorstehenden deutsch-
österreichischen Wirtschaftsbesprechungen be¬
sondere Bedeutung zu. Naoh einer BegctUtaaigs-

Grundlagen des Güterkraftverkehrs
Auch in diesem Jahre setzte sich die Belebung

der Kraftfahrzeugmärkte noch nach der eigent¬
lichen Kraftfahrzeugsaison fort. Nicht nur das
Personenkraftwagengeschäft, das im September
und Oktober durch erhebliche Preissenkungen
neue Anregungen erhalten hatte, sondern auch
der Absatz von Nutzfahrzeugenblieb bis in den
November hinein sehr lebhaft. Im Oktober
wurden rund 4500 Liefer- und Lastwagen neu in
den Verkehr gestellt, gegen nnr 3800 im Okto¬
ber 1935. Faßt man die Zulassungender ersten
neun Monate des laufenden Jahres zusammen,
so zeigt sich, daß auch 1936 der Absatz von
Nutzfahrzeugen wieder stärkere Fortschritte
gemacht hat als der Absatz von Personenkraft¬
wagen.

Im Durchschnitt der Monate Januar bis
September wurden rd. 35% mehr Nutz¬
fahrzeuge, aber nur rd. 18% mehr Personen¬

kraftwagen abgesetzt als im Vorjahr.
Seit 1932, dem Tiefstand des Kraftfahrzeug¬

absatzes, haben sich die Zulassungen von Nutz¬
fahrzeugen etwa versiebenfacht, die Umsätze
von Personenkraftwagen aber nur verfünffacht,.
Während die Zulassungen von Personenkraft¬
wagen schon 1933 unter Einwirkung der St°uer-
befreiung stark in die Höhe schnellten, hat sich
der Absatz von Lastkraftwagen, der im wesent¬
lichen von der allgemeinenWirtschaftsbelebung
abhängt, stetiger entwickelt. Der allgemeine
Wirtschaftsaufschwung brachte nicht nur eine
starke Steigerung des Güteraufkommens, son¬
dern auch eine statistisch nicht erfaßbare, aber
in der Praxis überall zu beobachtendeBeschleu¬
nigung des Wirtschaftstemposund einen Druck
zur möglichsten Abkürzung der Lieferfristen.
Durch die Verminderung vieler Lagervorräte
bei gleichzeitiger Zunahme der Wirtschafts¬
tätigkeit wurde diese Entwicklung noch weiter
verstärkt. Unter diesen Umständen mußte d:e
Neueinstellung von Nutzfahrzeugen besonders
vorteilhaft erscheinen; traten doch nunmehr die
besonderen, kostenmäßig vielfach gar nicht zu
fassenden Vorteile  des Kraftfahrzeuges:
Schnelligkeit, Beweglichkeit, ununterbrochene
Betriebsbereit,Schaft, Haus- zu -Haus- Beförde¬
rungsmöglichkeit usw. voll in Erscheinung.
Hinzu kam, daß die Wirtschaft hei wachsenden
Umsätzen und Gewinnen nicht nur bereit, son¬
dern auch immer mehr in der Lage war, zu
investieren. Erleichtert wurde ihr dies auch
durch die Steuergesetzgebung. Während ,1er
ganzer Wiederaufbauperiodeseit 1932 hat sich
der Absatz von Lastkraftwagen  sehr viel
günstiger entwickelt als der Absatz von Liefer-
fahrzeugen. Aber auch die Zulassungen schwe¬

rer und schwerster Lastkraftwagen haben in
diesem Zeitraum erheblich stärker zugenommen
als die Zulassungen leichter Wagen mit einer
Nutzlast von nicht mehr als 3 t. 1933 hatten
von 100 neu in den Verkehr gestellten Last¬
wagen etwa 20, im laufenden Jahr bereits 25
eine Nutzlast von mehr als 3 t. Der Absatz
schwerer  Lastkraftwagen wurde auch da¬
durch gefördert, daß man im Fahrzeugbau
immer mehr den im Betrieb billigen Diesel¬
motor  als Antrieb bevorzugte.

Den Ausgangspunkt für jede Analyse des
Nutzfahrzeugmarktesbildet die Frage : Wo und
wie sind die vorhandenen Fahrzeuge in der
Wirtschaft eingesetzt? Die amtliche Statistik
gibt auf diese Frage nur unvollkommeneAnt¬
wort; sie beschränkt sich darauf, für die Fahr¬
zeuge mit einem Eigengewicht von mehr als 2 t
den Verwendungszweckanzugeben, und ist nur
auf wenige große Gruppen abgestellt. Mehr als
drei Viertel der Lastkraftwagen mit einem
Eigengewicht über 2 t werden von Industrie,
Handel, Landwirtschaft und Behörden (in eige¬
ner Regie) gehalten. Noch nicht ein Viertel
wird von Transportunternehmern „für Dritte“
eingesetzt. Von den Liefer- und Kleinlastwagen
(rund 66 000  Fahrzeuge mit einem Eigengewicht
bis zu 1 t und rund 87 000 mit einem Eigen¬
gewicht von 1 bis 2 t , im ganzen also 153"000
Fahrzeuge) dürfte auch nur ein verhältnis¬
mäßig kleiner Teil dem gewerblichen Kraft¬
verkehr (Kraftfahrunternehmern, Spediteuren,
Eisenbahn- und Kraftverkehrsgesellschaften)dienen.

sogar drei Viertel aller Nutzfahrzeug-
arbeiten demnach im Werkverkehr.

Einer der wichtigsten Vorteile des Kraftwagi
gegenüber den alten Verkehrsmitteln ist
Möglichkeit einer individuellen Verkehrsbet
nung. Dieser Vorteil kommt am stärksten :
Geltung, wenn sich das Fahrzeug im Be-
des Verladers seihst befindet. Ferner wu
seit Jahren die Entwicklung des gewerhlicl
Güterfernverkehrs, soweit es sich nicht
reinen Nahverkehr handelte, mit Rücksicht
das überkommeneVerkehrssystem möglichst
rückgehalten; dagegen konnte sich der we
eigene Verkehr frei entwickeln. So ist in vie
Fällen der w erkeigene  Lastkraftwagen
die Stelle des gewerblich betriebenen getrel
Von den nicht transportgewerblich eingesetz
Lastkraftwagen mit mehr als 2 t Eigen̂ ewi
befanden sich 1935 nur 1716 in land °- u
forstwirtschaftiichen  Betrieben , w
rend Industrie und Handel 56 508 Fahrzeuge .

ser Art beschäftigten. Tatsächlich Ist aber ü»
Motorisierung der Landwirtschaft doch sohoj
weiter fortgeschritten, als es hiernach eche^
Nach der landwirtschaftlichen Betriebszählin,
von 1933 waren in den landwirtschaftlichenL
trieben mit einer Fläch© von mehr als 0,5]®immerhin10 577 Lastkraftwagen vorhanden.
Landwirtschaft verwendet überwiegend Klejj.
lastwagen mit weniger als 2 t Nutzlast. Die
Mehrzahl dieser Fahrzeuge befindet sich
Klein- und Mittelbetrieben und dient der B«.
förderung hochwertiger landwirtschaftlicherEr
Zeugnisse, wie Gemüse, Obst, Milch und eonetl.
ger Viehprodukte.

Im Jahre 1933 wurde fast eine VlertelmtHi0I1
berufstätiger Kraftwagenführer  gezählt,
Durch die Erhebung des Jahres 1935
waren in dieser Berufegruppe aber erst efirs
100000 Personen ermittelt worden; di« 2®.
nähme der Kraftwagenführer in den 8 Jahr«
von 1925 bis 1933 betrug genau 142,4V». Jj
der gleichen Zelt ging die Zahl der 'beruflich
tätigen Kutscher von rund 139 000 auf etwa
112 000, d. h. um fast 20% zurück. Unter Bs.
rücksichtigung der außerordentlichen Zunahn«
der Kraftwagenführer war der Rückgang foj
Kutscher verhältnismäßig gering. Der Kräh
wagen hat sich mindestens ebensosehr auch
auf Kosten der Eisenbahn entwickelt und lj(
schließlichzu einem genau nicht zu bestimme®,
den Teil Träger neuen  Verkehre.

Die Umstellung vom Pferd auf den Motor hat
sicher seit 1933 weitere Fortschritte gemaoht;
eie ist aber auch heute wohl noch nicht abg«!
schlossen. Das gleiche gilt für eine ganze Reih»
von Industrien, vor allem für das Nahrung».
und Genußmittelgewerbe, ln dem weitete 11 bis
12•/# aller Kraftwagenführer und sogar 21 bis
22% aller Kutscher beschäftigt wurden. Einen
größeren, geschlossenenMarkt für den Absatz
von Nutzfahrzeugen bildete die Bauwlrtsohaft
einschließlich der Baustoffindustrien. Sicher
bilden Transportgewerbe , Handel,
Nahrungs - und G enu ß m1ttel 1b4j!
strle und Bauwirtschaft  heute noch ge.
nau so wie vor dem Aufschwung dl « vi«j
wichtigsten Pfeiler des Güter¬
kraftverkehrs.  Zum Schluß gibt det im
Aufträge des Reichsverkehrsministers vom
I. f. K. bearbeitete Bericht der AuffassungAns-
druck, daß der Versand von Massengüternsehen
aus Kostengründen Im allgemeinen der Eben-
bahn und der Schiffahrt verbleiben wird.

Spinnstoffe
Bremen, 10. Dezember. Amerlkantsehe Baumwolle,

middling Universal Standard , 38 mm  staute loko
14.81 (14.08).
Bremen Dar. Jan . 37 Mflrz Mal Jub Oln.
Vor. SchluB
Eröffnung
12.3g Uhr
16.20 Uhr
Heutig, SchluB
Abrechnung 13.03

13.07/03
13.09/04
13.08/05
13.09/00
13.13/10

13.06

13.18/14
13.18/15
13.19/17
13.22/19
13.26/24

13.18

13.19/16
13.20/17
13.20/17
13.22/19
13.27/26

13.19

13.17/14
13.19/17
13.20/18
13.21115
13.28126

13.19

12.73/70
12.77/75
12.77/76
12.83/81
12.89188

12.11
Abrechnungspreis Dezember 13.08.
Bie 12.90 Uhr bezahlt : Jan . 1997 19.07, Mär* 19,11,

Mai 19.19. Juli 13.18, Okt. 13.77.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 1937 12.77.
Naoh 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1937 18.08, Mai 18.19,

Okt. 12.77,
Nachmittage bezahlt : Jan . 1997 13.12, Mär* 1820,

Mai 13.26, Jnli 13.26, 13.27. Okt. 12.81, 12.83, 1238, 1239.
Bremen , 10. Dezember. Der Markt eröffnet * heut«

mit lebhafter Geschäftstätigkeit stetig 1 hin 6 Punkt«
höher . Im Laufe des Vormittags würde die Stim¬
mung wieder ruhiger bei annäherndem Ausgleich von
Angebot und Nachfrage . Die Kurs Veränderungen
blieben daher nur gering . Der Markt schloß upj
12.30 Uhr stetig unverändert bis 2 Punkte über des
Eröffnungsnotierungen . Der Naobmittageverkehr ei-
öffnete mit einigem Kaufinteresse stetig 1 bis 5
Punkte höher . Im Verlaufe wurde die Nachfrage
wieder allgemein lebhaft , das vorhandene Angebot
fand glatte Aufnahme . Die Kurse zogen daher lang¬
sam weiter an . Der Markt schloß befestigt 4 bis
7 Punkte über den Naohmittage -Eröffnungenoti ».
rungen.
Hamburg , 10. Dezember

Lokopreltt per th Ttndtni : stetig
Ottlndlsche: Superflna myd, Sclntfe white rongtsh

Bremer Kl. 1 . 4.9g
Flns OomraStandard  1 BremerKlantel 3 . . . . ŜSO
Newyork | Dez. Jan . 37 Mflrx Mal I Juli Ohb.
Vorig. SchluB
Heutig. Schluß!

12.49/51
12.66/67

12.28/-
12.40/-

12.24/-
12.38/-

12.00/0911.92/93
12.24/25112.07/08

11.43/45
11.64/65nouug . atniUDi | £ .00/Q/ ICAvI— 1C.4o/— l £ x4/cdlU .U//Uo ll .MIU

Loko: 12.98 12.84)
New Orleans . . . . heotlge Not. 12-86 »orige Not 12.fi

ZufuhrenIn Atlantik- und GolfhSfen 14000I 13000
Stetig

Newyork , 10. Dezember . Der Banmwollterminmartt
eröffnete stetig und lebhaft . Es erfolgten umfang¬
reiche Preisfixierungsgeschäfte des heimischen Han¬
dels und des Anslandes . Ferner zeigte sich neue
spekulative Nachfrage , da die Klärung der politi¬
schen Lage in England erfolgt ist . Die Glattstellun¬
gen der Haussiers fanden bereitwilligst Aufnahme.
Die Lokonachfrage war weniger lebhaft , da die In¬
dustrie augenscheinlich über die Aktion des Markt«
beunruhigt ist . Später erfolgten teilweise Siobe-
rungsabgaben . Am Schluß zeigte sich von neuen
allgemeine Kauflust.

.Wolle
Antwerpen . 10. 12. Kaminzug

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
10. 9, [ 10, 9,

p.kg.belg.Fr.p.lb. pinn
10. 9. I 10. I.

Dez.
Jan.
Febr.
März
April

4175 4175
41.50 41.50
41.50 41.50
41.50 41.50
41.50 41.50

31.02 3175
31.25 31.50
31.25 31.25
31.50 31.50
31.50 31.62

Mai 41.50 41.50I 31.02 31.B
Juni 41.50 41.50I 31.62 31.B
Juli 41.50 41.50I 31.62 31.K
Ums. 30000 Ibs 145000IX
Tendenz: behaupt. ruhlp

Bradford , 10. Dezember . Am Wollmarkt waren Me
rinos stetig . Kreuzzuchten tendierten in reoht fester
Haltung . Es entwickelte »ich in beiden Sorten nie®1
lieh umfangreiches neues Geschäft . Garne lari
fester und begegneten guter Nachfrage.

Sydney , 10. Dezember . Anfang 1937 soll in SyiW
eine Konferenz über die Prodnktio 1-
und die Ausfuhr von Wolle  st attf inden,«
der sich auch Südafrika beteiligen wird . Die V'
afrikanische Delegation wird vom Unterstaatssekretr
Joubert . der zugleich Vorsitzender des Woll Coune»
ist , geführt werden.

naiiiiHirg » iu, i>©zemD6r. .Lri-0 gös
tes mit Weizen hat sich nicht gebessert , der i
hält weiter an . Roggen ist dagegen etwas
vorhanden , aber man ist allgemein bestrebt , d
heren Verpflichtungen zuerst zu erfüllen , dal
freies Material nooh wenig zu haben . Futt«
ist wieder sehr knapp geworden . Industriewar
genügend offeriert . Futtergerste fehlt.
„Weizen,  inländischer : Altmärbischer,
7o/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg
ü 0 «f Ke n , inländischer : Altmärbischer , 69
179. Mecklenburger 179. — Hafer,  inläm
(zu Fütterzwecken ): Mecklenbg .-Pomm.-Osthols
48/49 kg 174—179. — Buchweizen,  inländ
70/71 kg. 500—520. — Futterbohnen,
trocken . Ostholst .-Mecklenburger 240—260 frei 1

Berlin , 10. Dezember . Die Umsatztätigkeit ii
Iiner Getreideverkehr bewegte sich im Rahm
letzten Tage . Die Anlieferungen aus der Lai
Schaft haben sich am Platz nicht nennenswei
stärkt , da das zum Verkauf gestellte Material
w-egend bereits in der Provinz Aufnahme find
ferner sich die niedrigeren Temperaturen der
läge , die mehr Gelegenheit zum Drusch hote
her noch nicht recht auswirken konnten . Die I
suchen Brotgetreide möglichst in Schiffsladun:
erwerben , sind aber nach wie vor auf Waggon zu
angewiesen . Im allgemeinen kann der laufen
darf gedeckt werden . Auch an den Futters«
markten sind die Anlieferungen nur mäßig,
und Gerste zu Futterzwecken stehen lediglich'
zeit zum Verkauf . Industriehafer hat lebh
GescliätL In Industrie - und Braugersten steh
lebhaften Aufnahmeneigung nur vereinzelt« Al
gegenüber . Das Geschäft wird ferner häufig,
die wenig befriedigenden Qualitäten heeintra
auch fehlen vielfach die erforderlichen Bezugs™
Der Mchlma '-kt nahm einen stetigen Verlauf. R
mehle haben nur mäßiges Geschäft.
Newyork . 10- 12- | Mals loko Itqt. Fracht

IKant. Fr-

Chlkago , 10 12-
Gerste loko100 137
Weizen unrglm.
Dezember 128%—'s
Mai 123%124
lull 109%- :

iMals loko
Mehlh. Pr. 6.30
|Mehl n. Pr 6-40
Mals k. stet.
Tezember 101.75
Mal 101.62
lull 96-75
Hafer k. stet
Dezamber 49-12

Mal
Juli
Roggen
Dezember
Mal
Juli
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veriShrung arbeilsrechMcher
flnsprüche am Zl. Ve;ember 1SZS

Mit Ablauf des Jahres 1936 verjährt eine
Anzahl arbeitsrechtlicher Ansprüche aus frühe¬
ren Jahren . Da sie Verjährung bedeutet , daß
der Berechtigte seinen Anspruch nicht mehr ge¬
gen den Willen des Verpflichteten geltend machen
kann , tut jeder Gefolgsmann gut daran , seine
Ansprüche auf rückständigen Lohn auf die Frage
der Verjährung hin zu überprüfen.

Es verjähren die Ansprüche , soweit sie im
Jahre 1934 und früher entstanden sind (Z 196
BEB .) :

1. derjenigen , die im Privatdienste stehen (z.
B . Angestellte ) , auf Gebalt . Lohn oder andere
Dienstbezüge wie Tantiemen , Gratifikationen,
Ümsatzprovisionen , Reisekostenentschädigungen
einschließlich der Auslagen , die der Gefolgs¬
mann infolge seines Arbeitsverhältnisses für den
Betriebssichrer auf sich genommen hat;

3. der gewerblichen Arbeiter — Gesellen Ge¬
hilfen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter —, der Tage¬
löhner und Handarbeiter auf Löhne oder andere
an Stelle oder als Teil des Lohnes vereinbarte
Leistungen wie Sachbezüge (Deputate ) einschließ¬
lich der Auslagen:

3. der Unternehmer auf Erstattung der Vor¬
schüsse, die sie ihren Gefolgsleuten auf deren
Arbeitsentgelt gewährt haben;

4. der Lehrherren und Lehrmeister auf Lehr¬
geld und unsere im Lehrvertrag vereinbarte
Leistungen sowie deren Ansprüche auf Erstattung
der für die Lehrlinge bestrittenen Auslagen.

Es verjähren die Ansprüche , soweit sie im
Jahr « 1932 und früher entstanden sind, aus

Wartegelder , Ruhegehälter und Besoldungen (§
197 BEB .) .

Rückständige Beiträge der Kranken -, Unfall -,
Invaliden - und Angestellversicherung verjähren
am 31. Dezember 1936, sofern sie nicht absichtlich
hinterzogen und im Jahre 1934 oder früher ent¬
standen sind.

Die drohende Verjährung der Ansprüche kann

Zinszahlungen , Sicherheitsleistungen oder in an¬
derer Weise (z. B . durch einfache mündliche oder
schriftliche Erklärung ) anerkennt . Kann der
Gläubiger eine solche Erklärung des Schuldners
nicht erhalten , bleibt nur der Weg der Klage
offen ; denn eine außergerichtliche Mahnung un¬
terbricht nicht die Verjährung.

7reie Teilnahme
am Mütterschulungskmsuv

Die Abteilung für volkswirtschaftliche Er¬
ziehung im Frauenumt der DAF . hat zusammen
mit dem Reichsausschuß für volkswirtschaftliche
Aufklärung eine Reihe von Heften heraus¬
gegeben , die in volkstümlicher Darstellung die
Grundlagen einer sinngemäßen Haushaltfllhrung
geben . Da die Hefte je nur 20 Pf . kosten, könnten
sie sich viele erwerbstätiae Frauen anschaffen . Seit
dem Erscheinen des 5. Heftes sind im ganzen be¬
reits eine Dreiviertelmillion von den Broschüren
verkauft worden . 30 000 Mark sind dabei zusam-
mengekommen und konnten vom Frauenamt dafür
verwandt werden , minderbemittelten erwerbstäti-
gen Frauen die Teilnahme an Mütterschultursen
zu ermöglichen.

NLGÄGL ?ZAGL » seW - kMsrü § GLKM
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Deutsche flrbettsfront
Freitag , 11. Dezember

Ortsgruppe Steint »». Sitzung de« Bez. ..Bismarck"
um 26.30 Uhr bet Köhnemann.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . TAF .-Walter -Sitzung um
20.30 Uhr in Sielers Festsülen.

OrtSgrupp « Utbremen. Sitzung der Oberzelle Land¬
wehr um 20.30 Uhr bei Tegtmeher.

OrtSgrupp « Walle. Sitzung der Straßen -Zellen- und
»lockwalter um LV Uhr in der Geschäftsstelle.

RBS . 18, DaS Deutsch« Handwerk. BerusSaufklärunaS-
aktton um 20.15 Uhr in der Schule an der Grambker
Heerstrab».

gsachschaft Drogisten. Versammlung um 80,80 Uhr imSaal 2 oeS Wtlhelm-Decker-HauseS.
OrtSgrupp « Osten. Sitzung der Stabs - und Zellen-

walter um 20.80 Uhr in der Geschäftsstelle.

NGG . „ Kraft durch Freude-
Amt „Reisen , Wandern « nd Urlaub"

WälhrenL» der Weihnachtstage Fahrten nach Ham¬burg und Hannover mit Autobussen. Abfahrt am zweiten
WeihnachtStag, 26. Dez., 8 Uhr , ab Br .-Llohdbahnhof.
Rückfahrt Sonntag , 27. Dez., 18 Uhr , ab Hamburg-bzw. Hannover Hof. Für Quartier mutz jeder Teil¬
nehmer selbst sovgenl Nur Fahrpreis : Hamburg4/H RM-, Hannover  4,80 9M.

Weihnachten im Harz! Skikursu»  im Harz. Ab¬
fahrt : 2S. 12. 7 Uhr ab DomShos nach Bad Harzburg.
Rückkehr: 27. 12. gegen 28 Uhr . Führer : Sepp Hoerletn.
Anmeldungen nimmt das GPvrtamt der NSG . Kraft
durch Freude ' entgegen. (Dgl. auch die Meldung des
TportamteS .)

Amt „Wandern"
Gonntag , 18. De-omber, Radfahrt rund «m Bremen.Troffen um S Uhr auf der Insel am Drill.

Amt „Feierabend"
Vorstellungen deS
von Trübe Weh«

vorrätig : 18. Dez.,
SO. Dezember, 1." Januar "1987. Einheitspreis für Er¬
wachsen« und Kinder auf allen Plätzen 0,S0 RM.

GtaatStheater . Für die Vorstellungen t>«8 Weih¬
nachtsmärchens „Dom unsolgsamen Wolkenkind"
von Such Hops am Donnerstag , 17. Dezember, 14 Uhr,
und am Freitag , 18. Dezember, 17 Uhr, sind nur noch
Karten zu 40 Pf. (Kinder die Hälfte) in der KretS-
dtenststell« zu haben, alle übrigen Karten find ausver¬
kauft.

Sonnabend , 12. Dezember, 20.80 Uhr : Veranstaltung
derOrtSgruppeGröpellngen  im Casö Flora:

Dr. Günther Bobrik und Viktoria Stummelschlüter.
Anschliehend grotzer Festball. Eintritt SO und SO Pf.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Montag , 14. Dezember. Vortragsreihe Nr. 30: „Die

Zeitung und ihre Aufgaben". Zusammen mit Verlegern,
Schriftleitern und Mitarbeitern . Zehnmal, Montag »,
21—,22 Uhr, vom 14. Dezember ab. Oberrealschule.

Dienstag , 15. Dezember. Bortrag Nr . 26: Schulrat
CastenS:  Der Weimarstaat . 20—21 Uhr . Oberreal¬schule.

Die Bortragssolge Nr . 8 von Studienassessor Dr. Thte-
mann über „Neulandgewinnung im Dritten Reich"
wird am heutigen Freitag in der Oberrealschul« sort-gesetzt.

Jeder Volksgenossekann an den Vortragen deS Volks-
bildungswerkes teilnehmen.

Hörgeld: 20 Ps die Einzelstunde, 30 Ps. die Doppel¬
stunde. — Karten sind zu haben bei: Kreisamt , Nord¬
straße 43; Buchhandlung A. Geist, Am Wall 161; Nor¬
dische Buchhandlung Wilh . Rodewald, Bahnhosstr. 1;
Heimradio , Sögestraße.

Sportamt
Auf folgende Kurse am heutigen Freitag wird hinge¬wiesen:
Fröhliche Gymnastik von 10—11 Uhr Martinistraße,

von 17—18 Uhr Martinistraße , von 1S.30—21.30 Uhr
Deutsche Oberschule, von 20—22 Uhr Schule Oder¬
straße, von 20—22 Uhr Heil- und Pslegeanstalt Ellen,
von 20—22 Uhr Schul« Älter Postweg.

Allg. Körperschule von 20—21 Uhr Marttnistraße,
von 20—22 Uhr Schule Helgolander Straße.

Schwimmen für Männer und Frauen von 21—22 UhrBreitenwegbad.
Rollschuhlaufen für Anfänger  von 16—17 Uhr

" " 7; fs " .Schule am Neustadtswall ; für Fortgeschrittene

am Neustadtswall . Neuer KursuS:  Sonntags
von 10.30—12.80 in der Schule am Neustadtswall.

Bei genügender Teilnahme sinket Sonntag , 13. De¬
zember, eine Fahrt in die Uphuser Eanddünrn statt.
Anmeldungen beim Sportamt.

SkikursuS im Harz vom 2. bis 10. Januar 1937.
Standort : Braunlage . Leiter: Sepp Hoerletn . Anmel¬
dungen hierfür sind umgehend an das Sportamt zurichten.

Skisportler ! Zum Wochenend in den Harz! Bei genü¬
gender Beteiligung werden regelmäßig ^ - " ^
ten nach Bad Harzburg -Oderbrück stattfinden . Abfahrt:
Sonnabends gegen 15 Uhr . Rückkehr: Sonntags um24 Uhr. Anmeldungen und Auskünfte beim Sportamt.

Gastspiel der Landesbühne Ost-Hannover . Die
NS .-Kulturgemeinde hat wiederum die Landes¬
bühne Ost-Hannover nach Hemelinaen zu einem
Gastspiel verpflichtet . Es wird am Sonntagabend
Heinz Steguweits „Nachbar zur Linken . ein
Schauspiel der Jetztzeit , aufgeführt . Nachmittags
findet eine Jugendvorstellung mit dem heiteren
Spiel von Fr . Förster „Robinson soll nicht ster¬
ben " statt.

Verkehrsunfälle . ' Unter dem Tunnel an der
Hastedter Heerstraße verunglückte ein aus Wolt-
mershausen stammender junger Mann mit seinem
Motorrad . In nicht unerheblich verletztem Zu¬
stande wurde der Gestürmte, der lang « Zeit be¬
wußtlos war , ins Hemelinger Krankenhaus ein¬
geliefert . Hier wurde festgestellt , daß der Ver¬
unglückt« Schädelbrüche erlitten hat . — Am glei¬
chen Tage ereignete sich In Hemelingen vor dem
Postgebaude ein weiterer Unfall . Vor der Post

Hermann Söring appelliert an das
Landvolk

Am Sonntag , 13. Dezember , findet in der Zeit
von 11 bis 12 Uhr über alle deutschen Sender
noch einmal eine Rundfunkübertragung der
Rede Hermann Eörings auf dem diesjährigen
Reichsbauerntag statt . Damit ist jedem Bauern
und Landwirt die Möglichkeit , gegeben , die
grundsätzlichen Ausführungen des Beauftragten
des Führers für den Vierjahresplan über die
deutsche Landwirtschaft und ihre heutige Aufgabe
zu hören.

hielt ein Personenkraftwagen . Ein vorbeifahren¬
der Kraftwagen verlor plötzlich einen Anhänger.
Dieser sauste dann gegen das haltende Kraftfahr¬
zeug . Der Hintere Teil des haltenden Wagens
wurde beschädigt . Der Führer des Kraftwagens,
der den Anhänger verlor , hat von dem Unfall
wahrscheinlich nichts gemerkt . T

Die DLRG . verteilt Rettungsschwimmer -Zeug«
nisie . Im Anschluß an den Gemeinschaftsenrpfang
für alle HJ .-Organisationen verteilte der Bezirks¬
leiter der DLRG ., Rektor Richter , die Rettungs¬
schwimmer -Zeugnisse . Er wies darauf hin , daß die
Ziele der DLRG . eingeschlossen seien in die große
Zielsetzung der Reichsjugendführung . Kampf gegen
den politischen Gegner hat die HZ . groß gemacht,
der alte Gegner ist niedergerungen . Möge die
deutsche Jugend nunmehr ihre Kampflust gegen
den nassen Tod beweisen ! Viele Deutsche haben
durch hervorragende Rettungstaten dem Volk Ehre
gemacht , auch Volksgemeinschaft kann nicht besser
bewiesen werden als durch Einsatz des Lebens für
den Volksgenossen . Dann verteilte Rektor Richter
den Grundschein der DLRG . an folgende Jugend¬
liche : Heinz Apmann , Heinz Buschmann , Evnst
Donat -Daverdon , Hans Engelhardt , Friedrich
Graten , Karl Hahn , August Heinz , Willi Land¬
wehr , K.-H. Loch-Uesen , Willi Martens -Locheit,
Dietrich Meyer , Fvitz Rasens , Herbert Schu¬
macher . Kurt Simmerlinq , Heinz -Otto Waje , Al¬
fred Wel -kener , Elfriede Laue . 57

Orgelkonzert tm Realgymnasium . Das Real¬
gymnasium Vegesack bat neuerdings eine Orgel
bekommen , die heute in einem Konzert der Lef-
entlichkeit vorgeführt werden soll. Unser Vege-
acker Künstler , Herr Rudolf KasseboHm, hat sich
ieser dankenswerten Aufgabe unterzogen und die

Veranstaltung gleichzeitig in den Dienst des Win-
terhilfswerkes gestellt . Die Spielfolge sieht Werke

alter und neuer Meister für Orgel , Gesang und
Cello vor . Seit langer Zeit ist dieses das erste
derartige Konzert in Vegesack und es ist uns ein
Zeichen dafür , daß die Zahl ernsthafter Kultur-
förderer sich mehrt.

Die am 3. Dezember abgehaltene Viehzählung
zeigt für den Bezirk der Stadt Vegesack  fol¬
gendes Ergebnis : Pferde 35 ; Rindvieh 19, davon
Milchkühe 9 ; Schweine 114 ; Kaninchen 249 ; Hüh¬
ner 1434 ; Gänse 23 ; Enten 32 ; Truthühner 9;
Bienenstöcke 22.

Die Weihnachtsausschmückung der Geschäfts¬
straßen geht der Vollendung entgegen.
Ueberall spannen sich bereits die Tannengirlanden
über die Straßen und teilweise sind auch schon
die mit Kerzen besetzten großen Adventskränze an¬
gebracht . Vor allem macht die Eerhard -Rohlfs-
Straße heute schon einen wirklich festlichen Ein¬
druck. Anerkennenswerte freiwillige Hilfe leistete
bei den umfangreichen Arbeiten die Freiwillige
Feuerwehr , deren Männer bis in die späte Nacht
bei der Befestigung der Girlanden tätig waren.

50

Xrels Oslerkols:

Ausruf an die Bevölkerung des Kreises Osterholz.
Das deutsche Volk steht im Kampfe um Freiheit

und Brot . In bewunderungswürdiger Einmütig¬
keit kämpft es hinter seinem Führer gegen seine
Raumnot , gegen den Mangel an Nahrungsmitteln
und Rohstoffen , gegen die dunklen Geldmächte
dieser Erde , die ihm die Freiheit der eigenen Ent¬
scheidung in seiner Schicksalsfrage nicht gönnen.
Ungeheure Erfolge haben die gewaltigen Anstren¬
gungen weniger Jahre gebracht , Erfolge , die an
Wunder grenzen : Das deutsche Volk hat den
Glauben an sich selbst und seine göttliche Aufgabe
wiedergefunden , es hat seine Ehre in der Welt
wiederhergestellt , es hat als granitene Schutz¬
mauer die Brandungswelle des kultürzerstörenden
Bolschewismus aufgefangen , es hat sich seine Er¬
nährungsfreiheit erkämpft.

Run gilt es, im Kampf gegen den Rohstoff¬
mangel im 2. Vierjahresplan eine weitere Schlacht
zu gewinnen . Hier muß jeder deutsche Mann , jede
deutsche Frau auf den Plan . Es gilt zunächst, mit

denjenigen Metallen , die wir fast restlos ein-
führen müssen, recht sparsam umzugehen , um die
durch unsere Ausfuhr gewonnenen Devisen für
unbedingt lebensnotwendige Rohstoffe zur Ver-
fügung zu behalten . Am nächsten Sonntag , dem
13. Dezember , beginnt eine Haussammlung der
Hitler -Jugend . Bon der Hitler -Jugend werden
vorläufig nur gesammelt

1. Tuben,
2. Metallfolien (Silberpapier ) ,
3. Flafchenkapseln.

Ueber die Sammlung anderer Altstoffe ergehen
spätere Bekanntmachungen . Ich bitte nun alle
Haushaltungen des Kreises , die oben aufgezählten
Stosse sorgfältig aufzubewahren und zum Ab¬
holen durch die HJ . bereitzulegen . Denke keiner,
sein Sparen wäre wegen seines geringen Bedarfs
an diesen Dingen ohne Bedeutung ! Wenige
Gramm von jedem Volksgenossen erspart , er¬
geben in dem Haushalt der großen Volksgemein¬
schaft Tausende von Tonnen . Reihe sich also auch
hier jeder in die Gefolgschaft ein unter dem
Grundgedanken : „Wir helfen unserm Führer
Adolf Hitler !"

Heil Hitler!
Löffler , Kreisleiter.

Klubmeier , Kreispropagandaleiter.

Sss « u»

Wegen Abtreibung verurteilt . Vor dem Schöf¬
fengericht wurde gegen eine Einwohnerin aus
Sulingen verhandelt , die der Abtreibung be¬
schuldigt war . Das Gericht billigte der Angeklag¬
ten in weitestgehendem Maße mildernde Um¬
stände zu und erkannte auf eine Gefängnisstrafe
von zwei Monaten.

Gefängnis für eine « Sittltchkeitsverbrecher.
Unter Ausschluß der Öffentlichkeit wurde gegen
den aus der Untersuchungshaft vorgeführten
23 Jahre alten Hermann Rade  stock verhan¬
delt , die beschuldigt wurde , im Sommer 1932 in
Sudwalde mit einem damals 10jährigen Mäd¬
chen unzüchtige Handlungen vorgenommen zu
haben . Das Urteil lautete auf 8 Monate Ge¬
fängnis.

OlüvrrdAirA
Rasseschänder Wallheimer . Wie zu der Ver¬

haftung des jüdischen Rasseschänders Wall¬
heimer  noch bekannt wird , hatte man schon seit
längerer Zeit den Eindruck , daß Wallheimer der
Boden unter den Füßen schwankend geworden
war . Er hatte in letzter Zeit verschiedene Ver¬
suche gemacht , sein Haus zu verkaufen , allerdings
ohne Erfolg . Die Frau mit der er Rasseschän¬
dung getrieben haben soll, wurde in Schutzhaft
genommen.

Brennender Adventskranz . Bei einem hiesigen
Einwohner geriet ein Adventskranz durch die lln-
Vorsichtigkeit spielender Kinder in Brand . Zum
Glück kam der Vater rechtzeitig hinzu und konnte
größeren Schaden verhüten . Wiederum ein Bei-
piel , das zur Vorsicht  mahnt ! Gerade Ad¬

ventskränze und Weihnachtsbäume , die sich mei¬
stens in geheizten Räumen befinden find schnell
trocken und bilden dadurch eine gewisse Gefahren¬
quelle.

Ueberfall auf ein junges Mädchen . Aus der
Untersuchungshaft vorgeführt wurde dem
Schwurgericht der 21  Jahre alte Friedrich
Reust aus Norden . Reuß , der sich seit dem

1. September ds . 2s . in Untersuchungshaft be¬
findet , hatte am 31. August auf der Landstraße
zwischen Wittmund und Nendorf ein junges
Mädchen in brutaler Weis « überfallen , um es . wie
er selbst zugab , zu vergewaltigen . Von seiner ge¬
meinen Tat ließ der Angeklagte erst ab , als aus
einer Gastwirtschaft mehrere Personen herbei¬
eilten . Der Angeklagte wurde wegen Notzucht¬
versuchs und gefährlicher Körperverletzung zu
4 Jahren einem Monat Zuchthaus verurteilt.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf die
Dauer von fünf Jahren aberkannt.

vsasUrvotc

Bei der Arbeit tödlich verunglückt . Ein schwerer
Unglück ereignete sich im ReichSbahnauSbesse-
rungswerk Osnabrück . Dort kam der Kupfer¬
schmied Karl Sieker  in Ausübung seines Be¬
rufes zu Tode , während ein Arbeitskamerad mit
leichten Verletzungen davonkam . Ein « rangierende
Lokomotive geriet aus noch ungeklärter Ursache
auf ein Reparaturgleis und stieß mit den hier in
Arbeit befindlichen Wagen zusammen . Sieker
wurde überfahren und war sofort tot.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , 11. Dezember

Königsberg:  11 .40 Uhr : Etwas
Bäuerin.

Frankfurt:  11 .30 Uhr : Landfunk,
volle Schweinemast.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer!
München:  11 .00 Uhr : Marktbericht.
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Dem Tierheim deS Bremer Tler-
schutzvereinS übergeben: ein Dackel
Hund und ein Foxterrier ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße. gegen AuSweiS, sonst wirb über
die Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Den in Bremen wohnenden Arbeit
nehmern und RuhegehaltSempfängern
werden die Steuerkarten ab Freitag,
11. d. M., durch Poltzeibeamte zuge¬
stellt.

Im bremischen Landgebiet find die
Steuerkarten beim Gemeindevorsteher
in Empfang zu nehmen.

II . 12. 36. Polizeidirektion.

Ferienplan  1937/38
für die allgemeinbildenden Schulen
in der Stadt Bremen , im Land¬

gebiet und in Vegesack
^ 596

Berw . (Ferienplan)
Osterferien I9S7:

Erster Fertentag:
Mittwoch, 24. März

Letzter Fertentag:
Sonnabend , 10. April

Pfingstserien:
Erster

Freitag , 14. 'Mai
tzte,Letzter Ferientag:
Donnerstag , 20. Mai

Sommerferien:
Erster Ferientag:

Donnerstag , 8. Juli
Letzter Ferientag:

Dienstag , 17. August
Herbstserie«:

Erster Ferientag:
Donnerstag , 14. Oktober

Letzter Ferientag:
Montag . 18. Oktober

Weihnachtsferien:
Erster Ferientag:

Donnerstag , 23. Dez. 1937
Letzter Ferientag:

Mittwoch, 5. Januar 1938
Osterferien 1938:

Erster Ferientag:
Freitag , 1. April

Letzter Ferientag:
Dienstag , 19. April

8. 12. 1936. Die LandeSschulbehörde.

Die Bekanntmachung vom 4. 12. 36,
daß beabsichtigt sei, den Eimerbaggec

V " zu verkaufen,, wird hiermit
zurückgezogen.

10. 12. 36. Wasserstraßendirektion.

Versteigerung
Heute, Freitag , den 11. Dezember

1936, 15 Uhr , sollen im Verkauss-
lokal des Fürsorgeamts Bremen , Bun-
tentorssteinweg , Eingang Hosfmann-
traße , diverse Nachlaßsachen öffentlich

meistbietend versteigert werden. Der
Zuschlag erfolgt bei annehmbarem
Gebot. Besichtigung Stunde vor¬
her. Fürsorgeamt Bremen.

HecicMl 'c/ie

LerminSbestlmmungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biet« belegen«» Grundstücke, deren ge
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein
tragung des Bersteigerungsvermerks
eingetragen waren , sollen

Dienstag , den 26. Januar 1937,
vorm. 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im
GerichtShause, Zimmer Nr . 171, ver¬steigert werden:
1. Bremen , Vorstadt R 9, Blatt 371,

Jenaer Straße Nr. 31, groß 119 gm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Bor¬
hof und Hosraum, wegen des für
den Stratzenbahnschassner Hermann
Heinrich Karl Rosebrockin Bremen
eingetragenen 54» Igentumsanteils.
Bersteigerungsvermerk eingetragen
am 10. Oktober 1936. Bremen , den
9. Dezember 1936.

2. Bremen , Borstadt R 47, Blatt 767,
Osterseuerbergstratz« Nr. 79, d«S
Gemüsehändlers Adalbert Roemer
in Bremen, groß 183 gm, Gebäude¬
raum (Wohn- und Geschäfts¬
haus », Borhos und Hofraum
— Steuerlicher Einheitswert 1935:
13 800,— Reichsmark. — Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
17. Oktober 1936. — Bremen , den
9. Dezember 1936.

ES ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
deS Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
deS Amtsgerichts im Gerichtshanse,
»immer Nr . 14, spätestens aber im

iersteigerungStermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
deS geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Ver-
teigerung entgegenstehendes Recht
laben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung deS Zuschlags die Auf-
Hebung oder einstwellige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Versteige-
rungserlös an die Stelle des verstei-
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

AerMrekK

Vevlesuk

ls.
Waldvögel
Vogelbauer
Aquarien
Zicrjiiche

C. H. Becker,
Balgebrückstr. 1k
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Bremen - VegesMer Sischerei-

Gesellschast iu Trotzn.
Einladung

zur ordentlichen Generalversammlung
am Dienstag , ö. Januar 1937,

mittags 12 Uhr,
in der Norddeutsch« Kreditbank
Aktiengesellschaft, Bremen , Obern¬

stratz« 2—12.
Tagesordnung:

1. Vorlage des Geschäftsberichts, der
Bilanz und Gewinn - und Berlust-
rechnung für daS Geschäftsjahr
1935/36, sowie Beschlußfassung über
die Genehmigung derselben.

2. Entlastung deS Aussichtsrats und
Vorstands.

3. Aufstchtsratswahl.
4. Wahl des BilanzprüserS sür daS

Geschäftsjahr 1936/37.
Stimmberechtigt sind diejenigen

Aktionäre , welche spätestens am
2. Januar 1937 ihre Aktien oder den
Hinterlegungsschein eines NotarS bei
der Bremer Bank, Filiale der
Dresdner Bank. Bremen , oder bei
der Norddeutsche Kreditbank Aktienge¬
sellschaft, Bremen , oder bei der Kasse
der Gesellschaft in Grohn hinterlegt
und Stimmkarte abgefordert haben.

Bremen , den 9. Dezember 1936.
Der AufstchtSrat:

Heinrich W. Müller,  Vorsitzer.

VecLtelyecMgett

Pfänder-
Versteigerung

heute in der Paulsburg
Ostertorsttvg . 25-26, Ecke WulweSstr ..
sür daS Leihhaus E. Meyer Ww., und

Sohn , Am neuen Markt 25/26.
2 . Heine . Wilkens

beeidigter Versteigerer und Schätzer,
Mbromerstr . 51

ki si « . Vsrnlsi gsxung
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verat . M . 42 SSL), llartuoestr . 1!
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McTigue weiß es bester/ Von Werner
Sranville Schmidt

Nachdem unsere alte „Vandaneira " zwanzig
Jahre lang in der Passagierfahrt zwischen New¬
york und England umhergependelt war , wurde
sie für einige Monat « außer Dienst gestellt . Die
Nordatlantik -Trips lohnten sich wohl nicht mehr,
und daher hatten sich die Reeder einen andern
Törn ausgeknobelt . Sie ließen den Kasten schnee¬
weiß anmalen , so daß er an eine moderne Jacht
gemahnte , die Inneneinrichtung wurde gründlich
überholt und gleichzeitig erfolgte eine umfang¬
reiche Mafchinenreparatur.

Dann gondelten wir los und machten in „Ver¬
gnügungsreisen nach dem pittoresken Feuerland " ,
wie es im Reedereiprospekt hieß.

Schwierige Navigation übrigens , da unten.
Um aber auf McTigue zu kommen : Eines

Morgens saßen wir in der Messe beim Frühstück
und McTigue , unser Messesteward , brachte den
Tee aus der Pantry . Es war seine erste Reise
an Bord . und alles , was wir von ihm wußten,
war , daß er da irgendwo aus Irland stammte.
Sein höfliches , aber zurückhaltendes , fast möchte
ich sagen , selbstbewußtes Wesen , ließ sowieso keine
Vertraulichkeit zu, und selbst unsere „Lstty okki-
osrs " , deren Köpfe noch voller Kinderei steckten,
ließen den stillen Mann mit den ergrauten
Schläfen ungeschoren.

McTigue setzte also mit einem höflichen „plaeso
gsntlsmsv — tbs tsa !" die Kanne auf den Tisch;
da wurde die Tür aufgerissen , und Hoare , unser
.„Zweiter " , der Wache gehabt hatte , kam herein.

„Vorhin interessanten Anblick gehabt, " sagte
er und nahm behaglich Platz . „Passierten das
Wrack des ,Monte Cervantes '. — Schade um den
Kasten . — So zwischen den Rocks langsam zu
faulen , ist ein verdammt trauriges Los für solch
ein Schiff . — Mister McTigue , ist noch ein Ei
für mich da ?" Dann wandte er sich in seiner leb¬
haften Art mir zu : „Ist nicht der Captain als
Letzter an Bord geblieben und dann , als das
Schiff kenterte , ertrunken ?"

Ich nickte und fühlte , wie die stolze Freude
mich erröten ließ , nun da die ganze Messe,
Amerikaner , Engländer und Kanadier , anerken¬
nend auf mich als einen Landsmann jenes
Schiffsführers , sah.

Hoare begann ein Ei zu löffeln . — McTigue,
der seine schwache Seite kannte , hatte ihm vor¬
sorglich zwei serviert und bemerkte sachlich: „Ein
echter Seemannstod ! — Ein Held von der Art,
wie ste jetzt immer seltener werden ."

Beifällige Stimmen wurden laut ; aber
O 'Shean , von den pott ^ -okkiosrs , ein waschechter,
rothaariger Jrländer , konnte sich, in einer An¬
wandlung von Nationalstolz nicht enthalten zu
bemerken : „Das ist doch kein Einzelfall . Jede
Nation hat solche Männer . — Irland auch !"

Die Wort « — ein bescheidener Protest — waren
besonders an den „Zweiten " gerichtet.

Hoare hob die Augenbrauen , und um seinen
Mund spielte flüchtig ein verstecktes Lächeln . Ihn
belustigte der Feuereifer , mit dem O'Shean bei
jeder Gelegenheit für sein Land eintrat.

„Also los O 'Shean — ein Beispiel !" ermun¬
terte er ihn.

Der junge Jrländer war um eine Antwort
nicht verlegen : „Habt Ihr Captain Cavanagh von
der ,Lady DufferiM vergessen ? — Die ,Lady
Dufferin ' wurde von einem Eisberg gerammt;
über hundert Passagiere und die Hälfte der
Mannschaft verloren damals das Leben . Captain
Cavanagh wurde von seinen Offizieren aufgefor¬
dert , mit ins Boot zu gehen . — Er blieb — und
ging mit seinem Schiff zugrunde . — Mister
TcTigue — Sie müssen doch auch davon gehört
haben !"

Er hätte seinen Landsmann gar nicht als
Kronzeugen aufrufen brauchen ; denn im Augen¬
blick erinnerten wir uns alle dieser Katastrophe,
die allerdings schon zehn Jahre zurücklag.

„Stimmt !" bestätigte Bing , unser Zweiter
Ingenieur.

„War er nicht ebensogut ein Held ?" —
O'Shean blickte sich antwortheischend im Kreise
um.

Da klang eine ruhige Stimme von der Tür
her : „Cavanagh war kein Held !"

Lähmende Stille breitete sich über die Messe.
Es war McTigue , der gesprochen hatte , und ge¬
rade von ihm waren wir nicht gewohnt , daß er
sich in unsere Unterhaltung einmischte.

O 'Shean bekam vor Entrüstung , daß gerade
sein Landsmann ihn so schnöde im Stich ließ,
einen dunkelroten Kopf.

„Mister McTigue, " brach Hoare freundlich das
Schweigen , „wollen Sie uns nicht erklären , wie
Sie zu dieser — hm — anderen Auffassung
komr -n ? "

„Wie kann überhaupt ein Steward über Dinge
urteilen , die sich auf der Brücke und unter den
Offizieren abspielen ? " brauste nun der gekränkte
O 'Shean auf.

„Order , Gentlemen !" befahl Hoare , als der
augenblickliche Rangälteste in der Messe, scharf.
„Mister McTigue hat das Wort ."

McTigue trat unschlüssig an den Tisch, in das
Kreuzfeuer verwunderter , kritischer oder feind¬
selig abwehrender Augenpaare.

Als der „Zweite " ihm aufmunternd zunickte,
stützte er sich mit den Händen auf eine Stuhl¬
lehne , und während er nun mit etwas müder
Stimme sprach, blickte er eigentlich nur Hoare an;
ja , zuweilen schien es mir , als hatte er auch
dessen Anwesenheit vergessen.

„Ich weiß selbst nicht , was mich zu dem Zwi¬
schenruf zwang ; — denn wozu an alte Geschich¬
ten rühren ? — Es kam auf einmal so über mich.
— Lassen Sie mich kurz erzählen : Ein — sehr
naher Verwandter von mir , der als Quarter¬
master auf der ,Lady Dufferin ' fuhr , stand in
jener Unglücksnacht am Ruder . — Auf der Brücke
waren , außer ihm , nur Captain Patrick Cava¬
nagh und Rownland , der „Zweite " . Der Dampfer
befand sich in nächster Nähe der berüchtigten
Neufundlandbänke . — In der Nacht wurde es
sehr unsichtig , und die Gefahr , daß das Schiff
mit einem treibenden Eisberg kollidierte , wuchs

Dur ein armer Dieb
Es war einmal ein Sultan , in dessen Reich ein

Dieb zum Tode verurteilt wurde . AIs der Kerker¬
meister diesen , wie es Brauch war , nach seinem
letzten Wunsche fragte , antwortete er , daß er gerne
sterben wolle , aber vor seinem Tode möchte er
noch ein Geheimnis verraten , das von ungeheurem
Wert für das ganze Reich sei. Diese Aussage
wurde dem Sultan überbracht , der ein kluger und
ireitschauender Mann war . Er befahl den Ge¬
fangnen vor seinen Thron.

„Was ist es mit dem Geheimnis , von dem du
weißt ?" fragte er.

„Ich kenne" , sagte der Dieb , „die Kunst , Bäume
wachsen zu lassen , die goldene Früchte tragen und
bin bereit , dir , erhabener Herrscher , und deinem
Volk dies Geheimnis zu hinterlassen ."

Der Sultan befahl die Würdenträger , Minister
und Priester seines Hofes und folgte mit ihnen
zusammen dem Dieb bis hinaus vor die Mauer
des Palastes . Da nahm der Dieb ein Stück alten
Goldes aus der Tasche und erklärte feierlich:
„Wenn man dieses Stück in die Erde senkt, wird
daraus eine Palme wachsen mit breitschattenden
Blättern , uuter denen große goldene Nüsse reifen.
Dies Wunder aber vollzieht sich nur unter einer
Bedingung : die Hand , die den Eoldsamen pflanzt,
darf nie etwas Unehrliches oder Unrechtes getan

Isrodr Ksk-s«

stündlich . Captain Cavanagh ließ denn auch für
alle Fälle die Fahrt aus dem Schiff nehmen , ob¬
wohl er dadurch einen Tag später in Newyork
ankommen würde . — ^VsII, Osvtlsinsn ; ich be¬
ziehe mich im folgenden auf meinen durchaus
glaubwürdigen Gewährsmann : kurz, nachdem die
Fahrt vermindert worden war , kam einer der
Erste -Klasse -Passagiere auf die Brücke. Es war
ein bekannter Newyorker Börsenkönig . Er be¬
arbeitete Captain Cavanagh nun mit Bitten und
Versprechungen , doch wieder volle Fahrt fahren
zu lassen ; denn , wenn er nicht zu einem bestimm¬
ten Termin in Newyork ankam , verlor er viel
Geld . — Ich glaube , es handelte sich um ein
Millionen -Dollar -Geschäft. — Mein Verwandter
konnte Bruchteile der Unterhaltung verstehen;
denn der Börsenmann war äußerst aufgeregt,
weil für ihn so viel auf dem . Spiel stand . Als
Cavanagh sich zu solch einer lebensgefährlichen
Raserei im Nebel nicht hergeben wollte , ver¬
sprach der Millionär ihm eine Prämie von zehn¬
tausend Dollar . — Auf der Brücke, beim Licht der
Kompaßlampe , schrieb er einen entsprechenden
Scheck aus und drängte ihn dem Captain auf.
IVsll , die ,Lady Dufferin ' fuhr wieder volle
Kraft , — und eine Stunde später kollidierte sie
mit dem Eisberg und sank." —

McTigue blickte uns der Reihe nach an . Ein
schwacher Atemzug hob seine Brust , und er stand
etwas vornübergebeugt , wie in Erwartung
unserer Bemerkungen.

Hoare sagte hart : „Der Mann war kein Cap¬
tain ; — er war ein Verbrecher !"

„Und soviel Menschenleben auf dem Gewissen !"
assistierte Bing . „Ich sage : Pfui Teufel !"

„Aber " , verteidigte O 'Shean auch jetzt noch
seinen Landsmann „so ist er wenigstens als an¬
ständiger Kerl auf seinem Posten gestorben , als
er sah, was er angerichtet hatte . — Na ja , er hat
sich durch die große Summe verführen lassen ; —
aber feige ? — Mister McTigue , ich halte es
nicht für gsntlsmsrilibs , daß Sie dem Toten
diesen Vorwurf machen !"

McTigue sah ihn mit einem undefinierbaren
Blick an . „Er ist nicht mit seinem Schiff unter¬
gegangen , Mister O 'Shean ! — Seine Schwimm¬
weste hielt ihn über Wasser , und als die ,LadY
Dufferin * wegsackte, konnte er sich rmt dem
Quartermaster auf ein Wrackstück retten . Ein
Neufundland -Fischer hat sie gegen Morgen an
Bord genommen und später in St . Johns ge¬
landet ."

„Wieso hat denn aber die Version aufkommen
können , daß Captain Cavanagh mit seinem Schiff
untergegangen ist ? " zweifelte Hoare.

McTigue begann langsam das Frühstücksge¬
schirr abzuräumen . Dabei entgegnete er : „Weil,
wie ich Ihnen erst schon sagte , Patrick Cavanagh
kein Held , sondern ein Feigling war ! — Weil er
die Verantwortung und die gerechte Strafe fürch¬
tete ' — Weil ihm graute vor dem Fluch all
derer , die durch seinen Leichtsinn ihre Angehöri¬
gen verloren hatten . — Weil er wußte , dag seine
seemännische Zukunft vernichtet war ; denn kein
Reeder hätte ihm je wieder ein Schiff anvertraut.
— Nur aus feiger Furcht legte er sich einen
andern Namen zu und verbarg sich im Ausland.
Seinen Quartermaster verpflichtete er durch Geld
zum Schweigen — aber ich erfuhr es doch — und
auch ich hätte geschwiegen , — nur als man ihn
hier als Held pries — da - "

McTigue zuckte hilflos die Schultern , als
wollte er andeuten , daß er selbst nicht verstand,
warum gerade diese Tatsache ihn zur Preisgabe
des Geheimnisses hewegt hatte.

Als er die Messe verließ , sagte O 'Shean ge¬
rade : „Wenn das wahr ist — ich könnte diesen
Cavanagh direkt hassen. — Da verehrt man ihn
als seemännisches Vorbild und nachher stellt sich
heraus : er ist ein Lump !"

Wir nickten zustimmend.
Hart fiel die Tür hinter McTigue ins Schloß.
Wochen später — die Geschichte des Captain

Cavanagh hatten wir im Trubel des Bordlebens
längst wieder vergessen — langte unsere „Ban-
daneira " wohlbehalten wieder in Newyork an.

Es machte sich, daß ich mit McTigue gemein¬
sam an Land gehen wollte . Als wir neben der
Luke , wo schon gearbeitet wurde , vorbeigingen,
löste sich plötzlich eine Schlinge , und ein paar
Fässer stürzten von oben an Deck.

Ein schneller Sprung zur Seite brachte mich
außer Gefahr ; aber McTigue wurde getroffen,

Ein sonderbarer Taus

Eine altjavanifche Legende erwählt von E . von König
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haben . Da ich aber nun ein armer Dieb bin , so
bitte ich Eur « Majestät , den Goldsamen in die
Erde zu senken !"

Der Sultan trat heran und griff nach dem
Gold . Tann zögerte er , denn es fiel ihm plötzlich
ein , daß er einmal vor vielen Jahren als junger
Prinz Geld aus dem Kleide seines Vaters ge¬
nommen hatte.

Er reichte den Eoldsamen seinem ersten Minister
und bat ihn , denselben auszusäen . Der überlegte
einige Sekunden und sah im Geists die Steuer-
rolle aufgeschlagen , von deren Einkünften im
Laufe des Jahres manches Sümmchen in seine
eigene Tasche geflossen war , und es schien ihm be¬
denklich , wenn gerade er die Probe mit der Aus¬
saat machen sollte . Er gab den Eoldsamen an den
Nächststehenden , den Kommandanten des Sultan¬
palastes weiter . Der errötete sogleich bis unter
den leuchtenden Turban , denn ihm fielen die Lohn¬
münzen seiner Soldaten ein , die er unterschlagen
hatte und mit bescheidener Geste reichte er den Sa¬
men dem obersten Priester , dem würdigsten und
hochgeachteten Hadje des Reiches.

Der oberste Priester hatte gerade am Abend
vorher den Inhalt seines Opfcrstockes der schönsten
Tempsltänzerin geschenkt und auch er schüttelte
bedauernd sein weißes Haupt.

Ratlos schauten alle zu dem Sultstn hin und zu
dem Dieb , der wegen seines Vergehens zum Tode
verurteilt war und nun doch wieder den kost¬
baren Goldsamen in seinen Händen hielt . „Es ist
sehr schade," sagte der Dieb , „daß ich kein freier
Mann bin . Ich würde mich aufmachen und nach
einem Menschen suchen in allen Ländern der
Erde , der das ist. was Ihr , erhabener Herrscher,
und alle Cure Diener zu sein scheinen !" cku

Ein Graf von Wallerstein , ein Pferdenarr wie
nicht leicht einer , traf eines Tages im späten
Herbst , als er eben mit einigen Kavalieren sei¬
nes Hofes von der Jagd heimkehrte , eine Ritt¬
stunde von seinem Schloß entfernt , mit einer
Zigeunerbande zusammen , die neben einem gan¬
zen Schippe ! von zerlumpten , schmutzigen Kindern
auch ein halbes Dutzend Pferde mit sich führte;
darunter eine junge Rappstute , die jedem Kenner
sofort in die Augen stechen mußte.

Der Graf war , wie nicht anders zu erwarten,
alsbald Feuer und Flamme . Mit unverhohlener
Ungeduld ritt er an die Zigeuner heran , musterte
mit einem raschen Blick die Mannsleute , fragte
den Kerl , den er für das Haupt der Bande halten
konnte , nach Herkunft und Alter des Pferdes und
sagte dann ebenso kurz als bestimmt , die Stute
müsse er haben.

Der Zigeuner schlitzte die Augen schmal, maß
den Grafen von Kopf bis Fuß , blies den Rauch
seiner Pfeife mit fast unverschämtem Gleichmut
vor sich hin und ließ sich dann endlich herbei , zu
fragen , was Seine Gnaden für die Stute zu
bieten gedächten.

Der Graf , ohne sich zu besinnen , nannte eine
ansehnliche Summe und glaubte , der Kerl da
müßte sich auf der Stelle damit zufriedengeben;
aber er hatte sich getäuscht.

Der Zigeuner schüttelte langsam den Kopf,
sagte , das wäre kein Angebot für solch ein Pferd.
Und er sagte , er sähe schon jetzt, daß aus dem
Handel nichts werden könne.

Das möge man ihm doch selber überlasten , er¬
widerte gereizt der Graf . Und sodann forderte er
den Zigeuner auf , zu sagen , welchen Preis er
für die Stute fordern wolle.

„Zweitausend Gulden , Euer Gnaden !" war die
Antwort.

„Der Kerl ist nicht ganz bei Verstand !" sagte
der Graf in einer fremden Sprache zu seinen
Kavalieren . Die pflichteten ihm lebhaft bei . Er
hatte auch schon sein Pfekd herumgenommen , und
es hatte den Schein , als ob er der Sache den
Rücken kehren wollte . Aber dann kam es ihm
plötzlich anders . Er wandte sich zum andernmale
an den Zigeuner.

„Gut, " sagte er . „Zweitausend Gulden also . Der
Preis ist freilich sündhaft . Gleichviel , die Stute
gefällt mir . In einer Stunde erwarte ich dich in
meinem Schloß !"

Der Zigeuner war nicht unpünktlich . Man war
kaum aus dem Sattel gestiegen , da ritt er auch
schon in den Schloßhof.

„Du hast es nicht wenig eilig , um zu meinem
schönen Geld zu kommen !" redete ihn der Graf
an.

„Das wüßt ' ich nun nicht, " antwortete der
Zigeuner . „Die Wahrheit zu sagen : es reut mich
beinahe schon, daß ich Euer Gnaden die Stute so
wohlfeil hingeben soll."

Dem Grafen war das zu viel . Er schalt den
Zigeuner einen Spitzbuben und Halunken , be¬
fahl , daß man ihm die vereinbarte Summe aus¬
zahle und ließ ihm sodann sagen , er möge nun
zusehen, daß er ihm aus den Augen komme.

Der Zigeuner hörte das schweigend an , beeilte
sich indessen nicht sonderlich . Langsam genug , mit
einer gewissen Würde , schritt er über den Schloß¬
hof. Da stand wie vorhin seine Stute . Unbeküm¬
mert um die Herren und Diener , die noch immer
das schöne Tier bestaunten , ging er auf das
Pferd zu. Er strich ihm mit der flachen Hand
über die Kruppe . Er pritschelte ihm zärtlich den
Hals und die Stirne . Er sagte ihm ein paar leise
Worte ins Ohr . Und plötzlich schwang er sich ihm
auf den Rücken. Ohne Zaum und Sattel , wie er
gekommen , nur den Halfterstrick in der Hand,
schoß er jetzt aus dem Tor.

Im ersten Augenblick war alles starr vor Ver¬
wunderung . Aber schon im nächsten warfen sich
die drei Landdragoner , die — ein glücklicher Zu¬
fall — just zum Ausreiten auf dem Schloßhof
bereitstanden , auf ihre Gäule , und nun gab es
ein wildes Jagen.

Ueber Stoppelfelder hinweg . Quer über fahle
Wiesen . Dörfer hindurch . Wälder entlang . Hänge
hinan und Hänge hinunter . Ueber Huten Weiden.
In einem Satz über einen Bach . In einem Satz
über eine Hecke. Und immer so weiter und weiter.

Schafherden stoben auseinander , suchten ihr
Heil im Busch. Die Eanshirten jammerten um
ihr armes Gefieder . Bauern rissen sperrweit das
Maul auf , glaubten schon, der Hunn ' sei wieder
im Lande . Ochsen scheuten vor dem Pflug , zerrissen
die schönen Stränge . Alte Weiber schlugen zit¬
ternd das Notkreuz . Noch keines hatte all seiner
Lebtage eine Hatz gesehen wie diese.

Stunden hindurch war man nun wie ums Leben
geritten . Die ganze Zeit sahen die Dragoner den
Zigeuner vor sich, fluchten wie die Heiden , aber
einholen konnten sie ihn nicht . Die Sporen und
Hetzpeitschen waren ganz vergebens . Immer
wieder wandte sich der Gauch nach ihnen zurück.
Er winkte , sie verhöhnend , mit dem Schlapphut.
Er gab hin und wieder einen langgezogenen
Pfiff von sich. Aber nie und nimmer ließ er sie
auf Schußweite an sich herankommen.

Man hatte die Grafschaft längst hinter sich. Die
Dragoner fanden sich in einer weldfremden Ge¬
gend , kannten keinen Weg , keinen Steg mehr . Der
Tag ging zur Rüste . Schweißnaß und halb ver¬
durstet hingen sie auf ihren abgetriebenen Eäu-

>u Boden gerissen und geriet unter die schwer«,
^äster.

Ein Matrose eilte zum Schiffsarzt;
war deutlich zu sehen, daß es für McTiMcTigue keine
Rettung mehr gab . Sein Gesicht nahm eine selt¬
sam graue Farbe an und über seine Unterlippe
rann ein dünner Blutstreifen.

Ich beugte mich zu ihm nieder : „Mister
McTigue — kann ich etwas für Sie tun ?"

Er hob langsam , wie nachsinnend die Augen.
Ja — meine Sachen , — senden Sie meiner

Frau ."
„Adresse ?" forschte ich dienstwillig und zog

mein Notizbuch.
Er nannte eine Dubliner Adresse.

Genügt Mrs McTigue ? — Oder was für ein
Vorname noch? " drängte ich.

Mit letzter Kraft hob er den Kopf : „Nickt

Heimgezahlt
Rivalität zwischen Nachbarstädten ist keini

Seltenheit . In der Pfalz pflegen sich die Bürger
von Landau und Neustadt gegenseitig aufzuziehen
und zu uzen , wo sie nur immer zusammentreffen.

Einmal saß ein Landauer mit einigen Neu-
städtern beim Wein und erzählte , wie die Bürger
von Neustadt einst Napoleon den Durchzog ver¬
weigert hätten . Voller Zorn hätte Napoleon ge¬
droht , daß er die sieben gescheitesten Bürger der
Stadt hängen lassen würde , wenn am nächsten
Morgen nicht die Uebergabe erfolge . In der Nacht
aber seien alle Männer aus Neustadt davonge¬
schlichen, weil sich jeder von ihnen für einen der
Gescheitesten gehalten habe.

Die Neustädter , denen der Landauer diese
Spottgeschichte versetzt hatte , blieben eine Weile
stumm , aher dann sagte einer der braven Bürger
von Neustadt:

„Jo , die han sich alle nach Landau geflicht ! Dort
sucht keener en gescheiten Menschen !"
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Von Karl Vurkert

len . Der Zigeuner wußte es gut , wie es mit ihnen
stund . Barmherzig verkürzte er die Gangart sei¬
nes Tieres , ritt sogar eine ziemliche Strecke im
Schritt , damit sie den Mut nicht gastz verlieren
möchten . Aber sie hatten sich nun völlig aus¬
gegeben , es war ihnen nicht mehr zu helfen.

Eine Zeit halfterten sie sich noch fort , kamen
jetzt über eine hohe Heide . Aber da kollerte der
eine wie ein Nußsack aus dem Sattel , und aus
der landläufigen , derben Rede , die er mit seiner
letzten Lunge von sich gab , konnte man abneh¬
men , daß er fürs erste hier liegenbleiben wolle.
Die beiden andern sahen , wie da vorne die Stute
mit einem gewaltig ausgriff , wie die Schollen
hinter ihr aufwirbelten und wie der Zigeuner,
dem leibhaftigen Heljäger gleich, der roten Son-
nenscheibe , die eben hinter einem fernen Wald-
buckel niedertauchte , entgegenflog.

Erst am andern Abend kehrten die Dragoner,
noch ganz zerschlagen an allen Gliedern , wieder in
ihr Quartier zurück. Mit hängenden Köpfen taten
sie Bericht , wie es ihnen ergangen , und gar nicht
genug konnten ste die Stute rühmen , von der sie
leider nicht zu sagen wußten , wo sie schließlich
geblieben.

Am folgenden Morgen — der Graf wollte ge¬
rade nach dem Wetter aussehen , steckte den Kopf
aus dem Fenster — trabte der Zigeuner wie die
bare Unschuld über den Schloßhof . In der Mitte
des schönen Platzes , wo die Wasserkunst spielte,
blieb er halten , lupfte seinen zerlappten Hut
und richtete den Blick nach dem Fenster.

„Will der Herr Graf jetzt sein Geld oder die
Stute haben ?" rief er schallend hinauf , und in
seinen nachtschwarzen Augen blitzte noch der Spaß
von gestern.

„Hol ' mich der Teufel . . . natürlich die Stute
will ich! - Die Stute , hörst du . . . du . . . !"

Du Halunke , du Spitzbube hätte er vermutlich
wieder sagen wollen . Aber da war es ihm plötz¬
lich gekommen , daß —

Ja , es ist gar keine Frage , dem Herrn Grafen
von Wallerstein war in dieser frühen Stunde
irgendeine Erkenntnis gekommen . —Y—
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Ein nicht endenwollender Strom von Leuten
kam zu Mahori , und jeden hörte er pflicht¬
gemäß an.

Es waren viele darunter , die ehrlich von ihrer
Behauptung überzeugt waren und denen es um
die Ergreifung des Flüchtlings mehr ging als um
die Belohnung ; ein anderer Teil bildete sich unter
dem Rausch des zu erlangenden Geldes Begegnu-
gen mit dem Gesuchten ein , und den dritten Teil
trieb die nackte Geldgier zu den haltlosesten Be¬
hauptungen . Und dreimal kamen Kerle — zwei¬
mal waren es je zwei und einmal sogar fünf —
und brachten den Mörder eigenhändig mit . Es
war jedesmal ein armer verlaufener landfremder
Bursche , den sein Geschick irgendwie am Hafen
festgehalten hatte , und der dann aus irgendwelchen
nichtigen Gründen aufgegriffen und kurzerhand
als der Gesuchte zu Mahori gebracht wurde.

Mahori sichtete unermüdlich und gewissenhaft
alle Angaben , aber selbst die fünf oder sechs, die
ihm einer näheren Nachforschung wert erschienen,
brachten nicht das geringste Ergebnis.

Nikati hatte einen anderen Arbeitsteil auf sich
genommen . Während Mahori Leute anhörte,
ging er häufig in die Stadt und kam jedesmal
mit einem dicken Paket Bücher zurück, die wie
Kontobücher aussahen . Es waren Fremdenver¬
zeichnisse der Hotels und Pensionen.

Er hat auch jetzt ein Verzeichnis vor sich, legt
einen Blaustift zwischen die Blätter , klappt das
Buch zu und wendet sich an Mahori : „Nun , was
gibt ' s ? "

„Nichts " , antwortet Mahori . „Hundert Be¬
hauptungen « sd mehr — und keine davon mit
dem kleinsten Erfolg . Die Beschreibung des
Flüchtlings zu ungenau : es ist ein Steckbrief,
der auf jeden zweiten Kuli paßt . Und jeder zweite
dann — so ist es nun schon — wird vom dritten

verdächtigt ." Er tritt mit müdem , überarbeitetem
Gesicht zu Nikati an den Schreibtisch.

„Es wäre viel gewonnen " , antwortet Nikati,
„wenn der alte Gärtner mehr an dem Burschen
hätte bemerken können , als er gesehen hat — das
stimmt ."

„Oder Fräulein Hartwig . Sie hat ihn am
Abend ja auch gesehen ."

„Oder der Rikschakuli , der sie gesehen hat , Ma¬
hori . Haben Sie schon an den gedacht ?"

Mahori lächelt ein wenig . Er ist auf denselben
Gedanken verfallen , schon gestern ; aber gestern
haben ihn den ganzen Tag die Vernehmungen
festgehalten , so daß er keine Zeit fand , zunächst
Fräulein Hartwig aufzusuchen . „Ich wollte jetzt
zu ihr gehen ."

„Gut ! Ich begleite Sie . Und sonst gar nichts
Neues bei Fräulein Hartwig ?"

„Nichts . Sie hat das Hotel kaum verlassen.
Zweimal ist sie auf der Ginza gewesen und hat
kleine Einkäufe gemacht und einmal im Deutschen
Klub . Das war gestern abend . Vorher aber war
ne im Reisebüro und hat einen Kabinenplatz auf
einem Dampfer belegt , der in acht Tagen von
Iokohama nach Europa abgeht . . ."

„Ach? " ruft Nikati überrascht . „Ach, dann fährt
sie also ? Und ist Herr Vruns zurück? Haben Ihre
Leute Ihnen hierüber berichtet ? "

Er könne es nicht mit Bestimmtheit sagen , ant¬
wortet Mahori ; er wisse nur so viel , daß Herr
Bruns ins Hotel jedenfalls noch nicht zurück¬
gekehrt sei.

„Und haben Ihre Leute einen Verdächtigen in
Fräulein Hartwigs Nähe bemerkt ?"

„Keinen Menschen ."
„So ? Und ist Schwabes Sekretär inzwischen

nochmals bei ihr gewesen ?"
Mahori schüttelt den Kopf . „Seit jenem Abend

nicht mehr ."

,̂ Oann kommt die Perle doch nach Europa , Ma¬
hori ." «

Mahori schweigt mit düsterem Gesicht.
„Oder was meinen Sie ? "
„Ich meine : In acht Tagen kann viel geschehen,

wovon man zur Stunde nichts ahnt ." Dann wird
Mahori erregt ; die Ueberanstrengunq in den
letzten Tagen hat ihn sichtlich mitgenommen.
„Wenn wir glauben , es sei dem Mörder um die
Kokosperle gegangen — und davon sind wir über¬
zeugt —, dann wird er irgendwann in Fräulein
Hartwigs Nähe auftauchen , und wir könnten zu¬
greifen . Oder aber unsere Annahme ist falsch und
der Mörder ganz woanders zu suchen ; und auf
diese Weise entkommt er uns oder ist schon ent¬
kommen , so daß wir schließlich vor aller Welt nicht
gerade im Ruf besonderer Tüchtigkeit dastehen . . ."

Nikoti wiegt den Kopf und klopft mit dem
Blaustift auf das Fremdenverzeichnis , das vor
ihm liegt . „Sie sagten selbst, es könne in acht
Tagen noch viel geschehen, Mahori . und das glaube
ich auch . Wir gehen nun gemeinsam zu Fräulein
Hartwig . Es trifft sich gut , denn ich hatte sie auch
noch verschiedenes zu fragen . Und nachher , Ma¬
hori , legen Sie sich ins Bett ! Sie haben Schlaf
dringend nötig !"

Vor der Tür treffen sie auf einen von Mahoris
Leuten , einen Kriminalgehilfen . Er meldet Ma¬
hori , Elli sei zu Fräulein Hartwig gegangen.

.Mann ist das gewesen ? " fragt Mahori.
„Vor einer Stunde etwa ."
„War sie allein ? Oder begleitete der Sekre¬

tär sie?"
„Sie ging allein ."
„Kommen Sie , Mahori !" sagt Nikati . „Ich

würde mich freuen , wenn ich das Mädchen noch
bei Fräulein Hartwig anträfe ."

Dodi ist über Ellis Besuch überrascht und blickt
sich mit ratlosem Lächeln nach einer Sitzgelegen¬
heit für ihren jungen Gast um.

Im Zimmer ist jene gemütvolle Unordnung,
die bei jedem Packen herrscht und für gewöhnlich
ein Vorgeschmack der kommenden Reisefreuden ist.
Da es nun aber eine große Reise ist. die Dodi an-
rritt , da sie ferner ihren Arbeitsplatz aufgibt und
nicht wieder zurückkehren wird . gleichen die Vor¬
bereitungen zur Abfahrt einem kleinen Umzug . Sie
hat seinerzeit von Berlin ihre Bibliothek mitge¬
nommen und einiges Geschirr ; beides ist an Um¬
fang in der Zeit bei Fiuta angewachsen , denn

Fiuta hat ihr sowohl Bücher geschenkt als auch
Vasen , Porzellane , Bilder.

Als Elli in die Tür tritt , kniet Dodi gerade über
einem kleinen Berg Holzwolle , mit vor Eifer ge¬
rötetem Gesicht, sorgsam zwei Vasen einpackend.

Elli bekommt einen heftigen Schreck, als sie mit
einem Blick diese Reisevorbereitungen überschaut;
sie hat sich die Begegnung mit Dodi anders vor¬
gestellt und gewünscht.

„Kommen Sie zunächst mal herein !" sagt Dodi.
„Wir werden schon einen Platz für Sie frei machen,
Fräulein Elli . Denn „Elli " heißen Sie doch?"

Elli nickt.
„Schön ! Ich bin , wie Sie sehen, beim Packen,

und in einem solchen Augenblick steht für gewöhn¬
lich alles auf dem Kopf ."

Elli zieht zögernd die Tür hinter sich zu, wäh¬
rend Dodi immer noch rasch einen Platz für sie
sucht. Es ist keiner frei . Auf den Stühlen , auf
dem Boden liegen Bücherstapel , Packpapier und
Holzwolle , auf dem Bett Kleider , Blusen , Wäsche,
auf dem Tisch Bilder und ein kleiner Koffer ; zwei
andere Koffer füllen den letzten freien Platz zwi¬
schen Schrank und Fenster . Es ist nichts zu machen:
Für Elli ist keine Sitzgelegenheit da . Dcdi lacht
und räumt dann kurz entschlossen die Kleider auf
dem Bett beiseite , so daß Elli auf der Bettkante
doch noch einen Platz findet.

.Sehen Sie , Fräulein Elli : Es geht alles ! Nun
setzen Sie sich fürs erste dorthin ! Nachher können
wir hinunter in die Halle gehen oder in den Gar¬
ten . Hunger habe ich ohnehin ; ich habe noch nicht
einmal zu Mittag gegessen."

„Ich kann auch stehen " , antwortet Elli.
„Nein — nicht stehenbleiben , liebes Fräulein!

Stehende Leute sehen immer nach etwas Eiligem
und Ungemütlichem aus . Setzen Sie sich schön!"
Sie reicht Elli die Hand hin.

Und Elli klettert über Bücher und Koffer und
setzt sich auf die Vettkante . Und nun , da sie sitzt,
ist sie aus ,tiefstem Herzen dankbar . Sie spürt
erst jetzt, daß sie müde wie nach einer langen Wan¬
derung ist. Das Zittern der Beine und das Ver¬
langen nach einem Platz zum Ausruhen kommt
ah : nicht von dem kurzen Weg von der Wohnung
bis hierher zum Hotel : es rührt von der inneren
Aufregung her . die die Stunde mit Schwabe ge¬
kostet hat . von der Spannung , die nun zerrissen
ist wie ein überlastetes Seil . und von der Erkennt¬
nis . daß jetzt etwas Endgültiges in ihrem Leben
geschehen werde . Sie kann nicht sagen was es

Besang und Liebe im schönenVerein,
Sie erhalten dem Leben den Sonnenschein

ScZiiller

sem und nach welcher Richtung es sich auswirke«
werde ; sie fühlt nur mit unzweifelhafter Sicher¬
heit , daß eine Wandlung eintreten werde , inner¬
lich und äußerlich.

Sie sitzt, die Hände fest um die kleine Tasche
gelegt , sieht sich mit einem scheuen Vogelblick um
und zieht unwillkürlich vor Kältegefühl die Schul¬
tern zusammen , als sie an den Raum zurückdenkt,
den sie eben verlassen hat.

Dort stehen die Staffeleien grau und verhüllt,
die großen Schrankkoffer unförmig und tot ; die
Bilder hängen nüchtern an den ' Wänden ; ein
Stapel blauer Mappen mit der Aufschrift „Ent-
rmirfe " liegt geschlossen, mit einem Band ver¬
schnürt ; und die vielen Pinsel stehen unbenutzt
in vasenähnlichen Töpfen . Die Möbel sind dunkel,
die Vorhänge sind dunkel ; der Geruch von Farbe.
Leinwand und Holz lastet schwer und bedrückend.
Es ist ein Zimmer , in dem sich alles wie auf ein
Sterben vorbereitet . . . Wie kommt es , daß sie
das letzt erst erkennt?

. Dieses Zimmer ist anders . Die Möbel sind hell;
im Schrank hängen duftige Kleider ; neben ihr auf

Bett liegen ebensolche . leicht , bunt und freu¬
dig . Das Fenster ist geöffnet . Im Hotelgarten
wä .iert der Pfau tn seinem Son -nengefieder ; an
dem Teich lachen Kinder ; ein kleiner Hund bellt.
Aus den Beeten prangen alle Blumenfarben ; der
Kies glänzt weiß . Ein leichter Wind bläht die
Gardine am Fenster . Die Gardine lebt , und das
Zimmer lebt , weil vom Fenster in dem Wind der
Odem Gottes kommt.
.. Elli richtet den Blick auf Dodis Gesicht und mag
ach nicht rühren . Sie hat kein Gefühl mehr für die
Zeit . und eine solche Zeitlosigkeit hat sie schon
einmal gespürt — damals , in jener verwirrenden
Nacht , in der sie den Plan faßte , zu Fräulein
Hartwig zu gehen , um Neckcr von ihr fernzuhalten;
als sie jene Gedanken erwog , die schlecht und häß¬
lich, waren Damals war die Zeit auch kein Be-
ariff mehr für sie; sie konnte nicht sagen , ob ste
Jahre gelegen hätte oder nur Sekunden.

(Fortsetzung folgt)
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